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' Die  Geschichte  lehrt  uns, 

daß  jede  unterdrückte  Klasse  die  wahre  Befreiung  von  ihren 
Beherrschern  nur  durch  eigene  Anstrengungen  erreicht  hat. ' 
EMMA  GOLDMANN 

(1869  - 1940) 
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Infos  auf  www.plastic-bomb.de 
über  ronja@plastic-bomb.de 
oder  unter  0203/3630334 


REZENSIONS-SCHEIBEN: 

Bitte  sendet  eure  Rezensionssachen  aus¬ 
schließlich  an  die  Postfachadresse. 

Wir  rezensieren  nur  was  uns  gefällt  und  be¬ 
halten  uns  vor,  Einsendungen  zu  ignorieren. 
Leider  können  wir  nur  einen  Teil  der  rezensier¬ 
ten  Sachen  im  Heft  abdrucken,  weil  uns  der 
Platz  fehlt,  selbst  wenn  wir  die  Sachen  super 
finden. 

Werft  einen  Blick  auf  www.plastic-bomb.de  und 
teilt  die  Online-Rezensionen. 
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Nach  dem  riesigen  Aufriss  zur  Jubiläumsausgabe 
#1 00  erscheint  mir  die  Zusammenstellung  der  #1 01 
wie  ein  Kinderspiel.  Ein  Teil  der  Beiträge  stand  zum 
Glück  schon  fest,  da  wir  soooo  viele  Ideen  für  die 
große  #100  hatten,  dass  ein  Teil  unserer  kreativen 
Energie  umgehend  in  die  #101  umgeleitet  werden 
musste.  Wir  haben  mal  ausnahmsweise  den  Willen 
der  Leserjnnen  erhört  und  den  Schwerpunkt  auf 
persönliche  Beiträge  gelegt.  Da  staunt  ihr,  was? 
Manchmal  hören  wir  auch  zu. 

Wir  hoffen,  dass  ihr  mit  den  ganzen  Reise-  und 
Konzertberichten,  Schwachsinns-Storys  und  Emo- 
kram  was  anfangen  könnt.  Vermutlich  ist  das  auch 
die  Erklärung,  warum  es  so  wenige  Vorworte  gibt, 
wir  haben  unser  Pulver  schon  bei  den  Beiträgen  in¬ 
nerhalb  des  Hefts  verschossen,  haha. 

Ansonsten  gibt  es  von  meiner  Seite  aus  an  dieser 
Stelle  gar  nicht  soooö  viel  zu  sagen.  Zu  den  nie 
enden  wollenden  Themen  wie  Rezensionen,  allge¬ 
meinen  Erwartungshaltungen,  Plastic  Bomb  Party 
und  (weiteren)  Idiotendiskussionen  im  Internet 
möchte  ich  nichts  mehr  sagen,  wer  da  noch  Fragen 
oder  Dtekussionsbedarf  hat,  holt  sich  bitte  ein  Bier 
und  wartet  am  nächsten  Stromkasten  auf  Leute,  die 
das  interessiert. 

Zu  den  wichtigen  Dingen:  Wir  suchen  nach  wie  vor 
eine_n  neue_n  Layouterjn.  Einen  Teil  der  Beiträge 
|  habe  ich  selbst  in  dieser  Ausgabe  für  euch  gestal¬ 
tet,  also  seht  es  mir  bitte  nach,  falls  es  Unregelmä¬ 
ßigkeiten  gibt.  Nicht,  dass  unser  Layout  je  perfekt 
gewesen  wäre,  ich  weiß.  Aber  wir  brauchen  jeman¬ 
den,  die/der  regelmäßig  Lust  hat,  den  ein  oder  an¬ 
deren  Artikel  zu  gestalten. 

Aber  bevor  ihr  jetzt  eilig  „hier,  ich“  schreit,  lasst 
euch  gesagt  sein:  Es  geht  hier  nicht  darum,  die  ei¬ 
gene  Duftmarke  zu  setzen  und  auf-  und  abzusprin¬ 
gen,  wie  es  einem  gefällt.  Wir  müssen  uns  auf  euch 
verlassen  können,  wir  haben  verbindliche  Deadlines 
und  auch  bei  der  Gestaltung  selbst  gibt  es  Ein¬ 
schränkungen,  was  die  Druckbarkeit  und  den  Platz 
angeht.  Und  ihr  könnt  euch  schon  mal  darauf  ein- 
l  stellen,  dass  ich  mich  regelmäßig  1-2  Tage  vorm 
J  | Abgabetermin  mit  Bettel-Emails  melden  werde,  in 
*Henen  es  um  Änderungen  oder  zusätzliche  Beiträge 
leht.  Ach  ja,  Kohle  gibt’s  natürlich  keine.  So,  wer 
ich  jetzt  immer  noch  angesprochen  fühlt,  kann  sich 
riSEHR  gern  bei  mir  melden.  Wir  brauchen  eure  Un- 
f  Jterstützung.  Wir  freuen  uns  überjede_n,  die/der 
lotiviert  ist,  sich  am  Heft  zu  beteiligen  und  sich 
I  Ikreativ  einzubringen.  Im  Großen  und  Ganzen  macht 
|  Idas  hier  nämlich  nach  wie  vor  richtig  Spaß! 

I  lieh  wünsche  auch  euch  viel  Spaß  mit  dem  neuen, 

I  lleicht  modifizierten  Heft  und  lasst  mal  hören,  wie’s 
J leuch  gefallen  hat! 

The  Lost  Tapes  -  s/t  LP 
Grave  Pleasures  -  Motherblood  LP 
Spiker  -  Saufen  an  der  Meile  Tape 
Wipers  -  Youth  of  America  LP 
StrgZ  -  s/t  LP 
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Flüchtlinge  einziehen  würden. 
Vor  diesem  Hintergrund  er¬ 
scheint  es  schon  ein  wenig  kaf- 
kaesk,  wenn  die  Vollhorste  der 
CSU  direkt  nach  der  Wahl  ver¬ 
künden,  dass  die  Lehre  aus 
dem  Debakel  sei,  dass  man 
nun  endlich  „die  rechte  Flanke“ 
schließen  müsse.  In  Erinne¬ 
rung  kommen  mir  auch  Tho¬ 
mas  de  Maiziere  und  das 
eingemeißelte  treudumme  Ver¬ 
legenheitsgrinsen  auf  2  Beinen 
namens  Joachim  Hermann  und 
ihr  beidermaßen  mehr  als 
freier  Umgang  mit  Statistiken, 
wenn  es  darum  geht,  wer  hier 
vor  allem  die  Hefe  im  völki¬ 
schen  Schokoladenkuchen 
war.  Die  einzige  Hoffnung 
bleibt  wohl,  dass  sich  der 
rechte  Verein  am  Ende  von 
ganz  alleine  völlig  selbst  zer¬ 
legt,  oder  Trump  und  sein  „Ro- 
cketman“  gemeinsam  der 
menschlichen  Zivilisation  ein 
atomares  Ende  setzen,  bevor 
noch  weitaus  schlimmeres 
passiert  und  der  nationalisti¬ 
sche  Nationalromantiker  Hocke 
mit  großer  Mehrheit  zum  Bun¬ 
deskanzler  gewählt  wird,  nach¬ 
dem  sich  vielleicht  irgendein 
religiös  durchgeknalltes  Kon- 
vertiten-Ninja-Mädchen  auf  der 
nächsten  IAA  Nutzfahrzeuge  in 
Hannover  nen  Mähdrescher- 
Prototypen  krallt  und  dem  ver¬ 
dutzten  Fachpublikum 
motorisiert  den  Sensenmann 
macht... 
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Es  ist  der  1  .Oktober.  Hat  es 
wirklich  jemanden  überrascht, 
dass  die  alte  Hassfresse  Opa 
l  Gauland  und  seine  braun  ge¬ 
lsprenkelten  Spießgesellen 
lach  der  letzten  Wahl  in  den 
Bundestag  eingezogen  sind? 
slachdem  die  etablierten  Par¬ 
teien  sich  von  den  Populisten 
[treiben  ließen,  hastig  all  ihre  Forderungen  und  Nar- 
Frative  denen  der  AFD  anpassten  und  der  Stamm- 
I  tisch  vollends  die  Legislative  übernahm,  obwohl 
sämtliche  Forscher  und  Experten  bis  zur  Erschöp¬ 
fung  mahnten,  dass  das  bei  der  Wahl  den  Rechten 
in  die  Hände  spielen  würde,  weil  der  Pöbel  dann  lie¬ 
ber  das  Original  wählen  würde,  wenn  man  die  Po¬ 
pulisten  dadurch  indirekt  bestätigt  und  legitimiert, 
dass  man  deren  Gesetzesvorschläge  und  Forde¬ 
rungen  nahezu  1:1  kopiert.  Auch  Abgeordnete  der 
Öko-FDP  und  der  Linken  stimmten  in  den  unheilvol¬ 
len  Chor  der  „besorgten  Bürger“  mit  ein.  Besonders 
Boris  Palmer  is  mir  da  nachhaltig  im  Gedächtnis  ge- 
|  blieben,  der  in  einem  SPIEGEL-Interview  ein  Ende 
der  „Pippi-Langstrumpf-  oder  Ponyhof-Politik“  for¬ 
derte  und  von  grünen  Professoren  fabu¬ 
lierte,  die  Angst  um  ihre  „blonden 
Töchter“  hätten,  wenn  gegenüber  60 


Dabei  ist  es  wahrlich  keine 
neue  Erkenntnis,  dass  hierzu¬ 
lande  rechtsextreme  Meinun¬ 
gen  bis  weit  in  die  sogenannte 
Mitte  der  Gesellschaft  verbrei¬ 
tet  sind.  Seit  2002  erstellt  unter 
anderem  die  Universität  Leip¬ 
zig  im  Zweijahresrhythmus  ihre 
sogenannte  "Mitte’-Studien. 

Für  das  Teil  wurden  im  Frühjahr  2016 
(http://bit.ly/2t9NvYp)  insgesamt  2420  repräsentativ 
ausgewählte  Personen  im  Alter  zwischen  14  und  93 
Jahren  befragt  (davon  1917  aus  den  alten  und  503  aus 
den  neuen  Bundesländern).  50%  stimmten  bei  der  ak¬ 
tuellen  Version  beispielsweise  der  Aussage  „durch  die 
vielen  Muslime  hier  fühle  ich  mich  manchmal  wie  ein 
Fremder  im  eigenen  Land“  zu.  So  waren  41,4%  der  Be¬ 
fragten  darüber  hinaus  der  Meinung,  dass  Muslimen  die 
Zuwanderung  nach  Deutschland  gleich  komplett  unter¬ 
sagt  werden  sollte,  2014  waren  es  noch  36,6%  der  Pro¬ 
banden  gewesen,  welche  diese  Ansicht  vertraten. 

58,5%  stimmten  zu,  dass  Sinti  und  Roma  ge¬ 
nerell  zur  Kriminalität  neigen  würden  und  49,6 
%  meinten  auch  ,  dass  ebendiese  komplett  aus 
den  deutschen  Innenstädten  verbannt  werden 
sollten.  „Ich  hätte  Probleme  damit,  wenn  sich 
Sinti  und  Roma  in  meiner  Gegend  aufhalten“ 
unterschrieben  deshalb  auch  57,8  Prozent  der 
Befragten.  50,9  %  vertraten  die  Ansicht,  dass 
die  meisten  Asylbewerber  nicht  wirklich  in 
ihrem  Heimatland  verfolgt  werden.  Weshalb 
dem  Statement  "Bei  der  Prüfung  von  Asylan¬ 
trägen  sollte  der  Staat  nicht  großzügig  sein.“ 
auch  gruselige  80,9%.  zustimmten.  40,1  %  fin¬ 
den  es  außerdem  ekelhaft,  wenn  sich  Homose¬ 
xuelle  in  der  Öffentlichkeit  küssen.  33,8%  meinen,  dass 
die  Bundesrepublik  durch  die  vielen  Ausländer  in  einem 
hohen  Maße  überfremdet  sei.  Mehr  als  30%  glauben, 
dass  Ausländer  nur  nach  Deutschland  kommen,  um 
den  Sozialstaat  auszunutzen.  Rund  20  Prozent  der  Be¬ 
fragten  Wurstländer  Deutschen  sind  sogar  bereit,  sich 
mit  körperlicher  Gewalt  gegen  Fremde  durchzusetzen. 
Und  über  28  Prozent  finden  es  prima,  wenn  andere  mit 
Gewalt  "für  Ordnung  sorgen".  26,1%  meinen,  dass  man 
die  Ausländer  wieder  in  ihre  Heimatländer  zurückschi¬ 
cken  sollte,  wenn  hier  die  Arbeitsplätze  knapp  werden. 
21,9  sind  außerdem  der  Auffassung,  dass  Deutschland 
jetzt  eine  einzige  starke  Partei  bräuchte,  welche  die  ge¬ 
samte  „Volksgemeinschaft“  verkörpere. 

Zuvor  war  es  immer  so  in  der  Geschichte  der  Bundes¬ 
republik,  dass  die  oben  erwähnten  Wähler  zum  Großteil 
CDU  und  SPD  gewählt  haben,  trotz  ihrer  Einstellungen. 
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Die  Erklärung  der  Wissenschaft  hierfür  war  bislang  mehrheitlich,  dass 
die  meisten  Rechtsextremen  so  Parteien  wie  der  NPD  wirtschaftlich 
einfach  nichts  Zutrauen,  jedenfalls  solange  es  ihnen  selbst  wirtschaft¬ 
lich  einigermaßen  gut  geht  und  sie  dieses  vor  allem  in  näherer  Zu¬ 
kunft  nicht  gefährdet  sehen.  2014  wählten  21 ,4  %  der  Menschen  mit 
rechtsextremen  Einstellungen  CDU/CSU  und  24,6%  SPD,  7,1  %  DIE 
LINKE  und  jeweils  bloß  6,3%  AFD  und  NPD.  2016  waren  es  laut  der 
“Mitte“-Studie  bereits  34,9  %  AFD  Wähler  unter  den  Befragten  und 
wahrscheinlich  wird  die  nächste  „Mitte“  Studie  zeigen,  dass  sich  die¬ 
ser  Trend  zur  AFD  hin  noch  verstärkt  hat,  wenn  dat  Ding  demnächst 
im  Frühjahr  erneut  erscheint. 

Die  etablierten  Parteien  scheint  das  alles  übrigens  bloß  am  Rande  zu  | 
interessieren.  Den  einen  geht  es  momentan  darum  ihre  Macht  zu  er¬ 
halten  und  festigen,  die  anderen  wollen  nach  langer  Zeit  endlich  wie¬ 
der  an  die  Futtertröge  der  Macht.  Die  Merkel  opferte  ja  sogar  den 
Beinmann,  um  den  zukünftigen  Koalitionspartnern  zu  signalisieren, 
wie  maximal  weit  sie  zu  Zugeständnissen  in  Sachen  Posten  schon 
bereit  ist.  Immerhin  is  Kotzbrocken  Schäuble  hierzulande  in  Umfragen 
stets  unter  den  drei  beliebtesten  Politikern  des  Landes,  zusammen 
mit  Bundespräservativ  Walter  Meier-Frankenstein  und  Mutti  höchst¬ 
persönlich.  Die  Öko-FDP  is  seit  ihrem  Tete-ä-Tete  mit  Schrödi  das 
erste  mal  seit  langer  Zeit  wieder  richtig  feucht  zwischen  den  behaar¬ 
ten  Beinen  und  stimmt  willig  sündigen  Koalitionsverhandlungen  im 
Separee  der  Macht  zu.  Die  echte  FDP  versucht  derweil  noch  mit  dem  j 
Simulieren  von  Prinzipien  ihren  kargen  Dirnenlohn  ein  wenig  hochzu¬ 
treiben,  während  die  CSU  sich  noch  nicht  dazu  durchringen  konnte, 
dem  Oberhorst  und  seiner  Obergrenze  die  Köpfe  abzubeißen,  um 
auch  nur  ansatzweise  attraktiv  auf  die  wenigen  Öko-Hippies  mit 
Rückständen  von  Restprinzipien  beim  anstehenden  Jamaika-Restefi¬ 
cken  zu  wirken.  Wobei  ja  auch  noch  die  pfiffige  Möglichkeit  besteht, 
den  Begriff  Obergrenze  auf  Kontingente  oder  so  umzutaufen,  in  geis¬ 
tiger  Gymnastik  sind  die  Grünen  ja  bekanntlich  recht  fit  (siehe  Men¬ 
schenrechte  von  wegen  sichere  Herkunftsländer  und  so,  der  jüngste 
Abgasskandal  und  nie  wieder  Krieg  und  der  ganze  Klimbim)  ansons¬ 
ten  faselt  man  halt  wat  von  Verantwortung  oder  Wählerauftrag,  damit 
man  ungehemmt  beim  Pöstchenbingo  mitspielen  darf.  Interessant 
auch  die  olle  SPD,  die  sicher  gut  daran  täte,  in  die  Opposition  zu 
gehen,  um  den  akuten  neoliberalen  Infekt  auszukurieren,  den  sie  be¬ 
reits  seit  Jahrzehnten  mutig  in  der  Harnröhre  mit  sich  rumschleppt. 

Mit  dem  vorbelasteten  Personal,  was  da  nach  der  Wahlniederlage 
hinter  verschlossenen  Türen  ausgekungelt  wurde  und  dem  verbliebe¬ 
nen  traurigen  Rest,  der  sich  nun  öffentlichkeitswirksam  um  die  ver¬ 
bliebene  Posten  in  der  Opposition  prügelt,  is  dies  jedenfalls  mit 
Sicherheit  nicht  zu  machen.  Es  wird  sich  zeigen  wie  chronisch  oder 
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letal  die  Nachwehen  der  Agenda  2010  für  die 
Sozen  noch  zukünftig  werden,  aber  da  die  of¬ 
fizielle  Formel  der  Partei  immer  noch  „es  war 
ja  nicht  alles  schlecht  unter  Schröder“  lautet, 

(scheint  es  ja  wirklich  nur  eine  Frage  der  Zeit 
bis  sich  die  traurige  Angelegenheit  von  selbst 
=  erledigt  hat.  Hier  noch  eine  gelungene  Pas¬ 
sage  aus  dem  Freitag:  „Interessant  ist  auch, 
dass  der  bisherige  Fraktionsvorsitzende  Op¬ 
permann  bei  „Markus  Lanz“  einräumte,  dass 
bei  einem  Wahlergebnis  in  der  Größenord¬ 


nung  der  letzten  Bundestagswahl  (25,7%)  die  SPD  wieder  eine  große 
Koalition  mit  der  Union  eingegangen  wäre  und  er  selbstverständlich 
wieder  als  Fraktionsvorsitzender  kandidiert  hätte.  Das  sagt  viel  über 
das  Führungspersonal  der  SPD  aus.  Schulz  wäre  in  dieser  Konstella¬ 
tion  dann  wahrscheinlich  der  neue  Außenminister  geworden.  So  je¬ 
denfalls  muss  man  seine  Bewerbungsrede  in  dem  so  genannten 
TV-Duell  mit  Merkel  interpretieren.  Die  SPD  hat  also  nicht  nur  ein  Pro¬ 
blem  mit  ihrem  Ex-Kanzler  Schröder,  der  jetzt  als  Aufsichtsratschef  bei 
Rosneft  fungiert,  sondern  die  Pateispitze  sucht  ihre  Selbstverwirkli¬ 
chung  in  dem  Ergattern  von  Posten,  die  ausschließlich  dem  Eigenwohl 
dienen.“  (http://bit.ly/2fJczl7)  Wie  wenig  Probleme  übrigens  die  CDU 
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hat,  auf  Landesebene  bereits  mit  der  AFD  zusammenzuar¬ 
beiten,  zeigte  übrigens  derweil  jüngst  eine  Abstimmung  im 
Thüringer  Landtag,  wo  auf  Antrag  von  Linken,  SPD  und 
Grünen  das  Parlament  über  den  Bau  einer  Gedenkstätte 
und  der  Einrichtung  eines  Entschädigungsfonds  für  die 
Opfer  des  "Nationalsozialistischen  Untergrunds"  abstimmte 
und  die  Gegenstimmen  gemeinsam  von  CDU  und  AFD 
kamen.  Im  Prinzip  bestehen  hinsichtlich  der  AFD  ganze 
zwei  Möglichkeiten,  nämlich  wie  oben  bereits  erwähnt, 
dass  die  rechten  Herrschaften  sich  komplett  in  Game  Of 
Thrones  mäßigen  Ränkespielen  selbst  zerlegen,  was  zu 

hoffen  ist,  wofür  ich  meine  Hand  aber  nicht  ins 
Feuer  legen  würde,  oder  dass  daraus  so 
etwas  wie  ne  hiesige  FPÖ  mutiert.  Zukunfts¬ 
optimismus  is  aber  wohl  eher  nicht  angesagt. 
Es  ist  mal  wieder  Herbst  in  Deutschland. 
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Institute  -  Subordination  LP 
goat  -  Rythm  and  sound  CD 
The  Beatles  -  White  album  CD 
Hammerhead  -  Das  weiße  Album  LP 
INVSN  -  The  beautiful  stories  LP 
EA80  -  Definitiv:  Ja!  LP 
King  Krule  -  The  ooz  DoLP 
Jonas  Lüscher:  Kraft  Buch 
Jonny  Bauer:  Scheiternhaufen  Buch 


Auf  Seenotrettung  Im  Mlttelmeor 


never  forget:  don't  sail  course 
088° 

„kapitän  auf  nem  schiff  zu  sein,  ist 
wie  bass  in  ner  punkband  zu  spielen 
-  die  anderen  machen  zwar  die 
ganze  arbeit,  erzählen  dir  aber  dau¬ 
ernd,  wie  wichtig  du  bist.“ 

aus  den  lautsprechern  dröhnen 
NOFX,  ich  bin  alleine  auf  der  brücke 
und  nutze  diese  Seltenheit,  um  die 
musik  aufzudrehen,  wir  fahren  volle 
kraft  in  richtung  eines  Schlauchboo¬ 
tes,  auf  dem  die  nächsten  150 
armen  seelen  sitzen... 
wir,  das  sind  15  freiwillige  auf  einem 
umgebauten  fischkutter,  unterwegs 
auf  dem  mittelmeer  vor  den 


ich  musste  mit  den  tränen  rin¬ 
gen,  meine  hand  war  zur  faust 
geballt,  mir  wurde  klar,  dass  ich 
nicht  mal  eine  ahnung  davon 
hatte,  was  es  heißt  in  einem  al- 
btraum  zu  leben,  auch  wenn  ich 
es  schon  hunderte  male  mitge¬ 
sungen  hab.  im  laufe  der  drei 
missionen,  auf  denen  ich  war, 
habe  ich  geschichten  gehört, 
die  ich  nicht  für  möglich  ge¬ 
halten  hätte,  wir  haben  men- 
schen  in  erbarmungswürdigen 
zuständen  getroffen,  auf  meiner 
ersten  mission  war  bei  hunder¬ 
ten  menschen  die  ich  getroffen 
habe,  das  einzige  gepäckstück 
eine  Zahnbürste,  nicht  pro 


libyschen  hoheitsgewässern.  die  lUVENTAist  ein  knapp  35  meter 
langes,  über  50  jahre  altes  schiff,  gekauft  von  dem  verein  JUGEND 
RETTET,  der  sich  ende  2015  gegründet  hat,  als  ein  paar  jugendliche 
nicht  mehr  tatenlos  Zusehen  wollten,  wie  europas  regierungen 
tausende  menschen  im  mittelmeer  ertrinken  ließen  und  lassen,  die 
IUVENTA  ist  in  den  monaten  von  juli  2016  bis  august  2017  zu  16  mis¬ 
sionen  gestartet,  auf  denen  die  verschiedenen  crews  mehr  als  14000 
menschen  vor  dem  ertrinken  gerettet  haben,  auf  dreien  war  ich  dabei. 

ich  bin  mit  inzwischen  39  jahren  höchstens  noch  berufsjugendlicher; 
durfte  aber  trotzdem  mit  jugend  rettet  auf  das  mittelmeer  fahren  und 
zwar  als  nautiker.  zweimal  als  Steuermann,  einmal  als  kapitän.  in  mei¬ 
nem  punkerleben  spiele  ich  bei  den  jesus  skins,  hab  an  verschieden¬ 
sten  samplern  mitgearbeitet  und  ein  buch  geschrieben:  no  justice  -  just 
pissed.  ein  titel,  der  den  alltag  auf  dem  mittelmeer  ziemlich  genau  bes¬ 
chreibt. 

auf  meiner  letzten  mission  haben  wir  geholfen  3773  menschen  zu 
retten,  in  zehn  tagen,  ich  hab  mich  auf  dem  schiff  oft  gefragt,  wie  ich  da 
eigentlich  gelandet  bin.  aber  es  hat  sich  selten  etwas  so  richtig  ange¬ 
fühlt,  was  ich  gemacht  habe,  ich  arbeite  (entschuldigt  das  böse  wort) 
zwar  seit  18  jahren  auf  schiffen,  aber  bin  nie  raus  aufs  meer  gefahren, 
und  ich  mag  keine  menschen,  inzwischen  weniger  denn  je.  wieso  ich 
trotzdem  eines  tages  in  ein  flugzeug  nach  lesvos  gestiegen  bin,  um 
dort  mit  der  NO  BORDER  KITCHEN  für  flüchtlinge  zu  kochen,  frag  ich 
mich  immer  noch  manchmal,  wir  sind  halt  doch  die  guten,  und  warum 
sollten  die  menschen,  die  von  europäischen  Staaten  kaum  als  solche 
behandelt  werden,  warum  sollten  die  darunter  leiden,  dass  wir  hier 
keine  revolution  gebacken  kriegen,  tun  sie  trotzdem, 
auf  lesvos  wurde  mir  schnell  klar,  dass  ich  das  nicht  nochmal  machen 
würde  -  ich  hasse  kochen  einfach  zu  sehr,  leider  wird  hilfe  überall  ge¬ 
braucht  und  so  hab  ich  mir  etwas  gesucht,  was  mir  näher  lag.  wenige 
monate  später  stach  ich  zum  ersten  mal  in  see.  wir  nahmen  kurs  von 
unserem  Stützpunkt  auf  malta  richtung  Süden. 

wenn  wir  ein  fluchtboot  in  Sichtweite  haben,  schicken  wir  unsere  zwei 
kleinen  Schnellboote  los.  sie  fahren  mit  rettungswesten  bepackt  zu  dem 
boot  und  checken  erst  mal  die  läge,  zustand  des  bootes,  ungefähre 
personenzahl,  ob  es  medizinische  notfälle  gibt  und  ob  sie  mit  anderen 
booten  zusammen  gestartet  sind,  oder  von  welchen  wissen,  dann 
werden  rettungswesten  verteilt,  das  ist  wichtig,  falls  das  fluchtboot 
doch  noch  kentert,  auf  der  IUVENTA  besprechen  wir  uns  derweil  mit 
der  rettungsleitstelle  in  rom,  die  koordinieren  jeden  einsatz  vor  der  lib¬ 
yschen  küste.  diese  leitstelle,  im  fachjargon  MRCC,  sagt  uns,  ob  ein 
grösseres  schiff  in  der  nähe  ist,  das  die  flüchtenden  aufnehmen  kann, 
oder  ob  wir  sie  an  bord  nehmen  sollen,  unser  schiff  ist  nicht  für  große 
menschenmengen  ausgelegt,  bis  ungefähr  130  können  wir  gut  an  bord 
nehmen,  dann  wird’s  langsam  eng.  das  wetter  spielt  dabei  eine  wich¬ 
tige  rolle,  je  ruhiger  die  see,  desto  mehr  können  wir  aufnehmen,  trotz¬ 
dem  nicht  für  lange  zeit  oder  weite  strecken,  wir  sind  also  darauf  an¬ 
gewiesen,  dass  uns  das  MRCC  möglichst  schnell  ein  schiff  nennt,  zu 
dem  wir  die  geretteten  bringen  können,  auf  meiner  letzten  mission  hat¬ 
ten  wir  tage,  da  waren  so  viele  fluchtboote  unterwegs,  dass  es  dem 
MRCC  einfach  nicht  möglich  schien,  ausreichend  große  fahrzeuge  zur 
hilfe  zu  schicken,  ich  glaub  die  letzten  zahlen  nannten  über  10.000 
menschen,  die  in  vier  tagen  gerettet  wurden, 
wie  auch  viele  andere  hatte  ich  fotos  und  Videos  von  überfül¬ 
lten  Schlauchbooten  gesehen,  aber,  als  ich  so  ein  boot  das 
erste  mal  live  gesehen  hab,  hat  es  mich  trotzdem  entsetzt, 
darauf  hatten  mich  auch  29  jahre  deutschpunk  hören  nicht 
vorbereitet.  * 


person,  die  anderen  hatten  alle  einfach  gar  nichts, 
die  schlimmsten  zwei  geschichten  werde  ich  wohl  nie  vergessen, 
die  erste  ereignete  sich  an  einem  tag,  an  dem  viel  los  war.  sowohl 
wir,  als  auch  andere  schiffe  hatten  mehrere  fluchtboote  gefunden 
und  evakuiert,  wir  erfuhren,  dass  auf  einem  der  boote  ein  toter  ge¬ 
funden  worden  ist.  das  besondere  an  diesem  war,  dass  sein 
todeszeitpunkt  mehrere  stunden  zurück  lag.  als  das  Schlauchboot 
noch  am  Strand  lag,  die  flüchtenden  waren  schon  darauf  zusam¬ 
mengepfercht,  ging  plötzlich  einer  der  Schlepper  zu  einem  mann  hin 
und  verlangte  von  diesem  dessen  cappy.  der  mann  verweigerte  die 
rausgabe,  woraufhin  der  Schlepper  eine  pistole  zog  und  ihn  er¬ 
schoss.  er  nahm  sich  die  mütze  und  das  boot  wurde  auf  das  meer 
hinaus  geschoben. 

ein  anderes  schreckliches  Schicksal  hat  eine  frau  erlitten,  die  auf 
der  IUVENTA  zu  gast  war.  sie  erzählte,  dass  sie  in  libyen  mit  ihrem 
baby  eingesperrt  wurde,  sie  war  zu  traumatisiert,  um  erzählen  zu 
können,  was  ihr  dort  widerfahren  ist.  eines  tages  konnten  sie 
fliehen,  aber  während  sie  um  ihr  leben  lief  wurde  sie  entdeckt,  sie 
hörte  wie  ihr  hinterher  geschossen  wurde,  aber  sie  wurde  nicht  get¬ 
roffen.  sie  hat  überlebt,  ihr  baby  auf  ihrem  rücken  nicht,  so  viel 
zählen  menschenleben  in  libyen. 


wieviel  in  europa  die  menschenwürde  wert  ist,  lernte  ich  auf  meiner 
letzten  mission.  eines  abends  sichteten  wir  eine  treibende  leiche. 
als  wir  näher  kamen  sahen  wir,  dass  sie  schon  mehrere  tage  tot 
sein  musste,  sie  war  aufgequollen  und  riechen  konnten  wir  sie  weit¬ 
er  als  50  meter.  wir  informierten  die  zuständige  rettungsleitstelle  in 
rom.  solange  wir  nicht  wussten,  wohin  der  tote  gebracht  werden 
sollte,  wollten  wir  ihn  nicht  an  bord  nehmen,  in  rom  wollten  sie  nicht 
die  Verantwortung  für  diesen  toten  menschen  übernehmen  und  ver¬ 
wiesen  uns  an  eine  andere  leitstelle,  die  von  malta. 
so  umkreisten  wir  über  vier  stunden  die  leiche.  inzwischen  waren 
zwei  weitere  ngo  schiffe  vor  ort,  eines  hatte  ebenfalls  eine  leiche 
entdeckt,  alle  drei  schiffe  diskutierten  per  mail  und  satellitentelefon 
mit  verschiedenen  leitstellen,  das  ganze  gipfelte  darin,  dass  uns 
telefonnummern  von  der  libyschen  küstenwache  gegeben  wurden, 
mit  dem  rat  wir  sollen  die  leichen  nach  libyen  bringen,  wir  waren 
fassungslos,  das  kam  nicht  in  frage,  diese  menschen  sind  gestor¬ 
ben,  bei  dem  versuch  dieser  hölle  zu  entfliehen,  durch  eigene  re- 
cherche  konnten  wir  rausfinden,  dass  einige  tage  vorher  ein 
Schlauchboot  nahe  dieser  position  gefunden  worden  war.  auf  die¬ 
sem  wurden  drei  menschen  vermisst,  sie  waren  ins  meer  gefallen, 
dadurch,  dass  sie  zu  diesem  evakuiertem  boot  gehörten,  war  denn 
doch  die  leitstelle  in  rom  zuständig  und  das  andere  schiff  brachte 
beide  nach  italien. 


solche,  selbst  für  das  mittelmeer  tragischen  geschichten,  lassen 
einen  manchmal  fast  vergessen,  dass  alles  was  an  dieser 
tödlichsten  grenze  der  weit  geschieht  einfach  nur  schlimm  ist. 
mir  selbst  fällt  das  beim  erzählen  oft  mehr  an  den  reaktionen 
auf,  die  ich  bei  meinem  gegenüber  im  gesicht  sehe,  als  dass  mir 
das  selbst  immer  klar  ist.  das  eigentlich  jedes  einzelne 
Schlauchboot  dort  eine  zum  himmel  stinkende  Ungerechtigkeit 
ist.  diese  boote  gibt’s  bei  einem  online  Versand  für  knappe  800 
dollar,  ich  würd  mal  schätzen  für  eine  „bequeme“  fahrt  sollten  da 
nicht  mehr  als  40  menschen  drauf  sein,  wir  treffen  diese  boote 
mit  bis  zu  150  leuten.  die  meisten  besitzen  nicht  mehr  als  die 
klamotten,  die  sie  anhaben.  also  oft  ein  zerissenes  t-shirt  und 
eine  Unterhose,  ein  halber  liter  wasser  ist  ihr  proviant.  sie  haben 
nicht  genug  treibstoff  dabei  und  sind  so  eingepfercht,  dass  sie 
sich  nicht  bewegen  können,  auf  dem  schiffsboden  steht  man¬ 
chmal  Zentimeter  hoch  ein  ätzendes  gemisch  aus  benzin,  salz¬ 
wasser  und  menschlichen  ausscheidungen.  wenn  sie  glück 
haben  werden  sie  nach  10  stunden  gefunden,  oft  dauert  ihre 
quäl  länger,  oft  werden  die  menschen  auch  auf  holzboote  gez¬ 
wungen,  die  können  dann  bis  zu  1000  menschen  an  bord 
haben,  auf  mehreren  decks. 

von  der  libyschen  küste  aus  soll  man  die  lichter  einer  Ölplattform 
sehen  können,  die  Schlepper  sagen  den  menschen,  dass  das  it- 
alien  sei.  es  sei  nicht  weit. 

einmal  mussten  wir,  mit  fast  400  gästen  völlig  überfüllt,  richtung 
norden  fahren,  manche  waren  am  ende  36  stunden  bei  uns  an 
bord  und  fuhren  mit  uns  von  einem  einsatz  zum  nächsten,  wir 
hatten  in  der  zeit  fast  eine  massenpanik  an  bord,  weil  wir  rich¬ 
tung  Süden  fahren  mussten  und  unsere  gäste  dachten,  dass  wir 
sie  zurück  nach  libyen  bringen,  zu  dem  haben  wir  an  bord  nur 
ein  wc  für  unsere  gäste  und  waren  irgendwann  so  überfüllt, 
dass  sich  eh  keiner  mehr  bewegen  konnte,  wir  mussten  so  viele 
boote  versorgen,  dass  wir  zwischenzeitlich  keinen  blick  mehr  für 
die  Wasserversorgung  unserer  gäste  hatten,  ich  werde  nie  die 
blicke  dieser  menschen  vergessen,  dehydriert,  verzweifelt,  mit 
dem  leben  abgeschlossen,  ich  saß  auf  der  brücke,  und  an  jeder 
fensterscheibe  klebte  eine  Stirn  und  zwei  vorwurfsvolle  und  an¬ 
sonsten  leere  äugen  starrten  mich  an. 

der  nächste  morgen,  wir  fuhren  immer  noch  überfüllt  richtung 
norden,  fing  an,  wie  es  nur  auf  dem  mittelmeer  möglich  ist.  ich 
lag  erst  wenige  stunden  in  der  koje  (mein  IUVENTA  rekord  liegt 
bei  91  stunden  einsatz,  mit  drei  einstündigen  und  einer 
zweistündigen  schlafpause),  als  mich  der  diensthabende  Steuer¬ 
mann  gegen  sechs  wecken  ließ  und  meinte  ich  soll  mal  auf  die 
brücke  kommen,  er  glaubt  mit  dem  fernglas  ein  Schlauchboot 
auf  uns  zu  kommen  zu  sehen,  so  standen  wir  beide  auf  der 
brücke,  jeder  mit  nem  fernglas  in  der  hand,  während  ich  ihm 
seine  befürchtung  bestätigte,  auch  ich  sah,  dass  es  eindeutig 
ein  Schlauchboot  war.  plötzlich  guckten  wir  uns  an  und  stellten 
fest,  wir  guckten  in  völlig  verschiedene  richtungen.  da  kamen 
zwei  Schlauchboote  auf  uns  zu.  in  solchen  momenten  hilft  nur 
noch  hysterisches  lachen,  wir  konnten  natürlich  keine  menschen 
mehr  aufnehmen,  aber  wir  konnten  eins  der  boote  mit  rettung- 
swesten  und  wasser  versorgen,  während  ein  zur  hilfe  geschick¬ 
tes  schiff  das  andere  boot  als  erstes  evakuierte. 


der  einsatz  endete  damit,  dass  uns  ein  großes 
englisches  kriegsschiff  entgegen  kam,  um  unsere 
gäste  zu  übernehmen  und  sie  nach  italien  zu  brin¬ 
gen.  als  sie  das  schiff  sahen  und  wir  ihnen  erzählt 
hatten,  was  passieren  wird,  da  haben  alle  400 
zusammen  gesungen,  getanzt,  gelacht  und  ge¬ 
weint.  ich  glaub  die  crew  eingeschlossen. 

von  dieser  fahrt  kommt  auch  die  Überschrift  mit 
den  088°,  nicht  nur  wir  fuhren  richtung  norden,  mit 
uns  waren  die  ebenfalls  überladenen  SEA-WATCH 
2  und  die  SEA-EYE  unterwegs,  insgesamt  hatten 
wir  über  1000  gäste  an  bord.  irgendwann  meinte 
die  SEA-WATCH  am  funk,  sie  müsse  den  kurs 
vorübergehend  auf  084°  ändern,  wegen  ihres  sat- 
ellitentelefones. 


Alphabet  könnt... 


ich  könnt  mir  da  einfach  nicht  verkneifen  zu  antworten  mit  „but  don't  for- 
get.  never  sail  on  course  088°“,  was  für  einige  Verwirrung  auf  dem  funk- 
kanal  sorgte,  wie  wahrscheinlich  einige  meiner  funksprüche,  aber  was 
lassen  sie  auch  einen  dahergelaufenen  punker  aufgaben  übernehmen, 
die  eigentlich  staatlich  geregelt  sein  sollten. 


während  ich  dies  schreibe  ist  die  IUVENTA  immer  noch  von  einer  sizil- 
ianischen  Staatsanwaltschaft  beschlagnahmt,  wegen  angeblicher 
Zusammenarbeit  mit  Schleppern  und  begünstigung  der  illegalen  einrei- 
se.  aber  das  ist  eine  andere  geschichte,  die  noch  nicht  zu  ende  ist.  ihr 
könnt  euch  im  internet  damit  befassen,  die  IUVENTA  von  JUGEND 
RETTET. 


was  sich  nicht  geändert  hat,  ist  die  Situation  vor  ort.  auch  in  den  letzten 
wochen  sind  tausende  menschen  aus  seenot  gerettet  worden,  es  sind 
wieder  hunderte  ertrunken,  bei  dem  versuch  das  mittelmeer  zu  überqu¬ 
eren. 


text  von:  Dariush 


Falls  ihr  das 


über  2500  bisher  dieses  jahr, 
die  dunkelziffer  ist  weit 
höher,  das  gebiet  ist  groß, 
und  wie  oft  wir  bei  schlech¬ 
tem  wetter,  an  völlig  uner¬ 
warteter  stelle  boote  gefun¬ 
den  haben,  da  mag  ich  mir 
nicht  ausmalen,  von  wie  viel¬ 
en  toten  die  weit  nie  er¬ 
fahren  wird, 
und  in  libyschen  lagern 
leiden  die  menschen. 
und  jetzt  haben  wir  uns  nur 
mit  einem  kleinen  teil  dieser 
weit  befasst,  der  libyschen 
küste  und  dem  SAR-Gebiet 
(search  and  rescue)  davor, 
ein  ca.  40  km  breiter  meer- 
esstreifen. 

der  grösste  friedhof  der  weit, 
entschuldigt,  ich  wollte  mit 
ner  lustigen  anekdote 
enden,  hat  nicht  geklappt... 
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02.122017 DE/ Konstanz /Alte  Schachtel 
2501 2018  DE/Berfn/SO  36 

BITTER  GROUNDS 

28.122017  DE/ Wetmeiskichen/AJZ 

29.122017  DE /Hamburg /Hafenklang 
30.122017 DE /Berfn/dash 
1&022018  DE /Köln/ Sonic  Balroom 

Bonsai  Kitten 

(E122017DE/Kiel/SchaLixide 
27.122017 DE/Köh/SonicBafcoom 
0SO12018DE/München/RLiTioias 
0&012018DE/SUtgart/Gottnarics 
12012018 DE/PobSn/Charlctte 

BREW36 

23.112017  DE/ Berlin /Wild  atHeart 
24112017  DE/Chenriz/Siimay  To  Peter 

DIEDORKS 

13.01 2018  DE/ Potsdam/Archiv 
19.01 2018  DE /Osnabrück /Bastard  Club 
03.022018  DE /Aachen /MusMaunker 
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JOHNNY  REGGAE  RUB  FOUNDATION 

01. 122017 DE/ Leipzig /Kaya 
02122017  DE/BerbvSchokoiaden 
09.122017  DE/Frankfurt/Tietengrund 
02032018  DE/Schongau/Moritz 

L0A0ED 

05122017  DE /Essen/ Dort  Panic 
09.122017 DE/Darmstadt/Schlosskeler 

%i2^7^/Kffi/i£i^^CC,Ub  ™^8re/Ujpzjg/9onri 

Z9.1Z2017  De/  hatlsaine/AHB  Hackererei  13ütM2018DE/Lßiij23g/Stoned 
IJlll  §|  ,  14012018  DE/Buxiehude 


TV  SMITH 

24112017 DE/Düsseidorf/Pttcher 
29.122017  DE/Osnabrück/Dity+Danciic 
30.122017 DE/Harriove'/ Bei  uiez  Here 

TV  SMITH  &  IKed  TEENAGERS 

15022018 DE/Düssektorf/Zakk 
10022018 DE/ 

15022018 DE/Hale/VC 

TV  SMITH  &  VOM  RITCHIE 


Hambug/Hafenklang 

Hafe/VLLudwigstr. 


01.122017  DE/ Leipzig/ Bandhaus 
Q2122017AT /Wien/fcKH 
15122017 DE/ Müllern /AZ 


08.122017  DE/Essen/DonIPanic  l 
09.122017 DE/Damstadt/Schlosskeler 
15122017 DE/ Hamburg /MonkeysMusic  Club 
29.122017 DB  Karlsruhe /AAe  Hackererei 

THE  RUMJACKS 

27.112017DE/Aachen/Musadx«ter9 
29.112017  DE/Ptankirchen/Bogaloo 

TAiCO 

08032018 CH /Zürich /Dynamo 
09032018DE/München/Backstage 
10032018 DE/Berin/Astra 
15032018  DE/Stutigart/LKALonghom 
17032018 DE/KöhTÜveMusicHal 
23032018 DE/Hamfaug/Fabrik 
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/Rockpalast 

i/Fabti* 


18012018 DE/Aachen/MusWxrker 
1901 2018 DE/Bochum/F 
20012018  DE/Hantmu/Fä 
21012018  DE/BremenRJaEiJe 
23012018 DE/Münster/Gleis  22 
24012018 DE/Hamver/BeiChezHenz 
25012018DE/Berfn/SO36 
25012018 DE/ Dresden /Chemiefebfc 
03022018 AT/ Wen /Cheisea 
09.022018 CH/ Luzern /Sedei 
10022018 DE/ München /Strom 
11022018 DE/ftegensbura/AReMäberei 
13022018  DE/K^iiie/Ate  Hackerei 
14022018 DE/FrarWürt/Au 
15022018 DE/Düssektorf/Zakk 
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gptron  anders  gedacht  waren.  Und  danach 
rgs  erst  angefangen,  für  die  Livekonzerte  zu 


Slime  haben  nach  5  Jahren  ein  neuesT^gjg 
darüber  wollen  wir  natürlich  berichten.  WrS|B 
gleich  mehrere  Leute  aus  der  Redaktion  in  a 
Longplayer  „Hier  und  Jetzt“  reinhören  lasset 
Bewertungen  findet  ihr  im  „Kurzbefund“  in 
diesem  Heft.  i 

Rob  und  ich  haben  Slime  Mitte  August  auf  J 
des  Century  Media  Towers  in  Dortmund  gqflj 
kamen  mit  dem  Hubschrauber,  wir  mit  deij| 
fliegenden  Drachen. 

Lustigerweise  genau  an  derselben  Stelle! 
zuletzt  noch  Micha  sein  Interview  mit  D^ 
führte.  Selbe  Stelle,  selbe  Welle  also! 

Viel  Spaß  mit  dem  Interview!  Ronja+Rob 

SLIME  sind: 

Elf:  Gitarre 
Christian:  Gitarre 
Nici:  Bass 
Alex:  Drums 
Dirk:  Gesang 

Ronja:  Freut  ihr  euch  denn  nach  der  vielen  Arbeit  noch  über 
das  Album?  Oder  könnt  ihr's  jetzt  schon  nicht  mehr  hören 
und  sehen? 

Dirk:  Also,  seit  das  vor  ein  paar  Wochen  fertig  gemastert  wurde, 
hab  ich  nichts  anderes  mehr  gehört.  Nur  das  Album. 

Christian:  So  lang  hat  die  Produktion  auch  gar  nicht  gedauert, 
wie  das  jetzt  vielleicht  aussieht.  Weil  wir  ja  2012  das  letzte 
Album  gemacht  haben.  Das  war  jetzt  höchstens  1  Jahr  oder  15 
Monate  oder  so,  in  denen  die  Songs  entstanden  sind,  die  Texte 
auf  den  Punkt  gekommen  sind  und  wir  das  dann  in  20  Tagen 
aufgenommen  haben. 

Elf:  Wir  haben  vorher  auch  m. 
nicht  groß  geprobt.  Auf  2, 

3  Proben  haben  wir  mal  € 

’nen  Song  angespielt.  Im 
Studio  haben  wir  dann  eher 

nochmal  Parts  raus-  ^ 

geschnitten, 


■  vielleicht  besser  im  Lauf  als  beim 
ihr  gerade  mehr  live  spielt? 

itlich  gar  nicht.  Die  Zeit,  die  jetzt  vergan- 
>r  allem  genutzt,  um  die  richtige  Haltung 
ime  zu  finden.  Zur  Band,  zur  Geschichte 
»  selbst,  also  wie  wir  jetzt  in  unserem  Alter 
Und  damit  eine  Position  einzunehmen,  die 
Wir  wollten,  dass  die  Songs  authentisch 
r  jetzt  sind,  entsprechen.  Und  nichts  zu 
s  "von  Slime"  erwartet  wird.  Und  dieser 
Zug  hat  erst  vor  1,5  Jahren  oder  so  richtig  Fahrt  aufgenom¬ 
men  und  wir  hatten  das  Gefühl,  dass  da  was  ins  Rollen  kommt 
und  sich  etwas  entwickelt,  das  auch  mit  uns  allen  5  zu  tun  hat. 
Wir  haben  ja  auch  mit  Textern  zusammengearbeitet,  die  uns 
geholfen  haben,  die  Inhalte  richtig  auszuformulieren  und  auf 
den  Punkt  zu  bringen.  Und  dann  kommt  auch  erst  was  zu 
Stande,  dann  kommen  die  Studiogäste  dazu,  dann  kommt 
alles  automatisch. 

Ronja:  Von  wem  sind  denn  dieses  mal  die  Songs,  also  die 
Musik? 

Elf:  Von  mir.  Ich  nehm'  das  zu  Hause  einmal  mit  Gesang  auf. 
Dirk:  Er  schafft  damit  eine  Arbeits-Matrix,  auch  mit  Gesang, 
an  dem  ich  mich  orientieren  kann.  Das  haben  wir  auch  ei¬ 
gentlich  immer  so  gemacht.  Und  dann  können  sich  alle  zu 
Hause,  im  Auto  oder  wo  auch  immer  damit  beschäftigen.  Das 
heißt  eben  auch  nicht,  dass  es  an  den  Songs  nicht  auch  noch 
Veränderungen  geben  könnte.  Aber  das  ist  dann  halt  die 
Grundlage.  Wir  proben  ja  auch  immer  mal  wieder  zusammen, 
aber  da  steckt  halt  auch  heute,  wo  wir  in  unterschiedlichen 
Städten  wohnen,  viel  mehr  Logistik  und  Fahrtkosten  drin. 

•  Christian:  Jedes 

2.  Wochenende  zu 
MKfe  proben  wäre  für 
uns  auch  zeitlich 
.  gar  nicht  drin.  Aber 
MMdSafr  wir  wollten  auch 


praer 
von  Slime 


[/ f ST\£  mttTS'r 

antf  tzM 


anderen  Bands  und  Musikformationen,  beruflich  produziere  ich 
Popmusik.. .das  gibt  alles  Inspiration  und  Rückkopplung  zu 
Slime  und  es  ist  schön,  dass  wir  uns  da  nicht  beschränken 
müssen. 

Elf:  Es  ist  auch  total  viel  von  Wipers  inspiriert,  haha. 


kein  so'n  Album  machen,  bei  dem  man  jeden  Ton  fünfmal  um¬ 
dreht  und  bewertet,  um  am  Ende  so  ein  total  ausgefeiltes  Ding 
hat. 

Elf:  Das  nennt  man  ja  auch  "tot  produzieren".  Ich  will  jetzt  nicht 
sagen,  dass  Broilers,  Tote  Hosen  und  Betontod  da  was  falsch 
machen.  Aber  ich  hab  neulich  im  Fernsehen  so  eine 
Livesendung  mit  Broilers  geseh  en,  „Rockpalast  Backstage“  mit 
Sammy  im  Studio,  der  erzählt  hat,  wie  die  da  gearbeitet  haben. 

3  Monate  im  Studio  und  davor  Monate  lang  geprobt  und  Songs 
geschrieben.. .Darum  klingt  das  nach  totalem  Mainstream-Kram 
und  das  wollten  wir  halt  nicht.  Sondern  eine  Authenzität,  die 
Slime  haben  muss,  drin  lassen. 

Ronja:  Gilt  das  denn  auch  für  die  Texte?  Ihr  spielt  ja  vor 
einem  größeren  Publikum,  in  dem  vielleicht  noch  nicht  alle 
Menschen  eine  abgeschlossene,  politische  Sozialisation 
hatten.  Musstet  ihr  die  Texte  da  vielleicht  etwas  anders  oder 
"eingängiger"  formulieren,  um  auch  diese  Leute  abzuholen? 
Dirk:  Klar,  wenn  man  ne  politische  Botschaft  unter  die  Leute 
bringen  will,  sollte  man  nicht  immer  nur  vor  den  gleichen  400 
Antifaschisten  "Nazis  raus"  spielen.  So  haben  wir  Politik  immer 
begriffen,  dass  "wir  mehr  werden"  und  nicht  weniger.  Das  ist  in 
unseren  Augen  ein  falscher  Ansatz,  sich  immer  mehr  aufzus¬ 
palten,  zu  verkleinern.  Aber  wir  sitzen  da  auch  nicht  und  überle¬ 
gen,  wie  wir  die  Aussage  jetzt  radio-kompatibel  schreiben 
könnten.  Aber  eigentlich  waren  wir  ja  schon  nach  dem  2.  Album 
weg  von  den  totalen  Plattitüden  und  Parolen.  Bis  auf  ein  paar 
Ausnahmen.  Der  Refrain  "Ich  kann  die  Elbe  nicht  mehr  sehen" 
und  der  passende  Song  dazu  sind  natürlich  radio-kompatibel. 
Aber  die  Zeile  hatte  ich  halt  so  im  Kopf  und  wollte  zu  dem 
Thema  auch  gar  nicht  singen  "Tötet  die 
Gentrifizierungsschweine!". 

Christian:  Es  ist  auch  genau  anders  rum.  Wir  schreiben  die 
Texte  nicht  so,  weil  wir  alle  Leute  abholen  wollen.  Sondern  wir 
haben  die  Zeit  gebraucht,  um  unsere  eigene  Haltung  zu  ent¬ 
wickeln. 

Elf:  Die  Plattenfirma,  bei  der  wir  sind,  ist  zwar  auch  nicht 
gerade  „independent“.  Aber  die  schreiben  uns  ja  bei  den  Texten 
nicht  vor,  was  wir  machen  sollen.  Und  so  Texte,  mit  denen  man 
gleich  auf  dem  Index  landet,  hatten  wir  ja  schon  seit  der 
„Schweineherbst“  nicht  mehr  dabei. 

Christian:  Und  so  'ne  Band  wie  Slime  wird  niemals  im  Radio 
laufen.  Das  weiß  ich,  weil  ich  seit  30  Jahren  im  Musikgeschäft 
bin. 

Elf:  Außer  so  Campus-Radiosender  und  sowas. 

Rob:  Elf,  wo  kommt  denn  nach  all  den  Jahren  die 
musikalische  Inspiration  her? 

Elf:  Ach,  ich  hab'  immer  Musik  gemacht.  Mehr  oder  weniger 
harten  Rock  mit  Punkattitüde. 

Christian:  Wir  sind  auch  noch  in  so  vielen  unterschiedlichen 


Rob:  Wie  kam's  denn  zu  der  Entscheidung,  die  Platte  jetzt 
wieder  bei  "People  like  You"  zu  machen?  Ihr  hattet  ja 
zwischendurch  auch  mal  'ne  Single  bei  Aggropunk. 

Elf:  Durch  den  Vertrag.  Die  hatten  sich  'ne  Option  auf  die 
nächsten  Alben  gesichert.  Für  die  Single  gab's  eine 
Ausnahmegenehmigung. 

Dirk:  Und  weil  wir  auch  einfach  total  zufrieden  sind.  Wir  arbe¬ 
iten  sei  ewigen  Zeiten  mit  denen  zusammen.  Die  reden  uns 
nicht  rein  und  stehen  hinter  uns.  Und  haben  auch  mit  dem 
nächsten  Album  keinen  Zeitdruck  gemacht.  Selbst  das  Cover 
haben  wir  ausgesucht.  Das  aktuelle  haben  unser  Drummer 
Alex  und  seine  Frau  gebastelt,  das  ist  irgendwie  deren  Hobby, 
die  gestalten  sowas  zu  Hause. 

Rob:  Was  ist  denn  die  direkte  Anbindung  zum  Albumtitel? 
Dirk:  Ich  hatte  mit  "Hier  und  Jetzt"  am  Anfang  ein  bisschen 
Probleme,  weil  das  so  esoterisch  klingt.  "Wir  leben  ganz 
entspannt  im  ...".  Aber  es  sagt  schon  viel  über  uns  im  Jetzt 
aus,  wir  sind  immer  noch  stark,  wir  sind  immer  noch  da,  5 
Finger  sind  immer  noch  'ne  Faust  und  so,  ihr  werdet  uns  nicht 
los...  das  steckt  da  alles  drin. 

Elf:  Und  das  Bild  jetzt,  mit  dem  Panzer,  Hubschrauber, 
Soldaten,  das  gibt  dem  Titel  #nen  ganz  anderen  Sinn.  Im  Hier 
und  Jetzt  passiert  so’ne  Scheiße.  Die  Idylle  wird  vom  Militär, 
von  Nazis,  von  was  auch  immer  zerstört. 

Christian:  Diese  Bilder  hingen  in  den  70ern  ja  in  jedem 
Wohnzimmer.  Dieses  Bedürfnis  der  Menschen  nach  Idylle  und 
Sicherheit,  die  es  niemals  geben  wird  und  die  aber  gerade  in 
unserer  Zeit  so  wichtig  geworden  ist.  Ich  denke,  dass  es 
darum  auch  den  extremen  Rechtsruck  gab,  weil  die  Menschen 
ein  größeres  Sicherheitsbedürfnis  haben,  weil  sie  verunsichert 
sind. 

Ronja:  Fühlt  ihr  euch  eigentlich  am  wohlsten,  wenn  ihr 
beim  Festival  der  Headliner  seid?  Oder  (falls  das  jetzt 
überhaupt  noch  vorkommt)  findet  ihr's  auch  mal  geil,  im 
unteren  Drittel  des  Flyers  zu  stehen? 

Dirk:  Ich  mag  das.  Weil  ich  nämlich  vor  und  während  der 
Shows  nichts  trinke.  Erst  hinterher,  da  mach  ich  gern  mal 
Party.  Und  wenn  man  der  Headliner  ist,  kommt  man  erst  um 
fucking  2  Uhr  von  der  Bühne,  alle  deine  Leute  haben  sich 
schon  ins  Nirvana  abgeschossen,  haben  das  Backstage-Bier 
leer  gesoffen... Alle  sind  breit  und  du  bist  nüchtern.  Kacke.  Von 
dem  her  können  wir  auch  mal'n  bisschen  früher  spielen. 
Christian:  Und  bei  so  Punkfestivals  ist  eigentlich  auch  immer 
alles  sehr  durchschaubar  und  man  weiß,  was  passiert,  wie  die 
anderen  Bands  sind,  was  unser  Publikum  so  macht.  Und  jetzt 
hatten  wir  auch  ein  paar  andere  Sachen,  Shows  im  Ausland,  in 
Griechenland  zum  Beispiel.  Oder  im  Inland,  neulich  waren  wir 
an  der  Mosel  beim  "Pferdefest".  Da  wussten  wir  gar  nicht,  was 
uns  überhaupt  erwartet.  Wir  waren  da  auch  nicht  so  richtig  der 
Headliner,  denn  nach  uns  kam  nämlich  Carsten  „Erobique“ 
Meyer,  der  die  Leute  echt  gerockt  hat  mit  seiner  Musik.  Das 
war  total  geil.  Und  ALLE  Leute,  außer  uns,  waren  verkleidet! 
Dirk:  So  'ne  Mischung  aus  Schlagermove  und  Techno.  Total 
geil.  Und  in  Thessaloniki,  da  haben  wir  vor  500  Anarchos  auf 
dem  Unigelände  gespielt,  umsonst  und  draußen.  Da  ging's  um 
halb  2  Uhr  erst  los  und  wir  waren  trotzdem  kein  Headliner.  Die 
haben  auch  die  meisten  Titel  mitgesungen.  Wir  spielen  auf  der 
kommenden  Tour  auch  2  mal  in  Husum  im  Speicher,  ok,  der  ist 
2  mal  ausverkauft,  230  Leute.  Jedes  Einzelding  ist  für  sich 
geil.  Klar  sind  so  kleine  Sachen  anstrengend,  es  ist  heiß  und 
es  geht  auch  mal  was  schief.  Aber  da  bist  du  ganz  nah  dran 
und  das  hat  'ne  ganz  eigene  Atmosphäre.  Aber  als  Hamburger 
Band  auf  St.Pauli  auf  der  Großen  Freiheit  zu  spielen,  hat 
natürlich  auch  was. 

Rob:  Wie  viel  setzt  ihr  euch  denn  mit  eurem  eigenen 
Booking  auseinander,  um  auch  mal 
auf  das  elende  Thema  "Grauzone"  zu  sprechen  zu  kom¬ 
men... 

Elf:  Du  meinst  das  "Spirit  from  the  Streets",  oder?  Hm,  da 
haben  wir  jetzt  schon  zwei  Mal  gespielt  und  da  waren  auch  so 
ein  paar  merkwürdige  Truppen  am  Start.  Perkele  zum  Beispiel 


ist  umstritten,  aber  das  ist  auch  niemals  ’ne  Nazi-Band.  Wenn 
die  St.Pauli  Skins  die  Band  gut  findet,  ist  das  schon  mal  ein 
gutes  Zeichen,  find  ich. 

Ronja:  Woran  orientiert  IHR  euch  denn  da,  was  klar  geht 
und  was  nicht? 

Elf:  Also,  als  wir  gehört  haben,  dass  dieses  Jahr 
"Unantastbar"  spielen,  haben  wir  uns  schon  mit  der  Band  aus¬ 
einandergesetzt.  Frei.Wild  Umfeld,  Ex-Kaiserjäger  Mitglieder 
und  so.  Aber  in  dem  Fall  kamen  uns  die  Brieftauben  zuvor  und 
haben  das  Festival  direkt  abgesagt.  Und  darauf  hin  hat  der 
Veranstalter  lieber  "Unantastbar"  abgesagt.  Aber  da  stehen  5. 
000  Leute  vor  der  Bühne  und  singen  "Deutschland  muss  ster¬ 
ben". 

Dirk:  Also,  neben  Elfs  Recherche  schauen  wir  natürlich,  was 
andere  befreundete  Bands  machen.  Von  Fall  zu  Fall  ents¬ 
cheiden  wir  das  halt.  Wer  definiert  den  Begriff  "Grauzone"? 

Die  Plattform  "Oire  Szene"  sagt,  dass  "Booze  &  Glory"  nicht 
gehen.  Aber  wenn  die  St.Pauli  Skinsdie  Band  zu  ihrer  Party  in 
den  Fanräumen  einladen,  vertrau  ich  eben  meinen  Jungs  bei 
den  St.Pauli  Skinheads.  Das  sind  Antifa-Skins  und  wenn  DIE 
"Booze  and  Glory"  einladen,  geh  ich  praktisch  über  Dritte 
davon  aus,  dass  die  OK  sind.  Aber  außer  dem  "Spirit  Festival" 
wüsste  ich  jetzt  auch  nicht,  wo  wir  mal... 

Ronja:  Ich  weiß  auch  kein  Beispiel.  Aber  ich  weiß  auch 
nicht,  was  ihr  schon  alles  abgelehnt  habt? 

Elf:  Anfang  2010  hatten  wir  'ne  Anfrage  fürs  "Ehrlich  und 
Laut".  Das  ist  ja  nicht  mal  mehr  Grauzone. 

Dirk:  Da  fragen  wir  uns:  "Warum  laden  die  UNS  ein?". 
Vielleicht  wollen  die  so  ’ne  Absolution,  weil  wir  da  spielen. 

Man  kann  diesem  Thema  auch  nicht  richtig  gerecht  werden, 
da  gibt's  ja  immer  neue  Entwicklungen,  man  muss  da  auch  mit 
der  eigenen  Meinung  immer  am  Ball  bleiben.  Für  mich  ist  zum 
Beispiel  Nationalismus  immer  scheiße. 

Elf:  Und  so  lange  das  keine  explizit  rechten  Bands  sind,  kann 
man  mit  so  ’ner  Band  wie  Slime  da  auch  mal  zu  so  nem 
Festival  fahren.  Wir  hauen  ja  auch  amtliche  Meinungen  raus, 
in  den  Songs.  Und  wir  machen  Ansagen  wie  "Nazis  raus"  oder 
sagen  antifaschistische  Demos  an.  Und  damit  kann  man  das 
auch  mal  riskieren,  dass  da  so  ein  paar  hundert  komische 
Skins  im  Osten  rumlaufen. 

Dirk:  Joooaaa,  das  ist  schon  immer  merkwürdig. 

Elf:  Als  Gast  würde  ich  da  auch  niemals  hingehen.  Wie  zum 
Ruhrpott  Rodeo,  wo  man  3  Tage  gerne  abhängt  und  auch  mal 
ins  Publikum  gehen  und  sich  Bands  anschauen  kann. 
Christian:  Ich  find's  auch  immer  komisch  im  Osten,  auch 
wenn  wir  da  in  den  letzten  Jahren  immer  wieder  gespielt 
haben.  Ich  hab'  das  Gefühl,  man  redet  mit  den  Leuten  immer 
aneinander  vorbei.  Ich  hatte  da  vor  vielen  Jahren  schon  immer 
Gespräche,  wo  ich  mich  total  vor  den  Kopf  gestoßen  fühlte 
von  dem,  was  die  gesagt  haben.  Und  wir  haben  die  Leute  mit 
unseren  Aussagen  vor  den  Kopf  gestoßen. 

Ronja:  Ich  kann  die  Ausrede  aber  auch  nicht  mehr  hören, 
dass  im  Osten  Deutschlands  "links  sein"  etwas  ganz  an¬ 
deres  sein  soll  als  im  Westen.  Dass  viele  aufgrund  der 
Geschichte  nicht  "links  sein"  wollen.  Dafür  ist  die  Grenze 
auch  zu  lange  offen  und  die  meisten  Leute  auch  zu  jung. 
Elf:  Oder  "Wenn  wir  uns  so  bezeichnen,  kriegen  wir  von  lo¬ 
kalen  Nazis  auf  die  Schnauze”.  Da  gibt's  dann  geilere 
Beispiele,  wie  "Feine  Sahne  Fischfilet"  zum  Beispiel,  die 
immer  mega  Stress  mit  den  Faschos  hatten. 

Dirk:  Was  ist  das  auch  für  eine  Aussage,  über's  "links  sein". 
Das  kann  man  heute  wirklich  nicht  mehr  gelten  lassen. 
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Punk  Rock  Urlaub  all  inclusive  -  Punk  Rock  Holiday  Festival  1.7 
von:  Cocolores  &  Mr.  Herrn 

Es  ist  wieder  soweit!  Fünf  Freunde  quetschen  sich  mit  tonnenweise 
Gepäck  ins  Auto  und  brechen  auf  gen  Süden. 

Aber  Moment  mal... 

K.:  „Wir  fahren  dann  erst  nach  Kroatien  und  danach  dann  zum  Punk 
Rock  Holiday.“  -  Cocolores:  „Ja?  Okay!“  So  ziehen  die  Monate  ins 
Land.  Mr.  Hörm  schaut  als  erster  in  den  Kalender:  „Nee,  das  ist  aber 
umgekehrt.  Erst  Festival,  dann  Kroatien.“  Komischer  Weise  bleibt  K. 
eisern  bei  seiner  Version.  Was  da  los?  Oh-oh...  leider  verpeilt! 
Reisegruppe  Bierschinken  vs.  Plastic  Bomb  hat  nicht  die  selben 
Wochen  Urlaub  eingereicht.  Na  super.  Trottelclub!  Und  ich  bin  der 
Obertrottel.  Ob  man  wohl  mitten  in  den  Sommerferien  auf  der  Maloche 
kurzfristig  den  Urlaub  umbuchen...?  -  hahaha,  der  war  gut. 

Irgendwie  kriegen  Mr.  Hörm  und  ich  eine  halbe  Woche  raus  geschla¬ 
gen.  Und  Teilreisegruppe  Bierschinken  ist  so  nett,  erst  mal 
irgendwelche  Berge  in  Österreich  hoch  zu  krakseln  und  dort  auf  uns 
zu  warten  mit  der  Weiterreise.  Puh! 


Naja.  Die  Burg  auf  dem  Hügel  macht  dann  schon  einiges  her. 
Imposanter  Anblick!  Wir  sehen  sie  sogar  von  unserer  Terrasse 
aus.  Mit  Schnaps  in  der  Hand  kann  das  was.  Noch  Fragen? 

Wir  schaffen  sogar  einen  Ausflug:  Nationalpark  Plitvicer  Seen.  Ein 
Trip  ins  absolute  Märchenparadies.  Da  wohnen  mit  ziemlicher 
Sicherheit  ca.  80%  aller  Elfen,  Feen,  Gnome,  usw.  Zauberhaftes, 
glasklares,  tiefblaues  Wasser,  mit  anmutig  dahin  plätschernden 
Wasserfällen.  Hach! 

Einziges  weiteres  erwähnenswertes  Ereignis  dieses 
Reiseabschnittes:  Der  Besuch  einer  dalmatinischen  Landschildkröte 
auf  unserer  Terrasse.  Ich  hab  sie  mit  Salat  gefüttert!  Yippie! 
Ansonsten  sind  wir  faul  und  die  Tage  bestehen  aus  Plantschen, 
Essen  und  Saufen. 

Weiß  jemand  ein  gutes  Rezept  für  Mandellikör?  Ich  hab  Mandeln  mit 
gebracht.  Aber  die  Bitterstoffe  scheinen  mir  in  diesem  Falle  das  be¬ 
währte  „einfach  alles  in  die  Flasche  rein  =  Likör“-Rezept  zu  vermie¬ 
sen... 


Ja,  da  überlässt  man  die  Urlaubsplanung  mal  anderen  uns  es 
geht  gleich  fast  in  die  Hose.  Die  Presseleute  sind  noch  verpeilter 
als  das  Künstlerpack!  So  müssen  wir  jetzt  die  Hälfte  des  Hinwegs 
mit  einem  zusätzlichem  Spritverbraucher  zurücklegen.  Das  geht 
auf  den  Klingelbeutel,  Alter!  Egal.  Ein  Schnaps  und  meine 
Vorfreude  kehrt  zurück.  Noch  Fragen? 

Ich  möchte  unbedingt  irgendwelchen  Kinderträumen  nach  rennen  und 
so  muss  die  ganze  Truppe  diesmal  nach  Senj.  Denn  da  ist  die  Rote 
Zora  gedreht  worden!  Burg  Nehaj!  Yippie! 

Zum  Glück  haben  sich  die  Bierschinkens  in  Österreich  schon  völlig  ve¬ 
rausgabt,  so  dass  wir  von  Bergerklimmungen  diesmal  tatsächlich  ver¬ 
schont  bleiben.  Außerdem  ist  es  die  ganze  Zeit  fast  40  Kraat  warm, 
und  so  wird  es  ein  Aufenthalt  ganz  nach  meinem  Geschmack: 
Badeurlaub!  Meer!  Yippie! 

Ich  hatte  sogar  doppeltes  Glück.  Da  ich  kein  Kindheitstrauma  von 
der  Roten  Zora  habe,  durfte  ich  die  ganze  erste  Staffel  noch  vor 
Urlaubsantritt  begutachten.  Bis  zum  Reiseantritt  hatte  ich  dann 
aber  auch  schon  alles  wieder  vergessen. 


Der  Nationalpark  war  landschaftlich  wirklich  überaus  beein¬ 
druckend.  Leider  ist  dort  überall  Baden  verboten.  An  Land  wim¬ 
melt  es  dann  um  so  mehr  von  Touristen.  Also  so  Leute  wie  wir, 
nur  ohne  Punk.  Die  sind  da  überall.  Fortbewegung  ist  nur  im 
Entenmarsch  möglich.  Sobald  wir  zurück  sind,  genehmige  ich 
mir  einen  Mandelschnaps.  Die  Schildkröte  mit  ihrem  Panzer  er¬ 
innert  mich  an  Krieg.  Süß*.  Bitter  macht  lustig.  Noch  Fragen? 

Eigentlich  soll  es  Sonntag  weiter  Richtung  Slowenien  gehen.  Aber 
Generation  Smartphone  sei  dank  wissen  wir:  Da  soll  es  heute  or¬ 
dentlich  stürmen.  Also  bleiben  wir  lieber  bei  unseren  40  Kraat,  noch 
eine  Nacht  in  unserer  lieb  gewonnenen  Ferienwohnung,  mit  Blick 
auf  die  Burg.  Hach! 

Eigentlich  soll  es  Montag  weiter  Richtung  Slowenien  gehen.  Aber 
Hermies  treues  Gefährt  macht  schlapp.  Naja,  wir  waren  schuld. 
Trottelclub!  Aber  warum  sagt  uns  denn  auch  niemand,  dass  man  voll 
beladen  nicht  durch  die  Serpentinen  fahren  darf  und  dabei 
Klimaanlage,  Musik,  Licht  und  Handyaufladzigarettenanzünder  an 
haben  darf?  Hm?  Hätten  wir  selbst  drauf  kommen  können?  Ach. 


Dank  H.  Mitgliedschaft  in  einem  größeren  Automobilclub  (nein, 
das  ist  definitiv  kein  Punk)  werden  wir  geholfen.  Oder  auch  nicht. 
„Das  kann  ich  nicht  reparieren.  Ich  schleppe  sie  nur  ab  bis  zur 
nächsten  Werkstatt.“  Die  nächste  Werkstatt  ist  in  Köper.  Das  ist 
so  ungefähr  Sloweniens  einzigste  Stadt  am  Meer.  Und  der  nette 
Automobilclub  bezahlt  uns  das  Hotel.  Badeurlaub!  Meer!  Yippie! 

K.  ist  von  der  ganzen  Aktion  allerdings  weitaus  weniger  begeis¬ 
tert  als  ich.  Denn  wir  verpassen  die  Warm  Up-Show  und  damit 
The  Offspring.  Die  Rock’n’Roll-Strandbar  in  Köper  hat  Mitleid  mit 
K.  und  spielt  an  dem  Abend  tatsächlich  ein  Lied  von  The 
Offspring.  Kleiner  Trost  für  einen  traurigen,  alten  Mann. 

Ja,  ich  bin  Mitglied  in  einem  Automobilclub!  In  DEM 
Automobilclub !  Aber  ich  möchte  noch  was  zu  meiner 
Verteidigung  sagen,  weil  mein  Anwalt  gerade  wegen  einer 
Autopanne  verhindert  ist  Wo  wären  wir  heute  ohne  den  uns 
dargebotenen  Service.  Ich  will 's  mir  nicht  ausmalen.  Die 
Beiträge,  die  dieser  Verein  von  mir  in  seinen  Schlund  gewor¬ 
fen  bekommt,  muss  ich  mir  halt  ab  und  an  zurück  holen.  Das 
passiert  mit  so  einer  alten  Karre  wie  meiner  auch  öfter  als  es 
einem  lieb  ist.  Gut,  man  kann  sich  den  Zeitpunkt  nicht  aus - 


Offspring  (hüstel)  halt  ein  hochpreisiges  Hotel  im  nächsten  Badeort  geboten.  Mit  eigenem  Spassbad.  Direkt  am  Meer.  Für  Umme.  Nur 
die  Lichtmaschine  geht  auf  meinen  Deckel.  Aber  am  nächsten  Morgen  sitze  ich  im  Whirlpool,  mit  einem  Schnaps  in  meiner  Hand,  und 
denke:  im  Zweifel  für  den  Angeklagten.  Keine  weiteren  Fragen,  euer  Ehren. 


Am  Mittwoch  ist  mein  erster 
Tageshöhepunkt  ein  Ausflug  in  die 
Tolminer  Berge,  wo  man  mit  einer 
Handdraisine  (Ja?  Heißt  das  so?  Da 
wird  gekurbelt  und  man  eiert  in 
einem  kleinen  Kasten  an  einem 
Stahlseil  entlang)  einen  Fluss  über¬ 
queren  kann.  Und  einmal  Eisbaden 
in  der  Tolminka! 

Mein  zweiter  Tageshöhepunkt  sind 
Not  On  Tour.  Endlich  sehe  ich  die 
Band  mal  live!  Das  hat  viel  zu  lang 
gedauert,  nachdem  mir  schon  alle 
davon  vor  geschwärmt  haben.  Und 
zwar  zu  recht.  Tolle  Band! 
Ansonsten  ist  das  Wetter  etwas  zu 
gut  zum  Band  gucken,  oder  so  ähn¬ 
lich  -  wir  müssen  grillen  und 
Schnaps  trinken  und  Baden  gehen. 
Keine  Zeit! 


Eigentlich  soll  es  Dienstag  weiter  nac  h  Slowenien  gehen.  Diesmal  aber  wirklich.  Wir  müssen  nur  noch  warten,  bis  das  Auto  repariert  ist... 
Badeurlaub!  Meer!  Yippie. ..äh,  naja.. .langsam  bin  ich  dann  doch  ganz  froh,  dass  es  weiter  geht.  Ich  darf  doch  die  Petrol  Girls  nicht  verpassen! 
Das  wird  auch  eine  krasse  Punktlandung.  Ankommen,  einchecken,  Zelt  aufbauen,  zur  Bühne  rennen,  Petrol  Girls.  Puh!  Ein  Glück.  Ich  würde 
sagen:  Das  war  mein  tollstes  Konzerterlebnis  2017.  Da  stimmte  einfach  alles.  Vor  allem  die  Kombination  von  den  Ansagen  dieser  Band  einer¬ 
seits  und  das  -sagen  wir  es  mal  so-  leider  nicht  immer  ganz  AZ-taugliche  Publikum  dieses  Festivals  andererseits  tut  mir  echt  gut.  Und  dazu 
natürlich  beste  Musik.  Und  falls  es  jemand  tatsächlich  noch  nicht  mit  bekommen  haben  sollte:  Das  Festival  findet  im  kleinen  Märchenparadies, 
an  der  Mündung  zweier  glasklarer  Flüsse  statt.  Badeurlaub!  Soca!  Yippie!  (Der  Fluss  schreibt  sich  übrigens  unter  dem  ’c'  mit  einem  kleinen 
Häkchen  dran.  Aber  nachdem  uns  die  Bombe  letztes  Jahr  wegen  dem  kleinen  Häckchen  gleich  den  ganzen  Buchstaben  weg  gekürzt  hat,  lassen 
wir  den  mal  lieber  weg.) 

Jaaaaai  Endlich  wieder  Punk I 
Endlich  wieder  Zelt  statt  Bett! 

Endlich  wieder  Dixi  statt  Duschen I 
Endlich  wieder  Gegröhle  statt 
Gespräche!  Endlich  wieder  warmes 
Bier  und  Schnaps  statt  kaltem  Bier 
und  Schnaps.  Endlich  wieder  nor¬ 
male  Musik!  Und  auch  wenn  K.  vom 
B.Schinken  was  anderes  behaup¬ 
tet,  die  Petrol  Girls  waren  einfach 
der  Hammer  auf  der  Beach  Stage. 

Es  war  rappelvoll  und  die  haben 
den  Laden  zerlegt.  So  hätte  es 
weiter  gehen  können.  Leider  kamen 
danach  noch  Bands  wie  Real 
McKenzies,  Ignite  und  Pennywise. 

Ein  kurzer  Blick  auf  die  Uhr  verrät 
mir,  dass  es  hohe  Zeit  für  warmen 
Schnaps  ist.  Ob  der  schmeckt  ist 
fraglich. 

Die  Draisine  oder  wie  das  Teil  jetzt  heißt  ist  wirklich  urig  anzuschauen.  Aber  nichts  für  höhenängstliche  Menschen  wie  mich. 

Genauso  wenig  wie  der  Weg  dorthin.  Ein  gerade  mal  einspuriger  Schotterweg,  nur  begrenzt  durch  eine  Felswand  auf  der  einen, 
und  einem  Abgrund  der  seinesgleichen  sucht  auf  der  anderen  Seite.  Und  ständig  Gegenverkehr! 

Das  Wasser  der  Tolminka  ist  hier  oben  dann  nochmal  kälter  als  das  der  Soca  beim  Festivalgelände.  Als  Erfrischungsgetränk  eine 
willkommene  Abwechslung  bei  dem  heißen  Wetter.  Mit  den  Füßen  halte  ich  es  darin  aber  nur  wenige  Sekunden  aus,  bevor  es  weh 
tut.  Nur  Cocolores  scheint  das  alles  nichts  auszumachen  und  legt  einen  Kopfsprung  nach  dem  anderen  hin.  Beeindruckend.  Aber 
irgendwie  auch  beängstigend. 

Zurück  beim  Festival  gibt’s  dann  wieder  Livemusik.  Alle  schwärmen  von  Not  On  Tour.  War  krass  voll  an  der  Beach  Stage  und  auch 
ein  sympathischer  Auftritt,  aber  musikalisch  finde  ich  es  eher  langweilig.  Auf  der  Main  Stage  gibVs  dann  Face  To  Face.  War  ganz  in 
Ordnung,  aber  auch  noch  kein  Highlight.  Anschließend  spielt  Anti-Flag.  Und  was  soll  ich  sagen:  das  war  das  Beschissenste  was 
ich  jemals  gesehen  habe!  Wirklich  nicht  zum  Aushalten.  Die  teilweise  ja  guten  Songs  gehen  total  unter  in  einer  völlig  überdrehten 
Rockstar-Show,  bestehend  aus  Publikumsanimationen  wie  Aufforderungen  zum  Mitsingen,  Mitklatschen,  Circlepitten,  Mittelfingern, 
Feuerzeugen  und  was  weiß  ich  noch.  „Make  some  fucking  noise!“  tönte  es  mindestens  drei  Mal  nach  jedem  Song  mit  gröhlender 
Stimme  von  der  Bühne.  Und  das  schlimme  ist,  es  funktioniert  beim  Publikum.  Aber  das  einzige,  was  ihr  von  mir  noch  zu  hören 
bekommt  ist  das  Geräusch,  wenn  mir  der  Schnaps  wieder  hoch  kommt !  Ach,  und  das  Backdrop  mit  der  umgedrehten  ameri- 
konnte  man  glaube  ich  aus  dem  Weltraum  sehen! 

s  dann  noch  Good  Riddance.  Auf  die  hatte  ich  mich  eigentlich  sehr  gefreut.  Aber  entweder  haben  die  diesmal  nur 
Aufrtitt  abgeliefert,  oder  ich  stand  noch  unter  dem  Einfluß  des  zuvor  Erlebten, 
mal  meinen  Schnapshaushalt  wieder  auffüllen. 

Donnerstag  wird  zunächst  der  Tag  der  Flussbefahrung.  Mr.  Hörm  und  ich  haben 
schon  viel  zu  volle  Auto  noch  zusätzlich  mit  Luftmatratzen,  Paddeln  und 
Luftpumpe  zu  gestopft.  Es  gibt  nämlich  einen  guten  Grund,  warum  es  sich  lohnt, 
vom  Zeltplatz  aus  über  den  Fluss  zur  Beachstage  zu  fahren.  Den  verraten  wir 
aber  nicht.  Ätsch  bätsch.  Wenn  man  einmal  da  ist,  lohnt  es  sich  auch  nicht  so¬ 
fort  zurück.  Zurück  geht  nämlich  nur  über  den  Hügel  und  das  ganze  Gelände;  es 
sei  denn,  du  bist  Hochleistungssportler  und  schaffst  es,  den  Fluss  gegen  den 
Strom  zu  bepaddeln.  Also  verbringen  wir  einen  schönen,  sonnigen  Tag  an  der 
und  bekommen  von  der  ein  oder  anderen  Band  mal  mehr  oder  mal 
mit. 


Mir  gefallen  am  besten  Real  Life  Version.  Weil  witzige  Ansagen  und  musikalisch  mal  was  anderes  als  die  meisten  anderen  Bands  hier.  Kein 
Skatepunk!  So  was.  Eher  so  ’n  bisschen  Emo. 

Wir  müssen  mal  noch  eben  ein  paar  Nudeln  kochen.  Das  war  unser  Glück.  Denn  wenn  wir  zu  diesem  Zeitpunkt  nicht  am  Zeltplatz  gewesen 
wären... hätten  wir  kein  Gemeinschaftsdach  mehr  gehabt.  Weltuntergang!  Der  Sturm  tobt,  das  Wasser  prasselt,  wir  müssen  zu  viert  unser 
lächerliches  Tarp  fest  halten.  Der  Pavillion  unserer  Nachbarn  fällt  dabei  gleich  zweimal  auf  uns  drauf.  Im  Hintergrund  fliegen  ganze  Zelte  vorbei. 
Ich  bin  nass  bis  auf  die  Unterhose  und  meine  Laune  ist  im  Keller.  Viel  zu  wenig  Schlaf  und  viel  zu  viel  Alkohol  in  den  letzten  Tagen,  Bauchweh 
wegen  Gründen,  alles  nass  und  plötzlich  arschkalt,  eine  viel  zu  große  Sportzigarette  gegen  das  Bauchweh. ..die  Kombination  führt  dazu,  dass 
ich  allen  Ernstes  Schlafen  gehe,  noch  während  auf  der  Hauptbühne  gerade  erst  die  erste  Band  spielt.  Pears.  Und  die  sind  auch  noch  echt  gut. 
Aber  nicht  so  gut,  dass  ich  meinem  miserablen  Allgemeinzustand  stand  halten  könnte.  Gute  Nacht! 


Gute  Nacht,  Frau  Cocolores!  Durch  die  eiskalte  Tolmika  schwimmen  (laut  Internet  ist  die  Wassertemperatur  etwa  6  Grad)  und  dann  von 
so  nem  bisschen  Regen  frieren.  Hätteste  ma  lieber  n  Schnaps  getrunken  anstatt  ne  Sportzigarette  zu  inhalieren.  Dann  wäre  der 
Weltuntergang  noch  nicht  das  Ende  gewesen. 

Für  viele  Andere  war  es  das  aber  ebenfalls.  Nach  dem  Unwetter  war  es  deutlich  leerer  vor  den  Bühnen,  aber  auch  auf  den  Zeltplätzen. 
Viele  Zelte  wurden  wohl  zerstört,  was  einige  zur  vorzeitigen  Abreise  zwang. 

Das  brachte  mir  das  Vergnügen  ein,  Pears  auf  einer  wenig  gefüllten  Main  Stage  zu  sehen.  Hatte  vorher  zwar  mal  reingehört,  aber  nur 
als  ganz  okay  abgespeichert.  Aber  was  ich  nun  live  zu  sehen  und  hören  bekam,  hat  mich  einfach  nur  weggeblasen.  Die  Musik  war  sehr 
abwechslungsreich  und  voller  Energie.  Ein  wenig  frickelig,  aber  immer  nach  vorne.  Und  ebenso  war  es  die  Performance  des  Sängers. 
Er  bewegte  sich  wie  eine  Mischung  aus  Affe  und  Schlange,  und  zwar  immer  genau  passend  zur  Musik.  Insgesamt  war  es  vielleicht  ein 
bisschen  drüber,  aber  für  die  komplette  Dauer  des  Auftritts  hat  es  mich  gefesselt.  Das  erlebe  ich  wirklich  nicht  häufig. 

Anschließend  gab  es  noch  Teenage  Bottle  Rocket.  Dafür,  dass  ich  mit  so  Ramones  ähnlichem  Kram  nicht  viel  anfangen  kann,  fand 
ich's  eigentlich  noch  ganz  gut.  Ähnlich  ging  es  mir  bei  Madball  und  ihrem  Hardcore.  Vielleicht  stand  ich  aber  auch  nur  noch  unter  dem 
Einfluß  des  zuvor  Erlebten.  Danke  Pears ! 

Bei  Less  Than  Jake  stand  meine  Uhr  dann  wieder  auf  5  vor  Schnaps.  So  dass  ich  pünktlich  zu  Toy  Dolls  wieder  vor  der  Bühne  stehen 
konnte.  Hab  die  gefühlte  20  Jahre  nicht  mehr  gehört.  Meine  Reisegruppe  ist  dem  aus  diversen  Gründen  komplett  fern  geblieben,  aber 
ich  fand 's  gar  nicht  so  schlecht.  Ein  paar  Gute-Laune-Kinderlieder  als  Skate-Punk-Kontrast.  Und  dann  noch  einen  Schnaps  trinken, 
Zähne  putzen,  ab  ins  Bett. 


Freitag  gibt  es  mit  Snuff  eine  Band  zu  bestaunen,  die  einfach  deswegen  schon  geil  ist,  weil  sie  ganz,  ganz  große  Ansagen  liefert.  Keine 
Rockstarkacke,  dafür  aber  richtig  lustiger  Slapstick-Humor.  Hallo,  Maks! 

Und  dann  kommt  die  große  Überraschung  des  Festivals.  Prop  agandhi.  Propagandhi!  Hab  ich  nicht  mit  gerechnet.  Ich  dachte,  jetzt  kommt  halt 
eine  weitere  dieser  typischen  Punk  Rock  Holiday-Headliner-Bands:  Irgendein  Skatepunk,  den  man  früher  irgendwann  mal  gut  fand  und  der 
heute  entweder  peinlich  ist  oder  zum  Gähnen  animiert.  Aber  nein,  aber  nein;  diese  Band  ist  immer  noch  großartig.  Bzw.  hatte  ich  sie  eh  noch 
niemals  vorher  live  gesehen.  Ich  kenne  noch  nicht  mal  die  Lieder,  da  ich  mich  mit  der  Band  nach  der  „How  To  Clean  Everything“  gar  nicht  weiter 
auseinander  gesetzt  hab.  Trotzdem  toll!  Am  Ende  werde  ich  mit  „Anti-Manifesto“  noch  sehr  glücklich  gemacht. 


Oh  ja,  da  bin  ich  ganz  bei  dir,  Frau  Cocolores!  Propagandhi  haben  einfach  nur  alles  weggeblasen.  Mich  hat  es  aber  im  Gegensatz  nicht 
überrascht.  Ich  hab  es  vielmehr  erwartet,  und  wurde  wirklich  nicht  enttäuscht.  Grandiose  Songs,  grandioser  Auftritt!  Das 
Gegenprogramm  zu  Anti-Flag.  Es  geht  doch.  Nicht  umsonst  glaube  ich  hingen  den  ganzen  Tag  die  riesigen  Monster  Energy  Drink 
Werbebanner  nicht  mehr  an  der  Main  Stage.  War  wohl  auf  Wunsch  der  Band.  Auch  mal  ein  schöner  Anblick.  Danke  dafür.  Danke  für 
alles.  Ein  sehr  versöhnlicher  Abschluss.  Und  jetzt  gehe  ich  los,  und  kaufe  mir  alle  Propagandhi  Platten  nach  der  Potemkin  City  Limits. 
Keine  Frage. 

Fazit: 

Das  Punk  Rock  Holiday  besticht  auch  im  zweiten  Jahr  eher  wegen 
der  Location  denn  wegen  der  Bands.  Es  sei  denn,  man  ist  voll  der 
Skatepunk-Fan  und  liebt  Stagediving. 

Egal.  Berge,  Fluss,  Strand  und  Elfen  (vermutlich)  reißen  es  locker 
raus.  Seinen  Namen  trägt  das  Festival  auf  jeden  Fall  zurecht! 

Dieses  Jahr  muss  ich  auch  gar  nicht  so  dolle  über  das  Publikum 
meckern.  Es  war  rasend  schnell  ausverkauft  und  im  letzten  Jahr 
war  ein  Anteil  Mallorca-Prolls  zugegen;  deswegen  befürchteten 
wir  für  dieses  Jahr  das  Schlimmste.  Aber  waren  echt  auch  wieder 
viele  nette  Leute  da.  Schön!  * 

Grüße  natürlich  an  unsere  nette  Reisegruppe.  Wer  es  schafft,  mit¬ 
ten  in  der  Nacht  bei  stockbesoffenen  Grundsatzdiskussionen  zu 
merken,  dass  man  niemals  einer  Meinung  werden  wird;  und  am 
nächsten  Tag  trotzdem  noch  eine  harmonische  Truppe  bleibt  -  der 
schafft  auch  einen  gemeinsamen  Urlaub  in  der  Antarktis  würde  ich 
sagen. 


Schön  gesagt.  Dem  habe  ich  nichts  hinzuzufügen.  Aber  was 
zur  Hölle  sollen  wir  in  der  Antarktis? 


Saufen?  Pinguine  mit  Salat  füttern? 

Cocolores  &  Mr.  Herrn  II  Fotos  von  Maddin  und  Mr.Herm 


Mein  Fe§tI^-Soimm©r 

Da  ich  mir  keine  Hoffnungen  gemacht  habe,  diesen  Sommer  mal  mehrere  Tage  Richtung  Sonne  reisen  zu  können  und  Kaltland  länger 
als  ein  verlängertes  Wochenende  den  Rücken  zuzuwenden,  habe  ich  mir  vorgenommen,  diesen  Sommer  ein  paar  Festivals  mit¬ 
zunehmen.  Teilweise  als  Händlerin  mit  dem  Plastic  Bomb  Plattenstand,  teils  auch  einfach  nur  als  Konsumentin,  als  Gast,  als 
Schaulustige,  als  Fan. 

Und  damit  meine  ich  an  dieser  Stelle  nicht  nur  die  klassischen,  mehrtägigen  Veranstaltungen,  bei  denen  man  ein  Zelt  in  den  Matsch 
baut,  sondern  auch  alle  Nah-  und  Fernreisen,  die  sich  nach  Festival  angefühlt  haben. 


Juni 

Die  erste  Veranstaltung  dieser  Art  zog  mich  über  die  Landesgrenzen  hinweg  nach  England,  einst  Epizentrum  des  Punkrock  und  Mittelpunkt  des 
British  Empire.  Iran  Rob  wollte  Iron  Maiden  sehen,  ich  wollte  LONDON  sehen.  Mal  wieder.  Für  die  Festival-Stimmung  sorgte  unser  AirBnB- 
Quartier.  An  dieser  Form  der  Unterbringung  gibt  es  sicher  genau  so  viel  Kritik  wie  an  Kurztrips  an  sich  und  dem  Reisen  mit  Billigfluglinien  allge¬ 
mein,  für  mich  ist  es  derzeit  die  einzige  Möglichkeit,  im  Rahmen  meiner  finanziellen  Möglichkeiten  in  eine  Stadt  zu  reisen,  in  der  ich  niemanden 
kenne,  die/der  mir  eine  Couch  zur  Verfügung  stellen  könnte.  Ich  habe  überhaupt  kein  Problem  damit,  in  fremden  Räumen  zu  schlafen,  allerd¬ 
ings  ist  ein  Minimum  an  Privatsphäre  durchaus  wünschenswert,  wenn  ich  länger  als  1, 2  Nächte  verweile.  In  diesem  Fall  hatte  der 
Wohnungsinhaber  ein  weiteres  reisendes  Pärchen  in  seinem  Schlafzimmer  einquartiert,  während  Rob  und  ich  für  45,-  Euro  pro  Person  pro 
Nacht  in  seiner  Küche  verbringen  durften. ..die  keine  richtige  Tür  hatte.  Das  stand  anders  im  Prospekt,  war  aber  nun  auch  nicht  mehr  zu  ändern. 
Wir  freundeten  uns  mit  der  Saloon-Tür  an  und  versuchten,  nicht  Buch  darüber  zu  führen,  wann  unsere  Mitbewohner  die  Toilette  aufsuchten 
oder  nach  durchtanzter  Nacht  in  die  Wohnung  zurück  kehrten.  Und  nach  wenigen  Tagen  war  die  Reise  auch  schon  wieder  vorbei. 

Bruce  hatte  leider  keine  Zeit,  uns  persönlich  nach  Hause  zu  fliegen,  also  mussten  wir  mit  irgendeiner  Billigflugline  reisen.  Mein  winziger  C02- 
Fußabdruck,  den  ich  mir  durch  jahrelangen  Vegetarismus  und  Veganismus,  umweltfreundliche  Konsumhaltung  und  Mülltrennung  erarbeitet 
habe,  wurde  spätestens  zu  dem  Zeitpunkt  aufgefressen,  als  unser  Flugzeug  über  Dortmund  keine  Landeerlaubnis  bekam  und  wir  vollkommen 

sinnfreie  eine  komplette  Stunde  Schleifen  über  dem  Ruhrgebiet  zogen 
und  den  Himmel  mit  Chemtrails  durchzogen.  Ein  feines  langes 
Wochenende  in  einer  riesigen  Stadt,  die  sich  irgendwie  diffus  zwischen 
rückgewandter  Spießigkeit  und  moderner  Gentrifizierung,  überteuerten^ 
Lebenshaltungskosten  und  strahlender  Schönheit  entwickelt, 
r 


Juni 

Auf  dem  „Punks  Picnic“  in  NEUBRANDBURG  war  ich  dieses  Jahr  nur 
einen  Tag  lang.  Rob  und  ich  haben  uns  entschlossen,  unsere  Labelband 
ZEX  ein  paar  Tage  auf  ihrer  Tour  durch  Dland  zu  begleiten,  der  vorletzte 
Stop  ist  also  im  AJZ  hoch  im  Nordosten.  Ich  freue  mich  wie  irre,  meinen 
lieben  Freund  Mikro  wieder  zu  sehen  und  darf  auch  bei  ihm  zu  Hause 
schlafen.  Mittlerweile  ist  das  die  dritte  Wohnung,  in  der  ich  Muerk  im 
Laufe  unserer  langjährigen  Freundschaft  besuche  und  optisch  hat  sich 
ÜBERHAUPT  nichts  verändert.  Trashige  DDR-Devotionalien,  selbstge¬ 
bastelte  Collagen  und  Leostoff,  Plüsch  und  Tartan,  so  weit  das  Auge 
reicht.  Seinen  Kater  Klaus,  die  älter  ist  als  die  Zeit,  hat  er  einfach  mal 
auf  den  Balkon  gesperrt,  damit  ihn  das  nervige  Tier  nicht  beim  Schlafen 
stört,  sehr  konsequent. 

Juli/August 

An  mehrtägigen  Punkfestivals  im  klassischen  Sinne  habe  ich  dieses  Jahr 
nur  das  „Back  to  Future“  in  Glaubitz  und  das  „Ruhrpott  Rodeo“  in  hier  um 
die  Ecke  gesehen.  Bei  beiden  war  ich  mit  dem  Plastic  Bomb 
Plattenstand,  was  erst  mal  nach  „nervig“,  „nüchtern  bleiben“  und  „Arbeit“ 
klingt,  was  natürlich  auch  so  ist.  Aber  ich  schätze  es  sehr,  auf  großen 
Veranstaltungen  eine  Anlaufstelle  zu  haben,  an  der  ich  mich  festkrallen 
kann  und  die  Leute  kommen  zum  Quatschen  bei  mir  vorbei.  Ganz 
nüchtern  bleiben  muss  man  da  ja  auch  nicht,  darum  ist  das  schon  ein 
sehr  entspanntes  arbeiten.  Nervig  ist  immer  nur  der 
Entscheidungsmoment,  ob  man  die  Bude  jetzt  noch  ein  wenig  offen 
lässt,  weil  durchaus  interessierte  Menschen,  kurz  bevor  sie  sich  auf  den 
Weg  nach  Hause  oder  ins  Zelt  machen,  noch  schnell  ein  paar  Platten 
kaufen  wollen.  Oder  ob  der  Großteil  der  Leute  schon  derart  besoffen  ist, 
dass  all  das  nicht  mehr  im  Verhältnis  zum  Risiko  steht,  dass  irgendein 
Narr  sein  halbes  Bier  in  die  Plattenkisten  gießt,  die  Kippe  rein  fallen 
lässt  oder  mir  einen  anderen  Grund  liefert,  ihn  oder  sie  an  den  Haaren 
übers  Festivalgelände  zu  zerren. 

Beide  Festivals  sind  auf  ihre  Art  super  cool,  entspannt  und  damit  gute 
Reiseziele.  Das  „Back  to  Future“  ist  immer  sehr  familiär,  man  kann  die 
Nachmittage  im  Naturschwimmbad  verbringen,  man  trifft  jede  Menge 
coole  Leute  und  kann  sich  günstig  mit  Getränken  und  veganem  Futter 


versorgen  lassen.  Auf  dem  Festival 
sind  in  erster  Linie  Szenemenschen,  über  deren  politische 
Einstellung  und  sonstige  Geisteshaltung  man  sich  keine  Sorgen  ma¬ 
chen  muss.  Vermutlich  liegt's  an  der  Bandauswahl  oder  daran,  dass 
das  Festival  chaotisch  und  räudig  genug  ist,  dass  es  keinen  Anreiz 
für  irgendwelche  Hipsterspinner  oder  Festivaltouristen  gibt,  vorbei 
zu  kommen.  Oder  vielleicht  gibt  es  die  so  tief  im  Osten  auch  über¬ 
haupt  nicht,  was  weiß  ich.  Ich  war  noch  nie  die  Person,  die  sich  total 
freut,  wenn  „total  viele  unterschiedliche  Menschen“  irgendwo 
auftauchen,  dafür  bin  ich  echt  nicht  Punk  geworden.  Ich  fühl  mich 
umringt  von  Iros,  gefärbten  Haaren,  Glatzen,  Hosenträgern,  Stiefeln 
und  Nieten  irgendwie  immer  am  wohlsten.  Hauptsache  Subkultur. 
Auf  dem  Ruhrpott  Rodeo  gibt  es  natürlich  mehr  Gründe  für  musikin¬ 
teressierte  junge  und  nicht  mehr  ganz  so  junge  Menschen,  sich  ein 
Festivalwochenende  zu  machen.  Darum  wächst  die  Veranstaltung 
ihrem  Publikum  entsprechend  jedes  Jahr  um  weitere  Attraktionen. 
Wo  in  den  ersten  Jahren  allein  der  Rodeobulle  für  Spaß  sorgte,  gibt 
es  jetzt  auch  ein  Zelt  mit  Flippern,  außerdem  Schnaps-  und 
Zigarettenmarken  gesponserte  Action-Stände.  Die  Verkaufsstände 
und  Schaubuden  haben  sich  auch  verändert,  jedes  Jahr  kommen 
mehr  Sonnenbrillen-  und  Piercingstände  dazu.  Die  Leute,  die  sich 
noch  an  unseren  Vinyl-  und  CD-Stand  verirren,  fragen  nach  Shirts 
von  den  abgedrehtesten  Pausenhofbands.  Eine  Frau  stülpt  sich  ein 
Girlie  aus  unserer  Grabbelkiste  über,  diskutiert  mit  ihrer  Freundin 
über  Optik  und  Schnitt  und  schaut  DANN  erst  an  sich  selbst  runter 


und  stellt  dabei  die  Frage  „Was  steht  denn  hier  überhaupt  drauf?“.  Ein  Meer  von  Gymbags,  Strohhüten  und  süßen  Blumenkleidern,  die  vermut¬ 
lich  aus  dem  H&M  „Coachella-Special“  stammen.  Soll  mir  egal  sein,  ich  hatte  jede  Menge  Spaß  mit  den  lieben  Menschen,  die  uns  am  Stand 
geholfen  haben  oder  zum  Quatschen  vorbei  gekommen  sind,  habe  ein  paar  Bands  gesehen  und  bin  mit  Nasenandi  bei  Cock  Sparrer  durchge¬ 
dreht,  also  alles  geil. 

Als  ich  ganz  am  Ende  beim  Abbau,  in  der  letzten  Stunde  des  letzten  Tages  unser  Plastic  Bomb  Plastikbanner,  das  wir  mit  Kabelbindern  an 
einen  Zaun  gehangen  haben  abnehmen  will,  rutscht  mein  stumpfes  Taschenmesser  ab  und  sticht  tief  in  meinen  linken  Zeigefinger.  Erst  mal 
nichts  wildes,  blutet  nicht,  ich  gehe  zurück  zum  Stand.  Der  Aufforderung  meiner  Kollegen,  mir  mal  bei  den  Sanis  ein  Pflaster  zu  holen  und  die 
Wunde  desinfizieren  zu  lassen,  komme  ich  dann  doch  nach.  Mit  Pflaster  am  Finger  fange  ich  also  an,  den  Stand  abzubauen,  die  tonnen¬ 
schweren  LP-Kisten  zu  den  Autos  zu  tragen  und  alles  nach  und  nach  in  den  beiden  Karren  auf  dem  dunklen  Parkplatz  zu  verstauen.  Ohne 
Flutlicht  ist  das  gar  kein  leichtes  Unterfangen  und  irgendein  Depp  hat  wohl  doch  sein  Bier  über  unseren  Sachen  ausgekippt,  meine  Hand  ist 
ganz  klebrig.  Oh,  doch  kein  Bier,  stelle  ich  dann  fest,  meine  Hand  ist  jetzt  doch  blutüberströmt.  Also  zurück  zum  Stand  um  Bescheid  zu  sagen, 
dass  ich  nochmal  zurück  zu  den  Sanis  gehe.  Rob  ist  so  schockiert,  dass  er  mich  nicht  alleine  gehen  lassen  will.  Gleich  drei  hoch  motivierte 
Sanis  fangen  an,  mich  zu  verarzten,  geben  Tipps  und  Ratschläge  und  erzählen  nebenbei,  dass  der  Abend  für  sie  als  Rettungskräfte  sehr  ruhig 
gelaufen  ist.  Also  kein  Wunder,  das  sie  auf  Fälle  wie  mich  gewartet  haben. 

Inzwischen,  zwei  Monate  später,  ist  auch  endlich  das  Taubheitsgefühl  aus  dem  Finger  verschwunden. 


September 

Was  sich  auch  sehr  nach  Festival  angefühlt  hat,  war  der  Besuch  bei  meiner  Familie  in 
Bayern.  Erst  zwei  Tage  bei  meinen  Eltern,  dann  zwei  Tage  bei  meiner  Tante,  dann  weiter 
zum  ZORO-Fest  in  Leipzig. 

Bei  meinen  Eltern  wird  man,  wie  bei  jedem  Festival,  früh  am  Morgen  von  Gegröle  geweckt. 
Ich  habe  meinen  Eltern  zwar  abgewöhnt,  morgens  an  der  Tür  zu  klopfen  oder  (noch  bess¬ 
er)  einfach  rein  zu  kommen.  Aber  dafür  unterhalten  sie  sich  jetzt  lautstark  durch  die  ganze 
Wohnung  oder  fahren  so  lange  mit  dem  Staubsauger  vor  der  Tür  meines  Schlafraums  hin 
und  her,  bis  ich  die  Waffen  strecke  und  aus  der  ruhigen,  gemütlichen  Höhle  kriecht.  Nur 
um  dann  mit  einem  „ach,  du  bist  schon  wach?“  begrüßt  zu  werden.  Der  Kaffee  ist  so  stark, 
dass  er  von  innen  gegen  die  Magenschleimhaut  boxt.  Also  auch  alles  wie  beim  Festival. 
Meine  Eltern  fahren  mit  Rob  und  mir  in  die  nächste  große  Stadt,  nach  Regensburg,  um  die 
Altstadt  und  das  historische  Rathaus  zu  besichtigen.  Ist  ja  nicht  so,  als  hätte  ich  nicht 
selbst  einige  Jahre  in  dieser  Stadt  gewohnt,  haha,  aber  wir  wollen  das  dem  unkultivierten 
Besuch  natürlich  nicht  vorenthalten. 

Abends  werden  wir  fein  zum  Essen  ausgeführt,  in  Regensburg  gibt  es  ein  super  geiles 
Speiselokal,  das  bürgerliche  Küche  vegan  kredenzt.  Cafe  Dada  heißt  das,  falls  ihr  mal  in 
der  Nähe  seid.  Meine  Mutter  liest  wie  immer  laut  die 
Speisekarte  vor,  um  zu  verhindern,  dass  man  sich  irgendwie 
konzentrieren  kann.  Und  noch  bevor  man  sich  selbst  einen  ei¬ 
nigermaßen  Überblick  über  das  Angebot  verschaffen  kann, 
fragt  sie  bereits  alle  Anwesenden  (Reihenfolge  im 
Uhrzeigersinn),  was  sie  denn  gedenken  zu  bestellen.  Ich  weiß 
nicht,  ob  diese  Angewohnheit  aus  einer  Zeit  kommt,  in  der  ich 
noch  nicht  lesen  konnte...? 

Was  mich  auch  hart  an  überdrehte  Festivalbesucher  erinnert, 
ist  das  neue  Hobby  meiner  Eltern,  wo  sie  gehen  und  stehen 
Selfies  von  sich  zu  machen.  Seit  mein  Vater  ein  Smartphone 
besitzt  (und  mich  damit  an  jugendlicher  Attitüde  überholt  hat), 
haben  die  Beiden  ihre  Selfie-Skills  professionalisiert.  Und  seit 
sie  auch  noch  beide  Rentner  sind,  sind  sie  eh  ununterbrochen 
unterwegs  und  verprassen  mein  Erbe,  ich  erfahre  davon 


immer  aus  eben  erwähnten  Fotos  via  Email  mit  dem  Kommentar  „Grüße  aus  Prag“  oder  ähnlichem,  begleitet  von  einem  Foto  meiner  Eltern 
vor  irgend  einer  Sehenswürdigkeit. 

Am  dritten  Urlaubstag  sind  wir  mit  Tante,  Onkel  und  Eltern  im  Bayerischen  Wäld  beim  „Wandern“.  Mir  war  klar,  dass  ich  mit  meinen  Boots  und 
der  Bomberjacke  vollkommen  falsch  angezogen  sein  werde.  Doch  was  am  Ort  des  Geschehens  (googelt  mal  „Baumwipfelpfad  Bayerischer 
Wald“)  an  Spezialbekleidung  aufgefahren  wird,  lässt  mich  staunen.  Die  Menschen  sind  bis  an  die  Zähne  in  Markenequipment  gehüllt,  buch¬ 
stäblich  vom  Scheitel  bis  zur  Sohle.  Paare  sind  IMMER  farblich  abgestimmt,  Kinder  passen  gut  ins  Bild.  Ich  kann  mir  richtig  vorstellen,  wie  die 
Verkäufer  im  örtlichen  Sportartikel-Fachgeschäft  ihre  Beraterfähigkeiten  haben  spielen  lassen,  bis  die  ganze  Familie  in  optisch  einheitlicher 
Funktionsbekleidung  steckte,  dazu  sinnlose  Utensilien  wie  Markentrinkflaschen,  Nordische  Schistöcke,  selbst  die  Handytaschen  tragen  einen 
Pfoten-Logo.  Meine  Freundin  SaRah  nennt  sowas  „gear-porn“. 

Jedenfalls  läuft  man  einen  befestigten  Weg  entlang,  wandert  dann  eine  stufenlose  Empore  in  die  Höhe  und  hat  von  dort  aus  einen  Rundumblick 
über  den  „Woid“.  Als  wir  den  gefährlichen  Höllenweg  trotz  mangelnder  Ausrüstung  und  vollkommen  ungeeignetem  Schuhwerk  zurück  geschafft 
haben,  sind  wir  alle  froh  und  beschließen,  noch  eine  Runde  durch  den  Wildtierpark  zu  drehen.  Nach  dem,  was  ich  heute  schon  erlebt  habe, 
wäre  ich  nicht  erstaunt,  wenn  mir  im  Wildtierpark  Menschen  mit  Safari-Ausrüstung  entgegen  kommen  würden. 


So  ähnlich  war  es  dann  auch.  Tiere  haben  wir  nicht  sonder¬ 
lich  viele  gesehen,  die  meisten  hatten  sich,  verständlfcher- 
weise,  vor  den  Gaffern  versteckt.  Kommentar  meiner  Mutter: 
„Beim  nächsten  mal  gehen  wir  in  'nen  Zoo,  da  sieht  man  die 
Viecher  wenigstens“. 

Inzwischen  habe  ich  übrigens  erfahren,  dass  jemand  den 
Wölfen  aus  dem  Wolfsgehege,  zu  dem  wir  Kilometer  weit 
gelaufen  sind,  nur  um  dann  natürlich  keinen  einzigen  Wolf 
zu  sehen,  zur  Flucht  verholten  hat.  Leider  werden  die  Tiere 
grade,  eins  nach  dem  Anderen,  abgeknallt.  Das  heißt,  es 
wird  auch  bei  meinem  nächsten  Besuch  keine  wild  lebende 
Black-Metal-Wappentier-Population  im  Bayerischen  Wald 
geben. 

Zum  Abschluss  eines  gelungenen  Wandertags  macht  mein 
Dad  noch  ein  Selfie  von  uns,  auf  denen  mal  wieder  alle  wie 
dieser  Makaken-Affe  aussehen,  der  sich  selbst  fotografiert 
und  damit  versehentlich  eine  weltweite  Debatte  über  das 
Persönlichkeitsrecht  von  Tieren  losgetreten  hat. 

Einen  Tag  später  machen  wir  uns  mit  Taschen  voller  Essen 
/bekommt  ihr  die  auch  immer  von  euren  Eltern?)  auf  den 
Weg  nach  Leipzig,  zum  ZORO-Fest...  — > 


Oktober 

Ach  ja,  letztes  Wochenende  war  noch  der  20  Jahre  AZ  Mülheim  Geburts¬ 
tag.  Dividing  Lines  waren  bei  mir,  die  schleppen  das  Festival¬ 
feeling  ja  quasi  mit  sich  herum,  spätestens,  wenn  man  einen  Blick  in 
„den  Abfallbus“  wirft.  Oder  Erich  und  MichAlex  miteinander  quatschen 
hört,  dann  denkt  man  eh,  dass  die  bereits  beim  Frühstück  lattenstamm 
wären.  Das  AZ  sah  nicht  ganz  so  schlimm  aus  wie  nach  dem  Frost  Punx 
Wochenende,  aber  es  hat  auf  jeden  Fall  gereicht,  dass  ich  mich  nach  3 
Tagen  Anwesenheit  wie  nach  6  Tagen  Zelten  gefühlt  habe. 

Ich  fand  meinen  Festival-Sommer  ganz  hervorragend  und  habe  mich  wunderbar  amüsiert.  Super  geile  Bands  gesehen,  Freunde  getroffen, 
viele  Kilometer  gefahren  und  jedes  mal  glücklich  nach  Hause  gekommen.  Danke  an  alle  Veranstalterinnen,  Gastgeber  innen,  Bands, 
Freunde  und  Mitreisende!  Ronja 


September,  gleiche  Woche 

Das  letzte  Festival  des  Sommers  war  dann  wohl  das  ZORO-Fest.  Nach  dem 
ganzen  Drama  mit  der  Plastic  Bomb  Party  und  der  anschließenden 
„Aufarbeitung“  im  Internet,  die  mich  den  letzten  Nerv  gekostet  hat,  stand  mir 
der  Sinn  nach  3  Tagen  DIY,  Punkrock  und  irgendwie  auch  „Konsumentin 
sein“.  Genau  so  war's  dann  auch.  Das  ZORO  ist  einer  der  besten  Läden 
überhaupt,  die  Leute,  die  ich  getroffen  habe,  waren  super  und  Marie  und 
Erich  von  Dividing  Lines,  die  uns  mal  wieder  einquartiert  haben,  sind  eh  die 
Besten.  Frühstück  im  Garten,  Bier  vor  vier  und 
Schlafen  in  Erichs  Wohnung,  in  der  es  zieht  wie  Hechtsuppe  und  man 
sich  im  Küchenspülbecken  die  Zähne  putzt,  alles  Festival,  alles  geil. 


The  Fart  Party  1  (Englisch)  -  Taschenbuch  von  Julia  Wertz,  Published  in  2007  by  Atomic  Books 
Als  ich  2012  in  New  York  war,  kam  ich  natürlich  nicht  drum  herum  den  großen  Comicbookstore 
Midtown  Comics  zu  besuchen.  Ich  stöberte  so  herum,  schaute  hier  und  da  in  einen  Comic  herein.  Bis 
ich  dann  auf  den  Buchrücken  mit  dem  Titel  „Fart  Party“  stieß.  „Alles  klar!“,  dachte  ich,  das  ist  was  für 
mich.  Den  Comic  habe  ich  dann  irgendwo  in  der  Mitte  aufgeschlagen  um  durchzublättern.  Ich  kam 
nicht  besonders  weit,  da  mich  schon  der  erste  Panel  so  sehr  zum  lachen  brachte,  das  ich  giggelnd 
auf  dem  Fußboden  saß  und  direkt  weiterlesen  musste.  Es  war  um  mich  geschehen,  seit  dem  bin  ich 
sehr  sehr  großer  Julia  Wertz  Fan  und  verschlinge  alles  was  ich  in  die  Finger  bekomme.  Weshalb  ich 
euch  diesen  Comic  empfehlen  möchte.  Er  ist  Autobiographisch  und  erzählt  die  Geschichte  von  Julia 
Wertz,  wie  sie  in  San  Francisco  aufwächst,  dann  nach  New  York  umzieht,  vom  Unwohlsein  unter 
Menschen,  Gewaltfantasien  gegenüber  Menschen,  sozialer  Phobie,  von  der  Liebe  zu  ihrem  Fahrrad, 
telefonieren  auf  dem  Klo,  ooohh  und  Fürze. ..sehr  viele  Fürze.  Heißhunger  auf  Pizza  und  Kekse, 
durch  gezechte  Nächte,  Boyfriendtrouble  und  einfach  dem  ganz  normalen  Alltagswahnsinn  sehr 
charmant,  sehr  ehrlich  und  humoristisch  verpackt.  Es  wird  nicht  verschönert  sondern  so  schön  eh¬ 
rlich  und  einfach  hingeschrieben  wie  es  eben  so  passiert.  Die  Zeichnungen  selber  sind  auf  das  wes¬ 
entliche  reduziert,  keine  Farbe.  Jeder  Panel  ist  in  sich  abgeschlossen  und  geht  über  eine  Seite,  was 
das  lesen  im  Bett  IMMENS  vereinfacht...  nur  noch  2  Panel...  2  Stunden  später:  MIST!  Das  Buch  Fart 
Party  1  ist  zur  Zeit  leider  vergriffen.  Aber  in  ihrem  neuen  Buch  „Museum  of  Mistakes“  befinden  sich 
Fart  Party  1+2  nebst  unveröffentlichtem  Material.  Kosten  ca.  20€.  Lohnt  sich! 

Weitere  Veröffentlichungen  sind:  Fart  Party  2,  Drinking  at  the  Movies,  The  Infinite  Wait  an  other  Sto¬ 
ries  und  Museum  of  Mistakes  (Collection  of  Fart  Party  1+2  und  unveröffentlichtem  Material).  SaRah 


Granulat  Besoffensive“  cassette 

Nochmal  ne  Kassette?!  Gerne!  Den  Namen  find  ich  auch  gleich  mal  mega  gut.  Besser 
wird’s  dann  noch  mit  dem  Innenleben  des  Plastikrechtecks.  Die  Texte  sind  auf  nem 
Kassenzettel  abgedruckt.  Mal  was  anderes.  Schlecht  ist  nur,  dass  die  Musik  mich  nicht 
vom  Hocker  reisst.  Beschissene  Aufnahme,  was  aber  bei  der  Art  von  Mukke  auch  irgend¬ 
wie  doch  wieder  passt.  Die  Texte  sind  dann  leider  auch  nicht  so  der  Hit.  Noch  so  ne 
Suffpunkband  halt.  Kann  man  hören,  muss  man  aber  nicht.  (selfreleased)-Moron  Dan- 


Night  people  -  Demo  2017 

Demo  gut  alles  gut.  Die  4  Songs  machen  allesamt  Bock  auf  mehr.  4  mal  waviger  Punk 
mit  passenden  Synthies.  Textlich  geben  sich  die  Jungs  nachdenklich  und  doch  provoka¬ 
tiv,  passt  wie  Arsch  auf  Eimer  zu  der  Musik.  Texte  können  auf  bandcamp  nachgelesen 
werden.  Gibt’s  als  seven-inch  bei  deranged  records.  Holen  bitte!  (neontaste  records)  - 
Moron  Dan- 


Odio  Social/Killbite  Split,  Tape,  Black  Cat  Tapes 

Zweimal  ordentlich  was  auf  die  Lauscher  gibt  es  bei  diesem  wunderschönen  pinken  Split- 
Tape.  Auf  der  einen  Seite  ODIO  SOCIAL  aus  Sao  Paulo  mit  einer  Mischung  aus 
Hardcore,  Punk  und  Crust.  Schnell,  räudig  und  angepisst.  Weniger  punkig,  dafür  etwas 
metallischer  prügeln  sich  KILLBITE  durch  ihr  Set  auf  Seite  zwei.  Fetter  Sound,  den  die 
Bremer  da  auffahren. Gelungene  Sache  und  sehr  guter  Soundtrack,  wenn  einem  mal  wie¬ 
der  alles  auf  die  Nerven  geht.  Limitiert  auf  100  Stück.  Schiossi 


Trinken,  Tanzen,  Narben  sammeln  -  Ein  Pogo-Knigge 

Ein  komplett  selbst  gezeichnetes  Comic-Fanzine,  mit  sehr  viel  Liebe  zum  Detail  in  Bild  und  Story.  Ein 
Typ  aus  Göttingen  hat  mir  das  A5-Zine  beim  Juzi-Geburtstag  in  die  Hand  gedrückt  und  ich  war  von 
der  ersten  Sekunde  an  von  der  Idee  begeistert.  Man  geht  ja  im  ersten  Moment  nicht  davon  aus,  dass 
es  für  das  Pogen  vor  der  Bühne  eines  Regelwerks  bedarf.  Doch  genau  dieser  Aufgabe  hat  sich  der 
Zeichner  und  Autor  angenommen  und  mit  sehr  viel  Witz  und  scharfsinniger  Beobachtungsgabe  die 
"no-gos*  und  "geht  klar  so"  Situationen,  die  sich  bei  jedem  Punkkonzert  abspielen,  zu  Papier  ge¬ 
bracht.  Ohne  erhobenen  Zeigefinger,  dafür  mit  viel  Charme  und  Grips  werden  hier  alle  Situationen 
thematisiert,  wegen  denen  man  sich  schon  mal  geärgert  hat,  oder  in  die  man  selbst  absichtlich  oder 
unabsichtlich  rein  geraten  ist,  wenn  man  sich  beim  Konzert  in  die  vorderen  10  Reihen  begeben  hat. 
Und  selbst  für  die,  die  bei  den  Show  lieber  hintern  bleiben,  ist  dies  ein  liebevoll  gestalteter  und  vor 
allem  witziger  Zeitvertreib  und  sicher  ansprechend  für  alle,  die  auf  klassiches  Punkrock-Artwork  ste¬ 
hen.  Erhältlich  auf  hochpolitisch.de  oder  im  plasticbombshop.de.  Ein  Blick  auf  die  hochpolitisch.de 
Seite  rentiert  sich  übrigens  so  oder  so,  super  lustige,  schöne  und  schlaue  Illustrationen!  Ronja 

Jonny  Bauer:  Scheiternhaufen  Buch  (Salon  Alter  Hammer) 

Ein  erstaunliches  Buch,  das  mir  noch  mal  einen  völlig  neuen  Blick  auf  die  RAMONES  und  ihre 
Wirkung  ermöglicht.  Schade,  dass  zu  Beginn  noch  einmal  darauf  hingewiesen  wird,  dass  es  sich 
um  Fiktion  handelt,  denn  die  Geschehnisse  um  die  Ramones-Imitationsband  aus  dem  Münsterland 
wirken  jederzeit  glaubwürdig  wie  auch  das  Drumherum  des  Filmteams,  welches  die  Vier  auf  ihrem 
Konzerttrip  nach  Argentinien  begleitet.  Dort  sollen  die  Jungs  nämlich  am  Ort  des  größten  Erfolgs 
des  Originals  im  Ramones-verrückten  Buenos  Aires  im  Vorprogramm  der  Beatsteaks  auftreten. 

Und  da  sie  im  Gegensatz  zu  Ramones-Coverbands  als  Ramones-Imitationsband  keine  Krampen 
sind,  begleitet  diese  Freaks  ein  Filmteam,  das  in  ihnen  ihren  großen  Wurf  sieht.  Der  Erzähler  Paul 
Verdingen  ist  Mitglied  dieser  Crew. 

Es  schwingt  mit,  dass  er  sich  des  Scheiterns  des  Projekts  immer  bewusst  ist.  Warum  er  mitmacht, 
ist  auch  nicht  ganz  so  klar:  Vermutlich,  weil  er  gerade  nichts  Besseres  zu  tun  hat.  Und  so  geht  es 
dem  Leser  auch.  Irgendwie  ist  natürlich  ganz  klar,  es  wird  die  Geschichte  eines  Scheiterns.  Und 
so  lasse  ich  mich  auch  in  die  Geschichte  verwickeln:  Anfangs  blättere  ich  noch  so  Seite  für  Seite 
um  und  warte  auf  die  Überraschung.  Das  Warten  wird  mir  durch  die  ganzen  Einblicke  in  die 
Kreativbranche  der  Tagelöhner  verkürzt  und  ehe  ich  mich  versehe,  bin  ich  Mittendrin  im 
Geschehen.  Dieses  gleicht  immer  mehr  einem  Kammerspiel,  denn  das  Universum  Filmteam  und 
Ramones-Imitationsband  bleibt  geschlossen.  So  wird  die  Handlung  gerne  mal  in  ein  Hotelzimmer 
verlegt:  Klar,  anstatt  sich  die  Fremde  Umgebung  anzueignen,  bleiben  Viele  einfach  im 
Hotelzimmer  hängen.  Ausflüge  haben  dann  auch  schon  mal  die  Ausweisung  zur  Folge. 

Die  Dynamik  in  den  zwischenmenschlichen  Beziehungen  wird  entfaltet,  indem  der  Autor  kurze 
Momentaufnahmen  durch  Dialoge  geschickt  aufeinander  bezieht.  Das  habe  ich  bisher  so  noch 
nicht  lesen  können:  Respekt!  Dass  sich  Marky  Ramone  dabei  zur  Hauptfigur  entwickelt,  vollzieht 
sich  auch  unbemerkt.  Traut  man  ihm  zunächst  nur  den  hängengebliebenen  Trottel  zu,  der  im 
Kinderzimmer  des  Elternhauses  vor  sich  hinsumpft,  so  ist  er  es,  der  eine  Entwicklung  nimmt,  wenn 
auch  -  dies  sein  vorweggenommen  -  eine  in  letzter  Konsequenz  sehr  tragische.  Was  für  alle  an¬ 
deren  Beteiligten  eine  anekdotische  Phase  der  Adoleszenz  bleiben  sollte,  wird  für  ihn  der 
Höhepunkt  seines  Lebens.  Für  mich  ein  absolut  lesenswertes  Buch,  das  der  Oiro-Frontmann  und 
frühere  Blurr-Herausgeber  da  rausgehauen  hat.  Und  -  das  ist  vielleicht  das  Bemerkenswerteste- 
jeder,  mit  dem  ich  darüber  sprach,  hat  es  aus  anderen  Gründen  gefeiert.  Ein  Buch  für  Ramones- 
Fans  welche  die  sie  hasse  und  denen  sie  gleichgültig  sind.  Letztere  dürften  nach  der  Lektüre  aber 
ihre  Haltung  überdenken.  Swen 


NO  SUN  RISES  /  DYSANIA  -  split  TAPE 

Als  mich  dieses  Tape  erreichte,  war  meine  erste  Frage,  ob  NO  SUN  RISES  die  Intensität 
an  Atmosphäre,  die  sie  bei  einer  live-Show  abliefern  auch  auf  dieses  Tape  bekommen. 
Die  volle  Ladung  gibts  nicht,  dafür  ist  es  live  einfach  zu  intensiv  und  dennoch  bin  ich  ge- 
flasht  wie  viel  an  düsterer  Atmosphäre  auch  bei  der  Aufnahme  auf  dem  Tape  rüberkom¬ 
mt.  Aber  jetzt  erstmal  alles  von  Vorne.  NO  SUN  RISES  aus  Münster  und  DYSANIA  aus 
Bremen  treffen  sich  hier  auf  einer  sehr  chic  aufgemachten  Kassette  mit  gefaltener 
Pappschatulle.  DYSANIA  auf  der  einen  Seite  überzeugen  mit  wüsten  und  treibenden 
Anarcho  Hardcore  Punk,  das  passende  Zitat  hab  ich  natürlich  auch  parat:"  zerstört,  zer¬ 
schlagt,  vernichtet  alle  Hierachien".  NO  SUN  RISES  liefern  zentnerschweren  crustigen 
Doom,  der  an  Bitterkeit,  Düsterheit  und  Desillisionierung  kaum  zu  toppen  ist.  Das  Tape 
ist  definitiv  keine  Beach-Party,  aber  verdammt  harte  Kost  im  positiven  Sinne!  Knut 
(Mackeys  Law) 

KONTROLLE  -  Demo  Tape 

Düster  wabernder,  aber  auch  ballernder  Postpunk  aus  Düsseldorf/Solingen.  Erinnert 
mich  auf  Anhieb  etwas  an  die  tollen  PRETTY  HURTS  aus  Berlin,  die  ich  hier  auch  schon 
abgefeiert  habe.  KONTROLLE  arbeiten  allerdings  mit  sehr  viel  mehr  Hall  auf  dem 
Gesang  und  leicht  gedrosseltem  Tempo,  was  das  Ganze  etwas  waviger  klingen  und  dur¬ 
chaus  an  BELGRADO  und  so  denken  lässt.  Etwas  skeptisch  war  ich  zunächst  bei  den 
deutschsprachigen  Texten,  irgendwie  meinte  ich  wohl,  düsterer  Postpunk  müsste  eng¬ 
lischsprachig,  vielleicht  noch  auf  russisch  oder  in  einer  anderen  osteuropäischen 
Sprache  (denkt  an  SIEKIERAaus  Polen!)  sein,  ist  aber  natürlich  reine 
Gewohnheitssache  und  funktioniert  hier  wunderbar.  Inhaltlich  geht  es  um  (die  gesell¬ 
schaftliche)  Alltagstristesse,  den  persönlichen  Umgang  damit,  die  Zumutungen  des  ab¬ 
surden  beschädigten  Lebens  in  der  Großstadt.  Auf  jeden  Fall  haben  die  drei,  die  anson¬ 
sten  eher  in  D-Beat-Geballer-Bands  (BLANK,  MINUTES,  SUNLUN...)  zu  finden  sind,  ein 
Gespür  dafür  Spannung  aufzubauen.  Die  Songs  sind  flott  genug  um  sich  nervös  dazu  be¬ 
wegen  zu  wollen  und  funktionieren  in  der  Goth-Disko  vermutlich  genauso,  wie  beim  AZ- 
Tresen.  Hitlastig  genug  sind  sie  trotz  aller  Tristesse  und  Düsternis  jedenfalls  und  auch 
wenn  der  Sound  arg  nach  1983  klingt,  wirkt  hier  nichts  aufgesetzt.  Das  Tape  erscheint 
übrigens  auf  Holy  Goat  Records,  ist  sehr  schick  aufgemacht  und  dürfte  bald  vergriffen 
sein.  Also  holt  es  euch!  Klarer  Tipp!  Daniel  (Holy  Goat  Records) 

RAW  PEACE  -  Hand  Of  Death  Demotape  2017  (selbstveröffentlicht) 

rawpeace.bandcamp.com 

Wenn  sich  Leute  von  u.a.  AGATHOCLES  und  REPROACH  dazu  entscheiden,  zusammen 
Krach  zu  machen,  kann  eigentlich  nur  etwas  Gutes  dabei  herauskommen.  So  auch  im 
Fall  von  RAW  PEACE.  Absolut  rohes  Hardcore-Brett,  was  einem  ab  dem  Anfagnsriff  von 
„No  Peace“  ein  neues  Arschloch  reißt.  Sägende,  manchmal  an  DISCHARGE  erinnernde 
Gitarren,  straightes  Punkdrumming,  abwechslungsreiche  Songs  und  schön  roher,  mit  Hall 
versetzter  Gesang,  wie  er  im  Moment  so  modern  zu  sein  scheint  und  nihilistische,  nega¬ 
tive  Texte.  Das  Artwork  des  Tapes  kann  auch  was.  Ey,  diese  4  Songs  brennen  und  da 
muss  bitte  bald  Nachschub  kommen.  Für  Fans  des  modernen  Kaputtnik-Hardcores  der 
Marke  WARTHOG,  SADIST,  GLUE  oder  die  Nuke  York  Bands.  Kann  man  machen,  sollte 
man  machen.  Abriss!  -  Iron  Rob 


BIJOU  IGITT  aus  Hamburg  haben  mit  ihrer  neuen  Platte  mit  Namen  „Ich  war  so  gern  wie  du“  ein  verdammt  inter¬ 
essantes  Teil  abgeliefert.  Sperriger  Sound  trifft  auf  anschmiegsame  Indiemelodien  und  paart  sich  mit 
Ausnahmepunk  a  la  KNOCHENFABRIK  irgendwo  auf  dem  Boden  im  Dreck  der  bundesdeutschen  Republik.  Das 
absichtlich  nervige  Kind,  was  dabei  rauskommt,  muss  kein  Mensch  mögen,  kann  aber  auch  niemand  einfach  bloß 
ignorieren,  ein  bisschen  wie  der  olle  Oskar  mit  seiner  Blechtrommel.  Ein  Sound,  der  mit  Sicherheit  nicht  so  ein¬ 
fach  konsumierbar  ist,  wie  beispielsweise  das  neue  SLIME  Album.  Für  mich  mehr  als  genug  Gründe  den 
Herrschaften  mit  dem  klingenden  Namen  mal  ein  paar  dumme  Fragen  zu  stellen»  welche  auch  netterweise  allesa¬ 
mt  von  Tobi  und  Jan  per  Mail  beantwortet  wurden. 

Interview  von  Basti. 

fand  das  klingt  irgendwie 
gut...  komischer  Zufall  ei¬ 
gentlich. 

ihr  kommt  ja  aus 
Hamburg,  da  müsst  ihr 
euch  ja  eigentlich  aus¬ 
kennen,  was  ist  denn 
das  Beschissenste,  was 
ihr  mit  eurer  Heimatstadt 
so  in  Verbindung  bringt? 
Tobi:  Olaf  Scholz,  Hartmut 
Dudde,  Elbphilharmonie, 
Mietpreise,  Musicals, 
Kreuzfahrtschiffe, 
Nachtleben  auf  dem  Kiez, 
Junggesel*innenabschied 
e,  187  Straßenbande.. 
Jan:  Zu  viele  Autos, 
scheiß  Hipster*innen  inner 
schanze,  HSV. 

Im  Zitronenhund 
Interview  steht  ge¬ 
schrieben,  dass  ihr  “als 
2/3  Straight  Edge  Band“ 
angefangen  habt  (DER 
ZITRONENHUND 
ZWINGT  BERÜHMTE 
LEUTE  ZU 
ENTSCHEIDUNGEN 
#3:  BIJOU  IGITT  (http: 
//bit.ly/2hpzdjd)), 

mittlerweile  aber  alle  wieder  sauft,  was  bringt  junge,  pessimistische  Menschen  heutzutage  denn  dazu  dem  Alkohol  zumindest  zeit¬ 
weise  völlig  zu  entsagen? 

Tobi:  Keine  Ahnung,  das  hab  ich  auch  nie  verstanden. 

Jan:  Meine  Leberwerte. 

„Die  Trottel  Die  Da  Wohnen“  ist  für  mich  irgendwo  die  inoffizielle  Hymne  zur  Wahl  2017.Gehen  studentische  „Meckerpunker“ 
eigentlich  wählen,  oder  macht  eure  Peergroup  für  gewöhnlich  mehrheitlich  eher  Briefwahl,  weil  Akademiker  alle  so  gewitzt  sind, 
oder  is  dat  einzige,  wat  ihr  am  Sonntag  Nachmittag  für  gewöhnlich  wählt  eurer  Katerfrühstück,  von  wegen  Pessimismus  und  so? 

Tobi:  Ich  habe  Briefwahl  gemacht,  denn  ich  bin  faul  und  bequem.  Den  Tag  hab  ich  dann  der  Scheiße  angemessen  im  Stau  auf  der  A7  ver¬ 
bracht.  Gefangen  in  der  Wahlberichterstattungshölle. 

Angesichts  der  gesellschaftlichen  Stimmung  hierzulande  ist  es  ja  wenig  verwunderlich,  dass  die  AFD  fast  88  Sitze  im  Bundestag 
erlangt  hat.  Ist  angesichts  des  Einzugs  der  Rechtspopulisten  in  den  Bundestag  eurer  Meinung  ebenfalls  eher  Pessimismus  ange¬ 
sagt,  oder  is  das  „Schimmern  im  Dreck“,  dass  sich  in  der  Bundesrepublikanischen  Geschichte  bislang  jede  rechtspopulistische 
Partei  noch  selbst  zerlegt  hat?  Die  Petry  zum  Beispiel  hatte  ja  schon  einen  Tag  nach  der  Wahl  keinen  Bock  mehr  auf  Petry  Heil 
bzw.  Heil  Petry  und  so... 

Tobi:  Wenn  es  Mal  mit  der  Zerstörung  dieser  Partei  getan  wäre,  dann  war  das  ja  halb  so  wild.  Das  Problem  ist  ja  mehr,  dass  in  der  gesamten 
Gesellschaft  rechte  Positionen  immer  populärer  werden.  Wenn  wir  Mal  bei  dieser  Wahl  bleiben,  bin  ich  ziemlich  sicher,  dass  die  anderen 
Parteien  jetzt  noch  weiter  nach  rechts  rutschen  werden,  um  sich  bei  den  Trotteln  anzubiedern,  die  sie  an  die  AFD  verloren  haben.  Und  damit 
meine  ich  jetzt  nicht  nur  Seehofer  mit  seiner  CSU,  sondern  sogar  die  Linke,  die  z.T.  Statements  in  eine  Zuwanderungsfeindliche  (Lafontaine/ 
Wagenknecht)  Richtung  abgegeben  haben. 

Aber  genaugenommen  ist  das  alles  auch  gar  nicht  so  überraschend,  der  Trend  deutet  sich  schon  seit  Jahren  an  und  auf  einmal  sind  alle  total 
überrascht.  Und  dann  wird  natürlich  erstmal  analysiert,  was  denn  nun  die  “Ängste”  dieses  armen  Volks  sind,  das  müsse  natürlich  auch 
erstmal  ernstgenommen  werden. 

Naja  Hauptsache  das  öffentlich  rechtliche  Fernsehen  zeigt  Dokus  über  Linksextremismus,  wo  AFD  Funktionäre  als  neutrale 
Politikwissenschaftler  vorgestellt  werden  und  wo  jeder  Protest  gegen  rechts  delegitimiert  und  kriminalisiert  wird.  Zum  kotzen! 

Apropos  „Die  Trottel  Die  Da  Wohnen“,  der  Song  zeugt  ja  inhaltlich  doch  schon  von  einem  eher  düsteren  Menschenbild.  Ihr  seid 
wohl  keine  ausgemachten  Erziehungsoptimisten,  oder? 

Tobi:  Nö,  nicht  wirklich.  Ich  meine,  es  tut  sich  Grade  so  vieles  in  eine  ziemlich  beschissene  Richtung,  da  fällt  es  doch  ziemlich  schwer,  sich 
zurückzulehnen  und  zu  sagen  “Hey  lass  uns  Mal  alle  so  richtig  Tanzen!”.  Klar  ist  die  Position  in  dem  Song  ein  bisschen  überspitzt,  es  gibt 
natürlich  ein  paar  Menschen  die  ein  bisschen  cool  sind  und  gute  Dinge  in  Bewegung  setzen.  Aber  wenn  ich  die  in  den  Texten  ausklammern 
würde,  dann  wäre  das  so  umständlich  zu  singen. 

Der  letzte  Track  eures  aktuellen  Albums  ließ  (verbunden  mit  dem  Clip  zum  Song  „Scherbenhaufen“)  den  Kollegen  vom  Zitronenhund 
anläßlich  seines  Reviews  mutmaßen,  dass  ihr  da  mit  harten  Drogen  experimentiert  hättet,  welche  Drogen  empfehlt  ihr  denn  so  zum 
Konsum  der  „ICH  WÄR  SO  GERN  WIE  DU“,  falls  es  da  irgendwelche  unbedarften  jungen  Menschen  gibt,  die  euch  gern  als  Vorbild 
nehmen  würden? 


Eurer  Bandname 
scheint  ja  schein¬ 
bar  eine 

Verballhornung  des 
Firmennamens 
einer  Hamburger 
Firma  für  modische 
Accessoires  zu 
sein,  was  is  denn 
so  igitt  an  dem  han¬ 
seatischen 
Handelsunternehm 
en? 

Tobi:  Witzig!  Das  hat 
letztens  schonmal 
wer  gefragt.  Ich 
muss  mir  den  laden 
vllt  doch  Mal  anguck¬ 
en,  ich  kenne  den 
gar  nicht. 

Hintergrund  unseres 
Bandnamens  ist  fol¬ 
gender:  meine  Mutter 
hatte  früher  Mal  nen 
Hund,  der  hieß  Bijou. 
Und  der  hatte  die 
Angewohnheit,  sich 
ständig  in  Kacke  zu 
wälzen.  Immer  wenn 
er  das  tat,  schrie  sie, 
“Bijou!  Igitt!”  Und  ich 


Tobi:  Ich  habe  immer  ein  bisschen  Probleme  mit  meinen  Nebenhöhlen. 
Das  hat  den  positiven  Effekt,  dass  wenn  ich  laut  singe,  manchmal  so  ein 
Knacks  im  Ohr  kommt  und  dann  ist  mir  ne  Weile  ziemlich  schwindelig. 
Das  kann  ich  sehr  empfehlen.  Ansonsten  habe  ich  gute  Erfahrungen  mit 
Cortison. 

Jan:  Wenn  du  deine  Nebenhöhlen  ins  Spiel  bringst,  möchte  ich 
natürlich  auch  meine  Darmspülungen  ansprechen.  Ich  kann  da  nur 
Bittersalz  empfehlen. 

Ihr  habt  ja  auch  nen  Disstrack  gegen  DIE  SHITLERS  („Mistkäfer“) 
auf  der  neuen  Platte.  Is  das  mehr  so  ne  schräge  Hassliebe  oder  ne 
echte  und  ehrliche  Aversion,  oder  hofft  ihr  einfach  auf  ne  sportli¬ 
che  Antwort  der  SHITLERS  so  wie  bei  Tupac  und  Biggie  damals? 
Tobi:  Ich  weiß  gar  nicht,  ob  dir  Shitlers  auch  Waffennerds  sind.  Es 
würde  eigentlich  zu  ihrem  Anti-PC  Image  ganz  gut  passen,  aber  ich 
schätze  die  eher  so  ein,  dass  die  uns  Mal  Orangensaft  auf  die  Bühne 
kippen,  oder  so.  Ich  sag  es  Mal  so:  wir  kennen  die  nicht  persönlich  und 
es  stimmt  wirklich,  dass  ich  die  anfangs  mal  witzig  fand  und  ich  mittler¬ 
weile  ziemlich  genervt  von  dem  ganzen  Auftreten  mit  den  ganzen  kalku¬ 
lierten  szeneinternen  Tabubrüchen  bin.  Es  ist  schon  fragwürdig,  sich 
heutzutage  ausgerechnet  PC-Verfechter*innen  als  Feindbild  auszu¬ 
suchen.  Jan  von  KRANK  hat  im  aktuellen  No-Spirit  was  Treffendes  dazu 
geschrieben. 

Inhaltlich  und  auch  von  der  musikalischen  Form  her  seid  ihr  ziem¬ 
lich  weit  entfernt  vom  bierseligen  Schunkelpunk  für  harmo¬ 
niesüchtige  Identitätsshopper.  Is  das,  was  bei  euch  da  rauskommt 
hauptsächlich  eine  Form  der  Selbsttherapie,  oder  muss  gute  Musik 
eurer  Meinung  nach  auch  immer  eine  gewisse  innere  Unruhe  und 
Ecken  und  Kanten  haben  und  im  Zweifel  auch  ein  bissei  wehtun? 
Tobi:  Hmm,  beides  eigentlich.  Das  was  am  Ende  rauskommt  ist  in¬ 
haltlich  schon  immer  das  Ergebnis  von  dem,  was  mich  so  beschäftigt. 
Aber  von  der  Form  her  würde  sich  das  auch  falsch  anfühlen,  wenn  es 
am  Ende  total  gefällig  klingen  würde. 

Ihr  scheint  ja  durchaus  auch  das  Potential  zu  haben,  gelegentlich 
ein  wenig  zu  polarisieren.  Was  waren  denn  die  bisher  aufgereg¬ 
testen  Reaktionen  auf  eure  neue  Platte  bzw.  was  ist  der  negativste 
Kommentar,  den  ihr  bisher  bezüglich  eurer  Musik  bis  dato  geerntet 
habt?  ^ 

Tobi:  Das  war  natürlich  die  LP  Besprechung  vom  Human  Parasit.  Was 
hab  ich  mich  da  gefreut.  Seit  wir  so  in  der  Konstellation  Musik  machen 
habe  ich  immer  zu  Hannes  gesagt:  “Hoffentlich  kriegen  wir  Mal  so  nen 
richtigen  Verriss!”.  Bei  der  Dodo  LP  hat  sich  da  wahrscheinlich  noch 
niemand  getraut,  da  hatten  wir  noch  diesen  DIY  Welpenbonus,  aber 

jetzt  mit  zwei  Fetten  Labels,  die  dick  im  Buiseness  unterwegs  _ — 

sind,  da  kann  man  schon  Mal  ordentlich  gegen  - - - j.-  • 

schießen.  Ich  weiß  gar  nicht  über  welche  Zeile  ich  am  meisten  lachen 
musste..  Die  Beobachtungen  sind  ja  auch  noch  alle  soweit  richtig.  Und 
dann  Stelle  ich  mir  vor  wie  der  Rezensent  dann  tgfe|L wütend  vor 
seinem  Plattenspieler  sitzt  und  Flucht  “was  ist  daß  denn 
für  ne  Studentenscheiße!  / 

Was  soll  das  denn  überhaupt?"  Großartig.  Im  übrigen  fand  ich 
das  ganze  trotz  vernichtender  Zeilen  sehr  fair 
geschrieben. 

Wer  hatte  denn  die  glorreiche  Idee  die  Texte 
eurer  Songs  handschriftlich  festzuhalten  bzw 
stimmt  das  überhaupt  mit  dem  hand¬ 
schriftlich,  oder  mit  welchem  Körperteil 
wurden  die  Lyrics  im  Innensleeve  eurer 
aktuellen  Platte  denn  aufgeschrieben? 


Tobi:  Das  war  ich.  Das  schlimme  ist:  das  ist  sogar  schon  meine 
Schönschrift.  Wenn  ich  ganz  normal  schreibe  kann  das  nie¬ 
mand  lesen,  nicht  Mal  ich  selbst.  Vielleicht  sollte  ich  das  Mal 
mit  anderen  Körperteilen  ausprobieren. 

...  und  was  haltet  ihr  denn  von  dem  Vorwurf,  der  gelegent¬ 
lich  in  Reviews  eurer  Tonträger  aufkommt,  dass  eure  Texte 
vergleichsweise  kryptisch  wären? 

Tobi:  Hmm,  naja  dass  wir  jetzt  nicht  unbedingt  so  klassischen 
Parolen-Deutschpunk  machen,  haben  wir  durchaus  schon  mit¬ 
geschnitten.  (Obwohl  ich  gehört  habe,  dass  die  eine  oder 
Andere  Zeile  schon  Mal  auf  ner  Unterführungswand  gelandet 
sein  soll).  Aber  kryptisch.,  das  kann  ich  nicht  so  beurteilen,  ich 
weiß  ja,  wie  alles  gemeint  ist,  haha.  Ist  wahrscheinlich  immer 
eine  Frage  von  Gewohnheit  und  Vorliebe.  Ich  mag  es,  wenn  es 
schon  noch  ein  bisschen  Spielraum  gibt,  wo  Hörerinnen  noch 
selbst  ein  bisschen  interpretieren  können.  Problematisch  wäre 
es  nur,  wenn  die  Grundhaltung  nicht  rüberkäme  und  das  ganze 
dann  so  offen  ist,  dass  es  z.b.  von  Nazis  zweckentfremdet  wird, 
oder  bei  einem  CDU  Parteitag  gespielt  werden  kann,  weil  es 
aus  Versehen  kompatibel  ist.  So  lange  das  nicht  passiert:  Mir 
egal. 

Dem  widerlichen  Durchalte-Neo-Biedermeier-Pop  von  Max 
Giesinger  und  Konsorten  habt  ihr  ja  mit  „Dem  Weltbild  von 
Max  G.“  ein  würdiges  musikalisches  Mahnmal  errichtet, 
was  is  denn  in  euren  Augen  das  schlimmste  an  Giesinger 
und  ähnlichen  Interpreten  und  was  haltet  ihr  denn  von  dem 
von  Affen  komponierten  Böhmermann  Song  „Menschen 
Leben  Tanzen  Welt“  (http://bit.ly/2nLicgH),  wo  sich  der 
Moderator  ebenfalls  Giesinger  und  Co  zum  Ziel  nahm? 

Tobi:  Ja,  das  war  auch  ein  Ding...  wir  hatten  Grade  die  Platte 
fertig  aufgenommen  und  haben  zusammen  mit  unserem 
Aufnahmemensch  Fabi  bei  Jan  lecker  Waffeln  gegessen.  Dann 
kam  Fabi  plötzlich  mit  diesem  Böhmermann  Video  an.  Und 
dann  auch  noch  mit  Affenthema...  Und  jetzt  denken  bestimmt 
alle,  wir  wären  so  ne  Böhmermann-Fan-Band.  Dabei  ist  das 
Quatsch,  wir  waren  erster!  Aber  im  ernst:  grundsätzlich  über¬ 
schneidet  sich  da  ja  vieles  und  mit  vielem  was  er  dabei  sagt 
hat  er  ja  Recht.  Mir  geht  es  nur  gar  nicht  so  sehr  um  diese 
vorgespielte  Authentizität.  Popmusik  war  schon  immer  so  ne 
Image  Sache  und  dass  in  dem  Metier  die  Leute  ihren  Kram 
nicht  selbst  schreiben  ist  auch  nicht  neu.  Und  dumme  Texte? 
Geschenkt,  kann  unter  Umständen  auch  mal  geil  sein.  Viel 
schlimmer  ist  diese  ganze  Haltung,  die  da  zwischen  den  Zeilen 
suggeriert  wird  klingt  für  mich  wie  “Hallo,  guckt  Mal  wir  sind  alle 
deutsch  und  wir  singen  auch  deutsch  und  das  obwohl  nicht  mal 
WM  ist.  Also  hey,  macht  euch  keinen  Kopf,  lasst  uns  mal  alle 
tanzen  und  unser  teures  Wohlstandsleben  genießen,  egal  auf 
wessen  Kosten”. 

Jan:  Im  wesentlichen  trägt  diese  Art  von  Texten  dazu  bei,  dass 
sich  Leute  nicht  mehr  kritisch  mit  einer  eigenen  Haltung,  mit 
deutsch-sein  und  deutscher  Vergangenheit  auseinandersetzen. 
Tobi:  Genau  und  erzeugt  wird  dadurch  so  ein  kollektives,  de¬ 
biles,  optimistisches  unkritisches  “Wir”-Gefühl  und  das  finde  ich 
auf  einer  gesellschaftlichen  Ebene  echt  gefährlich.  Und  das 
passt  gerade  gut  in  die  Stimmung,  die  ja  Eingangs  schon  er¬ 
wähnt  wurde... 

Irgendwelche  letzten  Worte? 

Tobi:  Herzlichen  Dank 
für  dieses  Interview, 

Grüße  an  meine  Mama  und": 
ihren  leider  verstorbenen 
Hund. 

Ebenfalls  Danke! 

bi_foto1  &  2:  Sven  Hoppmann 
bi_foto  3:  disorderlovenpeace 
bi  foto4:  Erik  Treknad 


DRITTE  WAHÜi 

Elfentanz  und  Tortenschlacht,  Fakenews 
und  Resignation,  Rückblick  und  Ausblick 


Jetzt  hat  es  mich  auch  erwischt,  ich  bin  auf  Fakenews  re¬ 
ingefallen.  Hatte  ich  doch  vor  geraumer  Zeit  mal  irgendwo 
gelesen,  dass  Dritte  Wahl  auf  dem  Geburtstagsfestival  der 
Onklez  auf  dem  Hockenheimring  gespielt  hätte.  Und  dazu 
kommen  noch  einige  andere  zweifelhafte  Kapellen,  die  sich 
auch  al  mit  den  Rostockern  die  Bühne  geteilt  haben  Ich  war 
ernsthaft  geschockt.  So  sehr,  dass  ich  alle  journalistischen 
Tugenden,  die  wir  hier  eigentlich  täglich  eingeprügelt 
bekommen,  nicht  berücksichtigt  habe. 

Sonst  hätte  ich  mal  bedeutend  tiefer  recherchiert,  ob  und 
was  da  dran  ist.  Aber  hinnehmen  wollte  ich  es  auch  nicht, 
also  bleibt  nur  eines:  nachfragen!  Und  Gunnar  hat  sofort 
reagiert  und  war  zum  Gespräch  bereit.  Also  traf  man  sich 
im  altehrwürdigen  ZAKK  zu  Düsseldorf. 

Ich  hab  in  der  leider  sehr  kurzen  und  zu  oberflächlichen 
Vorbereitung  auf  das  Interview  sehr  viel  über  die  Onkelz 
gelesen,  aber  das  eigentliche  Thema  nach  wie  vor  als 
gegeben  hingenommen.  Dafür  habe  ich  mich  aber  auch 
mit  der  aktuellen  Platte  (10)  beschäftigt.  Man  will  ja  nicht 
gleich  mit  der  Tür  ins  Haus  fallen. 

Mit  der  10  hat  die  Band  in  fast  30  Jahren  ihren  10.  Rundling 
rausgebracht.  Ich  habe  mich  anfangs  mit  dem  Teil  sehr 
schwer  getan,  und  hab  das  auch  von  den 
Redaktionskollegen  ähnlich  gehört.  Die  Band  selbst  ist 
allerdings  mit  den  bisherigen  Reaktionen  und  Rezensionen 
sehr  zufrieden.  Auch  auf  den  Shows,  die  seit  dem 
Erscheinen  der  Platte  gespielt  wurden,  sind  die  neuen 
Lieder  gut  angenommen  worden.  Gunnar  sieht  die  Band 
schon  in  einer  kontinuierlichen  musikalischen 
Weiterentwicklung.  Was  für  ihn  allerdings  nicht  heißt,  dass 
er  zu  den  alten  Songs  nicht  mehr  steht.  Gerne  werden  auch 
mal  zu  bestimmten  Jubiläen  die  alten  Platten  komplett 
durchgespielt. 

Letztendlich  hat  eine  Band  mit  so  einer  langen  Laufzeit  oh¬ 
nehin  die  Wahl  zwischen  Pest  und  Cholera. 

Entwickelt  sich  die  Band  weiter  und  beschreitet  musikalisch 
auch  mal  neue  Wege,  wenden  sich  einige  Fans  ab,  weil 
das  eben  nicht  mehr  die  Band  ist,  die  man  vor  Jahren  ken¬ 
nen  und  lieben  gelernt  hat.  Bleibt  man  aber  jahrelang  bei 
seinem  Stil,  wird  man  langweilig  und  ausgelutscht.  Dritte 
Wahl  versucht  den  Spagat,  lässt  die  alten  Songs  leben  und 
baut  neue  in  die  Shows  mit  ein.  Da  kommt  es  der  Band 
auch  zu  Gute,  dass  das  Dritte  Wahl  Publikum,  warum  auch 
immer,  teilweise  sehr  jung  ist  und  einfach  nicht  auf  den 
„alten“  Songs  beharrt.  Andere  Bands  wie  Slime  oder  Razzia 
haben  da  mehr  Probleme  mit  „konservativen“  Fans. 
Vielleicht  ist  auch  das  neue  Bandmitglied  Holger  mit  dafür 
verantwortlich,  dass  auf  der  10  auch  mal  ganz  neue  Töne 
angeschlagen  werden.  Jedenfalls  ist  Holger  der  Nachbar 
von  Gunnar,  und  er  bedurfte  durchaus  einiger  Überredung, 
bis  er  bereit  war,  mitzumachen. 

Naja,  als  einziger  Wessi  in  der  Band.... vermutlich  gibt  es 
Fördergelder  für  ihn....  Die  Platte  konnte  auch  nur  aufgrund 
der  modernen  Technik  entstehen,  da  die  Band  zu  der  Zeit 
räumlich  auf  Rostock,  Münster  und  den  Lofoten  verteilt  war, 
und  man  sich  eifrig  Songfrakmente  hin-  und  herschickte, 
die  dann  am  Ende  im  Studio  zusammengesetzt  wurden. 

Vor  30  jahren  wäre  das  noch  nicht  gegangen.  Die 
Singleauskopplung  „Scotty“  schließt  sich  thematisch  ja 
irgendwie  an  „Geblitzdingst“  von  der  letzten  Platte  an. 
Textlich  spricht  da  aber  sehr  viel  Resignation  raus. 

Aber  es  ist  ein  verständlicher  Wunsch,  wenn  Gunnar  sich 
mit  Blick  auf  die  letzten  Wahlergebnisse  sich  wünscht, 


einfach  von  der  mehr  und  mehr  vor  die  Hunde  gehenden 
Welt  weggebeamt  zu  werden.  Ansonsten  hat  sich  aus 
Gunnars  Sicht  in  den  letzten  30  Jahren,  was  das 
Erfordernis  gewisser  Texte  betrifft,  leider  gar  nichts 
geändert. 

Beim  Kernthema  bin  ich  um  ein  Haar  an  einer  massiven 
persönlichen  Blamage  vorbeigeschrammt.  Wahr  ist,  dass 
Dritte  Wahl  nicht  auf  dem  Jubiläumsfestival  der  Onkelz 
gespielt  haben. 

Wahr  ist  aber  auch,  dass  Dritte  Wahl  zusammen  mit  den 
Onkelz  1996  in  Wacken  gespielt  haben.  Damals  waren 
Judas  Priest  als  Headliner  angekündigt,  diese  haben 
allerdings  kurzfristig  abgesagt  und  die  Onkelz  durften 
nachrücken.  Dritte  Wahl  selber  hat,  so  Gunnar,  daraufhin 
lange  diskutiert,  ob  sie  denn  unter  den  Bedingungen  da 
spielen  sollen.  Man  hat  sich  mit  2:1  Stimmen  dafür  entsch¬ 
ieden.  Rückblickend  würde  Gunnar  es  aber  nicht  nochmal 
machen.  Grundsätzlich  schaut  sich  die  Band  schon  an, 
wer  noch  so  auf  einem  Festival  vertreten  ist. 

Allerdings  verlässt  man  sich  im  Zweifelsfall  auch  auf  die 
Aussagen  der  Veranstalter  und  googelt  nicht  jede  einzelne 
Band,  deren  Namen  einen  nichts  sagt.  So  kam  es  dann 
leider  auch  zu  einem  gemeinsamen  Auftritt  mit  Freiwild 
auf  dem  1.  Ehrlich  und  Laut  Festival. 

Freiwild  war  Dritte  Wahl  (und  dem  Rest  der  Welt)  über¬ 
haupt  kein  Begriff  damals.  Heute  sind  sie  natürlich  klüger. 
Zumindest  wurden  in  der  Folgezeit  mehrere  Anfragen,  ge¬ 
meinsam  insbesondere  mit  den  Onkelz  zu  spielen,  ab¬ 
gelehnt. 

Und  damit  machen  wir  jetzt  den  Deckel  auf  dieses  Thema, 
nicht  ohne  Dritte  Wahl  zu  empfehlen,  vielleicht  nicht  doch 
ein  wenig  gründlicher  hinzuschauen.  Zumindest  war  es 
aber  in  der  Folge  thematisch  von  den  Onkelz  zum  Erfolg 
der  AfD,  insbesondere  in  Ostdeutschland,  nicht  weit. 
Allerdings  hat  auch  Gunnar  keine  Erklärung  dafür,  warum 
Menschen,  die  aus  einem  totalitären  System  entflohen 
sind,  genau  in  ein  ebensolches  unbedingt  wieder 
hineinwollen.  Wir  waren  uns  aber  darüber  einig,  dass 
gewisse  Medien  die  AfD  erst  so  richtig  großgehetzt  haben. 
Zudem  fehlt  in  Deutschland  eine  relevante  linke 
Opposition. 

In  den  30  Jahren  Bandgeschichte  hat  Dritte  Wahl  noch 
niemals  ans  Aufhören  gedacht.  Auch  nicht  in  der  schweren 
Zeit,  als  Buschn  gestorben  ist.  Insofern  ist  davon 
auszugehen,  dass  es  nicht  das  letzte  Bandjubiläum  ist. 
Solange  die  Band  mehr  ist  als  ein  bloßer  Job,  werden 
Dritte  Wahl  weitermachen.  Und  diese  Einstellung  spiegelte 
sich  im  Konzert,  welches  sie  in  Düsseldorf  abgeliefert 
haben,  wieder.  Man  kann  bestimmt  darüber  diskutieren,  ob 
Konfetti kanonen  Punk  sind,  aber  Dritte  Wahl  haben  eine 
genialen  Auftritt  abgelegt.  Von  den  alten  Hits  wurde  so  gut 
wie  alle  Wichtigen  gespielt,  und  die  neunen  Songs  wurde 
super  in  das  Programm  eingebaut.  Ich  hoffe  auf  noch  ganz 
viele  Jahre,  und  das  ohne  weitere  Grauzonenbands. 

Wobei  mein  Bändchen,  mittels  welchem  ich  in  den 
Backstage  durfte,  besagte,  ich  dürfte  die  Graue  Zone 
betreten.... 

Häktor 


Warum  Punk  untergehen  muss 

Diesmal  mit  Pisse,  WIZO,  Jens  Rachut,  Lustfinger,  Slime,  Love  A 


An  dieser  Stelle  hier  werden  regelmäßig  Verantwortliche  vorgestellt,  die  Punk  zu  dem  madigen  Zombie 
gemacht  haben,  der  er  heute  ist.  Aus  technischen  Gründen  kann  dabei  auf  niemand  Rücksicht  genommen 
werden.  Die  Redaktion  bittet  dies  zu  entschuldigen.  Folge  8. 

VON  LINUS  VOLKMANN 


Jens  Rachut 

Es  ist  fast  schon  wieder  1000  Jahre  her  -  was  vor  allem  darüber  zu  be¬ 
weisen  ist,  dass  dieser  Texteintrag  während  der  PopKomm  in  Köln 
spielt.  PopKomm,  also  diese  Messe  zu  Ehren  der  Musikindustrie,  die 
wir  illegalen  Downloader  dann  aber  Universal,  Warner  und  Co.  durch 
Napster  und  Filesharing  nachhaltig  ausgetrieben  haben.  Kein 
Champagner  mehr  für  euch,  sauft  Regenwasser  aus  der  Pferdtränke! 
PopKomm  ist  Vergangenheit,  eure  guten  Jahre  auch! 

Zur  Jahrtausendwende  aber  gab  es  die  Veranstaltung  noch  und  ich  lief 
hinter  einigen  Leuten  von  VIVA2  her.  Das  Ziel  war  das  Sixpack,  eine 
damals  bekannte  Absturzkneipe  für  Asoziale  mit  akademischem 
Background.  Dort  sollte  der  Geburtstag  von  Rocko  Schamoni  gefeiert 
werden,  da  wollte  ich  irgendwie  mitreinrutschen.  Ein  kahlköpfiger  älterer 
Mann  kommt  unserer  Gruppe  entgegen,  er  wirkt  schlecht  gelaunt. 
Jemand  von  VIVA2  scheint  ihn  zu  kennen  und  fragt,  ob  er  denn  nicht 
auch  zu  der  Feier  von  Rocko  wolle?  Darauf  die  Antwort:  „Ey,  bist  du 
doof?!  Ich  gehe  ins  Hotel,  ,Hör  mal,  wer  da  hämmert*  gucken!“ 

Es  handelte  sich  bei  jenem  Mann  um  Jens  Rachut.  Nur  Respekt:  Was 
für  ein  geiler  Move  im  Nachtleben. 


Slime 

Im  deutschsprachigen  Punk-Game  gibt  es  eine  Leistung,  die  man 
nicht  hoch  genug  hängen  kann:  Die  beiden  schlimmsten  Vokuhilas 
des  Genres  (  Dicken  und  Elf  von  Slime)  haben  sich  über  so 
viele  Jahrzehnte  halten  können!  Wenn  man  den  abgehängten 
Metalsound  von  Elfs  Gitarre  hört  oder  Sänger  Dicken  wieder  mal  in 
hemdsärmeliger  Mackerpose  sein  Streetfighter-Image  rauspim- 
melt...  dann  kann  man  es  nicht  glauben,  dass  man  doch  immer 
noch  mal  kurz  aufwacht,  wenn  der  Name  Slime  aufpoppt.  So  auch 
zur  neuen  Platte,  selbst  wenn  die  teilweise  geschrieben  wurde  von 
diesem  Emo-Otto  von ‘Vierkanttretlager  mit  Gymnasiums- 
Hintergrund.  Was  denn  noch?  Max  Giesinger  schreibt  demnächst 
für  Toxoplasma,  oder  Daniel  Küblböck  für  The  Exploited? 

Ich  muss  aber  gestehen,  vielleicht  hätte  ich  sogar  diesen  Umstand 
noch  wegblinzeln  können.  Rausgehauen  hat  es  mich  tatsächlich 
erst,  als  ich  auf  Facebook  dauernd  „Sponsored  Posts“  angezeigt 
bekam,  die  mich  über  ein  neues  Slime-Album  informierten.  Sorry, 
aber  seitdem  bin  ich  jetzt  immer  auf  der  Seite  der  BRD,  wenn  der 
Song  „Deutschland  muss  sterben!“  kommt.  Na,  danke! 


Love  A 

Bringen  Gefühle  in  den  Punkrock.  Sagt  mal,  geht’s  noch?! 


Dieon  . . . . . 

Neben  dem  einen  Burgerladen  mit  den  tätowierten,  vollbärtigen  Köchen 
hat  jetzt  noch  ein  Burgerladen  aufgemacht.  Aber  hier  haben  die  Typen 
am  Herd  so  gezwirbelte  Schnurrbärte,  es  ist  noch  mal  mehr  crazy,  hui! 
Und  es  gibt  Craft  Beer  aus  eigener  Herstellung  und  Selbstgebrannten 
Slibowitz,  freies  WLan  eh,  total  abgedrehte  Deko,  nicht  nur  so  die  übli¬ 
chen  Hipster-Holztischchen.  Manchmal  läuft  über  die  Anlage  Schlager 
aus  der  DDR,  Amiga  und  so.  Und  letztens  kam  „Mit  Schinken  durch  die 
Menopause“  von  Pisse.  Kannten  sogar  einige!  m 


Linus  Volkmann 

Es  war  mir  eine  Ehre,  die  letzten  zwei  Jahre  im  Plastic  Bomb  gedi¬ 
ent  zu  haben.  Die  Kolumne  dazu  hat  mich  virtuelle  und  reale 
Entfreundungen  gekostet.  Aber  wer  nicht  mal  solche,  oft  noch  viel 
zu  wohlwollende  Diss-Texte  abkann...  der  sollte  als  Band  seinen 
Laden  echt  besser  schließen.  In  der  Pflege  zum  Beispiel  werden 
immer  Leute  gesucht. 

Ich  verabschiede  mich.  Acht  Folgen  sollen  reichen.  Man  kann  ja 
nicht  alles  auf  ewig  machen.  Kuss  Goodbye. 


WIZO 

Ach,  wenn  ich  nun  eh  zeitlich  schon  so  hinten  liege...  Dann  entführe  ich 
euch  gleich  noch  weiter  in  die  Vergangenheit.  Es  geht  über  20  Jahre 
zurück!  Wir  befinden  uns  Backstage  in  der  Mehrzweckhalle  von  Neu- 
Isenburg  (Hessen).  Ein  Freund  von  mir  hat  überraschend  ein  Interview 
mit  Die  Ärzte  klargemacht.  Die  Band  steht  auf  dem  ersten  Zenit  ihrer 
Reunion-Zeitrechnung  -  und  bis  heute  sei  ihnen  hoch  angerechnet, 
dass  sie  größeren  Tageszeitungen  kaum  Interviews  geben,  aber  fast 
jeder  Fanzine-Depp  Backstage  eine  Chance  erhalten  kann.  So  auch  wir 
mit  meinem  „unvergessenen“  Heftchen  „Die  Spielhölle“  (aus  Darmstadt 
damals).  Nach  dem  Die-Ärzte-Gespräch  bekommen  wir  dann  noch  den 
Typen  von  WIZO  ab,  die  Vorgruppe  machen.  Wow,  es  ist  wirklich 
Fanzine-Heaven.  Allerdings  ist  der  Typ  null  nice.  Er  lenkt  jede  Frage  auf 
vorgestanzte  Antworten  zu  ganz  anderen  Themen.  Es  geht  viel  um  sein 
Label,  das  Business  und  wie  real  er  sei.  Bewerbungsgespräche  bei  der 
Sparkasse  besitzen  mitunter  mehr  Esprit  und  Herz.  Zum  Schluss 
merke  ich  an,  dass  er  doch  recht  wenig  auf  das  Gefragte  eingegangen 
sei.  Daraufhin  setzt  er  ein  noch  geschäftsmäßigeres  Gesicht  auf  als 
eh  schon  und  sagt:  „Ja,  ich  steuere  meine  Interviews  gerne.“  Es  klingt 
nicht  wie  eine  Entschuldigung.  Eher  im  Gegenteil.  Ah,  so.  Wir  schütteln 
zum  Abschied  reserviert  die  Hände  -  und  ich  bin  mir  dabei  bereits 
sicher,  dieses  Tape  werde  ich  nie  abhören  und  als  Interview  veröffent¬ 
lichen.  Steuer  doch  deinen  Arsch,  Du  Lappen. 


Lustfinger 

Die  schlimmsten  Vokuhilas  im  Punk  bleiben  aber  natürlich 
Lustfinger  aus  München.  Eine  sackdumme  Glied-Rockband,  die 
sinnbildlich  dafür  steht,  wie  wenig  Punk  in  Bayern  letztlich  möglich 
ist.  Sorry,  zieht  halt  weg  oder  macht  Brass  oder  sowas  wie  die 
Sporties.  Mehr  geht  aber  auf  ewig  nicht  in  diesem  Loch  da  unten  - 
das  muss  man  einfach  mal  einsehen. 


Interview  stemmen 
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Bist  du  eigentlich  immer  noch  Plattenkäufer 
und  Konzertgänger  und  gehst  regelmäßig  los 
um  hier  und  da  mal  zu  stöbern? 

Selten.  Ich  war  jetzt  Freitag  vor  einer  Woche  ja 
auch  bei  RATTTENGOLD,  wo  wir  uns  noch  getrof¬ 
fen  haben.  Das  war  super! 

Das  war  echt  gut,  ja.  Ich  hatte  die  als  RATTTEN¬ 
GOLD  vorher  noch  nie  gesehen.  BLUMEN  AM 
ARSCH  DER  HÖLLE  und  OMA  HANS  waren  die 
einzigen,  für  ANGESCHISSEN  war  ich  leider 
noch  zu  jung. 

Hast  du  KOMMANDO  SONNE-NMILCH  mal  gesehen? 

Ein  paar  Mal.  War  ganz  lustig,  nach  meinem 
Umzug  habe  ich  beim  letzten  OMA  HANS  Kon¬ 
zert  in  der  Fabrik  meine  erste  Freundin  hier 
kennengelernt.  Und  Schluss  gemacht  habe 
ich  nach  einem  KOMMANDO  SONNE-NMILCH 
Konzert,  (müssen  beide  lachen I  Das  war  da¬ 
mals  im  Hafenklang  Exil  und  die  ganze  Band 
in  Holzfällerklamotten  eingekleidet,  weil  ihr 
euch  die  Tour  oder  so  von  der  Firma  Stihl  habt 
sponsern  lassen.  Inklusive  Helmen  und  Motor¬ 
sägen-Vorführung. 

Ja?  Daran  erinnere  ich  mich  gar  nicht  mehr  so. 
Aber  gesponsert  wurde  da  nix,  das  war  eher  ein 
Gag  von  wegen  Sponsering:  eine  Motorsägen¬ 
firma  sponsert  eine  Punkband!  Aber  es  war  ein 
geiler  Auftrittsort  dort. 

Auf  jeden  Fall!  Also  du  gehst  noch  ab  und  zu  auf 
Konzerte,  nimmst  hier  und  da  mal  eine  Platte 
mit.  Auch  im  Netz?  Hörst  du  auch  mal  in  neu¬ 
ere  Sachen  rein?  Wie  breit  ist  dein  Musikge¬ 
schmack  gefächert? 

Also  ich  finde  viel  gut.  Im  Moment  bin  ich  wieder 
voll  im  DESCENDENTS-Fieber.  DESCENDENTS, 
meine  absoluten  Favoritenband  all  time  ever.  Aber 
ich  interessiere  mich  auch  sehr  für  deutsches 
Zeug.  Ich  finde  CAPTAIN  PLANET  zum  Beispiel 
ziemlich  geil.  Die  spielen  super  und  ich  mag  auch 
diese  Stimme,  die  viele  ja  nicht  so  mögen.  Es  ist 
einfach  so  dass  viele  der  deutschen  Sachen  auch 
textlich  auf  einem  unglaublich  hohen  Niveau  sind. 

Findste?  Also  im  Vergleich  zu  früher? 

Ja.  Es  gibt  ja  auch  viele  Bands,  die  einfach  vom 
Punk  beeinflusst  sind,  nicht  ganz  so  ruppig  klin¬ 
gen,  aber  trotzdem  geil  sind.  Wie  HERRENMA¬ 
GAZIN.  Die  ziehen  einem  echt  die  Wurst  vom 
Teller.  Oder  zogen.  In  dem  Moment  wo  diese 
Power  rüber  kommt,  mit  Portland-Gitarrenan¬ 
schlag,  da  bin  ich  dabei.  Und  kluge  Texte  sind 


wichig!  Allerdings  nicht  dieses  jämmerliche,  ach 
so  persönliche  Geseier,  was  in  der  deutschen 
..MENSCHEN-LEBEN-TANZEN-WELT“  Befind¬ 
lichkeitsmucke  gerade  so  modisch  durchgeht. 
Das  natürlich  nicht. 

Dann  muss  ich  dir  mal  COCKTAILBAR  STAMM¬ 
HEIM  zeigen.  Das  sind  zwei  Leute... 

Sorry,  wie  war  der  erste  Teil  nochmal7 
/ es  stürmt  allmählich  ziemlich  1 

COCKTAILBAR!  STAMMHEIM. 

Aber  die  gab  es  doch  hier  in  der  Hospitalstraße!? 
Da  gab  es  mal  eine  Cocktailbar  namens  ..Stamm¬ 
heim“...  hä!?  ( er  fängt  an  zu  lachen) 

Öhm,  das  kann  natürlich  sein.  Aber  ich  meine 
die  Band  aus  Düsseldorf.  Um  2010  gegründet, 
ganz  große  WIPERS-Fans,  was  man  auch  im¬ 
mer  raushört.  Die  spielen  zu  zweit,  beide  Gitar¬ 
re  und  einer  gleichzeitig  noch  im  Sitzen  einen 
einfachen  Bum-tschack  Bum-tschack  Takt  auf 
der  Snare  mit  einem  Stick  am  Pedal.  Dazu  sehr 
lakonische  Texte,  die  einen  so  völlig  packen. 
Also  wenn  man  schlechte  Laune  hat  ist  das 
genau  das  Richtige!  „Es  wird  ja  auch  nicht  lus¬ 
tiger"  heißt  die  neue  Scheibe  und  ist  für  mich 
d  i  e  Punkplatte  des  letzten  Jahres  gewesen. 
Muss  ich  dir  mal  mitgeben. 

Ha  ha,  das  hört  sich  gut  an. 

Apropos  neu:  du  hast  ja  eine  neue  Band,  die 
BELGRAD  LOVERS.  Wie  kam  es  denn  dazu? 

BELGRAQ  nur  noch! 

Am  Anfang  auf  dem  Demo  stand  noch  BELGRAD 
LOVERS  drauf. 

Um  es  mit  den  Worten 
von  unserem  Bas- 
ser  Ronnie  zu  sagen, 
der  ja  übrigens  auch 
schon  mit  mir  bei 
KOMMANDO  SONNE- 
NMILCH  war:  er  hat 
auf  das  .Lovers*  ein¬ 
fach  keinen  Bock 
mehr  gehabt  und  das 
fand  ich  auch.  Das 
hörte  sich  so  nach 
80er  Jahre  weich  ge¬ 
spültem  Psychopop 
an.  Er  wollte  nicht 
dass  irgendwann  mal 
jemand  sagt,  „oh,  das 
sind  die  Loverboys  aus 


Belgrad,  hö  hö  hö"  oder  so. 

Aber  warum  denn  überhaupt  BELGRAD? 

Das  ist  eine  richtig,  richtig  gute  Frage!  Also  ganz 
frei  heraus,  es  hört  sich  erstmal  einfach  richtig 
gut  an.  Dann  ist  es  auf  jeden  Fall  eine  Stadt,  die 
Assoziation  und  viele  Bilderweckt.  Und  nicht  nur 
gute,  insofern  ist  das  auch  durchaus  streitbar. 
Wir  haben  vor  15  Jahren  einen  unfassbar  furcht¬ 
baren  Krieg  quasi  vor  der  Haustür  gehabt,  mit 
Massakern  die  man  sich  kaum  vorstellen  kann. 
Alles  nur  800  km  von  Hamburg  entfernt,  doch  in 
der  Erinnerung  ist  das  kaum  noch  vorhanden. 
Belgrad  steht  für  Liebe  und  Abgrund,  Geschichte 
und  Schönheit,  Verderben  und  Krieg. 

Wer  sind  deine  neuen  Bandkoltegen?  Woher 
kennt  ihr  euch? 

Also  wie  gesagt,  Ronnie  am  Bass,  alter  Kumpel 
und  Bandkollege.  Und  dann  Leo,  der  Gitarist  und 
Sänger,  ist  auch  ein  alter  Kumpel  von  mir.  Vor 
über  zehn  Jahren  haben  wir  mit  KOMMANDO 
SONNE-NMLICH  mit  seiner  damaligen  Band  TO¬ 
TAL  KONFUS  ein  paar  Konzerte  zusammen  im 
Osten  gespielt. 

Ach  so!  Den  kenne  ich  noch  von  DIKLOUD, 
mit  denen  haben  wir  damals  mal  zufällig  in 
Glauchau  zusammen  gespielt. 

Genau.  Und  Henrik,  unser  Organist  und  Sample- 
meister,  war  ursprünglich  bei  BAND  VS.  STALIN, 
die  zumindest  auch  im  Osten  eine  ziemliche 
Nummer  waren.  Leo  und  Hendrik  haben  die 
Band  gegründet  und  sind  auch  im  wesentlichen 
für  das  Songwriting  verantwortlich,  zumindest 
bisher.  Auf  jeden  Fall  haben  Leo  und  ich  uns 
damals  kennengelernt  und  angefreundet.  Aber 
wie  das  dann  so  ist,  er  war  damals  erst  Anfang 
20  und  wir  mochten  uns  sehr.  Jetzt  ist  er  An¬ 
fang  30  und  wir  sind  Freunde.  Ungefähr  vor  zwei 
Jahren  kam  er  dann  auf  mich  zu.  Den  Kontakt 
hatten  wir  bis  dato  immer  gehalten  und  waren 
immer  informiert  darüber,  was  der  andere  grad 
so  macht.  Ich  war  voll  DIKLOUD  Fan  und  er 
fand  TAUCHER  na  ja,  total  scheiße...  (Gelächter) 
Nein,  er  fand  TAUCHER  nicht  scheiße,  aber  halt 
nicht  so  doll.  Das  war  eben  nicht  so  sein  Jahr¬ 
gang,  eher  so  .gesetteter  Rock  ...  argh! 

Gibt s  euch  eigentlich  noch?  Machen  TAUCHER 
noch  was? 

Nein!  Kein  Wort  mehr  jetzt. 

Das  war  auch  ein  bisschen  zu  ruhig,  oder? 

Ja.  Wir  wollten  das  ja  gar  nicht  so  ruhig.  Zumin¬ 
dest  ich  nicht.  Aber  irgendwie  kam  das  leider  so 
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basiert  und  nichts  wahr  ist. 


feierabendmäßig  rüber.  Es  hätte  wilder  sein  sol¬ 
len,  aber  wir  haben  es  irgendwie  nicht  geschafft. 
Wahrscheinlich  lag  das  einfach  daran,  dass  es 
auch  einfach  feierabendmäßig  war  und  die  Ty¬ 
pen  halt  nicht  wild.  Ich  glaube,  der  Gitarrist  hätte 
zwar  nichts  dagegen  gehabt  bekannter  zu  wer¬ 
den  hatte  aber  wahnsinnig  Panik  davor,  Zeit  in¬ 
vestieren  zu  müssen,  weit  er  privat  so  eingebun¬ 
den  war.  Das  kann  man  so  glaube  ich  ganz  gut 
zusammenfassen.  Ist  aber  auch  nicht  schlimm. 

Okay.  Also  BELGRAD  haben  einen  Schlagzeu¬ 
ger  gesucht? 

Nein.  Leo  kam  auf  mich  zu  und  meinte,  ey  hör 
mal,  ich  hab  ein  neues  Projekt,  willst  du  da  nicht 
ein  Stück  singen?  Ich  sagte  na  klar,  schick  mal 
rüber.  Und  dann  hat  er  mir  „Schellack  und  Ge¬ 
walt“  in  einer  Rohform  geschickt.  Das  fand  ich 
schon  mal  ziemlich  gut.  Leo  und  Henrik  kamen 
dann  nach  Hamburg  und  wollten  ein  Demo  auf¬ 
nehmen  und  sie  fragten,  ob  ich  nicht  auch  noch 
das  Schlagzeug  einspielen  wollte.  Ja  klar,  meinte 
ich  und  dann  haben  wir  das  bei  mir  im  Raum  auf¬ 
genommen.  Wir  haben  uns  alle  gleich  richtig  gut 
verstanden,  das  war  echt  wow.  Und  dann  kam  das 
irgendwann,  dass  ich  sagte,  eigentlich  kann  ich 
ja  auch  bei  allen  Songs  das  Schlagzeug  spielen. 
Und  dann  haben  wir  einen  Termin  klar  gemacht 
im  Alien  Network  Studio  von  Ronnie.  Und  beim 
Einspielen  kam  dann  erneut,  ey  Ronnie,  eigent¬ 
lich  könntest  du  ja  auch  Bass  spielen.  So  sind  wir 
innerhalb  kurzer  Zeit  zusammengekommen.  Im 
Grunde  haben  wir  alles  noch  im  Studio  entwickelt 
und  erst  als  alles  fertig  aufgenommen  war,  zum 
ersten  Auftritt,  haben  wir  das  erste  Mal  angefan¬ 
gen  zusammen  üben.  Da  kursierte  ..Niemand“ 
allerdings  auch  schon  im  Netz. 

Ihr  habt  also  quasi  ein  gejammtes  Demo  auf¬ 
genommen  und  das  dann  später  nachgespielt, 
oder  wie?  Und  was  kann  man  sich  überhaupt 
unter  dem  neuen  Projekt  vorstellen? 

Teilweise  haben  wir  hier  und  da  was  erneuert, 
was  ja  heutzutage  kein  Problem  mehr  ist.  Also 
man  muss  nicht  über  Jahre  in  stinkende  Bunker¬ 
proberäume,  um  zusammen  ein  Programm  zu 
erarbeiten.  Wir  haben  die  Rohkompositionen  und 
Gesänge  mit  Schlagzeug  und  Bass  versehen  und 
dann  alles  im  Studio  produziert.  Ja  was  ist  das...? 
Ziemlich  düster,  so  Post-  Punk/Wave  mäßig,  mit 
poppigen  Anleihen,  die  jedoch  im  Laufe  der  Stü¬ 
cke  meist  komplett  zerstört  werden.  Harte  Ryth¬ 
men.  Immer  mit  politischen  Texten,  die  Geschich¬ 
ten  erzählen  und  nicht  moralisch  anklagen.  Ich 
denke  bei  aller  Komplexität  der  Musik  spürt  man, 
dass  wir  alle  vom  Punk  kommen. 

Warm  kommt  denn  die  Platte  raus? 

Anfang  September  wohl.  Gemastert  haben  wir 
jetzt  erst.  Sie  kommt  beim  Labet  Zeitstrafe  raus. 

Nicht  bei  Mamma  Leone,  dem  DIKLOUD- 
Label?  Oder  machen  die  auch  mit? 

Nein,  nein,  das  würde  auch  nicht  gehen.  Da  ist 
Leo  ja  irgendwie  mit  involviert. 

Zeitstrafe  ist  aber  auch  ein  gutes  Label! 

Absolut!  Wir  haben  Renke  schon  ganz  früh  ken¬ 
nengelernt.  Ein  total  super  Typ!  Da  ist  man  so 
schön  unter  sich.  Kennst  du  Renke? 

Nicht  persönlich,  nein.  Aber  Zeitstrafe  ist  mir 
natürlich  ein  Begriff.  Ach  jau,  da  fällt  mir  grad 
ein,  ich  hatte  eben  auch  noch  gefragt  wie  du 
eigentlich  gegen  G20  demonstrieren  wirst? 
Was  denkst  du  wie  hättest  du  in  deiner  Ju¬ 
gendzeit  gegen  so  eine  Veranstaltung  hier  in 


der  Stadt  demonstriert? 

Ach  ja,  in  meiner  Jugendzeit...  haha.  Im  Ernst, 
damals  hatte  man  ja  eher  noch  das  Gefühl, 
die  Cops  sind  noch  kaum  mehr  als  wir  und  wir 
kämpfen  gegen  die.  Heute  stehst  du  diesem 
paramilitärischen  Apparat  gegenüber.  Dem  du 
quasi,  wenn  du  Aufruhr  stiften  willst,  wirklich 
nur  mit  guerillamäßigen,  geplanten  "Aktionen 
entgegnen  kannst.  Ich  habe  Verständnis  für  al¬ 
les,  weil  ich  weiß  wie  man  tickt,  wenn  man  alles 
immer  aufs  große  Ganze  bezieht,  quasi  es  gibt 
kein  Richtiges  im  Falschen.  Aber  ich  stehe  blin¬ 
der  Zerstörung  kritisch  gegenüber,  da  bin  ich 
kein  Teil  von.  Ich  hatte  dir  ja  auch  schon  gesagt, 
am  liebsten  möchte  ich  mit  meinem  vierjährigen 
Sohn  zusammen  gegen  die  Scheiße  demonstrie¬ 
ren.  Ich  weiß  noch  nicht  genau,  mal  sehen. 

Was  wäre  für  dich  denn  „erfolgreicher"  Pro¬ 
test?  Jeglicher  Aufruhr  heutzutage  wird  ja 
umgehend  kriminalisiert,  Stichwort  Gefahren¬ 
gebiet.  Ich  bin  kein  Vater,  hab  aber  schon  mal 
drüber  nachgedacht,  dass  man  dem  Nach¬ 
wuchs  von  Anfang  an  auch  ganz  klar  und  be¬ 
sonnen  beibringen  sollte,  dass  z.  B.  Polizisten 
einfach  nicht  mehr  nur  die  immer  freundlichen 
Helfer  sind  und  Widerstand  ab  und  an  sein 
muss,  weil  die  immer  radikaler  ein  Scheißsys- 
tem  durchprügeln. 

Ich  unterstütze  vielerlei  Formen  von  Widerstand 
-  mental,  logistisch,  materiell.  Wie  gesagt,  ich 
habe  auch  für  alles  Verständnis.  Außer  natür¬ 
lich  wenn  mein  Auto  brennt,  hahaha.  Aber  im 
Ernst,  dann  wird  es  eben  kriminalisiert.  Sind 
derartige  Protestformen  dazu  da,  um  Solida¬ 
rität  zu  verbreiten?  Natürlich  nicht!  Das  kann 
nie  mehr  als  symbolisch  und  damit  persönlich 
sein.  Aber  es  ist  trotzdem  okay.  Trotzdem  denke 
ich  dass  der  „Kampf  gegen  die  Bullen"  über¬ 
bewertet  ist,  vielleicht  sogar  anachronistisch. 
Das  endet  meistens  mit  Schmerzen  und  Ver¬ 
letzung.  Und  vielleicht  ein  bisschen  Stolz  auf 
die  eigenen  Streetfighter-Blessuren.  Auf  jeden 
Fall  dämmerte  mir  das  schon  als  ich  das  ers¬ 
te  Mal  „im  Kampf"  so  richtig  einen 
Bultenknüppel  abbekommen  habe. 

Das  war  so  1986.  Kindern  zu  er¬ 
zählen  wie  scheiße  die  Bullen  sind, 
ist  doch  Schwachsinn.  Oder  was 
haben  dir  deine  Eltern  erzählt? 

Also  meine  haben  mir  so  ziemlich 
das  Gegenteil  gesagt!  Ich  möchte 
meinem  Kind  Bewusstsein  über 
das  Unrechtsystem  vermitteln 
in  dem  wir  leben,  einem  System, 
was  auf  Ausbeutung  basiert.  Unser 
Reichtum  basiert  auf  der  Armut  an¬ 
derer  Leute!  z.B.  dieses  Bewusst¬ 
sein  möchte  ich  meinen  Kindern 
vermitteln,  weil  daraus  wiederum 
bewusstes  Handeln  resultiert.  Ich 
will  keinem  auf  die  Glocke  hauen,  ich  will  ei¬ 
nen  befreiten  Geist.  Wirkliche  Veränderung  ge¬ 
schieht  in  sozialen  Netzwerken  von  Leuten,  die 
das  ähnlich  sehen. 

Du  meintest  du  hättest  für  SLIME  einen  Anti- 
Kapitalismus-Song  geschrieben.  Worum  geht's 
denn  darin?  Ganz  grob. 

Es  geht  darum,  dass  der  Kapitalismus  am  Ende 
ist  und  kurz  vor'm  Zusammenkrachen,  wie  ein 
Haus  das  brennt.  Und  das  die  Gewalt  enden  wird 
und  die  Protagonisten  des  Patriarchats  am  Ende 
sind  und  kurz  vorm  Kollaps  und  nichts  von  ihnen 
übrig  bleiben  wird.  Und  das  alles  nur  auf  Lügen 


Ui!  Klingt  gut!  Du  weißt  ja,  das  kommt  hier  in 
die  100.  Ausgabe  vom  Plastic  Bomb.  Du  kennst 
das  von  damals... 

(ruft  empört  dazwischen)  Plastik  was?  Ha  ha, 
na  klaro. 

Hast  du  Lieblingsfanzines  gehabt,  oder  irgend¬ 
welche  die  du  regelmäßig  gelesen  hast? 

Ich  hatte  das  Plastic  Bomb  regelmäßig  und  das 
OX  auch.  Oh,  warte  mal  ganz  kurz... 

(Sein  Telefon  klingelt  und  auf  die  vom  Anrufer 
wahrscheinlich  gestellte  Frage,  wie  lange  es 
denn  wohl  noch  dauern  wird,  witzelt  er  nur) 
...och,  also  wenn  das  so  weiter  geht  nur  noch  so 
zweieinhalb  Stunden.  (Er  verabschiedet  sich  bis 
gleich  und  wir  kommen  langsam  zum  Ende) 

Also  ich  hatte  damals  tatsächlich  eher  zu  den 
Machern  dahinter  einen  ganz  guten  Draht,  wie 
Micha  und  Joachim  vom  OX.  Joachim  hat  ja  so¬ 
gar  auch  TAUCHER  abgefeiert,  das  fand  er  gut. 

Hat  er?  Das  ist  ja  auch  so  ein  alter  Sack! 
(fangen  beide  laut  an  zu  lachen) 

Ja  genau,  wahrscheinlich!  Pass  auf,  das  ist  es 
nämlich!  Die  Leute,  die  uns  nämlich  gut  fanden, 
waren  eher  so  unser  Jahrgang  und  davon  gibt 
es  nicht  mehr  so  viele.  Ich  würde  ja  auch  nicht 
sagen,  dass  wir  uns  wegen  chronischer  Erfolgs- 
losigkeit  aufgelöst  haben,  aber...  doch,  ja  doch. 
Ha  ha  ha. 

Sehr  gut.  Okay,  das  war  s.  Möchtest  du  sonst 
noch  irgendetwas  hier  loswerden? 

Ach,  hör  auf  mit  so'm  Scheiß!  (immitiert  einen 
alten  Kerl  mit  rauher  Stimme)  Glaubt  an  euch 
Leude,  geht  immer  euern  Weeech... 

Ha  ha,  oder  „bleibt  so  wie  ihr  seid",  das  ist  im¬ 
mer  noch  der  dümmste  Scheißspruch!  Aber 
würdest  du  der  Bombe  zum  Jubiläum  ein  klei¬ 
nes,  persönliches  Grußwort  schreiben? 

Also  wenn  du  weißt  was  ich  damit  meine,  gerne... 


Und  jetzt  kommts!  Wer  als  Erste_r  weiß  oder 
raus  bekommt,  auf  welche  olle  Hamburger 
Punkrockband  er  damit  anspielt,  der  bekommt 
für  sein  Freakwissen  eine  neue  BELGRAD-LP  ge¬ 
schenkt!  Schreibt  eure  Lösung  (oder  Vermutung) 
gleich  direkt  an  mich:  suffpotterfagmx.de 


Lieber  Stephan,  abermals  ganz,  ganz  herzlichen 
Dank  für  das  super  angenehme  Gespräch,  dein 
Interesse  und  deine  Geduld,  bis  alles  fertig  war! 
Geh  immer  deinen  Weg  und  bleib  so  wie  du  bist... 

H 


Schon  seit  einiger  Zeit 
erzählt  mir  der  seit  Jahren  in  der  Großstadt  lebende 
Sauerländer  von  der  Idee  einer  Dorfpunktour.  Auch  er 
ist  in  einem  kleinen  Kaff  groß  geworden.  In  meinem 
1000-Einwohnerlnnen-Kaff  war  Punk  für  mich  mit  Kasi 
dosenbiertrinkenderweise  in  der  Haltestelle  sitzen,  wo 
der  Bus  eh  nur  sporadisch  fuhr  und  die  Haltestelle  so¬ 
mit  wieder  einen  Sinn  bekam.  Wenn  man  sich  dann 
doch  mal  ein  Ticket  bis  in  eine  Stadt  und  dazu  noch 
den  Eintritt  leisten  konnte ,  wurde  man  schon  aus 
der  Ferne  als  Dorfpunk  enttarnt  und  nicht  ernst  ge¬ 
nommen.  Nie  gehörte  man  irgendwo  dazu.  Der  7  km 
lange  Fußweg  zurück,  dank  fehlender  Öffis,  hat  einem 
wenigstens  den  Kater  erspart.  Nicht  zuletzt  auf  Grund 
solcher  jahrelangen  Erfahrungen  neben  dem  ganzen 
Fas chogedöns  etc.  fand  ich  die  Idee  „Den  frustrierten 
Kids  in  vergessenen  Landstrichen  der  Republik  den 
Punk  bringen"  großartig!!! 

Als  dann  „Die  erste  Sause  steht!"  und  damit  die 
Bands  F'CKING  ANGRY,  BEATE  X  OUZO ,  FAT  &  ANGRY, 
SCHMUTZSTAFFEL,  WORK  LIFE  BALANCE,  H.C.  BAXX- 
TER  sowie  die  Locations  „AZ“  Ottersberg  (bei  Bremen ) 
und  „Raum  2“  Neu  Tramm  (Wendland),  war  klar  dass 
ich  unbedingt  mitkommen  muss.  Zwei  mal  Dorf,  11 
mal  feiste  Musik,  mindestens  30  nette  Menschen  auf 
einem  Haufen.  Das  kann  nur  gut  werden. 

Wie  praktisch  dass  zwei  der  Bands  bei  uns  auf  dem 
Label  sind,  sodass  wir  die  Tour  offiziell  Supporten 
können  und  ich  auch  irgendwie  eine  Daseinsberech¬ 
tigung  hab.  Um  diese  auszubauen  biete  ich  noch  an 
zu  filmen,  was  Lars  eigentlich  machen  wollte.  Bedingt 
durch  sein  unstetes  Wohnen  hier  und  da  hat  der  das 
aber  leider  nicht  geschafft.  Nagut,  DIY,  Kamera  aus- 
leihen  und  einfach  machen.  Hab  ja  nicht  gesagt  dass 
das  gut  wird. 

Endlich  ist  es  Freitag.  Ich  wache  angekatert  auf  dem 
Boden  meiner  Wohnung  auf,  da  ich  Bakraufarita  Re¬ 
cords  mein  Bett  zur  Verfügung  stelle.  Donnerstag 
gabs  dank  Audiolith  und  EIN  GUTES  PFERD  unmengen 
Freigetränke  im  Jolly  und  im  Schmidtchen  wo  FEINE 
SAHNE  FISCHFILET  noch  gegen  5  Chimpansen  aus  Gel¬ 
senkirchen  verloren  haben. 


(Dttecebenj 


Trotz  Müdigkeit  überkommt  mich  eine  große  Vorfreu¬ 
de  heute  den  Zug  gen  Ottersberg  zu  nehmen.  Nach¬ 
mittags  hole  ich  Stemmen  (bXo)  vor  einem  Kiosk  ab 
um  beim  Merch  tragen  zu  helfen.  Unterwegs  schnell 
noch  einen  Kraftvöner  und  ein  Konterbier.  Obgleich 
der  ausgeklügelten  Umwickeltechnik  meines  Schals 
um  die  Kanne  herum,  entlarvt  mich  eine  Metronom- 
Frau  und  sagt  ich  müsse  den  Inhalt  entsorgen.  Gesagt, 
getan.  Ab  aufs  Zugklo  und  den  Rest  des  Inhalts  exen. 


Der  Weg  führt  vorbei  an  Rothenburg  und  Scheeßel.  Als 
uns  dort  ein  IC  überholt  entdecken  wir  einen  Schrott¬ 
platz  auf  dem  ein  Sammelsurium  von  alten  Zapfsäu¬ 
len,  Wimpelketten  und  Wehrmachtsfässern  (!)  lagert. 
Ansonsten  ist  alles  entspannt  und  nach  einer  Stunde 
Fahrt  sind  wir  auch  schon  da.  Ich  filme  die  Einfahrt  um 
ein  Startbild  für  das  Tourvideo  zu  haben  und  stolpere 
beim  Aussteigen  schon  fast  in  unsere  erste  Unterkunft 
und  die  Arme  von  Maurice.  Wir  kommen  in  einem 
wunderschönen  alten  Bahnhof  unter  und  das  nicht 
weil  wir  den  letzten  Zug  verpasst  haben.  Wie  geil  ist 
das  bitte!? 

Zunächst  bekommen  wir  eine  kleine  Führung  und 
schleppen  dann  diverse  Matratzen  von  dem  einen 
großen  Raum,  der  bald  als  Konzertraum  saniert  wer¬ 
den  soll,  in  den  Pennraum.  Scheiße,  sind  diese  dicken 
Turnmatratzen  schwer.  Das  hat  man  davon  wenn  man 
eher  als  alle  anderen  anreist.  Was  man  auch  davon 
hat:  zuerst  das  Lokalbier  testen.  Jawollo! 


Nach  ein  wenig  Wartezeit  kommt  dann  endlich  WORK 
LIFE  BALANCE  und  ein  bisschen  F*CKING  ANGRY  im 
Bulli  der  Schwarzen  Socke  mit  Daniel  und  Coco  im 
Gepäck  an.  Juhu!  Die  weiteren  Bands  lassen  noch  ein 
wenig  auf  sich  warten,  aber  irgendwann  sind  wir  alle 
beisammen  und  machen  uns  über  die  selbstgebacke¬ 
nen  Brötchen  und  die  Kürbissuppe  her.  So  gutes  Essen 
hatte  ich  tatsächlich  zuletzt  in  meiner  Dorfzeit.  Alles 
kam  nämlich  aus  dem  gemeinschaftlichen  Anbau  der 
auf  eigenem  Land  gedeiht.  Fast  romantisch  daneben 
drappiert  frische  Kräuter  und  ein  Korb  voller  Obst  und 
Gemüse.  Sonja  beißt  herzhaft  in  eine  rote  Spitzpapri¬ 
ka,  die  sogar  ich  mit  meinem  botanischen  Halbwissen 


von  weitem  als  Chili  enttarnt  habe.  Als  auch  Sonjas 
Synapsen  reagieren  gleicht  sich  ihre  Gesichtsfarbe  der 
der  Chili  an.  ,,ls'  scharf?"  Nach  minutenlangen  Lösch¬ 
versuchen  ihrerseits  beweist  Socke-Daniel,  ehemaliger 
Mitbewohner  von  ihr,  mal  wieder  sein  Talent  Situatio¬ 
nen  blitzschnell  zu  analysieren. 


Es  wird  Zeit  zum  AZO  zu  fahren,  Instrumente  raus  und 
die  Location  begutachten.  Erst  sieht  es  aus  wie  eine 
Sporthalle  und  ein  Kanuverein.  Könnte  daran  liegen 
dass  es  eine  aktive  Sporthalle  und  ein  Lager  für  einen 
Kanuverein  ist.  Daneben  aber  ist  ein  dunkler  Pfad  der 
zum  schönen  kleinen  Laden  führt;  Draußen  sind  Leute 
am  Schaukeln  und  Kickern,  das  Lagerfeuer  wird  grad 
angeschmissen,  der  Weg  zum  Klo  mit  Teelichtern  mar¬ 
kiert  und  vor  Tümpeln  in  der  Nähe  gewarnt  während 
die  Pferde  (oder  Kühe?)  im  Hintergrund  rum  tollen. 
Ach  wat  herrlich. 


Drinnen  steht  eine  alte  Theke,  diverse  selbst  gemalte 
Bilder  und  ein  paar  Sofas.  Bevor  hier  irgendwas  star* 
ten  kann  muss  aber  erstmal  die  Reihenfolge  der  Bands 
ausgelost  werden.  Beliebt  sind  Platz  2  &  3,  als  erstes 
oder  letztens  hat  niemand  Bock.  Stemmen  bastelt 
Lose,  ich  soll  als  Glücksfee  herhalten  und  die  Reihen¬ 
folge  ziehen.  Die  lautet  F&A,  SS,  WLB,  FA,  BXO.  Die 
Zettel  werden  als  Running  Order  an  die  Box  gepinnt. 
Offenbar  ist,  während  ein  Teil  von  uns  rauchen  war, 
etwas  Elfenstaub  im  Saal  verteilt  worden.  Plötzlich 
waren  die  Positionen  der  SCHMUTZSTAFFEL  und  von 
BEATEXOUZO  vertauscht. 


Nach  und  nach  füllt  sich  der  Raum,  parallel  die  Men¬ 
schen.  F&A  legen  einen  guten  Auftritt  hin,  hatte  die  gar 
nicht  mehr  so  gut  in  Erinnerung.  Vielleicht  lag  es  dran 
dass  ich  letzte  mal  trotz  unserer  VÖ  der  LOSER  YOUTH 
7inch  Theke  machen  durfte  statt  zu  feiern.  Verspricht 
jedenfalls  ein  guter  Abend  zu  werden.  BxO  liefert  trotz 
weniger  gemeinsamen  Proben  ordentlich  ab,  bedankt 
sich  zurecht  x-Fach  bei  den  Veranstalterinnen  und  die 
Menge  fängt  an  den  Pogo  auszupacke  -  zumindest 
dann  wenn  Stemmen  mal  nicht  redet ;).  WLB  hab  ich 
nun  endlich  nicht  komplett  zerstört  gesehen.  Gesangs¬ 
mäßig  das  softeste  im  Gepäck,  macht  das  ganze  Line 
Up  aber  umso  stimmiger.  Hat  mir  gut  gefallen  und  bin 
gespannt  wann  endlich  die  Aufnahmen  fertig  sind. 


Schmutzstaffel  geben  sich  als  nächstes  die  Ehre,  was 
mich  ganz  besonders  freut.  Denn  diese  geniale  Band 
wird  sich  demnächst  leider  aus  Gründen  auflösen. 
T  r  a  u  e  r.  Die  Aufmerksamen  Leserinnen  dürften  ge¬ 
merkt  haben  dass  eigentlich  F*A  an  der  Reihe  waren. 
Welche  schmutzigen  Geschäfte  da  wieder  gemacht 
wurden  weiß  ich  auch  nicht  genau.  Was  ich  weiß,  ist 
wie  der  Laden  abgeht.  Zwischen  Konfettiregen  und 
Stage-Dive  Action  bei  F*A  fängt  meine  Erinnerung 
auch  langsam  an  zu  verwischen.  Vielleicht  ganz  gut 
dass  während  der  letzten  Band  das  komplette  Laden- 
Bier  einverleibt  war. 

Nach  dem  Konzert  wird  die  gefährliche  Tür  aufge¬ 
macht,  vor  der  ich  kurz  zuvor  gewarnt  wurde,  um  dann 
dagegen  zu  laufen,  zu  stolpern  und  noch  den  letzten 
Menschen  das  seltene  Gold  aus  der  Hand  zu  schmei¬ 
ßen.  SORRY!  Lieber  ab  nach  Flause.  1,5  km  dunkelster 
Feldweg  und  trotzdem  noch  Aufkleber  der  IB  entdeckt. 
Oder  vielleicht  auch  deshalb.  Wieder  im  Bahnhof  dau¬ 
ert  es  nicht  lang  und  auch  dort  sind  die  Biervorräte 
erschöpft,  sodass  wir  uns  in  der  Abstellkammer  noch 
einen  Rum  leihen.  Zusammen  mit  der  Guarana-Cola 
gar  nicht  mal  so  lecker.  Kann  ich  auch  pennen  gehen. 
Also  ab  nach  oben,  danke  nochmal  an  Maurice  fürs 
spontane  Zimmer  überlassen. 

Weniger  zerstört  als  gedacht  sitzen  wir  beim  Frühstück 
und  ziehen  uns  abermals  sehr  leckeres,  selbstgemach¬ 
tes  Zeug  rein.  Parallel  gibt  es  Diskussionen  über  Kon¬ 
terbier,  aber  das  is  Ja  alle.  Wie  wir  kurz  darauf  feststel¬ 
len  gab  es  noch  einen  zweiten  Kühlschrank,  der  noch 
komplett  beladen  ist.  Herzlichen  Glückwunsch  an  uns 
selbst. 


kostet.  Ein  Teil  von  uns  setzt  sich  ans  Bierzelt  um 
dieses  für  die  nächsten  Stunden  gar  nicht  mehr  jj 
zu  verlassen,  während  wir  ein  wenig  stöbern, 
Ausbeute  waren  unter  anderem  eine  dreieckige 
Iron  Maiden  Box,  Glitzer  Schuhe,  Buxen,  eine 
Knight  Rider  Kassette  sowie  ein  Tape  Koffer  in¬ 
klusive  Tapes.  Letzterer  wurde  für  2€  angeboten, 
aber  Handelskönig  Stemmen  hat  ihn  auf  4€  gepusht 
und  mitgenommen.  Die  Verkäuferin  scheint  ein  orga¬ 
nisierter  Mensch  zu  sein,  denn  drinnen  verbergen  sich 
beschriftete  Kassetten  wie  „verschiedene  Lieder"  und 
„diese  Kassette  ist  kaputt". 

Glücklich  schlendernd  reihen  wir  uns  sogar  noch  in  die 
Wagenparade  ein,  bekommen  Bonbons  und  Schnäpse 
zugeworfen,  hören  „Ich  bin  ein  DORFKIND"  von  MIA- 
JULIA  um  dann  noch  das  gezapfte  Lokalbier  zu  testen. 
Die  F*CKING  ANGRYs  sind  schon  einen  Schritt  weiter 
und  haben  sich  bereits  eine  Pulle  Federweißer  kreden¬ 
zen  lassen. 

TTcu  Ccamm 

Nu'  aber  los  bevor  es  hier  eskaliert.  Schnell  noch  ein 
Foto  mit  der  Flohmarktkönigin  machen  und  150  km 
über  die  Landstraße,  vorbei  an  Heiden  -  also  die  aus 
Gestrüpp  -  und  diversen  Atomfässern.  Stimmt,  Gorle- 
ben  ist  keine  30  km  entfernt  von  Neu  Tramm,  in  dem 
wir  nach  kurzweiliger  Fahrt  landen. 

Neu  Tramm  scheint  nur  aus  10  Häusern  zu  bestehen. 
Wir  fahren  auf  einen  Hinterhof  wo  ca.  ein  Drittel  die¬ 
ser  Häuser  stehen  und  werden  von  einem  Schild  mit 
der  Aufschrift  „Local  Looser"  empfangen.  Hier  müssen 
wir  richtig  sein. 


Nach  und  nach  kommen  mehr  Menschen  als  die  Ver¬ 
anstalter  vermutet  hatten,  es  kann  also  endlich  los  ge¬ 
hen.  Da  der  Raum  für  Punkerverhältnisse  noch  recht 
ordentlich  aussieht  nehme  ich  mir  einen  Aschenbe¬ 
cher  mit  nach  vorn  und  welcher  sogar  3  Bands  lang 
genutzt  wird.  Die  Stimmung  ist  trotz  degradierungs¬ 
versuchen  von  den  WORK  LIFE  BALANCEs  den  ande¬ 
ren  Bands  gegenüber  von  Anfang  an  super,  ein  Teil  der 
SCHMUTZSTAFFEL  rollt  sich  während  ihres  Konzerts 
gar  vor  Freude  in  den  schmockigen  Teppich  und  der 
Pogo  startet  unweigerlich.  Gut!  Aber  schlecht  wenn 
man  filmt  und  nicht  sieht  was  um  einen  herum  pas¬ 
siert  und  volles  Rohr  gegen  die  Box  knallt  auf  der  der 
Aschenbecher  platziert  war,  der  wiederum  keine  An¬ 
stalten  macht  sich  umgedreht  auf  meinem  Bauch  ab¬ 
zulegen.  Merke:  Niemals  versuchen  in  einem  Punker¬ 
laden  ordentlich  zu  sein. 

Labertasche  und  Sänger  der  BEATRIX  OUZOs  schwingt 
erneut  eine  große  Dankesrede,  für  die  ich  mich  aber 
auch  nochmal  bedanken  möchte!!  Außerdem  covert 
bXo  wie  bereits  gestern  F*A,  Bexx  greift  sich  das  Mikro 
-  ich  finde  die  F*CKING  OUZOS  können  sich  echt  hören 
lassen!  Die  Laune  ist  schon  wieder  am  Höhepunkt. 


Wir  vertrödeln  noch 
etwas  Zeit  mit  Kickern 
und  testen  die  Gren¬ 
zen  der  selbstgebauten 
Hollywoodschaukel 
aus.  Stinkendes  Spray 
wird  in  die  Runde  ge¬ 
reicht  zwecks  Mücken¬ 
abwehr.  Ich  verzichte, 
da  „ich  in  letzter  Zeit  eh 
n  i  e  gestochen"  werde. 
Von  wegen.  Ich  Trottel. 
Das  Ergebnis  sind  Sti¬ 
che  umringt  von  Blut¬ 
ergüssen  und  ein  Knie 
in  meiner  Kniekehle, 
dass  sich  erst  nach  di¬ 
versen  Kortisonsalbun¬ 
gen  wieder  entfernt. 
Naja... 


Ein  paar  bedienen  sich  also  an  der  Neuentdeckung 
während  der  Tagesplan  geschmiedet  wird.  Die 
schmutzigen  waschen  sich  im  Spaßbad,  das  aber  über¬ 
haupt  nicht  spaßig  war  (nur  eine  Rutsche!),  der  Rest 
der  Truppe  bewegt  sich  zu  Cocos  bedauern  gen  Trö¬ 
delmarkt  bzw.  Dorffest.  Zunächst  wirkt  es  recht  klein, 
sodass  wir  den  ersten  Stand  der  Pommes  verkauft  be¬ 
lagern.  War  wieder  gar  nicht  mal  so  lecker. 

Ein  paar  Meter  weiter  sehen  wir  was  hier  wirklich 
abgeht.  Diverse  Flohmarktstände,  Ketten  kraussei, 
Autoscooter,  Pommesstände  mit  vermutlich  lecke¬ 
rer  Pommes,  ein  Bierzelt  wo  das  Getränk  nur  1,50€ 


Malte  zeigt  uns  die  Räumlichkeiten,  unser  Pennplatz 
liegt  hinter  der  Bühne.  Die  Toiletten  unten  sind  bela¬ 
gert  von  atomaren  Mücken  und  während  des  Absei- 
lens  kann  man  direkt  eine  Beichte  abgeben.  Zwischen 
den  Kabinen  befinden  sich  nämlich  Gitter  wie  in  einem 
Beichtstuhl  (haha).  Die  Neu  Trammer  denken  mit,  wat 
ne  Zeitersparnis. 


Nach  einem  leckeren  Eintopf  und  Kräuterbutterba¬ 
guette  sind  wir  dann  alle  auch  wieder  gestärkt  und 
testen  Selbstgebrannten  Schnaps  und  Chateaux  de 
Punk.  Geiler  Scheiß. 


F*CKING  ANGRY  schmücken  den  Raum  2  mit  Konfet¬ 
tiregen  und  teilen  ihn  am  Ende  des  Auftritts  -  in  die 
Wall  of  Lügenpresse  und  Punkverräter.  Herrlich! 

Zur  Krönung  folgt  H.C.  BAXXTER.  Die  letzten  Kräfte 
werden  raus  geholt  und  der  Laden  tanzt  zu  Schinkens 
Elektrobeats.  Hier  und  da  platzt  noch  eine  Lippe  auf, 
andere  beißen  sich  auf  die  Zunge. 

Geplant  war  zudem  dass  DJ  trauriger  Clown  und 
BASH!BOY  noch  auflegen.  Haben  die  aber  nicht, 
oder?  Ich  saß  im  Sessel  und  hab  mich  mit  Hoschi 
verquatscht.  Ist  aber  auch  schön  mit  dön  immernoch 
truen  Dorfpunx  zu  reden,  die  man  so  selten  sieht.  Da¬ 
bei  wird  noch  das  letzte  Bier  konsumiert,  das  in  den 
gebeutelten  Körper  passt  und  ab  inne  Poofe. 

...  Meine  Fresse  schnarcht  Mike,  das  hab  ich  echt  ver¬ 
gessen. 

Nach  einer  schnellen  Dusche  schmeckt  ein  Frühstück 
mit  diversen  selbstgemachten  Aufstrichen  doch  am 
Besten.  Wenn  ich  für  diesen  unverschämt  geilen 
Bärlauch-Pfeffer  Aufstrich  noch  das  Rezept  bekomme, 
verrate  ich  es  euch  vielleicht. 

Glücklich  und  zerstört  machen  wir  noch  ein  Gruppen¬ 
abschiedsfoto  und  es  gehen  alle  wieder  ihrer  Wege. 
Bis  auf  Fraktion  Hamburg  und  SCHMUTZSTAFFEL.  Die 
schleppen  sich  nochmal  in  die  Flora.  Das  war  schön, 
ich  freu  mich  auf  nächstes  Jahr. 

Das  Video  gibts  auch  bald.  Irgendwann. 

Tüddel  (Danke  an  Lars  fürs  kurzfristige  abdrücken  deiner  Rubrik) 


Als  mein  Lebensmittelpunkt  sich  noch  um 
Österreich,  genauer  gesagt  Salzburg 
drehte,  trug  es  sich  zu,  dass  ich  eines 
Tages  im  Zuge  eines  Konzertes  auf  dem 
Missstand  spielten  und  ich  mit  meinem 
Distro  und  Infomaterial  zugegen  war, 
diese  drei  Sympathischen  Typen  kennen¬ 
lernen  durfte.  Zu  diesem  Zeitpunkt  konnte 
ich  zwar  noch  nicht  wirklich  etwas  mit 
ihren  Studioaufnahmen  anfangen,  allerd¬ 
ings  ergab  sich  sofort  ein  äußerst  interes¬ 
santes  Gespräch  zwischen  uns.  Im 
Anschluss  daran  kam  ich  erstmalig  in  den 
Genuss  einer  ihrer  Live  Shows,  und  die 
sagte  mir  durchaus  zu.  Das  Ganze  ist  jetzt 
ca.  4  Jahre  her  und  seither  durfte  ich  die 
drei  Missständler  noch  ein  einige  male  auf 
Bühnen,  sowie  im  Privaten  Rahmen  er¬ 
leben.  Nun  haben  sie  vor  kurzem  ihr  neues 
Album,  „I  can't  Relax  in  Hinterland“ 
veröffentlicht  und  so  zögerte  ich  nicht 
lange  die  frage,  ob  ich  im  Zuge  dessen 
nicht  ein  Interview  mit  ihnen  führen 
möchte,  mit  Ja  zu  beantworten.  Dieses  liegt 
euch  nun  an  dieser  Stelle  vor. 

Die  Fragen  beantwortete  Sänger  und 
Gitarrist  Mani  via  E-Mail.  Interview:  Marius 

Hallo  ihr  Lieben! 

Ihr  seid  ja  doch  mittlerweile  ne  nicht  mehr 
ganz  so  kleine  Nummer  in  Kreisen  von  Leuten, 
die  sich  mit  aktuellem  Deutsch-Punk  beschäft¬ 
igen.  Aber  stellt  euch  doch  bitte  mal  kurz  vor, 
für  alle,  die  das  bis  jetzt  noch  nicht  getan 
haben: 

Hi  Mari!  Schön,  dass  wir  mit  dir  hier  das  Interview 
führen  können!  Also,  wir  sind  Missstand  aus 
mittlerweile  Graz  in  Österreich.  Wir  sind  drei 
Freunde,  die  seit  mehreren  Jahren  Musik  ma¬ 
chen,  ihre  Instrumente  immer  noch  nicht  richtig 
beherrschen,  aber  Spaß  an  der  Sache  haben. 

War  Missstand  direkt  die  erste  Band  mit  der 
ihr  gestartet  seid  oder  gab's  da  vorher  schon 
Projekte,  in  die  ihr  involviert  wart? 

Missstand  war  von  allen  die  erste  Band.  Gestartet 
haben  wir  2008,  also  feiern  wir  nächstes  Jahr 
quasi  unser  10-Jähriges  Bestehen.  Die  ersten 
Jahre  waren  aber  noch  mehr  so  ein  Wir-Iernen- 
jetzt-mal-unsere-lnstrumente  und  eher  ein  Grund 
sich  zum  Saufen  zu  treffen.  Da  ist  nicht  wirklich 
viel  passiert.  Erst  ab  Mitte  2009,  als  Dani  als 
Schlagzeuger  eingestiegen  ist,  hat  es  langsam 
begonnen,  nach  Musik  zu  klingen.  Richtig  mit 
Konzerten  losgegangen  ist  es  dann  2011  und  ich 
glaub  seit  ca.  2013  spielen  wir  regelmäßig 
Konzerte.  In  den  letzten  Jahren  waren  das  dann 
immer  so  zwischen  40-50  im  Jahr. 

Ihr  steht  ja  gefühlt  fast  jedes  Wochenende, 
und  auch  gerne  mal  unter  der  Woche,  auf 
irgendeiner  Bühne  im  Deutschsprachigen 
Raum.  Wie  verbindet  ihr  euren  Alltag  mit  dem 
Bandleben  bzw.  was  macht  ihr  das  so  in 
Bezug  auf  Arbeit  oder  Studium?  Oder  seid  ihr 
Fröhlich  Arbeitslos? 

Also  ich  hab  jetzt  ein  paar  Jahre  studiert  und  bin 
momentan  „arbeitssuchend“.  Patze  studiert  auch 
und  Dani  fängt  jetzt  zu  studieren  an  und  war 
davor  Chemiker.  Es  ist  also  nicht  so,  dass  sich 
alle  Konzerte  spielend  ausgehen,  aber  wir  waren 
auch  alle  nie  so  die  Karrieretypen,  dass  uns 
Arbeit  in  irgendeiner  Weise  wichtiger  wäre,  als 
Konzerte  zu  spielen  und  sich  mit  Freunden  zu 
treffen.  Deshalb  versuchen  wir  alle,  dass  wir  un¬ 
sere  Arbeit  und  das  Studium  so  richten,  dass  wir 
immer  alle  Konzerte  spielen  können.  Wir  spielen 
deshalb  auch  meist  an  Wochenenden,  da  wir  so 
einfach  noch  etwas  flexibler  sind.  Auch  wenn  da¬ 
durch  natürlich  eine  wahnsinnige  Fahrerei  ent¬ 
steht.  Allein  für  die  Konzerte  diesen  Herbst 
fahren  wir  über  25.000  Kilometer. 

Um  nochmal  auf  euer  andauerndes  Touren 
zurück  zu  kommen,  beschränkt  sich  das 
nur  auf  Deutschland,  Österreich  und  die  1 


Schweiz  oder  habt  ihr  mit  Missstand  auch 
schon  mehr  von  der  Welt  gesehen? 

Ja,  der  größte  Teil  unserer  gespielten  Konzerte 
beschränkt  sich  auf  den  deutschsprachigen 
Bereich.  Wir  spielen  auch  immer  wieder  mal  in 
Italien,  aber  da  auch  nur  in  Südtirol,  wo  ja  fast 
ausschließlich  deutsch  gesprochen  wird.  Ein  paar 
Mal  spielten  wir  noch  in  Slowenien.  Also  wirklich 
fast  nur  Deutschland,  Österreich  und  Schweiz. 
Aber  nächstes  Jahr  wollen  wir  auch  mal  in  ein 
paar  anderen  Ländern  spielen  und  gucken,  wie 
das  so  wird. 

Euer  neues  Album  trägt  den  Titel  „I  can't 
Relax  in  Hinterland!“ 

Ihr  kommt  aus  Passering  in  Kärnten,  ein 
Bundesland  in  dem  Jörg  Haider  nach  wie  vor 
als  quasi  Gottgleich  verehrt  wird  und  in  dem, 
glaube  ich,  auch  nach  wie  vor  beim  Jährlichen 
Ulrichsberg-  Treffen  in  bester  Deutscher  Ekel- 
Manier  gefallenen  SS  Angehörigen  und  ander¬ 
em  Soldaten  Pack  gedacht  wird.  Davon  wie 
über  die  slowenische  Minderheit  gedacht  wird, 
will  ich  gar  nicht  erst  anfangen. ..Wie  und 
durch  was  seid  ihr  dort  im  Hinterland  mit 
Punk  und  Links-Radikaler  Politik  in  Berührung 
gekommen? 

Das  Ulrichsbergtreffen  hat  grad  vor  Kurzem  wie¬ 
der  stattgefunden.  Und  mit  dabei  waren  wieder 
dieselben  ekligen  Gestalten,  die  da  auch  schon 
vor  Jahrzehnten  teilgenommen  haben.  Wir  leben 
ja  jetzt  alle  nicht  mehr  in  Kärnten,  sondern  sind 
im  Laufe  des  Jahres  nach  Graz  gezogen.  Dani 
hat  zuvor  in  Klagenfurt,  Patze  und  ich  in 
Passering,  einem  300  Einwohnerdorf  in  der  Nähe 
Klagenfurts,  gewohnt.  Mit  Punk  sind  wir  damals 
ganz  klassisch  über  irgendwelche  gebrannten 
Wizo  und  Terrorgruppe  CDs  gekommen.  Patze 
und  ich  sind  ja  Brüder,  deshalb  ist  das  bei  uns 
alles  parallel  abgelaufen.  Ich  war  14  als  wir  die 
ersten  CDs  von  einem  Freund  bekommen  haben. 
Damit  fing  das  dann  alles  an  und  wir  befassten 
uns  mehr  mit  der  ganzen  Punkszene  und  deckten 
uns  bei  diversen  Mailordern  mit  Klamotten  und 
Tonträgern  ein.  Über  die  Punkszene  sind  wir 
dann  auch  mit  linken  Themen  in  Berührung 
gekommen  und  haben  uns  dann  auch  mit  an¬ 
deren  Leuten  aus  der  Szene  darüber  ausgetaus¬ 
cht.  Vermutlich  ist  das  so  der  klassische  Weg, 
wenn  man  am  Land  aufwächst. 

Was  für  Anlaufstellen  gibt  es  den  in  Öster¬ 
reich  allgemein  so,  wenn  ich  auf  Punk-Rock 
und  Widerständiges  Gedankengut  stehe? 

Zurzeit  gibfs  da  einige  interessante  Plätze.  Wie 
gesagt,  ist  Graz  zurzeit  für  Punkrock  wirklich  eine 
sehr  empfehlenswerte  Stadt.  Es  gibt  da  beispiels¬ 
weise  das  SUB,  das  selbstverwaltet  ist  und  in 
dem  in  der  Woche  mehrere  Konzerte  veranstaltet 
werden.  In  Salzburg  gibt  es  auch  einige  coole 
Läden,  wie  zum  Beispiel  die  neu  eröffnete 
Autonome  Wohnfabrik.  In  Linz  gibt  es  zum 
Beispiel  die  KAPU,  in  der  sogar  schon  Nirvana  in 
den  90em  aufgetreten  sind  und  die  immer  noch 
coole  Punkkonzerte  veranstalten.  Und  Wien  geht 
sowieso  immer.  Da  gibt’s  das  EKH,  das  Venster 


und  etliche  andere  Locations.  Ein  paar  gute 
Freundinnen  von  uns  veranstalten  in  Wien 
jährlich  das  Seewinkel  Noise  Festival.  Sollte  sich 
jede*r  ansehen! 

Ihr  seid  mit  eurem  neuen  Album  auf 
»Aggressive  Punk  Produktionen“  Gelandet, 
nach  dem  ihr  eure  letzte  LP,  soweit  ich  weiß, 
selbst  herausgebracht  habt.  Wie  ist  es  dazu 
gekommen  und  was  gefällt  euch  daran  besser 
bzw.  was  fandet  ihr  schlechter  im  Vergleich 
zum  selber  machen? 

Ja,  genau.  Das  letzte  Album  „Die  netten  Jahre 
sind  vorbei“  haben  wir  selbst  rausgebracht. 
Damals  auch  schon  auf  Vinyl  und  CD.  Wir  sind 
wirklich  wahnsinnig  froh,  dass  wir  unser  neues 
Album  auf  Aggressive  Punk  Produktionen  raus¬ 
bringen  können.  Cool  ist  auf  alle  Fälle,  dass  wir 
uns  nicht  mit  dem  ganzen  Presswerk  ausein¬ 
andersetzten  mussten.  Das  war  letztens  ein 
ziemlicher  Aufwand.  Auch  cool  ist,  dass  man  ein¬ 
fach  mehr  Leute  erreicht.  Wir  haben  in  letzter  Zeit 
von  so  vielen  Menschen  Feedback  bekommen, 
die  wir  vorher  gar  nicht  kannten.  Da  die  Platte  ja 
gerade  erst  rausgekommen  ist,  kann  ich  dir  mo¬ 
mentan  gar  nicht  wirklich  sagen,  was  ich  daran 
schlechter  find.  Wir  sind  momentan  wirklich  total 
zufrieden  und  freuen  uns,  dass  das  alles  so 
geklappt  hat. 

Mir  gefielen  bei  eurem  letzten  Release  die 
Linernotes  wirklich  sehr  gut.  Wieso  wurde  die¬ 
ses  Mal  darauf  verzichtet. 

Wir  haben  bei  diesem  Album  bewusst  drauf  ver¬ 
zichtet.  Als  wir  uns  Gedanken  zum  Cover  und 
Inlay  der  neuen  Platte  gemacht  haben,  haben  wir 
uns  die  Linernotes  der  letzten  Platte  durchgele¬ 
sen  und  waren  irgendwie  nicht  mehr  ganz  zufrie¬ 
den  damit.  Diese  sind  ja  Gedanken  und 
Emotionen  zu  den  einzelnen  Songs,  die  man  im 
Moment  des  Schreibens  empfindet  und  diese 
verändern  sich  im  Laufe  der  Zeit  einfach.  Die 
Texte  an  sich,  gerade  die  etwas  Persönlicheren, 
interpretiert  eh  meist  jede*r  für  sich  anders. 
Deshalb  haben  wir  uns  dann  dazu  entschieden, 
diesmal  keine  Linernotes  zu  machen.  Aber  viel¬ 
leicht  dann  beim  nächsten  Album  ja  wieder. 

Wie  zufrieden  seid  ihr  selbst  mit  dem 
Ergebnis,  dass  ihr  in  Form  von  „I  can't  Relax 
in  Hinterland!“  hinterlassen  habt? 

Ich  glaub,  selbst  ist  man  mit  der  neuesten 
Veröffentlichung  meist  zufrieden.  Gerade,  weil  wir 
diesmal  auch  etwas  länger  für  die  Aufnahmen  ge¬ 
braucht  haben,  waren  wir  dann  schon  sehr  froh, 
als  die  gepressten  Platten  dann  endlich  bei  uns 
zuhause  angekommen  sind.  Und  dementsprech¬ 
end  zufrieden  natürlich  dann  auch.  Es  war  aber 
auch  diesmal  wieder  sehr  spannend,  wie  das 
neue  Album  von  den  Hörerinnen  so  aufgenom¬ 
men  wird.  Aber  wir  haben  zum  neuen  Album  echt 
viel  gutes  Feedback  bekommen,  was  uns  wirklich 
freut. 

Danke  für  eure  Zeit  und  ich  hoffe  wir  laufen 
uns  sobald  wie  möglich  mal  wieder  Persönlich 
über  den  Weg.  Wollt  ihr  jetzt  noch  irgendet¬ 
was  loswerden,  zum  Schluss? 

Ich  hoffe  auch,  dass  es  nicht  mehr  so  lang  dau¬ 
ert!  Danke,  dass  wir  hier  die  Möglichkeit  haben, 
mit  euch  zu  plaudern.  Und  generell  ein  großes 
Danke  an  alle  Schreiberinnen  des  Plastic  Bombs 
für  eure  großartige  Arbeit.  Ihr  habt  mir  bereits  un¬ 
zählige  Stunden  meines  Lebens  versüßt.  Wir  sind 
außerdem  gerade  auf  Tour.  Vielleicht  sieht  man  sich 
ja  irgendwo  unterwegs.  Würd  uns  riesig  freuen! 
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CAPTAIN’S  DIARY  - 

MH  H ___*  P (  MRi**  v  J  „Zeitraffergeschichten“  CD  (Dancing  In 
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Unter  dem  Namen  Captain's  Diary  also 
quasi  dat  Tagebuch  vom  Kapitän  veröffent¬ 
licht  der  Liedermacher  Sebastian  Müller 
zusammen  mit  Kurt  Eibelhäuser  seine 
Songs.  Wobei  ich  ja  bezweifele,  dass  im 
durchschnittlichen  Tagebuch  eines  Kapitäns 
soviel  berichtenswertes  drinsteht,  heutzuta- 
~  ge  hilft  dem  Personal  auf  See  ja  noch  nicht 
3s  mal  Skorbut  gegen  die  aufkeimende  exis¬ 
tentielle  Langeweile  und  somalische  Piraten 
gibt  es  auch  nicht  überall...  Obwohl  ehrlich 
gesagt  die  Texte  noch  nicht  mal  das  größte 
Problem  aruder  Platte  sind,  die  sind  näm¬ 
lich  vergleichsweise  gut,  aber  in  musikali¬ 
scher  Hinsicht  hat  die  ganze  Segeltour  hier 
so  nen  fiesen  Hamburger  Schule  Vibe 
(dabei  läge  die  Oberhausener  SONDA- 
SCHULE  doch  geographisch  wesentlich 
näher),  der  trotz  der  nicht  unsympathischen 
Stimme  von  Kapitän  Müller,  dem  Schiff 
soviel  böse  Schlagseite  verleiht,  dat  der 
ganze  Kahn  hier  schon  kurz  nach 
Verlassen  des  Hafens  ziemlich  rasch  unter¬ 
geht.  Das  Cover  sieht  auch  eher  ungewollt 
gruselig  aus,  hat  was  von  Damien  aus  das 
Omen  II  in  ner  Kapitänsuniform  die 
Zeichnung  von  dem  Balg,  welche  auf  dem 
Cover  der  CD  prangt  und  den  Betrachter 
mit  seinen  kalten  &  seelenlosen  Augen 
anstarrt...  -Basti- 

NYOS  -  „Navigation“  CD  (Meta  Matter 
Records) 

Puh  Instrumentalmusik  is  ja  sowieso  immer 
meistens  ein  bisschen  wie  Trockenficken  in 
Unterwäsche,  soll  heißen  für  ein  paar 
Minuten  vielleicht  nicht  schlecht,  danach 
will  man  aber  richtig  ficken,  bzw.  richtige 
Musik  mit  Gesang  hören.  Wobei  mir  es  bei 
dem  Gedudel  hier  sowieso  eher  vergeht. 
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^ON  TOUR 

s30TT5!2017  DE  /  Berlin  /  Clash  •  Record  Release  Show 
12.01.2018  ÄT7  Linz /Auerhahn 
13.01.2018  DE  /  Bamberg  /  Sound'n  Arts 
26.01.2018  DE  /  Oberhausen  /  Kulttempel 
27.01 .201 8  DE  /  Rendsburg  /  T-Stube 
01.02.2018  DE  / Chemnitz /Subway  To  Peter 
02.02.2018  AT  /  Wien  /  Arena 
03.02.2018  DE  /  Pfarrkirchen  /  Boogalo 
09.02.2018  DE  /  Rostock  /  Zwischenbau 
10.02.2018  DE  /  Braunschweig  /  Nexus 
16.02.2018  DE  /  Karlsruhe  /  Alte  Hackerei 
17.02.2018  DE  /  Trier  /  ExHaus 
23.02.2018  DE  /  Schongau  /  Club  Moritz 
02.03.2018  DE  /  Kiel  /  Die  Pumpe 
03.03.2018  DE  /  Hannover  /  Bei  Chez  Heinz 
09.03.2018  DE  /  Stuttgart  /  Goldmarks 
10.03.2018  DE  /  München  /  Rumours 
06.04.2018  DE  /  Leipzig  /  Werk2 
07.04.2018  DE  /  Lübeck  /  Treibsand 
13.04.2018  DE  /  Düsseldorf  /  The  Tube 
14.04.2018  DE  /  Gütersloh  /  Die  Weberei 
15.06.2018  DE  /  Nordenham  /  Fonsstock 
06.07.2018  DE  /  Zwickau  /  Störfaktor  Festival 
30.08.  -  01 .09.201 8  DE  /  Niedergörsdorf  /  Spirit  Festival 
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NEW  RECORD: 
“HEARTOFGLASS" 
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Math-Doom  heißt  von 
Musikjournalistensprache  in  Alltagssprache 
übersetzt  wahrscheinlich  so  etwas  wie:  „Ey 
Kollege,  guck  mal  besser  nach,  ob  die  Nadel 
nicht  hängt,  hört  sich  nämlich  echt  so  an.“ 
Wobei  das  hier  ja  wahrscheinlich  wohl  so 
sein  soll,  wat  hier  aus  den  Boxen  wummert, 
wiederholt  monotone  Töne  mit 
Gitarrengedröhne,  wo  irgendwelchen  Spex- 
Schreibern  beim  Hören  wahrscheinlich  einer 
bei  abgeht,  was  für  solche  Menschen  wohl 
besser  als  gar  kein  Sex  is.  -Basti- 

RONJA 

Betontod  -  1000X  Live  CD+DVD  mit 

Livesongs  und  Videomitschnitten  vom 
lOOOsten  Konzert  der  Band  in  Düsseldorf. 

"Die  sind  doch  alle  absolut  gleich"  sagte 
meine  Mama  früher  immer  beim  Blick  in  mei¬ 
nen  Kleiderschrank,  der  ausschließlich  mit 
schwarzen  Klamotten  gefüllt  war.  "Nein,  die 
sind  total  unterschiedlich" .war  stets  meine 
Antwort.  So  ungefähr  würde  wohl  auch  ein 
Dialog  zwischen  mir  und  einem  Betontod- 
Fan  über  die  Songs  der  Band  aussehen. 
Weder  in  den  Ansagen,  noch  in  den  Lyrics 
wird  die  Band  müde  zu  erwähnen,  wie 
anders,  wie  unangepasst  und  wie  outlaw  die 
Songs,  die  Bandmitglieder  und  die  Fans 
doch  sind.  Ich  sehe  das  anders,  für  mich 
klingt  das  alles  nach  langweiligem 
Deutschrock  mit  fettiger  Pathos-Füllung.  Es 
gibt  kaum  einen  Song,  der  nicht  erklärt,  dass 
die  Band  mit  "dem  Mainstrem"  nichts  zu  tun 
haben  will,  auch  im  Promoschreiben  wird 
darauf  hingewiesen,  dass  sich  die  Band  mit 
dem  sog.  „Musikbusinesszirkus“  nichts  zu  tun 
haben  will.  Ok,  aber  was  heißt  das  bitte?  Die 
vorliegenden  Livesongs  wurden  vor  3.500 
Fans  vorgetragen.  Der  Bandkontakt  läuft 
unter  anderem  über  Nuclear  Blast.  Ab  wann 
fängt  dieser  "Mainstream"  denn  bitte  an? 
Wenn  man  das  Booking  abgibt?  Wenn  man 
die  Verhandlung  mit  dem  Label  nicht  mehr 
selbst  führt?  Wenn  man  einen  Produzenten 
mit  ins  Studio  nimmt?  Nach  dieser  Logik 
wären  zum  Beispiel  Kreator  eine  DIY-Band, 
die  nur  zufällig  vor  tausenden  von  Menschen 
spielt,  aber  das  komplette  Management 
selbst  in  der  Hand  hat.  Vielleicht  haben 
Betontod  einfach  nur  unglaubliches  Glück, 
dass  sie  es  gar  nicht  nötig  haben,  auf  das  zu 
hören,  was  der  Mainstream  und  der 
Musikzirkus  wollen,  weil  sie  ZUFÄLLIG  ganz 
von  alleine  auf  genau  diese  Sorte  von  Musik 
stehen,  die  viele  tausend  Menschen  hören 
wollen!  Was  für  ein  unglaubliches  Glück!  Und 
dass  ihnen  Themen  wie  Liebe,  Alkohol, 
Freundschaft  und  Zusammenhalt  einfach  so 
sehr  am  Herzen  liegen,  dass  sie  sie  immer 
und  immer  und  immer  wieder  in  die  Songs 
einbauen  und  sich  dabei  gar  nicht  verbiegen 
müssen!  So  gern  will  ich  meinen  Job  auch 
mal  machen.  Die  Band  behauptet  in  Prinzip 
immer  wieder  "der  Mainstream  (wer  auch 
immer  das  jetzt  genau  ist)  hängt  uns  am 
Rockzipfel  und  will,  das  wir  was  ganz  ande¬ 
res  machen  als  das,  was  wir  jetzt  tun.“  Da 
wäre  der  Mainstream  aber  ganz  schön  doof, 
denn  Betontod  scheinen  ja  ziemlich  erfolg¬ 
reich  zu  sein.  „Aber  wir  wollen  das  nicht  und 
bleiben,  wie  wir  sind“.  Kommt  mir  vor  wie  der 
kleine  dicke  Junge,  der  immer  am  Rand  des 
Pausenhofs  sitzt  und  behauptet,  dass  er  ja 
gar  keine  Lust  hat,  mit  den  coolen  Kids  zu 
spielen.  Und  der  das  auch  sagen  würde, 
wenn  sie  ihn  denn  jemals  fragen  würden. 
Wobei  ich  sagen  muss,  dass  manche 
Textzeilen  schon  ganz  schön  witzig  sind.  "Mit 
dir  schmeckt  jede  Dose  Bier  nach  Freiheit" 
ist  wirklich  inspirierend,  ich  fühle  mich  nach 
dem  Konsum  von  Bier  ja  immer  total  einge¬ 
engt,  haha!  Dass  das  Zeug  auch  eine  befrei¬ 
ende  Wirkung  haben  kann,  war  mir  neu, 
haha!  Betontod  waren  ja  immer  wieder  in  der 
Diskussion,  einerseits  findet  die  Band  mit 
ihrem  klassischen  Deutschrock  ohne  Ende 
Fans  unter  Leuten,  mit  denen  man  nichts  zu 
tun  haben  will.  Andererseits  haben  sie 
unzählige  Male  beim  Ruhrpott  Rodeo  und 
Punk  im  Pott  gespielt  und  haben  dort  die 
Punks  zum  Tanzen  gebracht,  haben  daher 
also  anscheinend  schon  so  etwas  wie 
"Szenerelevanz".  Ich  habe  an  dieser  Stelle 
gar  keine  Lust  mehr,  die  Verfehlungen  der 
Band  aufzuzählen  und  zu  diskutieren,  mir 
reicht  es  vollkommen  aus,  mit  dem  Finger 
auf  eben  all  diese  Texte  zu  deuten,  die  mit 
ihrem  Outlaw-Gehabe  die  Massen  fängt,  die 
die  selbsternannten  Looser  abholen  und  ein¬ 
binden,  weil  ja  in  jedem  von  uns  ein  Looser 
steckt.  Und  die  mit  dieser  gemeinsam 
beschworenen  Absage  an  "die  da  oben",  "die 
Anderen"  und  "die,  die  wollen,  dass  wir 


anders  sind"  die  Massen  ködern.  Und  natürlich 
auch  auf  diese  berühmte,  frankfurter  Band  zu  ver¬ 
weisen,  die  das  alles  alles  schon  vor  vielen  Jahren 
erfolgreich  perfektioniert  hat.  Dafür  ist  das  Wetter 
heute  zu  schön,  ich  geh  nach  draußen! 

Ruynor  -  Cities  to  Ruins  CD 

Laut  Selbstbeschreibung  machen  die  Jungs 
„Metalpunk“,  so  weit  geh  ich  noch  mit.  Die  als 
Haupteinflüsse  genannten  Ramones,  Motörhead 
und  Sex  Pistols  (mein  Gott,  geht’s  noch  einfallslo¬ 
ser?!)  hör  ich  auch,  aber  die  hört  man  ja  irgendwie 
bei  jeder  Punk-  bzw  Metalband. 

Die  Songs  sind  todeslangweilig,  die  Jungs  jagen 
Riffs  durchs  Dorf,  die  ich  schon  1000  mal  gehört 
habe  und  die  vom  ewigen  Wiederholen,  um  die 
Songs  in  die  Länge  zu  ziehen,  auch  nicht  besser 
werden.  Ich  hoffe,  dass  die  Band  für  den 
Texteschreiber  ein  Phrasenschwein  bereit  gestellt 
hat,  denn  das  dürfte  nach  Abschluss  dieser 
Scheibe  nämlich  randvoll  mit  Münzen  sein. 

Der  Song  „That  Girr  ist  vermutlich  auf  dem 
Pausenhof  beim  Pornoheftetauschen  entstanden. 
Textzeilen  wie  „Girl,  I  want  your  cream“  sind  der 
hilflose  Versuch,  wie  schmierige  alte  Haudegen 
daher  zu  kommen. ..und  selbst  das  geht  schief. 

Der  Gipfel  der  Unfähigkeit  ist  beim  Motörhead- 
Coversong  erreicht,  die  Band  hat  sich  an  „1916“ 
versucht.  Um  eine  Ballade  mit  so  viel  Tiefgang  zu 
covern,  muss  man  schon  früher  aufstehen.  Oder 
wollt  ihr  jetzt  einen  Fleißpunkt,  weil  ihrs  als  eine 
der  wenigen  Bands  geschafft  habt,  euch  mal 
NICHT  „Ace  of  Spades“  vorzunehmen...?!  Es  gibt 
einen  Gastgesang  vom  Debauchery-Sänger  (was 
ja  auch  schon  für  sich  spricht)  und  die  Freundin 
von  irgendwem  darf  auch  noch  ans  Mikro.  Das 
verschafft  der  Scheibe  aber  auch  keinen 
Pluspunkt.  Das  einzig  Originelle  an  der  ganzen 
Veröffentlichung  ist  der  Pappaufsteller,  ein  20 
Zentimeter  hoher  Pappkamerad  der  3  gut  geklei¬ 
deten  Bandmitglieder,  der  jetzt  natürlich  auf  mei¬ 
nem  Schreibtisch  steht.  Aber  wennich's  mir  recht 
überlege,  beeindruckt  mich  die  Info  aus  dem 
Promoschreiben,  dass  die  Band  von  Zeit  zu  Zeit 
ihre  Gitarre  auf  der  Bühne  zerdrischt,  doch  schon 
sehr... nicht.  Ronja 


SCHLOSSI 

Tornas  Tulpe  „In  der  Kantine  gab  es  Bohnen“ 
CD/MP3/Stream,  Bakraufarfita-Recordslch  nahm 
diese  CD  an  mich,  in  der  Hoffnung,  hier  das  feh¬ 
lende  Bindeglied  zwischen  CHRISTIAN  STEIF- 
FEN,  MAMBO  KURT  und  HELGE  SCHNEIDER 
entdeckt  zu  haben,  doch  hält  „In  der  Kantine  gab 
es  Bohnen“,  was  der  bedeutungsschwangere  Titel 
verspricht?Zunächst  zu  den  Fakten.  TOM  AS 
TULPE  kommt  aus  Berlin,  war  noch  nie  im 
Berghain  und  wechselte  mit  seinem  dritten  Album 
von  FRANK  ZANDERS  Zett-Records  zum 
Punkrock-Label-Giganten  Bakraufarfita.  Seine 
Musik  schimpft  sich  Comedy-Electro-Rave,  seine 
Texte  sind  „infantil  bis  dadaistisch“.  Infantil  unter¬ 
schreibe  ich  sofort,  war  auch  das  Stichwort,  das 
mir  bei  Liedern  wie  „Sweat“  oder  „Fieber“  als  ers¬ 
tes  einfiel,  kurz  bevor  ich,  irgendwie  peinlich 
berührt,  weiterskippe.  Der  dadaistische  Teil  ist 
wohl  komplett  an  mir  vorbei  gegangen,  mag  sein, 
dass  das  hier  alles  total  ironisch  gemeint  ist,  leider 
geht  es  meilenweit  an  meinem  Humorzentrum  vor¬ 
bei  und  klingt  nach  Rummelmukke  mit  albernen 
Texten.  Sony,  BakraufarfitalHat  mit  STEIFFEN, 
KURT  oder  SCHNEIDER  nichts  zu  tun,  ist  aber 
vielleicht  was  für  Leute,  die  diesen  Typen  mit  dem 
Papaya-Song  abfeiem.  Oder  Mango?  Ach,  was 
weiß  ich,  irgendein  Obst  halt.  Swen 

ALEX  MOFA  GANG  -  Perspektiven  CD+DVD 

(People  Like  You) 

Hilfe!  Was  ist  das  denn?  Pathos-Rock  ohne  Oi!  für 
BWL-Studenten  auf  der  Suche  nach  Fickfleisch? 
Der  Beweis,  dass  Formatradio  schlimmer  als  mit 
BROILERS  im  Bereich  des  Denkbaren  liegt? 
Warum  muss  man  dermaßen  lieblose  Massenware 
der  Plattitüdenbots  neuer,  junger,  total  hipper,  jun¬ 
ger  Männer  dermaßen  aufblasen?  Kleine 
Kostprobe  gefällig? 

„Und  jedes  Mal  wenn  wir  uns  sehen,  tut  es  ein 
kleines  bisschen  mehr  weh.  Wir  sind  wie  AC  und 
DC,  du  bist  mein  Heim-  und  ich  dein  Fernweh.“ 
Und  so  geht  das  in  einer  Tour  weiter:  Musik  für 
Bierbiker  und  den  wehmütigen  Ausklang  eines 
Junggesellenabschieds:  wertkonservativ  und  über 
jeden  Selbstzweifel  erhaben. 

Warum  tut  man  den  Jungs  das  an?  Die  könnten 
noch  Karriere  machen:  im  Call-Center  zum 
Beispiel.  Immerhin  liegt  das  auf  der 
Belästigungsskala  gleichauf.  Aber  diese  Jungs 
wollen  in  die  Liga  zu  all  den  ganz  schlimmen 
Deutschen  Pop/Rock-Acts  und  den 
Rockradiorobotern,  die  Gefühle  in 
Algorithmen  pressen  und  sich  dafür  ein-  , 
mal  im  Jahr  bei  ihren  Eins  Live-Echos 
feiern.  Könnte  sogar  funktionieren. 


An  dieser  Stelle  haben  gleich  mehrere  Plastic  Bomb 
Schreiberlinge  in  die  neue  Slime-Scheibe  "Hier  und 
Jetzt"  rein  gehört,  hier  das  Ergebnis! 

Chris  Scholz 

Nie  waren  SLIME  so  wichtig  wie  heute.  Das  stand  neulich  auf  dem 
Infoscreen  in  der  örtlichen  U-Bahn,  und  da  dort  viel  Wissen  vermit¬ 
telt  wird  (beispielsweise  wusste  ich  bis  neulich  auch  nicht,  dass 
52%  der  Fläche  Deutschlands  landwirtschaftlich  genutzt  wird)  und 
Ronja  auch  sämtliche  Mitarbeiter  zwang,  sich  die  neue  Platte  an¬ 
zuhören  ("Das  hier  ist  ein  Punk-Fanzine.  Hör  das  oder  du  bist 
raus!"),  habe  ich  dies  getan.  Der  erste  Eindruck  ist  gut:  Politpunk 
für  Tote-Hosen-Fans.  Die  Produktion  ist  zu  sauber,  die  Texte  sind 
es  auch.  Ein  schöner  Soundtrack  für  den  Bundesparteitag  der 
Grünen  Jugend.  Geht  meines  Erachtens  voll  okay.  Nach  mehrma¬ 
ligem  Hören  wünscht  man  sich,  die  Band  sänge  auf  Englisch  oder 
besser  noch  in  irgendeinem  afrikanischen  Stammesdialekt,  denn 
die  Texte  sind  teilweise  mit  üblen  Schnitzern  versehen  und  arg  ver- 
schlagwortet.  Warum  biegt  in  "Banalität  des  Bösen"  am  Ende 
Eichmann  ums  Eck?  Weil  der  auch  im  Buch  zum  Song  vorkommt? 
Zum  restlichen  Liedtext  passt  der  nämlich  eher  so  halbwegs.  Und 
wie  soll  ich  den  Chorus  von  "Sie  wollen  wieder  schießen  (dürfen)" 
anders  lesen  als  dass  man  auf  Flüchtlinge  nicht  schießen  sollte, 
weil  das  ja  eh*  nichts  bringt?  (Und  ja,  mir  ist  klar,  dass  das  absolut 
nicht  so  gemeint  ist;  steht  aber  so  im  Text.)  Über  den  Opener  mit 
seinem  Martin-Luther-mäßigen  "Ich  stehe  hier  und  kann  nicht  an¬ 
ders"  decken  wir  lieber  den  Mantel  des  Schweigens;  immerhin 
passt  er  zum  ausklingenden  Reformationsjahr.  Und  dass  ich  bei 
Parolen  wie  "Let's  get  united"  Pickel  kriege,  ist,  denke  ich,  persönli¬ 
chen  Problemen  geschuldet.  Insgesamt  trübt  dies  alles  den  Genuss 
sehr.  Und  komplett  zerstört  wird  er,  wenn  man  anschließend  die 
"Schweineherbst"auflegt  und  sich  denkt,  dass  das  Damals  und  Dort 
mitunter  sehr  viel  besser  war  als  das  Hier  und  Jetzt. 

Häktor 

„Ich  hätte  lieber  Unrecht“,  heißt  es  im  Opener  „Unsere  Lieder“.  Tja, 
geht  mir  beim  Schreiben  jetzt  auch  so.  Fassen  wir  mal  zusammen, 
was  uns  auf  der  „Hier  und  Jetzt“  erwartet.  Textlich  eigentlich  er¬ 
staunlich  gute  Songs.  Vergessen  wir  also  die  Episode  mit  den 
Liedern  von  Erich  Mühsam.  Ihr  könnt  es  doch.  Klare  Kante  gegen 
rechte  Idioten  und  ihre  Mitläufer,  und  die  ein  oder  andere  demo¬ 
taugliche  Parole  ist  auch  dabei.  Musikalisch  kommt  die  neue  Platte 
überwiegend,  naja,  etwas  lahm  und  hüftsteif  rüber.  Ich  will  jetzt 
nicht  unterstellen,  dass  Slime  nunmehr  Stadionrock  für  die  breite 
Masse  machen  wollen.  Würde  auch  nicht  funktionieren.  Aber  der 
Mensch  unterliegt  dem  Trieb,  sich  weiterentwickeln  zu  wollen.  Das 
geht  auch  gerne  mal  nach  hinten  los.  Aber  vielleicht  ist  es  auch  nur 
das  Alter.  Wobei  ich  mich  gestern  davon  überzeugt  habe,  dass  die 
neuen  Songs  live,  mit  großer  Spielfreude  und  Bock  dargeboten, 
ganz  anders  knallen.  Vielleicht  hätte  man  einfach  das  Mastering 
nicht  jemand  überlassen  sollen,  der  schon  mit  den  Toten  Hosen  u.ä. 
offensichtlich  schlimme  Dinge  gemacht  hat.  Was  gibt  es  noch? 
Diverse  Gastauftritte.  Ja,  ok.  Hab  ich  kein  Problem  mit.  Eher  mit 
der  Divergenz  zwischen  dem  antikapitalistischem  Anspruch  von 
Slime,  und  der  Tatsache,  dass  das  Label,  auf  dem  die  Platte  er¬ 
schienen  ist,  zum  Sony  -  Imperium  gehört.  Sie  wollen  endlich  ver¬ 
dienen  (dürfen)!  Muss  das? 

Ullah 

Vielleicht  eins  der  heißgehandeltsten  Alben  der  letzten  10  Jahre. 
Alle  gucken  auf  Slime  und  ihr  neues  Album.  Die  sozialen  Netzwerke 
kochen  über  und  scheinbar  hat  jeder  im  Vorfeld  schon  ne  Meinung 
zu  der  Platte.  Die  einen  scheinen  sie  unbedingt  scheitern  sehen  zu 
wollen  und  reiben  sich  schon  die  Hände,  die  anderen  freuen  sich 
auf  ein  neues  Album  der  Band  die  den  deutschen  Punk  so  geprägt 
hat.  Und  wie  ist  es  nun  das  neue  Album  der  Hamburger?  Ich  freue 
mich  immer  Dirks  markannte  aber  unverwechslbare  timme  zu 
hören.  Ich  fände  bis  auf  ein  paar  Ausnahmen  "Sich  fügen  heisst 
lügen"  schon  gut.  Aber  jetzt  geht  das  gemunkel  los:  "Das  erste 
Album  seit  Mahler  weg  ist.  Der  hat  immer  alle  Texte  geschrieben. 
Slime  können  das  nicht."  So  ein  Käse!  Slime  1  war  auch  ohne 
Mahler  und  bis  heute  sind  da  die  besten  Songs  drauf.  Andere 
sagen:  "Slime  braucht  heute  doch  kein  Mensch  mehr."  Die  Frage 
ist,  welche  Punkband  braucht  die  Welt  überhaupt?  Wenn  man’s 
genau  nimmt  ist  doch  sowieso  schon  immer  alles  scheißegal  gewe¬ 
sen.  Also  warum  sollte  die  eine  Kaspertruppe  wichtiger  sein  als  die 
andere  und  mehr  Berechtigung?  Was  Slime  aber  machen  ist,  sie 
machen  große  Hallen  voll. 

Ob  man  das  braucht  und  ob  die  Eintrittspreise  gerechtfertigt  sind, 
steht  auf  nem  anderen  Blatt.  Ich  werde  mir  sicherlich  immer  lieber 
Bands  angucken  die  in  nassen  Kellern  ihre  Wut  rauskotzen  aber  ab 


und  zu  hab  ich 
halt  auch  Bock  be¬ 
soffen  zu  Slime 
Songs  live  mitzu- 
gröhlen. 

Andererseits  kann 
ich  mich  auch 
immer  irgendwie 
reinschummeln  20 
Euro  für  die  Karte 
würde  ich  jetzt 
nicht  raushauen. 

Aber  immerhin 
sind  sie  ne  gute 
Alternative  zu  den 
ganzen  anderen 
Schrottbands  die 
da  draußen  rum¬ 
rennen.  Da  wo  die 
Ärzte  zu  spaßig, 

die  Toten  Hosen  zu  Schlagermäßig  sind  passen  Slime  eigentlich  wun¬ 
derbar  in  die  Lücke  um  den  strunzdummen  Onkelz  und  Freiwild  Fans 
paroli  zu  bieten.  Aber  nun  mal  zum  Album.  Das  erste  was  ich  gesehen 
habe  war  das  Video  zu  "Sie  dürfen  wieder  schießen  dürfen"  Saugeiler 
Song.  Punkt.  Ist  so!  Danach  kam  "Unsere  Lieder"  raus.  Beim  ersten  Mal 
dachte  ich  "Oha,  jetzt  wird  es  doch  Hosenmäßig.  Allerdings  seit  ich  im 
Beipackzettel  gelesen  hab  das  es  Wipersmäßig  ist  muss  ich  sagen: 
Stimmt!  Der  Text  is  ok.  Das  Video  ist  fürchterlich.  Sieht  aus  wie  ne 
Autowerbung.  Dirk  brät  mit  dem  Mercedes  über  die  Landstraße  und  das 
ganze  ist  per  Drohne  von  oben  gefilmt.  Anderer  Handlungsstrang  ist 
Slime  im  Proberaum  und  alle  machen  entschlossene  Gesichter. 
Zwischendrin  Hamburger  Sehenswürdigkeiten.  Der  beste  und  einzige 
Moment  im  Video  der  wirklich  einfängt  worum  es  geht  ist,  als  Dirk  vor 
dem  "Deutschland  muss  leben"  "Denkmal"  steht.  Fast  40  Jahre  sind  seit 
"Deutschland  muss  sterben"  vergangen  und  das  Ding  steht  immer  noch. 
Der  2te  Song  "Brandstifter"  erinnert  wieder  an  "Sich  fügen  heißt  lügen" 
und  witziger  Weise  im  Refrain  auch  an  "Gassenhauer"  von  Troopers. 

Der  Titel  gefällt  mir  am  besten  auf  dem  Album.  Das  eingesprochene 
Intro  zum  4  ten  Song  finde  ich  grauenvoll  Eingesprochen  und  den  Song 
an  sich  finde  ich  auch  füürchterlich  aber  ich  mag  auch  keine  Punk/Rap 
Kombinationen.  Stampfender  Beat  mit  Rap  igitt.  Swiss  finde  ich  eh 
scheisse  nach  dem  peinlichen  Gelaber  aufm  Resist.  Brauch  ich  nicht 
textlich  allerdings  ok.  Mit  Hier  und  jetzt  schleicht  sich  eine  Art  Rio  Reiser 
Ballade  aufs  Album.  Finde  ich  ok.  Die  Stummen  ist  wieder  ein  totaler 
Killer  Song.  Der  geht  ab.  Dann  kommt  leider  einer  der  schlimmsten 
Songs.  ERNIE  UND  BERT  IN  GUANTANAMO.  Hier  wurde  einmal  ein 
Song  mit  totalem  Hitpotenzial  vergeigt.  "Ernie  und  Bert  haben  Spaß  in 
Guantanamo,  frag  nicht  wieso  weshalb  warum"  Der  Text  vom  Refrain  ist 
so  schlimm  das  es  mir  die  Fußnägel  hochrollen  möchte.  Das  klingt  wie 
ne  Ansage  von  den  Dödelhaien.  Ich  finde  da  wird  zwar  aufgezählt  was  in 
Guantanamo  passiert  aber  richtig  einfangen  können  sie  das  Thema 
nicht.  Es  plätschert  leider  nur  so  vor  sich  hin.  Hier  empfehle  ich  als 
Cineast  den  Film  "5  Jahre  Leben"  von  Stefan  Schaller  mit  einem  fantast¬ 
ischen  Sascha  Alexander  Gersak  in  der  Hauptrolle.  Danach  kommt  der 
Gassenhauer  Let's  get  united.  Der  ist  ganz  OK  wobei  der  Refrain  halt 
hart  abgedroschen  ist.  Einer  von  Wakes  und  den  Los  Fastidios  machen 
da  den  Gastgesang.  Das  hat  Exotenbonus  und  macht  den  Song  ei¬ 
gentlich  ganz  gut  nur  der  Refrain  ist  halt  arg  platt.  Als  nächstes  kommt 
für  mich  der  schlimmste  Titel  des  Albums.  Eine  musikalische 
Bearbeitung  des  Attentats  auf  Halit  Yozgat  der  in  Kassel  vom  NSU 
umgebracht  wurde.  Das  Andreas  Temme  dafür  nicht  zur  Rechenschaft 
gezogen  wurde,  ist  eine  Ungeheuerlichkeit.  "Andreas  T.  Pisst  im  stehen 
absichtlich  daneben  und  wird  vom  Verfassungsschutz  dafür  fürstlich 
honoriert"  DAS  IST  EURER  REFRAIN  DAZU?  Sorry  Slime  das  ist  leider 
hart  peinlich.  Das  nimmt  dem  ganzen  total  das  was  es  ist.  Offensichtlich 
vom  Staat  vertuschter  Mord!  Vielleicht  nimmt  es  mich  auch  so  heftig  mit 
weil  ich  ab  und  zu  bei  der  Bühne  für  Menschenrechte  die  Geschichte  der 
Familie  Yozgat  lese.  Kann  ich  jedem  ans  Herz  legen.  "Die  NSU 
Monologe"  gibt's  als  Theaterstück  und  als  Lesung.  Aber  ich  glaube  ihr 
tut  damit  den  Angehörigen  keinen  Gefallen  das  so  larifari  zu  besingen. 
Klingt  leider  so  als  ob  ihr  das  Thema  den  Leuten  näher  bringen  wollt  und 
Informationen  runterrattert.  Der  ist  euch  leider  echt  missglückt.  Hätte 
man  mit  mehr  feingefühl  sicher  n  besseren  Text  hingekriegt. 

So  wirkts  wie  "Wir  brauchen  noch  schnell  nen  Refrain,  was  machen 
wir?"  Ich  kann  die  Elbe  nicht  mehr  sehen  ist  sozusagen  der  Sommerhit 
der  ein  bisschen  das  Deutschland  muss  sterben  Solo  abgekupfert  hat. 
Gentrifikation  ist  das  Thema.  Gelungener  Song.  Im  großen  und  ganzen 
kann  man  sagen  das  neue  Slime  Album  ist  solide.  Hat  seine  Hits,  hat 
aber  auch  seine  Abgründe. 

Könnte  alles  in  allem  ein  paar  Songs  kürzer  sein.  Manchmal  klingt  es 
leider  so  als  versuche  man  auf  Teufel  komm  raus  politische  Song  zu 
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sowas.  Solche  Meinungen  äußern  eh  immer  nur  jene 
Expertjnnen,  die  sich  eher  auf  Großveranstaltungen  anstatt  z.B.  in 
der  Druckerei  im  Gängeviertel  rumtreiben.  Slime  sind  2017  ganz 
einfach  eine  Band  aus  fünf  guten  Musikerlnnen,  die  mit  dem,  was 
sie  am  besten  können  und  am  liebsten  machen,  erfolgreich  sind. 
Punkt.  Was  ich  am  neuen  Album  gut  finde:  als  Opener  ist  „Unsere 
Lieder“  musikalisch  wie  inhaltlich  ein  kleiner  Hit.  Es  darf  zwar  ge- 
schmunzelt  werden,  wenn  Dicken  in  der  lch-Form  über  die  wichtig¬ 
sten  Lieder,  Zeilen  und  Worte  von  Slime  singt,  aber  fangen  wir  nicht 
wieder  damit  an.  Es  folgen  (mit  Ausnahme  des  Titeltrack)  gleich 
sechs(!)  Songs,  die  sich  thematisch  der  Neuen  Rechten  widmen. 
Der  Refrain  „Baut  eine  Mauer...“  aus  „Patrioten“  hat  dabei  sogar 
das  Zeug  zur  großen  Parole.  Dummerweise  nervt  darin  aber  u.a. 
Swiss  mit  seinem  typisch  inhaltsleeren  Phrasengeblubber.  Im 
Gegensatz  zu  Politposern  wie  diesem  Cro-Imitat  können  Slime 
auch  heute  noch  dazu  taugen,  pubertierende  Jugendliche  für  poli¬ 
tische  Zusammenhänge  zu  sensibilisieren,  die  später  dann  hof¬ 
fentlich  mal  weiter  reichen  werden  als  das  Tragen  eines  FCK  CPS 
Shirts.  Slime  müssen  sich  nicht  modern  aufpimpen.  Was  mich 
außerdem  echt  nervt:  zum  Beweis  ihrer  Schaffenskraft  wollte  die 
Band  anscheinend  sämtliche  Soundideen  umsetzen.  Verbraten  wur¬ 
den  u.a.  Rap,  Folk,  Ska-Trompeten,  Deutsch-  und  sogar  Torf  rock.  In 
so  einem  Kurzrezi  ist  leider  kaum  Platz  jedes  Stück  einzeln  zu  the¬ 
matisieren.  Andererseits  ist  das  wiederum  egal,  weil  es  sich  auch 
gar  nicht  groß  lohnt  wesentlich  näher  auf  Besonderheiten  einzuge¬ 
hen.  Ich  möchte  nicht  alles  haarklein  kritisieren,  totale  Grütze  ist 
diese  VÖ  natürlich  nicht.  Zum  Abschluss  vielleicht  ein  Vergleich  der 
es  auf  den  Punkt  bringt:  es  gibt  ja  den  schönen  Satz,  dass  in  den 
beschissensten  Zeiten  die  besten  Punkalben  erscheinen,  weil 
Punkmusik  sich  vor  allem  aus  negativen  Dingen  speist,  deren 
Verarbeitung  unglaubliche  Energie  erzeugen  kann.  Das  zuletzt 
offen  fremdenfeindliche  und  nationalistische  Klima  mag  ansatz¬ 
weise  ähnlich  mies  sein  wie  zu  ’Schweineherbst*  Zeiten.  Ein  ähnli¬ 
cher  Clou  wie  damals  ist  Slime  hier  und  jetzt  aber  inhaltlich  nicht 
noch  einmal  gelungen.  Das  wäre  an  und  für  sich  auch  völlig  ok,  nur 
leider  macht  dieser  Umstand  das  Album  schlichtweg  belanglos. 
Ansprüche  und  so.  Und  das  ist  schon  bedauerlich  für  alle,  denen 
diese  Band  mal  wichtig  war. 


schreiben  und  dann  klingts  wie  ein  musikalischer  Wikipedia  Artikel. 
Aber  die  Songs  die  knallen,  die  knallen  richtig.  Manche  Refrains 
sind  mir  zu  sehr  auf  plattes  Mitgröhlen  ausgelegt.  (Let's  get  United, 
Für  alle  Zeit)  Alles  in  allem  aber  ein  gutes  Album.  Kein  Killer  aber 
auch  kein  totaler  Schrott.  Noch  eins...  der  Infotext  zur  Band  ist 
furchtbar.  Das  machte  mir  das  erste  Anhören  nicht  einfacher... 

Sorry  Leute.  Ich  finde  Infozettel  zu  Platten  eh  immer  merkwürdig  da 
werden  krampfhaft  die  positiven  Eigenschaften  der  Band  und  der 
Musiker  im  Einzelnen  beschrieben.  Wie  bei  ner  Bewerbung.  Sorry  * 
aber  das  hat  man  als  Punkband  doch  gar  nicht  nötig.  Und  wenn's 
wirklich  ne  Bewerbung  wäre,  würde  ich  euch  den  Job  nicht  geben. 


Basti 

Boah,  der  Opener  „Unsere  Lieder“  geht  ja  schon  mal  gar  nicht.  Dat 
schreit  ja  geradezu  nach  Wolle  Petry  mäßigen  „Feuerzeug  in  die 
Höhe“-Aktionen  und  der  im  Song  ausgedrückte  Wunsch  „Mir  wär'  es 
lieber  Unsere  Lieder  wär'n  nicht  mehr  aktuell  und  niemand  würde 
sie  noch  singen,  sie  wären  nur  ein  Zeugnis  einer  längst  vergesse¬ 
nen  Welt  und  keine  Zeile  würde  heut'  noch  stimmen,  is  meiner 
Meinung  auch  nur  die  Punkversion  von  so  brabbelnden  Spießer- 
Rentner-Sprüchen  vom  Kaliber:  „Siehste,  hab  ich  dir  doch  schon 
immer  gesagt,  dass  das  mal  so  enden  wird,  hab  ich  mal  wieder 
Recht  gehabt,  oder  wat,  nicht  wahr  junger  Mann...“.  Klingt  textlich 
etwas  zu  sehr  nach  altersstarrsinniger  Rechthaberei  und 
Selbstbeweihräucherung  fernab  jeglicher  Ironie,  die  sich  fast  schon 
wie  die  Hamburger  Variante  von  musikalischen  Verbrechen  aus 
Düsseldorf  anhört.  Hat  man  das  erst  mal  verdaut,  geht  es  im  weit¬ 
eren  Verlauf  eigentlich  ganz  gefällig  weiter.  „Brandstifter“  beispiels¬ 
weise  könnte  so  und  in  der  Form  wohl  auch  auf  der 
„Schweineherbst“  enthalten  sein.  „Sie  Wollen  Wieder  Schießen 
Dürfen“  ist  ein  veritabler  Hit.  Generell  und  grundsätzlich  gibt  es  für 
die  Platte  auch  wesentlich  mehr  Fleiß  punkte  bei  mir  als  für  die 
bloße  Vertonung  von  Erich  Mühsam  Gedichten,  16  Songs  sind 
außer  auch  eine  ziemlich  Hausnummer.  Ein  wenig  erstaunt  war  ich 
davon,  dass  SLIME  mit  „Let's  Get  United“  diesmal  nen  waschech¬ 
ten  Oi!/Streetpunk  Song  mit  an  Bord  haben.  Weiß  ehrlich  gesagt 
nicht,  ob  ich  davon  peinlich  berührt  sein  sollte,  oder  ob  die  Zeiten 
inzwischen  wieder  so  beschissen  sind,  dat  ich  das  heutzutage 
quasi  zum  Wohle  der  Menschheit  abfeiern  müsste,  aber  insgesamt 
ist  das  schon  ein  gutes  Album,  trotz  einer  geringen  Zahl  von 
Ausfällen. 

Swen 

Man  kann  ja  jetzt  wirklich  das  Haar  in  der  Suppe  suchen. 

Und  wenn  ich  wollte,  könnte  ich  mich  seitenlang  über  ,Die 
Banalität  des  Bösen',  und  darüber  wie  das  Hannah  Arendt- 
Zitat  verdreht  wird,  aufregen.  Kann  ich  aber  auch  sein  las¬ 
sen,  denn  natürlich  sind  Slime  im  Laufe  der  Zeit  teilweise 
maßlos  überhöht  worden,  was  ihren  sogenannten  Anspruch 
angeht.  Wie  das  auf  Basis  der  schlechtesten  Slime-Alben 
,Viva  la  muerte'  und  .Schweineherbst'  geschehen  konnte, 
bleibt  mir  schleierhaft. 

Aber  klammere  ich  diese  Rohrkrepierer  aus  und  ziehe  ihren 
geilen  stumpfen  Anti-Imp-Punk  aus  den  80ern  heran,  so 
muss  ich  doch  sagen,  dass  das  neue  Album  tatsächlich 
Spaß  macht;  natürlich  in  dem  Sinn,  dass  es  durchaus  das 
Zeug  dazu  hat,  einige  Gassenhauer  gegen  den  allgegen¬ 
wärtigen  Rechtsruck,  aufzubieten.  Dazu  nutzen  sie  ein 
Potential,  das  sich  auch  schon  bei  einigen  Rubberslime- 
Songs  andeutete.  Und  das  gründet  sich  in  ihrer  Wut.  Und 
um  der  Ausdruck  zu  verleihen,  braucht  es  eben  keinen 
durchgegenderten  akademische  Diskurs.  Das  darf  man  auch 
ganz  einfache  Menschen  -  und  das  meine  ich  keineswegs 
despektierlich  -  machen  lassen,  ohne  das  zu  zerreden. 

Ob  das  jetzt  mit  elitären  DIY-Punk-Zirkeln  vereinbar  ist, 
sollte  ihnen  durchaus  am  Allerwertesten  Vorbeigehen. 

Hiermit  werden  nämlich  größere  Kreise  erschlossen,  und 
das  ist  gut  so! 

Dazu  braucht  es  eben  auch  einen  starken  Vertrieb,  gute 
Promo  und  den  ganzen  kapitalistischen  Wahnsinn,  in  dem 
wir  leben.  Und  nur,  weil  mancher  mal  in  seinem 
Kalenderspruchblatt  etwas  von  Adorno  gelesen  hat,  muss 
man  ihnen  das  nicht  vorwerfen.  Um  einen  anderen  großen 
Filosofen  zu  bemühen:  Wenn  man  keine  Ahnung  hat,  soll 
man  die  Fresse  halten! 


Stemmen 

Es  ist  es  illusorische  Grütze  von  Promozettel  verfassenden 
Labelangestellten,  dass  Slime  irgendwie  den  Spagat 
zwischen  der  einstigen,  politischen  DIY-Punkszene  und  ge¬ 
sponserten  Festivalevents  heutzutage  hinbekommen,  oder 
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mitbringt,  entstand  ein  völlig  einzigartiger  Sound  und  eine  Bühnen¬ 
performance  mit  Einflüssen  aus  aller  Welt,  die  so  im  Underground 
wohl  einmalig  ist.  Absolute  Empfehlung  für  Fans  des  japanischen 
Punk,  GISM,  DEATHSIDE,  GHOUL  (jap),  englischen  Crustpunks, 
frühen  Speed  Metals,  DISCHARGE,  AMEBIX,  MOTÖRHEAD  etc.« 


1.  lOOblumen  -  OKTOBER  r 

►  Die  Single  ist  am  16.0ktober 
bei  Rastic  Bomb  Records  und 
Subkultura  Records  erschienen. 
Die  punkigste  der  deutschen 
Elektro-Punk  Bands  kommt  mit 
zwei  neuen  Stücken  auf  einer  7“ 
Vinylsingle  zurück  an  den  Start. 
Auf  der  A-Seite  erwartet  uns 
der  Song  OKTOBER,  der  im 
Original  2004  von  Koyaanis- 
qatsi  geschrieben  und  veröf¬ 
fentlicht  wurde,  als  Coverversion  auf  lOOblumen  Art.  Eingesungen 
von  Chris,  der  von  Koyaanisqatsi  zu  lOOblumen  übergesiedelt  ist. 
Der  Song  kommt  im  neuen  Gewand  mit  Synthesizer  und  wummern¬ 
den  Elektro-Bässen,  jedoch  ohne  den  originalen,  melancholischen 
Unterton  zu  vernachlässigen. 

Ergänzend  wird  das  Stück  von  Gastmusikem  begleitet.  Henrik  von 
Dörtebeker  und  die  Jungs  von  Turbostaat  waren  mit  lOOblumen  im 
Studio. 

Auf  der  B-Seite  wird  es  mit  dem  Song  FENCES  wieder  rotzig.  Hier 
ist  wie  gewohnt  Marci  am  Gesang  und  gibt  dem  Track  das  übliche, 
leicht  überdrehte  und  einnehmende  lOQblumen-Gefühl.  Was  als 
schnelle  Punknummer  anfängt,  wandelt  sich  in  der  Mitte  des  Stücks 
zu  einem  Hardcore-Brett.  Textlich  bekommen  Wuttjürger  und  Pegi- 
dioten  ihr  Fett  weg.  , 

Von  melodisch  bis  brachial,  von  Elektro  bis  Hardcore  und  klassi¬ 
schem  Punkrock  ist  in  diesen  beiden  Songs  alles  vertreten.  4 


4.  COR  -  Leitkultur  cd 


ruegentdre.de  ’ 

Rügen,  seit  15  Jahren. 

COR  ist  nicht  nur  eine  Band. 
COR  ist  ein  Lebensstil.  Kom¬ 
promisslos,  gradlinig  und 
eigen.  Kein  Verstecken  hin¬ 
ter  Metaphern  oder  fj^thos. 
Kein  Einheitssound  oder 
auf  Kraft  massenkompatibel 
produziert.  Kein  in  Steilung 
gebrachter  Nachfolger  für 
die  Chärtbreaker  von  heute.  Hier  gibt  es  für  den  Mainstream 
ein  Kontra.  Politisch  engagiert  und  dem  DIY  Gedanken  zugetan. 
Musik  aus  Liebe  zur  Musik  und  aus  Liebe  zu  einem  selbstbe¬ 
stimmten  Leben. 

Wir  haben  uns  Gedanken  gemacht,  als  Menschen  und  als  Musi¬ 
ker.  Gedanken  zur  Lage  der  Welt,  Gedanken  über  unsere  Art  zu 
leben.  Entstanden  ist  unser  10.  Studioalbum  Leitkultur  das  11 
Songs  beinhaltet,  die  unser  derzeitiges  Fühlen  und  Denken  in 
Musik  und  Worte  fassen.  Wir  sind  uns  sicher:  diese  Welt  braucht 
Veränderungen,  neue  Ideen,  Visionen  und  Manschen,  die  bereit 
sind  diese  Ansätze  mit  Leben  zu  füllen  und  umzusetzen.  Jeder 
von  uns  sollte  ein  Interesse  daran  haben  Teil  einer  sozialen 
und  gerechten  Gesellschaft  zu  sein,  die  ressourcenschonend, 
im  Einklang  mit  der  Natur  und  menschlich  agiert  Geiz  ist  geil! 
war  gestern,  zu  denken  und  zu  handeln  sollte  die  Zukunft  be¬ 
stimmen.  Die  neue  COR  Platte  ist  Teil  unseres  Weges  unsere  Art 
Prozesse  anzustoßen,  mehr  als  Unterhaltung  und  Musik. 


2.  KEIM-X-ZELLE  -  Strsz  cd/lp 


KEIM 


5  www.aggressivepunkproduk- 
tionen.de,  " 
j  Seit  2015 

|  Punkrap  a.k.a.  Zeckenrap.  Ra- 
I  dikal,  pointiert,  offensiv! 

\^i  ►  Wie  es  sich  bereits  bei  der 
Debut-7“  vor  anderthalb  Jahren 
abzeichnete,  stehen  Keim  Zelle 

X.  X  (so  spricht  man  den  Bandna- 
z  E  L  l  E  I  men  w0*1*  aus)  au*  Zeckenrap 
I  UND  auf  Punkrock  und  bringen 
beides  in  energiegeladenen 


Einklang.  Politische  Texte,  die  ohne  Pathos  und  fast  ohne  Parolen 
auskommen,  verpackt  in  eingängigen  Sound,  der  nicht  eintönig, 
sondern  offensiv  und  mit  viel  Spielfreude  daher  kommt.  Inhaltlich 
hat  die  Band  jede  Menge  Wut  und  Kritik  am  Start,  der  Song  „Krise 
Alltag“  besteht  komplett  aus  Spoken  Words,  eine  großartige  Idee! 
Die  Scheibe  erscheint  am  1  .Dezember  bei  Aggropunk,  dazu  gibt  es 
ein  16-Seitiges  Booklet.  Ronja  4 


3„High  Society  -  Fear  or  Freedom 

www.highsociety-punkrock.de 
Uns  gibt  es  seit  2007  und  wir 
kommen  aus  Dresden. 

High  Society  steht  für  ag¬ 
gressiven  und  schnellen 
Streetpunk  mit  melodischen 
Singalongs  für  Freunde  von 
Defiance,  Lower  dass  Brats, 
etc... 

Seht  ihr  euch  eher  als  Musi¬ 
ker?  Oder  wollt  ihr  den  Leu¬ 
ten  etwas  mitteilen  mit  euren 

. . . . . . Song?:  So  wohl  als  auch, 

viele  Songs  auf  der  neuen  Platte  haben  eine  politische  Message. 
Ob  „gegen  den  Rechtsruck  in  Europa“,  Gentrif izierung,  Demo¬ 
kratiedefizit  usw..  aber  auch  persönliche  Erfahrungen  wurden 
verarbeitet,  wie  in  dem  Song^oung,  Angry  Punx* 

CD  Beilage),  welcher  einfach  den  Blickwinkel  vori 
einnimmt  als  wir  um  die  16  Jahr 


’  ►  Leider  lag  jpm’RecÄ 
ciety“  vor,  wenn  wir  dieVi 
Bombe  #102!  4 


►  COR  sind  meiner  Meinung  nach  hierzulande  eine  der  wenigen 
Bands,  die.  das  abgenutzte  Etikfett  von  wegen  Ausnahmeband  und 
dergleichen  ausnahmsweise  mal  völlig  zurecht  am  Revers  tragen 
deinen.  Zum  einen  weil  es  einfach  keine  Band  gibt,  die  so  wie  der 
*öound  klingt,  den  die  Kollegen  einst  auf  den  Namen  Rügencore 
/  tauften.  Hardcore,  Metal,  Trash  und  Punk-Einflüsse  sind  zwar  mit 
Sicherheit  heutzutage  keine  Seltenheit  mehr,  trotzdem  schaffen 
es  die  Herrschaften  stets  aus  altbekannten  Zutaten,  etwas  völlig 
eigenständiges  zu  brutzeln.  Zum  einen  liegt  das  daran,  dass  mit 
der  überwiegend  ziemlich  harten  Mucke,  keine  ebensolchen  Texte 
einhergehen.  Nutzt  ja  bekanntlich  auch  relativ  wenig,  3as  Leben 
war  bisher  am  Ende  Immer  noch  härter  als  jeder  Schwanz.  COR 
haben  sich  nicht  umsonst  nach  dem  lateinischen  Begriff  für  Herz 
und  nicht  Bizeps,  oder  Pimmel  benannt.  In  den  Alben  und  Texten 
von  Friedemann  und  Co  stecken  wirklich  immer  und  ausnahmslos 
literweise  Herzblut  mit  drinnen,  Songs  wie  „Segeln“,  „Einsam“  und 
oder  auch  „Vermisst“  sind  hierfür  ein  recht  eindrucksvolles  Zeugnis. 
Zudem  COR  nicht  bloß  eine  dieser  Bands  ist,  die  Texte  haben,  wel¬ 
che  höchstens  erst  auf  den  2.  Bück  schlau  wirken,  oder  Aussagen 
hinter  Wällen  Von  Metaphern  verstecken,  oder  am  laufenden  Band 
ausgelutschte  Parolen  drechen;  So  ist  es  auch  wenig  verwunderliche 
dass  auf  der  „Leitkultur“  mal  wieder  Klartext  angesagt  ist.  COR  ste¬ 
cken  den  Finger  in  die  Wunden  der  Gesellschaft  und  Zeit;  werden 
dabei  aber  nie  zynisch  oder  bitter,  sondern  setzen  sich  beharrlich, 
konsequent  und  glaubwürdig  für  Menschlichkeit  ein:  „Ihr  wollt  eine 
Lejtkultur?  Wir  bieten  euch  unsere  an!  Frieden  ist  gerecht  und  alle 
sind  ihm  untertan!“  Schöne  Scheibe!  (Rügencore  Records)  -Basti-  4 


5.  Indian  Nightmare  -  Taking Back  The 

Land  LP  und  Special  Edition 

■  ►  Die  Platte  erschien  im  Juni 
2017  bei  Plastic  Bomb  Records 
und  Dying  Victims  Prod.  als  LP 
(mit  Poster  und  Sticker),  Speci¬ 
al  Edition  (grünes  Vinyl,  Poster, 
Sticker,  Button,  Aufnäher)  und 
Japan-Edition  (rotes  Vinyl  etc). 
Das  Album  ist  aber  auch  als  CD 
und  in  diversen  Tape- Versio¬ 
nen  von  verschiedenen  Labels 
weltweit  im  Umlauf. 

INDIAN  NIGHTMARE  entstand  ursprünglich  im  Frühling  2014  als 
Poison  (Mexico)  und  Dodi  (Indonesien)  sich  dazu  entschieden,  mit 
Herzblut  eine  powervolle  Band  zu  gründen,  um  die  wütende  Seele 
des  Punk  mit  der  rohesten  Form  des  frühen  Metal  zu  kombinieren 
.  um  für  METAL  PUNK  zu  leben  und  zu  sterben.  Ein  halbes  Jahr  spä¬ 
ter  und  nach  ein  paar  Änderungen  im  Line  Up  war  die  Band  unter 
dem  Namen  INDIAN  NIGHTMARE  endlich  komplett. 

Mit  Cedro  (Italien)  am  Bass,  Lalo  (Italien,  ex-MINKIONS)  an  den 
Drums  und  Butch  (Türkei)  an  der  Gitarre  stand  den  zahlreichen 
Live-Ritualen  die  daraufhin  folgen  sollten  nichts  mehr  im  Wege. 
Absolut  authentische  und  spektakuläre  Shows  machten  die  Band 
im  Berliner  Raum  rasch  sehr  bekannt!  Durch  die  verschiedenen 
Herkunftsländer  und  die  mehr  als  10-15  Jahre  Erfahrung,  die  jeder 


6.  EXAT  -  Capt'n  Kamikaze  -  Operation 
Punkrock  ep 

www.exatpunkrock.de 
Uns  gibt  es  seit  2003  und  wir 
kommen  aus  Lüneburg. 

Wir  spielen  Punk  ,n‘  Roll  und 
werden  häufig  als  Mischung 
aus  Motörhead,  The  Ramones 
und  Dritte  Wahl  bezeichnet. 
Unsere  Songs  bedienen  hauptsächlich  zwei  Aspekte.  Zum  einen 
geht  es  darum  bei  EXAT  Konzerten  Spaß  zu  haben,  die  Lyriks 
mit  zu  singen,  ein  paar  Bier  zu  viel  zu  trinken  und  mit  uns  und 
seinen  Freunden  eirifen  schönen  Abend  zu  haben.  Zum  anderen 
sind  unsere  Songs  auch  dazu  geeignet  sie  bei  einem  Glas  Wein 
am  heimischen  Kamin  zu  genießen  und  sich  mit  den  Texten  zu 
beschäftigen.  Wir  versuchen  unsere  Lieder  so  abwechslungs¬ 
reich  wie  möglich  zu  gestalten  und  die  Interpretationsspielraum 
bei  den  Texten  zu  lassen. 

►  Auf  dem  Waschzettel  hat  Ronja  vermerkt,  dass  die  Band  auf 
der  CD  -  Beilage  vertreten  ist.  Hmmmm,  muss  ich  jetzt  besonders 
nett  und  schonend  sein?  In  Zeiten  von  XXL  -  Führerecken  wohl 
eher  nicht.  Außerdem  steht  auf  dem  Waschzettel,  dass  die  Band 
ein  Label  mit  großen  Vertrieb  sucht.  Jungs,  ihr  seid  eigentlich  eine 
klassische  Nix  Gut  -  Band,  versucht  es  doch  mal  da.  Aber  zerknül¬ 
len  wir  mal  den  Waschzettel  und  kommen  zur  Musik.  Der  Hinweis 
auf  Nix  Gut  lässt  es  schon  erahnen,  man  bekommt  Deutschpunk 
(obschon  Exat  es  selbst  Punkn’Roll  nennen)  geboten.  Nicht  mehr, 
aber  auch  nicht  weniger.  Dafür,  dass  sie  wohl  quasi  14  Jahre  ge¬ 
probt  haben,  kommt  der  Cäptn  anfangs  etwas  behäbig  aus  den 
Puschen.  Aber  ab  Song  5  hat  er  wohl  seinen  gewöhnlichen  Pegel 
intus  und  kommt  richtig  gut  in  Fahrt.  Gipfelt  im  Song  „Spieltag  34“, 
denn  das  ist  ein  kleiner  Hit.  Fazit:  Man  muss  nicht,  aber  es  schadet 
auch  nicht.  Häktor  4 


7.  Manege  Frei  -  Manege  Frei/Grabow¬ 
skis  Split  7“ 

manegefrei.bandcamp.com/ 
Gegründet  hat  sich  die  Band 
ca.  2008  in  Hagen,  Schwerte 
oder  Iserlohn 

Beschreibt  euch  mal  selbst!: 
Knüppel  aus  dem  Sack!  Wir 
machen  Musik  als  Anti-Ag- 
gressions-Therapie  gegen 
den  Wahnsinn  der  Welt 


►  OMG.  Dass  es  das  noch  gibt.  MANEGE  FREI  auf  ihrer  Seite  mit 
ultrahartem  Highspeed-Boller-Deutschpunk,  incl.  extrem  kehligem 
Gesang  und  Haus-Maus-Reimen.  Ich  glaube,  vor  10-15  Jahren  wa¬ 
ren  einschlägige  Oi!-  oder  Deutschpunk-Sampler  voll  mit  so  was. 
Ich  find’s  irgendwie  gruselig  und  möchte  dem  Sänger  nicht  im  Dun¬ 
keln  begegnen.  Oder  im  Hellen. 

THE  GRABOWSKIS  auf  der  B-Seite  dann  ebenfalls  mit  Deutsch¬ 
punk,  allerdings  etwas  weniger  hart  und  mit  ein  wenig  Humor. 
Muss  an  Wizo  oder  so  was  denken,  Haus-Maus:Reime  Alarm  auch 
hier.  Erkenntnis:  Im  Sauerland,  da  treibt  man’s  noch  mit  Tieren. 
Oooooooh,  oh  oh  oh,  ooooohoooohooooooh.  Ja  jut.  Rülps.  Oi. 
(Kotzbrocken  Records/Kloppstock  Records))  Daniel  4 


8.  BIJOU  IGITT  -  Ich  War  So  Gern  Wie 

Du  CD  /  LP  +  Downloadcode 


►  Ne  Platte  wo  der  längste 
.  Song  gerade  mal  02:24  geht, 

K.  *  f  njmmt  auf  jeden  pa||  Rücksicht 

auf  Menschen  mit  Aufmerksam¬ 
keitsdefizitsyndrom  und  oder  ner  ordentlicher  Punksozialisation. 
Beim  Opener  „Schade  aber  naja“  springen  mich  frühe  TREND  mit 
dem  nacktem  Arsch  ins  Gesicht  an  („Thälmann  Tombola“  und  der¬ 
gleichen),  „Trottel  die  da  wohnen“  gemahnt  dazu  noch  dezent  an  so 
Zeug  wie  „0:30  Gleiches  Ambiente“  von  den  GOLDENEN  ZITRO¬ 
NEN.  Wobei  das  eher  ne  ziemlich  grobe  Richtungsbeschreibung 


Boou  \QTf 


j  Die  2.  Veröffentlichung  der 
Band  erschient  bei  Plastic 
Bomb  Records  und  Amöben 
Mit  Sozialen  Ambitionen  Re¬ 
cords,  ihr  könnt  sie  im  pla- 
sticbombshop.de  bestellen! 


ist.  Denn  BIJOU  IGITT  drehen  in  Sachen  Einflüssen  so  einiges 
durch  den  bandinternen  Fleischwolf,  sodass  sich  eine  spätere  Ob¬ 
duktion  des  musikalischen  Materials  schon  allein  deswegen  relativ 
schwierig  gestaltet  und  der  ganzen  Angelegenheit  ehrlich  gesagt 
auch  irgendwie  jeglichen  Zauber  nehmen  würde.  Eine  Platte  die 
mit  Sicherheit  polarisieren  wird,  die  unbequem  klingt  und  klingen 
möchte  und  die  teilweise  auch  relativ  sperrig  ist.  Das  Hamburger 
Trio  BIJOU  IGITT  hat  es  mit  der  „Ich  war  so  gern  wie  du“  nun  unter 
anderem  auf  Plastic  Bomb  Records  verschlagen.  Um  maximale 
Unabhängigkeit  des  Rezensenten  zu  garantieren,  wurde  der  Re¬ 
daktionsskinhead  mit  dem  Review  der  Platte  beauftragt,  der  übri¬ 
gens  weder  wat  mit  dem  Label  noch  dem  Mailorder  zu  tun  hat.  Aber 
zurück  zur  eigentlichen  Sache:  Der  unbequeme  &  teilweise  sperrige 
Sound  der  Hamburger  irgendwo  zwischen  so  illustren  Kapellen  wie 
KNOCHENFABRIK,  AFFENMESSERKAMPF,  KAPUT  KRAUTS, 
frühen  TREND  und  mittleren  GOLDENE  ZITRONEN,  schreckt  aber 
auch  gelegentlich  vor  musikalisch  eingängigeren  Indie-Rock-Pas- 
sagen  nicht  zurück.  Moderner  Punk  aus  hiesigen  Gefilden,  der  vom 
Feeling  her  dennoch  nicht  viel  mit  Bands  wie  TURBOSTAAT  und 
Konsorten  gemein  hat,  trotz  der  leichten  Indiekante.  Das  Grundge¬ 
fühl  der  Songs  is  eher  angepisst,  gejammert  wird  woanders!  Schö¬ 
ne  Scheibe!  -Basti-  4 

9.  Die  Keine  Ahnung  -  über  Bars  und 
Barrikaden 

diekeineahnung. bandcamp, 
com  / 

Es  gibt  die  Band  seit  24  Jahren, 
sie  kommt  aus  Mittelhessen. 
Von  den  Ramones  haben  wir 
gelernt  mit  drei  Akkorden  in 
zwei  Minuten  auf  den  Punkt 
zu  kommen  und  sonst  haben 
wir  uns  bei  allem  bedient  was 
wir  so  hören.  Da  kommt  bei 
vier  Leuten  schon  ganz  schön 
was  zusammen.  Allein  die  Punkrocksachen  die  jede_r  einzelne 
so  hört  sind  ein  ganz  schön  breites  Spektrum.  Dazu  kommen 
dann  noch  die  Sachen  die  wir  sonst  so  hören  (Rock'n‘roll,  Ska, 
Hardcore,  Metal, ...)  Dann  sind  noch  einige  Songs  auf  englisch 
und  einige  auf  deutsch.  Aber  irgendwie  hat  das  lange  Zusam¬ 
menspielen  und  sich  aufeinamder  einstellen  doch  dazu  geführt, 
dass  wir  einen  klaren  eigenen  Stil  haben. 

Wenn  jemand  einen  Text  mitbringt  und  alle  finden  den  gut  wird 
ein  Lied  daraus  gemacht.  Der  kann  persönlich  sein,  politisch 
oder  einfach  ein  Gutelaunefunpunkstück.  Ich  hab  schon  alles 
Mögliche  über  uns  gehört.  Mal  sind  wir  zu  unpolitisch  (Hä?)  mal 
Anarchokommunistenpunks  (Kommunisten???) ,  die  alle  Leute 
um  nen  Euro  anschnorren.  Das  Zweite  hat  mir  lustigerweise  ein 
Typ  über  DKA  an  ner  Theke  erzählt,  der  nen  Flyer  von  uns  in  der 
Hand  hatte.  Ich  hab  ihn  dann  erst  mal  nach  nem  Euro  gefragt. 
Hat  er  mir  gegeben.  Ich  passte  scheinbar  nicht  in  sein  DKA-Kli- 
schee.  Ich  glaub  so  ist  das  mit  unseren  Texten  auch. 

►  Leider  lag  zum  Redaktionsschluss  keine  Scheibe  von  „Die  Keine 
Ahnung“  vor,  wenn  wir  die  noch  kriegen,  findet  ihr  die  Rezension  in 
der  Bombe  #102!  4 


DIE 

KEINE  AHNUNG 


10.  Shirley  D.Pressed  -  Rust  cd 

facebook.com/melodypunkrock 
2007,  Hamburg 

Verwurzelt  sind  wir  tief  im  Epi¬ 
taph-  und  Fat  Wreck-Sound 
der  90er  Jahre,  wie  ihn  Bad 
Religion,  Pennywise,  NoFX, 
Lagwagon,  No  Use  For  A 
Name  und  co.  großgemacht 
haben.  Schnell  aber  melo¬ 
disch,  manche  nennen's  Me- 
lodycore,  andere  Skatepunk. 
In  den  letzten  Jahren  kamen  dann  außerdem  Einflüsse  von 
Bands  wie  A  Wilhelm  Scream,  Mute  und  (die  neueren)  Propa¬ 
ganda  hinzu,  welche  diesen  Sound  härter  ins  21.  Jahrhundert 
überführt  haben.  Mit  Thousand  Islands  Records  haben  wir  ein 
Label  gefunden,  das  genau  diesen  Stil  beheimatet. 

Von  den  textlichen  Inhalten  haben  wir  keine  feste  Leitlinie.  Auch 
wenn  manche  Songs  sozialkritische  Inhalte  haben,  sind  wir  bei 
weitem  keine  reine  Politpunk-Band.  Die  Mehrheit  unserer  Songs 
behandelt  ohnehin  persönlichere  Themen.  Auch  wenn  manche 
Texte  einen  realen  individuellen  Bezug  haben,  wollen  wir  nicht 
unser  Innerstes  nach  außen  kehren,  sondern  lieber  Stimmungen 
einfangen,  die  andere  so  vielleicht  auch  mal  durchlebt  haben. 
Egal  ob  persönlich  oder  politisch,  Ziel  ist  es,  Leuten  einen  Spie¬ 
gel  vorzusetzen,  der  sie  zum  Nachdenken  anregt.  Bei  all  den 
gesellschaftlichen  und  zwischenmenschlichen  Missständen  ak¬ 
tuell,  ist  ein  Blick  über  den  eigenen  Tellerrand  wichtiger  denn  je. 

►  Don't  judge  a  book  by  its  cover.  Mach  ich  ja  total  oft.  Ich  find  das 
Artwork  total  schön  und  lasse  mich  dann  davon  verleiten  es  zu  kau¬ 
fen.  Bei  Büchern  kann  ich  wenigstens  noch  den  Klappentext  lesen 


um  es  dann  angewidd|  wieder  weg  zustellen.  Bei  LP‘s  funktionij 
das  leider  nicht  so  ohie  Wehres.  Auffem  Konzi  gekauft,  Zuhai 
aufgelegt,  Plattenspifer  explodiert,  nicht  draus  gelernt  J)as  A 
work  der  Band  Sh«Jy  D.  Pressed,  die  mir  hier  vorir^ 
tatsächlich  etwas  Jpfallslos.  Der  Macher  Artworx  hat 
ten.  Nun  gut,  Wie  siion  zh  Anfang  gesagt,  der  Inhalt  zäl 
Jungens  k^mmermis  Hamburg  und  legen  eins-A  90er 
aufs  Parkefc.  2Ö07|lgrünclet,  ca.  7  Jahre  nicht  sa richtig  vtel 
kommen,  (Lnq^OIJ  eine  Demo  und  nun  ihr  Debüt  Aibum  „Rust“  auf 
dem  kana4scheB#bel  Thousand  Island  Rpcords  herausgebracht. 
Die  Einflüsse  der  freien  FatWreck  und  Epitaph  Bands  sind  nicht  zu 
überhören.  Auch  d^  erste  Song  tler  Platte  ,,1‘m  not  insanel  macht 
direkt  Laune  weiter  %  hören .  Auf  der  Bühne  haben  sie.  auch  bereits 
einige  Bands  suppor%l  wie  No*use  fo  a  narrte,  Streetlight  Manifes¬ 


te,  Strike  Anywhere  u'inn  Reinhören  r 
-Thousand  Island  Recorcfe-  SaRah  4 


11.  Voodozer  -  V2  cd 


{ und  lohnt  sich 


www.voodozer.de 
Voodozer  gibt  es  seit  2011,  ge¬ 
gründet  in  Oldenburg. 

Der  Cbuntry-Einschlag  der  De¬ 
büt#  „Warmachine“  ist  deut¬ 
lich  zurückgenommen  und 
einer  Wave-  und  Postpunk-At- 
tltude  gewichen,  die  sich 
mit  klassischem  Punkrock 
ipil  mischt.  Einflüsse  verschiede¬ 
ner  Musikstile  wie  Noiserock 
und  Blues  geben  den  einzelnen  Stücken  eine  eigene  Note. 

Mit  der  Voodozer-eigenen  Intensität  und  Hingabe  werden  auf 
„V2”  Dramen,  menschliche  Abgründe  und  Eindrücke  einer  im¬ 
mer  kaputter  werdenden  Welt  lyrisch  und  musikalisch  verarbei¬ 
tet  und  zu  einem  heterogenen  Gemisch  zusammengeführt. 


fÖCkzu  ihren  Familien.  Die  Angehörigen  hängen  gelbe  Laternen 
auf,  damit  die  Toten  den  Weg  nach  Hause  finden.  Am  Tag  da¬ 
nach  begleiten  die  Familien  die  Verstorbenen  zurück  zum  Fried- 
f.  Man  feiert  laute  Feste  mit  Musik,  und  Süßigkeiten  für  die 
bevor  die  Toten  wieder  in  ihre  Särge  kriechen.  Hin  und 
wieder  werden  bei  so  manchem  Wiedergänger,  ob  beabsichtigt 
oder  nicht,  die  Laternen  vergessen.  So  irren  sie  2ieiios  über  die 
Erde  und  finden  weder  ihre  Familien  noch  den  Weg  zurück  zu  ih¬ 
ren  Grüften.  Wenn  sie  Glück  haben,  treffen  sie  Sufeinander  und 
besiegeln  da§;%Kie  der  Einsamkeit,  so  wie  es  ganz  zweifelsfrei 
bei  diesen  drei  Desperados  geschehen  ist.  Und  wenn  irgendwo 
In  Ihren  wurmzerfressenen  Gehirnen  noch  die  Spur  einer  Erin¬ 
nerung  an  zv/ei  Akkorde  geblieben  Ist,  dann  gründet  man  eine 

►  Das  Album  fußt  ihhalttich  und  mit  dem  Artwork  auf  dem  Totenkult, 

.  bei  dem  die  Verstorbenen  am  1  .November  auf  die  Erde  zurück  keh- 
.  :ren.  Und  im  Fall  von  Jonny  Hates  Rock  direkt  eine  Band  gründen. 
T  Nach  10  Jahren  bringen  die  Jungs  ihre  erste  CD  raus. 

Das  Scftjpgzeug  und  der  Gesang  sind  mir  persönlich  zu  clean,  die 
Vocals  sind  zu  zu  deutlich  hören  und  dafür,  dass  die  Texte  damit 
so  weit  in  den  Vordergrund  rücken,  sind  Lyrics  viel  zu  einfach  und, 
ehrlich  gesagt,  zu  einfallslos.  Dafür,  dass  die  Band  immer  wieder 
Bezug  auf  Tod,  Sterben  und  Verwesung  nimmt,  ist  mir  der  Sound 
meist  nicht  dystopisch  genug,  ein  wenig  mehr  Raum  hätte  den 
Songs  sicher  gut  getan,  ohne  dass  es  gleich  zu  lahm  wird. 

Gitarre  und  Bass  knarzen  dafür  herrlich  schön.  Für  Abwechslung 
sorgt  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Orgel,  die  die  entsprechenden  Scgp 
wirklich  aufwertet  und  sie  vom  Rest  des  Albums  abhebt. 

Sicher  was1  für  Fans  von  Turbonegro,  Murder  City  Devils  oder  di¬ 
verser  Horrorpunk  Bands,  allerdings  mit  wenig  Alleinstellungsmerk¬ 
malen,  bis  auf  die  geile  Orgel  natürlich.  Einen  Teil  der  Songs  kann 
man  aber  sicher  gut  in  die  Tracklist  zur  Helloween-Party  einbinden. 
Warum  die  Band  als  einziges  Zitat  einen  Satz  aus  dem  „Hanauer 
Anzeiger“  in  ihr  Promoschreiben  kopiert,  gibt  mir  ein  gruseliges 
Rätsel  auf,  haha!  Ronja  4 


►  Das  zweite  Album  der  Oldenburger  Düsterpunks.  Die  CD  in  mei¬ 
ner  Hand  ist  super  schön  aufgemacht,  Cutout-Cover,  selbstgebas¬ 
telt,  handgesprüht.  Die  Musik  passt  zur  Optik,  düsterer,  langsamer 
und  getragener  Sound,  der  weit  in  die  Tiefe  geht  und  trotzdem  klar 
die  Punkrock-Attitüde  erkennen  lässt.  Der  Gesang  ist  nicht  so  100% 
meins,  für  Fans  von  Leatherface  aber  sicher  optimal.  Alles  sehr  gi- 
tarrenlastig  und  dennoch  abwechslungsreich  und  ausgefeilt.  Ich 
finds  super!  Ronja  4 


12. 1  Am  The  Ply  -  Demo  cd 

www.i-am-the-fly.de 
Seit  sie  sich  Ende  2016  in 
Essen  gegründet  haben, 
machen  I  Am  The  Fly  Syn- 
th-Punk  mit  einer  verzerrten, 
beißenden  Orgel  und  einer 
monotonen  alten  Drumma- 
chine  aus  den  70ern.  Dazu 
kommen  ein  puristisch  gehal¬ 
tener  Bass  und  ein  manchmal 
melodiöser,  manchmal  fast 
wahnhafter  Gesang.  Flirrend  und  aggressiv  erinnern  I  Am  The 
Fly  an  wütende  Insekten,  die  sich  mit  resigniertem  Nihilismus 
und  naturwissenschaftlichem  Halbwissen  gegen  die  Menschheit 
formieren. 

►  Wenn  man  auf  Experimente  steht,  was  minimalistischen  Punk 
angeht  (und  das  tun  ja  derzeit  viele)  sei  hiermit  auf  „I  Am  The  Fly“ 
verwiesen.  Bewusst  nervig  eingesetzte  Orgel,  Drumcomputer, 
einfachste  Bassläufe  und  verzerrter  Gesang,  durchgehend  flot- 
tesTemo.  Die  Songs  sind  teils  düster  und  wavig,  aber  eben  auch 
klassisch  punkrockig.  Ja,  derlei  Mukke  machen  zur  Zeit  echt  viele,  I 
Am  The  Fly  gehören  zu  denen,  die's  drauf  haben. 

Das  Artwork  mit  der  Fliege  ist  genial,  die  Augen  sind  Cut-Outs,  die 
CD  mit  der  Netzoptik  dahinter  stellt  damit  die  verspiegelten  Fliege¬ 
naugen  dar,  mega  geil.  Die  Band  schreibt,  dass  sie  derzeit  an  einer 
Liveumsetzung  der  Songs  arbeitet,  da  sag  ich  mal:  „Ja  bitte,  nennt 
mir  die  Tourdaten“!  Ronja  4 


14.  Strobocop  -  Futurismus  Maximus  cd 

endigital.bandcamp.com 
Seit  2011.  Aus  dem  Kalkwerk 
Diez. 

Antinationaler  Ravepunk 
aus  dem  Kalkwerk  zwischen 
Diez  und  Limburg.  Begonnen 
haben  wir  als  C64-Duo.  Mitt¬ 
lerweile  sind  wir  zu  viert  mit 
einem  DJ,  zwei  Sängern  und 
Schlagzeuger.  Die  Songs  sind 
immer  schnell  und  direkt.  Die 
Lieder  sollen  unbedingt  kompromisslos  nach  vorne  gehen.  Ein¬ 
fluss  hatten  auf  uns  in  jedem  Fall  Gaddafi  Duck  ausm  Kalkwerk 
und  auch  Saalschutz.  Hauptsache  abfahren,  tanzen  und  die  Mes¬ 
sage  mitnehmen.. 

Erstmal  sind  die  Texte  ganz  klar  antifaschistisch  und  antisexis¬ 
tisch.  „Geht  gut  miteinander  um  und  seid  keine  Arschlöcher“  ist 
die  Grundmessage.  Aber  manche  Texte  sind  auch  einfach  nur 
Gehirndurchfall.  Spaß  ist  das  wichtigste  bei  der  Musik. 

►  Derber  Ravesound,  der  Bands  wie  Egotronic  ziemlich  alt  aus- 
sehen  lässt.  Zumindest  musikalisch,  denn  inhaltlich  sind  STRO¬ 
BOCOP  leider  weit  davon  entfernt,  Bands  wie  Egotronic  oder  DAS 
FLUG  das  Wasser  reichen  zu  können.  Das  soll  nicht  heißen,  dass 
die  Texte  total  schlecht  wären,  sie  sind  aber  eben  auch  nicht  so  rich¬ 
tig  on  Point.  Es  geht  um  blöde  Hipster,  stumpfsinnige  Menschen, 
die  leeren  Versprechungen  der  Konsumgesellschaft.  Bei  letzterem 
(.Einsam  und  alleine1)  gibt  es  ziemlich  gute  Momente.  Und  auch 
die  Songs  .Luxus1  (.Luxus  für  alle!1)  und  .Nie  wieder1  sind  ziemlich 
gelungen.  Insgesamt  fehlt  mir  jedoch  etwas,  ich  kann  es  leider 
nicht  genau  benennen.  Vielleicht  ist  der  Elektro  von  STROBOCOP 
einfach  ein  wenig  zu  hart,  für  knapp  40  Minuten  Spielzeit.  Unsym¬ 
pathisch  ist  das  aber  keineswegs,  also  checkt  es  mal  selbst,  DIY 
Punx!  Daniel  (Endigital  Records)  4 

15.  tferrorfett  -  Die  Boys  vom 
Barbershop  cd 


15.  Jonny  hates  Rock  -  Canciones 
Serias  para  Noches  Tristes  cd 

facebook.com/jonnyhates- 
rock 

Die  Band  wurde  2008  in  Ha¬ 
nau  gegründet 

Wo  andere  versuchen,  nach 
Garage,  nach  Punk  oder  Beat 
zu  klingen,  spürt  man  bei 
Jonny  hates  Rock  die  Fäulnis, 
den  Schmutz  des  Vergäng¬ 
lichen,  den  feuchten  Moder 
unter  der  glänzenden  Oberflä¬ 
che.  Und  vielleicht  macht  gerade  das  diese  drei  Herren  moderN. 
Jedes  Jahr  am  1.  November,  so  sagt  man,  kehren  die  Toten  zu- 


facebook.com/terrorfettA 
Seit  201 5  aus  Karlsruhe.  \ 
Terrorfett  ist  die  Essenz  aus 
Hass,  Gier,  Neid  und  Schön¬ 
heit.  New  Trash  Punk ! 

Manchmal  politisch,  manch¬ 
mal  persönlich  und  gegen  K 
die  Schlechtigkeiten  der  Welt,  von,  Barbershops,  Testosteron, 
Patrioten  über  Homophobie  bis  Gauland.  Unsere  T^xte  spiegeln 
die  Boshaftigkeit  dieser  Welt  wieder  und  bringen  &etf%paß  mit 
zurück!  Wir  möchten,  dass  sich  die  Terrorfett  Hörer  mit  unseren 
Texten  identifizieren,  politisch  bewegen  aber  mit  der  nötigen 
Prise  Humor! 


16.  Eat  the  Bitch  -  Desillusioniert  cd 


►  Neue  Band  aus  Karlsruhe  mit  nem  relativ  seltsamen 
wo  unter  anderem  Mitglieder  von  FONDÜKOTZE  und  OLD  MAN 
COYOTE  am  Start  sind.  Den  Verglejqg^i^and s  wie.KQTZRE# r; 
finde  ich  auch  einigermaßen  zutreffend.  Auch,  wenn  die  3  Barren 
mit  Sicherheit  den  Schalk  im  Nacken  haben,  wird-sich  äuf  der  „Die 
Boys  Vom  Barber  Shop*  aber  auch  durchaus  mit  ernsteren  The-^ 
men  befasst,  wo  so  Stücke  wie  ..ich  bin  schwul“  und  Flaggenteuer" 
deutliches  Zeugnis  für  sind,  wobei  die  Texte  dabei  i 
deutlich  wie  deren  Titel  sind.  Für  ein  Debüt  wirklich  ne  s 
ordentliche  Angelegenheit,  wobei  es  sich  Werbei  auch  el 
Hasen  als  Jungspunde  handelt  Songs  wie  „Krebs  Füi 
haben  in  meinen  Ohren  auch  durchaus  das  Zeug! 

Größtenteils  flotter  (Hardcore-)Punk,  14  Songs  in  28  Mtriufen^dje 
bereits  zu  Ende  sind,  bevor  auch  nur  ansatzweise  Langeweile  auf- 
kommen  kann.  (www.Twisted-Chords.de)  -Basti-  4 


lissen  aus  einem  unangepasstem  Leien.  Aufgegriffen 
Themen  wie  Rassismus,  Flüchtlingspröbleme,  Konsum¬ 
wahn,  Geopolitik,  Drogen,  Szenerie,  Verlassenheit,  Zusammen- 
Id  Kampfgeist.  Bleib  so  ändert,  wie  du  b%! 

isted  Chord  Release!  Mag  das  Labefttal  und  werd 
puscht,  LYVTEN  zwai*  noch*  nie  »gehört,  aber 
$hl  nicht  so  schlecht  sein.  Und  was  »I  ich  sagen, 
ft  Nette  Texte  die  mal  persönliche  Sacfwi  verarbeiten, 
aber  auch  mal  politisch  Stellung  nehmen.  Gut  verpicl^kry  )tisch 
werden  verschiedenste  Themenge(brete4bgegrastJ|IÖme  Abzüge 
in  der  B-Note;  Ne  Idee  direkter  fand  ichs  poch  ge®  aber  las  ist 
echt  nur  ne 'Randnotiz,  dass  passt  sdhon  ganz  gttso.  Die  Lyrics 
-  werden  dabei  untermalt  von  ^ut  .eingängigen  Punl&ock,  der  aber 
nie  langweilig  wird  oder  in  die  Eintönigkeit  fällt.  Immer  gutes  Tempo 
und  Druck  dahinter.  Mir  gefällt  auch  die  etwas  expressive  düstere 
Stimmung  auf  der  Scheibe,  funktioniert  super  mit  den  durchgehend 
ernsten  Textern  Anspieltipp:  „Nur  das  Beste* 'gute  Message  zum 
Thema  First  World  Profefems.  Merkt  euch  die  Band,  da  kommt 
hoffentlich  noch  mehr  die  nächsten  Jahre!  (Twisted  Chrods)  -  Mo- 
ronDan-  ◄ 


eatthebitch.bandcamp.com 
Uns  gibt  es  seit  2012  und  wir 
kommen  aus  Hamburg. 

Auch  wenn  Schubladen-Den¬ 
ken  doof  ist  und  die  meisten 
Bands  sich  in  der  klassischen 
Unsere  Musik  ist  im  Prinzip 
recht  schneller  und  wüten¬ 
der  Deutschpunk,  mit  vielen 
Einflüssen  aus  dem  Hardco- 
repunk,  teilweise  aber  auch 
düstere  Metaleinflüsse  und  Grunge.  Allgemein  ist  es  so,  dass 
unser  persönlicher  Musikgeschmack  intern  sehr  unterschied¬ 
lich  ist  und  sich  das  dann  irgendwie  zusammenfügt.  Am  wich¬ 
tigsten  ist  uns  aber,  dass  unsere  Songs  immer  aus  sich  selbst 
heraus  entstehen  -  zwar  mit  äußeren  Einflüssen  aber  ohne  kon¬ 
krete  Vorbilder.  Als  richtungsweisend  kann  man  musikalisch 
aber  immer  Bands  wie  zB.  GBH,  Black  Flag,  Toxoplasma,  Con- 
flict  oder  Neurotic  Arseholes,  aber  auch  spätere  Bands  wie  zB. 
Aus-Rotten  sehen. 

Unsere  Texte  sind  zum  Großteil  gesellschaftskritisch  und  somit 
für  uns  auch  eine  Form  des  politischen  Aktivismus.  Themen  wie 
Rassismus,  Naturzerstörung,  Geldgeilheit,  Ausbeutung,  Kriege 
oder  soziale  Isolation  werden  angeprangert  >  Dinge,  die  uns  auf¬ 
regen  und  wofür  wir  kein  Verständnis  haben.  Das  Schreiben  der 
Texte  ist  eine  Art  Ventil,  um  selbst  besser  klar  zu  kommen  -  aber 
natürlich  wollen  wir  damit  im  besten  Fall  auch  Menschen  errei¬ 
chen,  sie  sensibilisieren  oder  aufrütteln.  Es  geht  uns  also  schon 
darum,  eine  Message  als  Band  zu  vermitteln,  aber  die  Musik  ist 
da  mindestens  genau  so  wichtig  wie  die  Texte,  um  das  Ganze  zu 
transportieren  und  uns  auszudrücken. 

►  Mehr  als  ordentliche  Mischung  aus  Deutschpunk,  Hardcore  und 
Anarchopunk,  die  hier  aus  Hamburg  in  meine  Anlage  geschippert 
is  und  nun  aus  meinen  Boxen  scheppert,  Angemessen  angepisst, 
negativ,  direkt,  rotzig  und  nach  vorne  sind  EAT  THAT  BITCH  un¬ 
terwegs,  Gefangenen  werden  wirklich  nicht  gemacht.  Texte  gibt  es 
zwar  im  Booklet,  aber  nicht  im  Verbund  mit  den  zugehörigen  Titeln. 
Selbige  behandeln  eher  unangenehme  Themen  wie  Patridioten, 
Krieg  und  Tod  und  das  auf  eine  eher  direkte,  aber  auch  ziemlich 
glaubwürdige  und  authentisch  wirkende  Art.  Verschwurbelte  Meta¬ 
phern  sind  nicht  die  Sache  von  EAt  THAT  BITCH.  Die  Herrschaften 
sind  übrigens  auch  auf  der  Suche  nach  einem  Label,  was  denke 
ich,  angesichts  des  Gebotenen,  gar  nicht  mal  so  schwer  sein  sollte, 
nicht  zuletzt  weil  der  schaurigschöne  „Schreigesang“  von  Sängerin 
Jona  zu  den  ausdrucksstärkeren  ihrer  Zunft  zählt...  -Basti-  4 


17.  LYVTEN  -  Bausatzkummer  cd 

www.Lyvten.copi 
Uns  gibts  seit  Oktober  2013 
und  sind  aus  Zürich,  Schweiz  4 
LYVTEN  sind  Emotionaler, 
manchmal  verzweifelt-ag¬ 
gressiver  deutschsprachiger 
Post-Punk,  der  sich  dem  90er 
Emo,  Pop,  Wave,  wütendem  Hardcore  und  anderem  Artver¬ 
wandten  nicht  grundsätzlich  verschließt.  Alles  vermengt  sich 
miteinander,  bleibt  oft  kryptisch  und  hat  trotzdem  an  den  rich¬ 
tigen  Stellen  die  notwendige  Klarheit.  Songzeilen,  die  im  Kopf 
hängen  bleiben,  Melodien,  die  packen  und  so  schnell  nicht  wie¬ 
der .löslassen.  Tiefsinnig,  düster  und  mitreissend  zwischen  Per¬ 
sönlichem  und  Politischem.  Musikalisch  bewegt  sich  LYVTEN 
zwischen  Washington  DC,  Schweden  und  Hamburg,  die  besten 
Versatzstücke  vonawm,  ohne  beliebig  zu  werden.  Ehrlich,  Roh 
und  ungeschliffen,  denn  Punk  darf  nicht  gefällig  werden!  Hüsker 
Dü,  Boxhamsters,  Muff  Potter,  Dackelblut. 

Textlich  bewegt  sich  LYVTEN  zwischen  Sozialkritik,  Misanthro- 
pie,  Wut  und  Optimismus  geprägt  durch  Beobachtungen  und 

i  lyy: 

'  Wk 


-  Menstruation  in 


http://www.fraumansmann.de 
Frau  Mansmann  gibt  es  seit 
2006  und  kommen  aus  Ber¬ 
lin-Kreuzberg. 

Erdigen,  drückenden  Punk 
mit  klaren  und  direkten  deut¬ 
schen  Texten:  keine  Spielerei¬ 
en,  kein  Gedudel,  keine  Un- 
nötigkeiten!  Frau  Mansmann 
klingen  2017  fast  schon  tra¬ 
ditionell  aber  grade  deshalb 
hoch  aktuell  und  dabei  zeitlos.  Kurze,  auf  den  Punkt  gebrachte 
Lieder  werden  den  Zuhörenden  mit  viel  Druck  durch  Schlag¬ 
zeug,  Bass  und  zwei  Gitarren  aufs  Trommelfell  geschossen.  Die 
rauen  und  ungeschliffenen  Stimmen  dringen  direkt,  durch  das 
Ohr,  in  das  zentrale  Nervensystem  ein  und  brennen  die  Texte 
direkt  auf  die  Hirnhaut.  Frau  Mansmann  liebt  Claus  Lüer. 

Die  Musik  von  Frau  Mansmann  lebt  nicht  von  Virtuosität  und 
Innovation.  Aber  dennoch  atmet  die  Band  wie  eine  Person  und 
spielt  ihre  Hits  geschlossen  und  druckvoll.  Die  Texte  geben 
Einblicke  in  das  (Er-)Leben  der  nun  Thirtysomethings  in  Ber¬ 
lin  zwischen  Alkohol,  Familie,  Politik  und  Punkrock.  Erhobene 
Zeigefinger  oder  die  Moralkeule  sucht  man  bei  Frau  Mansmann 
vergebens,  die  Texte  sind  wie  die  Musik:  ehrlich,  rau  und  echt. 
Frau  Mansmann  ist  kein  universitäres  Politprojekt  im  Punkman¬ 
tel,  Frau  Mansmann  liefert  den  Soundtrack  für  Liebe,  Sex  und 
Alkohol  und  regt  aber  dennoch  manchmal  zum  politischen  (Um-) 
Denken  an.  Am  besten  passt  eisgekühltes  Dosenbier  dazu! 

►  Zum  Glück  setzt  sich  der  Titel  der  Scheide  im  weiterein  verlauf 
nicht  fort.  Was  jetzt  nicht  sein,  dass  man  mit  hochpolitischen  Texten 
konfrontiert  wird.  Vielmehr  handelt  es  sich  hierbei  definitiv  um  die 
kreuzberger  Antwort  auf  Knochenfabrik.  Da  verwundert  es  nicht, 
dass  Claus  Lüer  auch  als  Gastsänger  auftaucht.  Wobei  die  songs, 
in  denen  die  Drummerin  singt,  mir  persönlich  am  besten  gefallen. 
Der  Soundtrack  zum  betreuten  Trinken.  Cheers.  (Bakraufarfita  Re¬ 
cord)  Häktor4 

-  Corna  Dröha  lp 

www.vetoria.de,  www.berlins- 
kadroha.com 

Seit  2007,  aus  Berlin  mit  sor¬ 
bischem  Background 
Wir  spielen  üblicherweise 
nicht  in  der  klassischen 
Rockbandbesetzung,  son¬ 
dern  als  Duo  mit  Geige  und 
E-Klavier,  so  sind  wir  am  bes¬ 
ten  mit  den  Genres  Chanson 
und  Anti-Folk  einzuordnen. 
Die  Platte  „Corna  Dröha“  ist  eher  nebenher  entstanden.  Da  wir 
mit  Öorna  Kruswa  (Turbobluespunk  aus  Berlin)  oft  in  Osteuropa 
auf  Tour  waren,  haben  wir  diese  EP  zu  fünft  in  einem  analogen 
Studio  in  Berlin  mit  Smail  Shock  aufgenommen.  Sozusagen  ist 
sie  ein  Andenken  an  die  gemeinsamen  Songs,  die  auf  Tour  ent¬ 
standen  sind. 

In  erster  Linie  lieben  wir  Musik  und  Musikmachen  über  alles. 
Unsere  Texte  spiegeln  gesellschaftskritische  Themen  wider.  Ab 
und  zu  ist  auch  ein  Liebeslied  dabei  oder  wir  interpretieren  ural¬ 
te,  sorbische  Traditionais  neu.  Und  wenn  alle  Stricke  reißen,  gibt 
es  immer  noch  Kaugummi,  der  gegen  die  Krise  hilft. 

►  Bereits  2015  erschienene  Mini-LP,  die  ein  Projekt  der  beiden 
Bands  Beriinska  Dröha  und  Öorna  Kruswa  darstellt.  Aufgenommen 
wurden  fünf  Songs,  die  die  Bands  bei  Auftritten  (in  Polen  und  Osteu¬ 
ropa)  des  Öfteren  als  gemeinsame  Zugabe  gespielt  haben.  Aufgrund 
der  Verschiedenheit  der  Songs  würde  ich  nicht  von  einer  klassischen 
Punkscheibe  sprechen.  Einflüsse  von  polnischem  Punkrock,  über 


19.  Beriinska  Dröha 


18.  Frau  Mansmann 
Stereo  cd/lp  1 


New  Wave  bis  hin  zu  Wipers-Gitarren  sind  aber  deutlich  zu  hören. 
Die  Texte  sind  teilweise  auf  polnisch,  teilweise  auf  deutsch  und  mal 
von  Sängerin  Uta,  mal  von  Paul  Geigerzähler  gesungen.  Über  den 
treibenden  Momenten,  Einflüssen  osteuropäischer  Musik  -  immer 
wieder  diese  traurige  Geige  -  liegt  eine  tiefe  Melancholie.  Soundtrack 
zum  loslassen,  wenn  nichts  mehr  geht.  Schaurig  schön.  (Vetoria 
Records)  Daniel  4 


20.  Raptus  Di  Follia  -  Raptus  Di  Follia/ 


www.incredible-noise.de  face- 
book.com/RaptusDiFoilia 
Die  Band  wurde  im  November 
2011  gegründet. 

Traditioneller  Streetpunk/Hard- 
corepunk  mit  viel  Wut  im  Bauch. 
Die  Band  ist  politisch  motiviert 
und  positioniert  sich  in  ihren 
Songs  deutlich  und  zeigt  ihre  Wut 
auf  die  Gesellschafft,  ihre  konser¬ 
vativen  Werte  und  Normen. 

►  Eine  Rezension  zum  Album  gibt’s  in  der  Bombe  #102!  4 


21.  Tides  Denied  -  Find  Your  Place  r 

facebook.com/TidesDenied/ 
Uns  gibt  es  seit  2012  und  wir 
kommen  aus  Marsberg. 

Wir  spielen  klassischen 
80er  Jahre  Hardcore  Punk 
mit  Youth  Crew  Einflüssen. 
Das  Tempo  bleibt  hoch,  der 
Sound  rotzig  und  angepisst. 
Auf  unnötig  Schnörkel  und 
Längen  im  Songwriting  wird 
verzichtet.  Grob  gesagt  lässt 
sich  unser  Stil  irgendwo  zwischen  Youth  of  Today,  Minor  Threat, 
The  First  Step  oder  auch  Trash  Talk  einordnen. 

Die  Texte  auf  unserer  neuen  Platte  handeln  davon,  seinen  Platz 
in  einer  Gesellschaft  zu  finden,  ohne  dafür  individuelle  Ideale 
aufgeben  zu  müssen.  Es  geht  um  die  Überwindung  von  Stagna¬ 
tion,  das  Nachdenken  über  Einschränkungen  -  ganz  gleich  wel¬ 
cher  Art  -  und  die  Wichtigkeit  einer  kritischen  Auseinanderset¬ 
zung  mit  Konventionen.  Dabei  wird  meist  Bezug  auf  persönliche 
Erlebnisse  genommen,  das  „große  Ganze“  steht  bei  uns  aber  im 
Vordergrund.  Im  Grunde  liegt  unsere  Message  darin,  die  eigene 
Identität  und  das  eigene  Handeln  zu  hinterfragen,  um  daraus  po¬ 
sitive  Schlüsse  für  die  Zukunft  zu  ziehen. 

►  Mein  lieber  Scholli,  sehen  die  Jungs  nett  aus.  Fast  so  gut,  wie 
die  frühen  Lost  Lyrics.  Aber  damit  sollten  die  Gemeinsamkeiten  zwi¬ 
schen  Wolfhagener  Jugend  in  den  ausgehenden  1980ern  und  einer 
Oldenburger  Adoleszenz  in  den  2010ern  auch  alle  gefunden  sein. 
Tides  Denied  finden  ihren  musikalischen  Hafen  an  Youth  Crew-Ge¬ 
wässern.  Das  macht  sich  ganz  gut,  da  ich  momentan  so  eine  Phase 
habe,  in  der  mal  eine  Right  Direction  oder  Nations  on  Fire-Scheibe 
auf  meinen  Teller  findet.  So  bin  ich  durchaus  nicht  abgeneigt,  mir 
von  den  Jungs  mal  die  Gehörgänge  durchspülen  zu  lassen.  Textlich 
dreht  sich  alles  um  Determination  und  dem  Wunsch  nach  einem 
selbstbestimmten  Leben:  Offenbar  haben  die  Jahre  der  moralische 
Erosion  hier  Spuren  hinterlassen,  denn  das,  was  sich  ihnen  auftut, 
versperrt  ihnen  die  Aussicht  auf  ein  anderes  Leben.  Hach,  da  kann 
man  sich  den  Frustschon  mal  rausbrüllen.  Soll  Opa  Swen  euch  was 
sagen?  Es  ändert  sich  nie  was  zum  Besseren.  Also  immer  schon 
wütend  bleiben!  Und  Freunde  werden  die  TIDES  DENIED  auf  diese 
Weise  immer  finden,  (www.backbiterecords.com)  Swen  4 


Pest  Control  sput-LP 


22.  SYSTEMO  -  Zehne  Verdauen  cd 

22.  SYSTEMO,  Name  der  aktu- 
eilen  LP/CD  :  Zehne  Verdauen 
www.partypunk.de 
Gegründet  2006  in  Berlin 
SYSTEMO  sind  drei  Berliner 
Alltagspiraten  mit  den  Köp¬ 
fen  in  den  Wolken,  die  sich 
aufgrund  ihres  Spielgefühls 
irgendwann  mal  „Partypunk“ 
auf  die  Brust  gekrakelt  haben. 
Heraus  kommt  ein  Auf  und  Ab 
aus  Pop-/Deutsch-Punk,  der  vom  Leben  gezeichnet  ist.  Mittler¬ 
weile  haben  die  Jungs  von  SYSTEMO  10  Jahre  auf  dem  Buckel. 
Da  in  so  einer  Zeit  vieles  verloren  geht  oder  auch  schlichtweg 
„zu  Schade  zum  Wegwerfen“  ist,  ist  das  „vierte“  Album  „Zehne 
Verdauen“  ein  Sammelsurium  aus  Lost  Records,  remasterten 
Stücken,  Neuaufnahmen  und  3  gänzlich  neuen  Songs. 

Der  beigesteuerte  Track  „Bierficken“  ist  eine  kleine  Liebeserklä¬ 
rung  an  die  abendliche  Lieblingsbeschäftigung,  zugleich  auch 
ein  humorvoller  Umgang  ä  la  Berliner  Schnauze  mit  beschis- 


senen  Situationen:  Ejal  wie  beschissn*  ditt  jerade  läuft  -  datt 
schlimmsde  is  doch,  datt  man  Bier  nich  flckn*  kann!  Ditt  wird 
scho  und  muss  ja  -  wa!? 

►  Ein  neues  Album  von  Systemo,  auf  dem  nicht  alle  Stücke  neu 
sind,  aber  größtenteils  bisher  unveröffentlicht  Dadurch  ergibt  sich 
eine  erfrischende  Mischung  aus  brandneuer  Inspiration  und  klas¬ 
sischen  Tracks  aus  früheren  Zeiten  der  Band,  klassischer  Deut¬ 
schpunk,  der  die  Freund  „innen  der  Üffta-Üffta-Klänge  zum  Pögöfft . 
animieren  wird.  Geradlinig,  bodenständig,  linientreu.  Die  Texte  sind 
teilweise  ziemlich  pubertär  und  höchstens  Pausenhoftauglich, 
Ronja  4 

23.  The  Zsa  Zsa  Gabor's  -  Black  Roads 
Blank  Thoughts 

www.zsazsagabors.at  */  . 

Im  Jahr  2013  in  der  kleinen  österreichi¬ 
schen  Stadt  St.  Pölten  gegründet,  legen 
The  Zsa  Zsa  Gabor's  2017  ihr  3.  Album 
„Black  Roads  Blank  Thoughts“  vöh 
Der  Stoff  für  wütende  Punksongs  geht 
dabei  nie  aus.  Die  Band  läßt  den  Spirit 
der  Frühphase  des  Punkrocks  aufleben 
und  verpackt  dies  in  einen  modernen 
Sound.  Die  Songs  haben  dabei  keine 
versteckten  Messages  und  verkorkste 
Texte,  sondern  schreien  deren  Botschaft  gerade  heraus.  Neben 
gesellschaftskritischen  und  politischen  Themen  darf  das  Feiern 
nie  fehlen.  Eine  gewisse  Punk-Nostalgie  ist  den  Songs  jedenfalls 
anzuhören. 

►  Der  Sound  der  Band  kommt  für  meinen  Geschmack  ungefähr 
14  Jahre  zu  spät.  Hätt  ich  eine  Zeitmaschine,  würde  ich  das  Album 
vermutlich  total  abfeiern.  Aber  in  den  letzten  Jahren  habe  ich  eben 
sehr  viel  gute  Musik  gehört,  was  die  13  Songs  der  Band  etwas... 
sagen  wir  mal... vertraut  klingen  lässt.  Die  Riffs  sind  irgendwie  alle 
nicht  neu  und  eben  auch  nicht  sonderlich  originell  interpretiert,  da¬ 
für,  dass  die  Band  im  Jahrestakt  Scheiben  raus  haut,  finde  ich  das 
etwas  einfallslos.  Klar,  wer  auf  klassischen  Punkrock  steht  und  gern 
bei  der  klaren  Linie  bleibt,  wird  dieses  Album  sicher  feiern,  keine 
Frage!  Da  kommt  schon  Energie  rüber,  das  Tempo  ist  meist  hoch, 
die  Chöre  sind  eingängig  und  inhaltlich  ist  auch  einiges  geboten. 
Der  letzte  Song  ist  echt  witzig,  mit  österreichischem  Akzent  steht 
der  Text  im  Vordergrund  und  rotzt  ordentlich  über  den  Alltag  ab, 
sehr  geil.  (Mad  Butcher)  Ronja  4 

24.  Westwerker  -  Pilsettenfieber 

Die  Band  gibt  es  seit  1988. 
Aus  Berlin  und  Kamen. 
Westwerker  machen  westfäli¬ 
schen  Slow-Punk.  Westfalen 
ist  ja  herrlich  unaufgeregt  und 
deshalb  haben  Westwerker 
den  Slow-Punk  erfunden.  Man 
kann  den  Traktor  auch  noch  mit  einem  Kolben  fahren! 
Westwerker  transportieren  das  westfälische  Lebensgefühl.  Man 
beobachtet  Menschen  und  das  Leben  und  schreibt  dazu  anek¬ 
dotische  Musik.  Alles  echt  erlebt  oder  zumindest  in  Büchern 
gelesen. 


►  Leider  lag  zum  Redaktionsschluss  keine  Scheibe  von  „Westwer¬ 
ker“  vor,  wenn  wir  die  noch  kriegen,  findet  ihr  die  Rezension  in  der 
Bombe  #102  4 

25.  JaaRi  -  A  New  Years  Story  cd 

facebook.com/Jaa- 
Ri-1 574232856221 312/ 

Feb  2016:  Genua/Italien 
(Anna),  Salzwedel  (Maik),  Ber¬ 
lin/Bayern  (Patrick) 

Zwischen  Indierock  der  frü¬ 
hen  90er,  mit  der  Düsterheit 
der  80er,  auf  jeden  Fall  irgend¬ 
wo  zwischen  Alternative,  Noi- 
se  und  Pop.  Treibende  Hooks, 
wilde  Wechsel,  donnernde 
Noisewände,  choraler  Gesang  aller  drei,  wütende  Ausbrüche.  At 
the  drive  in,  BiffyClyro,  Dyse,  Human  League,  The  Smiths,  Rotor, 
Blackmail,  Nada  Surf,Soulwax.  Alle  3  bringen  ihre  eigene  Farbe 
rein:  Git:  Indie.Noise, Emo, Krawall;  Bass:  80er;  Drums:  Treibend, 
abgefahren,  tanzend 

Generell  erzählen  wir  Geschichten.  Aktuelle  EP:  24std  in  4  Akten 
(Songs)  in  exakt  15min  erzähl:  Zur  SylvesterParty  mit  der  Bahn, 
Auf  der  Party,  Heimfahrt,  Depressionen  am  Tag  danach.  Ältere 
Songs:  Wir  haben  unsere  eigenen  Präsidenten  (Liebe, Exzess, - 
Musik);Beobachtungen  von  Pärchen;  Anpassungsschwierig¬ 
keiten  oder  endlich  dazuzugehören  (als  Touristen);  Flüchtlinge, 
keine  klassischen  Liebeslieder; 

►  Leider  lag  zum  Redaktionsschluss  keine  Scheibe  von  JaaRi“  vor, 
ihr  findet  die  Rezension  in  der  Bombe  #102!  4 


26.  Rock  and  Roll  Junkie  -  Wasted 
Youth  cd 

yWvw.rockandrolljunkie.de 
Gründung  1989,  25  Jahre  on 
the  Road,  Debüt  2017  Passau  / 
Bayern 

„Rough  and  Raw  Rock  and 
Roll“  mit  sleazigem  Road- 
sound  und  punkigen  Texten 
spielen  wir.  Die  Kompositio¬ 
nen  auf  von  Rock  and  Roll  Junkie  sind  ausgereift,  durchdacht 
arrangiert  und  aller  Street-Credibility  zum  Trotz  durchaus  ein¬ 
gängig.  Der  rohe  Charme  von  Wasted  Youth  offenbart  sich  vom 
ersten  Takt  des  CD-Tracks  „Wasted“:  Der  Name  ist  Programm! 
Hier  werden  Jeeine  Gefangenen  gemacht,  es  geht  Schlag  auf 
Schlag!  Die  angedrohte  Zerstörung  häÄ  sich  aber  in  hardrocki- 
gen  Grenzen,  denn  Junkie  spielt  mit  so  viel  hintergründigem 
Charme,  dass  die  Balance  zwischen  Spirit  und  Aggression  im¬ 
mer  erhalten  bleibt.  Für  Fans  von:  Backyard  Babies,  Hellacop- 
ters,  Appetite-Guns  and  Roses,  70er-Aerosmith, Social  Distorti¬ 
on,  Ramones 

One  man  army!  Das  komplette  Album  stammt  aus  einer  Haijd: 
Alle  Tracks  wurden  von  Rock  and  Roll  Junkie  selbst  eingespielt 
-  natürlich  mit  besonderen  Guest-Appearances!  Immer  getreu 
dem  Motto:  Lauf  keinen  Trends  hinterher,  sondern  mach  die  Mu¬ 
sik,  die  in  dir  steckt!  Sozialkritische  Texte  verorten  Wasted  Youth 
abseits  des  kommerziellen  Mainstreams.  Tracks  wie  ,vDon  t  teil 
me“  sprechen  die  Sprache  des  Punk:  „Wir  sind  eine  dreckige 
Rock  and  Roll  Band,  die^mehr  als  nur  die  oberflächlichen  Ba- 
by-Baby-Platitüden  zu  sagen  hat!“  Parallel  zur  CD  hat  Rock  and 
Roll  Junkie  einen  hintergründig;unterhaltsamen  Roadroman 
über  die  80er-Jahre  geschrieben:  „Wasted  Youth  -  Wie  die  Eigh- 
ties  wirklich  waren!“. 


►  Es  gab  im  Plastic  Bomb  immer  diese  sehr  lustigen  Missverständ¬ 
nisse,  die  zu  Verrissen  geführt  haben.  Man  erinnere  sich  zum  Bei¬ 
spiel  an  den  großartigen  Else  Admire  mit  seinen  Breitengüssbach 
Dolls.  So  ähnlich  verhält  es  sich  rpit  dem  Titel  WASTED  YOUTH 
(den  ich  zunächst  für  den  Bandnameh  hielt),  der  nichts  mit  der  Lon¬ 
doner  Postpunkband  gemeinsam  hat  und  dessen  Gemeinsamkeit 
mit  der  Kalifornischen  Hardcore-Kombo  daraus  besteht,  dass  viele 
der  Hairspray-Metal-Kapellen,  die  die  ROCK'N’ROLL  JUNKIES  of¬ 


fenbar  verehren,  auch  aus  dem  Großraum  L.A.  kommen. 

Aber  das  ist  kein  reiner  Kategorienfehler,  der  darin  besteht,  dass 
dieser  sonderliche  Silberling  bei  mir  läuft.  Ist  die  instrumentale  Dar¬ 
bietung  noch  für  ansprechende  Unterhaltung  auf  einer  Biker-Hoch¬ 
zeit  geeignet,  so  gewinnt  das  Ganze  durch  den  karaokesken  Ge¬ 
sang  eine  unfreiwillig  komische  Note  und  wird  damit  auch  durchaus 
partytauglich.  Wer  Sampler  wie , Himmel,  hast  dü  keine  Flinte?'  liebt, 
für  den  wird  das  ein  Genuss  sein,  der  wird  das  hier  feiern.  Und  wenn 
ich  Filme  machen  würde,  hätte  ich  auch  große  Ideen,  wie  das  hier 
einen  unfassbaren  Soundtrack  abgeben  würde.  Ja,  ja,  Musik  zum 
Träumen!  (www.timezone-records.de)  Swen  4 


27.  John  Heimbers  -  Liebe  oder  Lust 

'online  release 

27.  John  Heimbers,  Name  der 
aktuellen  LP/CD  :  Liebe  oder 
|  Lust 

|  www.numberonemusic.com/ 
;  johnheimbers 
Seit  wann  gibt  es  die  Band 
j  und  wo  kommt  ihr  her?:  So- 
|  lo-Projekt  2017 
|  Ich  habe  eine  lange  Punk-Ver- 
gangenheit  und  mache  als 
Solo-Künstler  jetzt  ganz  unterschiedliches  Zeug,  von  Schla¬ 
ger-Parodie  bis  Rock  und  ja,  gut,  manchmal  kommt  eben  doch 
wieder  Punk  raus.  ;-)  Es  geht  mir  hauptsächlich  um  Spaß.  Im 
Moment.  Mal  sehen,  wohin  es  mich  noch  so  treibt. 


►  Puh...  Chapeau  Ronja,  da  haste  mir  n  „Punk“A/olksmusik  Ein¬ 
topf  hingestellt  und  ne  Gabel  zum  Löffeln.  Ich  weiß  nicht  wo  ich 
anfangen  soll.  Vielleicht  erstmal  das  der  Sänger  aus  Köln  kommt 
und  Musik  macht.  Also  Musik  heißt  hier  Kölner  Karnevalslovesongs 
mit  dem  typischen  Dialekt  und  den  typischen  Scheißtexten.  Egal 
ob  das  jetzt  mal  ein  lausiger  Punk  Mix  ist  oder  Karneval  Pop-Rock, 
das  geht  gar  nicht.  Irgend  n  Song  ist  auf  der  Beilage.  Keine  Ahnung 
welcher,  ist  mir  auch  egal,  (selfreleased)  -Moron  Dan- 
Hallo  Dan!  Ich  möchte  mich  öffentlich  bei  dir  entschuldigen,  dass  ich 
.  deine  Ohren  mit  dieser  Scheiße  gequält  habe.  Ich  hatte  auch  nur 
\  den  Track  gehört,  der  aulder  CD-Beilage  ist,  die  anderen  Songs 
h^be  ich  erst  später  gehört  uiid  finde  sie  auch  schrecklich!  Ronja  4 
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Massiv  Stench/Crust  frora  Argentina.  Dark,  Evil,  Brutal  !! 
12"  Record  with  7  Songs  -  Lmtd  to  535  Copies  +  Poster 

!!  first  135  on  grey  Vinyl  !! 
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more  Vinyl,  Patches/Backpatches,  Shirts, ...under  www.angry-voice.de 


Diesmal;  Dipl.  Ingenieur  der  Gebäude  und  Energietechnik  Dennis  Ingo  Schulz:  „Dank  meines  gespartem  Zivildienstlohn  und 
meinem  Studentenjob  als  Barkeeper,  konnte  ich  schuldenfrei  mein  Leben  bestreiten  und  hatte  sogar  genug  Geld,  um  mir 
einen  Führerschein  leisten  zu  können  und  die  japanische  Sprache  an  der  VHS  mir  beibringen  lassen  zu  dürfen.“(aus  dem 
Facebook-Profil  von  Schulz) 


Nicht  verwandt  oder  verschwägert  mit  der  Gerechtigkeitslokomotive  der 
Sozialdemokratie,  die  ja  bekanntlich  mit  ihren  Rädern  immer  noch  im 
schleimigen  Schlamm  des  Neoliberalismus  feststeckt,  ideologisch  auch 
eher  aus  dem  entgegengesetzten  Spektrum  stammend,  um  genau  zu 
sein,  gegen  Dennis  Ingo  Schulz  mutet  die  NPD  fast  schon  links  an.  Der 
überaus  verdiente  Träger  des  güldenen  Aluhut-Preises  2016  in  der 
Kategorie  Politik  wurde  übrigens  letztes  Jahr  vom  Berliner  Stadtmagazin 
„tip“  auch  in  der  Liste  „der  100  peinlichsten  Berliner“  recht  sinnigerweise 
auf  Platz  18  der  unerträglichsten  Hauptstadtmenschen  gesetzt.  Eine 
höhere  Platzierung  blieb  ihm  höchstwahrscheinlich  aufgrund  seiner  ver¬ 
gleichsweise  geringen  Medienpräsenz  noch  vorerst  verwehrt  (Platz  1 
war  Mario  Barth  und  Numero  2  Beatrix  von  Storch,  Schulz  hat  gerade 
mal  5100  Abonnenten  auf  You-Tube).  Geboren  wurde  das  hartnäckige 
Überbleibsel  aus  dem  Stollschen  Mutantenstadel  übrigens  1981  in 
Berlin.  Dennis  Ingo  Schulz  oder  TheTrue Association  wie  sich  der  übelst 
braune  Kackvogel  in  Ermagelung  besserer  Englischkenntnisse  sonst 
noch  zu  nennen  pflegt,  ist  zwar  relativ  präsent  auf  YouTube,  aber  hier¬ 
zulande  ist  der  Kanal  (unter  anderem  aufgrund  seiner  gelegentlich 
auftretenden  und  zumeist  ziemlich  unverhohlenen  Leugnung  des 
Holocausts)  generell  nicht  frei  aufrufbar,  zumindest  nicht  ohne 
Proxyserver  (www.proxysite.com/).  Ich  würde  dem  debilen  Dennis  defin¬ 
itiv  mindestens  einen  ähnlich  hohen  und  morbiden  Unterhaltungswert 
wie  seinerzeit  dem  berühmt  berüchtigten  Dr.  Axel  Stoll  und  das  sogar  zu 
seinen  besten  Zeiten  bescheinigen.  Wobei  hier  und  da  diesmal  noch  ein 
bissei  mehr  World  Star  Hip-Hop  Vibe  mit  hinein  spielt,  also  sich 
Unberechenbarkeit  und  Narzißmus  mit  der  potentiell  grenzenlosen 
Dummheit  der  Spezies  Mensch  mischt.  Es  ist  wahrscheinlich  ein  glückli¬ 
che  Fügung  für  Menschen  mit  Hang  zu  morbidem  Entertainment,  dass 
der  Esoterik-Nazi  ungefähr  so  narzißtisch  wie  dumm  und  fleißig  ist, 
jedenfalls  wenn  es  um  das  Produzieren  von  strafrechtlich  relevantem 
Content  geht,  hier  schon  mal  eine  kleine  Kostprobe  aus  der 
Gedankenwelt  des  debilen  „Sonneradhutmannes": 

„Die  Männer  der  Nordmenschen  sind  die  einzigen  Menschen  auf  diesem 
Planeten ,  die  die  Frauen  wirklich  lieben  können . ...  Alle  anderen  Männer 
auf  diesem  Planeten,  ich  sag  jetzt  mal:  allgemein  Südländer,  können 
zwar  100  %  lieben,  aber  nichts  spezielles  dabei  lieben. (...)  Und  vor  un¬ 
gefähr  -  ich  behaupte  jetzt  mal  vor  50.000  Jahren  irgendwann  mal  in 
diesem  Gebiet  dort  unten,  lebten  auch  Nordmenschen  und  trafen  auf 
die  ersten,  äh  nicht  auf  die  ersten  sondern  auf  die  Umeger  nenne  ich 
sie  jetzt  mal,  und  die  haben  erkannt,  wie  wunderschön  die  Frauen  sind 
und  wollten  unbedingt  mit  denen  Geschlechtsverkehr  haben,  also 
nachts  sind  sie  dann  losgegangen  und  den  Ehemann,  den  haben  sie  im 
Schlaf  erstochen  und  haben  dann  gangbang-mäßig  die  Frau  verge¬ 
waltigt  und  so  ist  dann  der  erste  -  ich  nenne  ihn  mal  der  Urjude  -  ein 
Cappuccino-Neger  entstanden .“  (aus  einem  Interview  mit  Schulz, 
welches  von  Rayk  Anders  geführt  wurde:  http://bit.ly/1pKB6iP  Kurz 
nach  Veröffentlichung  des  Clips  wollte  Schulz  übrigens  Strafanzeige  bei 
der  „ BRiD  GmbH "  stellen,  unter  anderem  wegen  des  Verdachts  der 
Verletzung  der  Vertraulichkeit  des  Wortes.) 

Mein  absolutes  Lieblingsvideo  des  bekennenden  Reichsdeutschen,  der 
in  seinen  besten  Momenten  übrigens  wie  eine  Mischung  aus  Hagen 
Grell  auf  Crack,  mit  einem  Hauch  von  Axel  Stoll  im  Endstadium,  der 
quasi  im  Todeskampf  noch  an  nem  Stück  Panzerschokolade  knabbert 
und  den  cholerischen  Anfällen  eines  Louis  de  Funes  wirkt,  ist  definitiv 
und  mit  langem  Abstand  „Glückskeks  sagt,  dass  TTA  als  gesellschaftli¬ 
cher  FÜHRER  anerkannt  und  geehrt  werden  wird!“  (http://bit. 
ly/2xUjZGM).  Es  kann  wohl  mit  an  Sicherheit  grenzender 
Wahrscheinlichkeit  behauptet  werden ,  dass  der  gute  Dennis  vor  dem 
Dreh  des  Clips  sein  Schmand  5  (Ja,  ja  der  Dennis  is  Reichsbürger  &  ar¬ 
beitslos,  was  macht  er  ohne  Arbeit  bloß,  er  fährt  in  die  Stadt  und  holt 
sich  Hartz  IV  ab)  bei  www.glueckskekse-gestalten.de  (oder  einer  ähn¬ 
lich  gelagerten  Seite)  gelassen  hat,  auch  wenn  er  steif  und  fest  be¬ 
hauptet,  die  Dinger  kämen  direkt  vom  Chinamann .  Ja,  ja  die  Nazis 
immer  mit  ihrer  Vorsehung,  auf  jeden  Fall  beginnt  das  unfreiwillige 
Meisterwerk  mit  der  völlig  unglaubwürdigen  Behauptung  von  Dennis,  er 
wäre  heute  mit  seiner  Mutter  in  einem  chinesischen  Restaurant  gewe¬ 
sen  und  hätte  dort  einen  Glückskeks  mit  folgender  Botschaft  erhalten: 
„Sie  werden  als  gesellschaftlicher  FÜHRER  anerkannt  und  geehrt 
werden “  Einen  derartig  bedruckten  Glückskeks-Papierstreifen,  zugege¬ 
ben  recht  authentisch  ausschauend,  inklusive  der  dazu  gehörigen 


englischsprachigen  Übersetzung,  hält  er  auch  danach  selbstverstän¬ 
dlich  quasi  als  „Beweis“  genüsslich  &  ausgiebig  in  die  Kamera. 

Mal  abgesehen  davon,  dass  selbiger  Spruch  so  nie  in  einem  frei 
verkäuflichen  Exemplar  enthalten  wäre,  toppt  die  braune  Brausebirne 
das  Ganze  im  Laufe  des  Clips  noch  deutlich  dadurch,  dass  er  live  vor 
laufender  Kamera  ein  weiteres  Exemplar  öffnet  und  vollkommen 
„zufällig“  noch  mal  den  gleichen  Spruch  zieht.  Is  vom  Grad  der 
Durchschaubarkeit  sicher  noch  deutlich  durchsichtiger,  als  die  lahmen 
Fake-Pranks  von  so  unpolitischen  You-Tube  Blitzbirnen  wie  Leon 
Machöre,  aber  dennoch  irgendwie  ganz  großes  Kino,  zwar  unfreiwillig, 
aber  nichtsdestotrotz... 

Auf  Platz  2  ist  definitiv  das  Besäufnis  von  Dennis  mit  dem  nicht  minder 
debilen  Curd  Schumacher(http://bit.ly/2wxvkLy),  der  seinerseits  mit 
Sicherheit  seine  eigene  Ausgabe  der  „Geschichten  aus  der  Gruft“  wert 
wäre.  An  dieser  Stelle  deshalb  nur  soviel.  Reichsbürgerkollege 
Schumacher,  genannt  die  Plapperschlange,  auch  bekannt  als  Curd  Ben 
Nemsi  und  unter  seinem  You  Tube  Pseudonym  Volxtribun  sieht  im  Clip 
stark  aus  wie  ein  entrückter  Rübezahl  mit  Cowboyhut,  und  klingt  so  als 
hätte  er  Peter  Lustig  oder  den  Erklärbär  gefrühstückt.  Schumacher  be- 
zeichnete  sich  ansonsten  gerne  in  der  Vergangenheit  selbst  als 
Reichsideologen  und  ist  darüber  hinaus  im  Umfeld  von  Pegida  Dresden 
recht  aktiv  und  glänzt  obendrein  ständig  mit  so  geistigem  Schwachfug 
der  strafrechtlich  relevanten  Art  folgenden  Kalibers: 

"Zumal  ich  noch  weiter  gehen  kann  als  der  Leuchterreport... da  hab  ich 
einen  Menschen  kennengelernt.. .und  auch  der  hat  mir  gesagt,  dass  das 
eine  äusserst  gefährliche  umfangreiche  Prozedur  ist,  wo  man  auf  gar 
keinen  Fall  ohne  Schutzanzüge  sich  danach  in  die  Kammer  begeben 
kann.  Wo  man  auf  gar  keinen  Fall  den  getöteten  Menschen  mit  blossen 
Händen  an  fassen  kann  ohne  dabei  selber  massiven  Schaden  zu  nehm¬ 
en.  Und  das  hab  ich  aus  erster  Hand.  Und  für  mich  stellt  sich  dann  die 
Frage:  wie  konnte  das  Sonderkommando,  wir  wissen  was  das 
Sonderkommando  ist,  nach  dem  Absaugen  des  Zyanitgases  da  einfach 
so  rein  gehen  und  die  Leute  rausholen  ohne  selber  dabei  drauf  zu 
gehen.  Angeblich  haben  die  ja  sogar  noch  Kippe  geraucht!  Wobei  zu 
bedenken  steht,  dass  Zyanitgas  absolut  hochexplosiv  ist.  Also  wenn  ich 


da  mit  Kippe  reingehe,  dann  flieg  ich  einfach  in  die  Luft. " 


Um  die  näheren  Umstände  der  Aufnahmen  zu  beleuchten  sei  noch  er¬ 
wähnt,  dass  die  beiden  braunen  Blitzbirnen  zuvor  zusammen  auf  irgen¬ 
deiner  rechten  Demo  mit  angeblich  5000  Teilnehmern  waren  (vermute 
mal  Pegida)  und  nun  in  einem  Berliner  Garten  gemeinsam  Bilanz  zie¬ 
hen.  Das  wäre  wahrscheinlich  schon  amüsant  genug,  wird  aber  durch 
die  Flache  Wodka,  die  hierbei  eine  alles  andere  als  unwichtige 
Nebenrolle  spielt,  in  seiner  Wirkung  noch  stark  potenziert.  Zum  Outfit 
von  Dennis  fallen  mir  leider  nur  wenig  schmeichelhafte  und  alles  andere 
als  politisch  korrekte  Assoziationen  ein,  die  ich  selbstreflektierend  auf 
meine  persönliche  Sozialisation  unter  anderem  mit  ZAP  Fanzines 
zurückführe  und  welche  ich  an  dieser  Stelle  einzig  und  allein  aus  thera¬ 
peutischen  Gründen  wiedergebe.  Nur  soviel:  In  den  90ern  des  letzten 
Jahrhunderts  hätte  sich  der  Moses  wahrscheinlich  noch  zu  einer 
Bezeichnung  wie  „schwules  Nazistricheroutfit“  hinreißen  lassen.  Um  auf 
die  Flasche  Wodka  zurückzukommen,  eigentlich  ist  nur  ein  halbes  Glas 
von  ausschlaggebender  Bedeutung  (zu  Beginn  des  Clips  wirkt  Dennis 
auch  noch  nüchtern). 


i 


Unser  vom  Gfückskeks  auserwählter  zukünftiger  gesellschaftlicher  Führer 
verträgt  nämlich  anscheinend  absolut  keinen  Alkohol  und  kann  sich  im  Clip 
auch  deshalb  bereits  nach  einem  halben  Glas  des  durchsichtigen  Gesöffs 
kaum  noch  auf  seiner  Sitzgelegenheit  halten.  Nachdem  er  dann  auch  noch 
Rübezahls  verbliebene  Wodka  Ration  stibitzt,  in  sein  inzwischen  leeres 
Glas  kippt  und  darauf  hastig  einen  tiefen  Schluck  nimmt,  hängt  er 
schließlich  komplett  in  den  Seilen  und  muss  sich  nach  kürzester  Zeit  von 
Kamerad  Kameramann,  Kamerad  Eimer  und  der  rechten  Plapperschlange 
gestützt,  quasi  vom  Russen  geschlagen,  vom  Schlachtfeld  tragen  lassen. 
Die  Tanzeinlagen  zwischendurch  sind  auch  ziemlich  unerreicht  und  außer¬ 
dem  die  Beantwortung  der  Frage  wie  wohl  die  Pet  Shop  Boys  in  einer 
Paralelldimension  aussehen  würden,  in  der  Hitler  den  2.  Weltkrieg  gewon¬ 
nen  hätte,  und  es  außerdem  anstelle  von  Wasser  bloß  flüssiges  Crystal 
Meth  geben  würde.  Ganz  großes  Kino  auch,  als  sich  Diabetiker  Dennis 
gegen  Ende  noch  mal  aufrafft  und  besorgt  fragt,  ob  die  Kamera  noch 
laufen  würde  und  Rübezahl  augenscheinlich  nicht  ganz  wahrheitsgemäß 
versichert:  „Nöh,  das  schneiden  wir  alles  raus!“ 

Guten  Tag,  mein  Schädel  wurde  zertrümmert .  Gibt’s  da  auch  was  von 
Ratiopharm V  (Internetkommentar  von  armandsaccurro) 

Auf  Platz  3  is  kein  Video,  sondern  die  gefakte  Fotostrecke  vom  5.  Oktober 
2016,  unter  der  sozusagen  im  Auftrag  von  Schulz  auf  einem  anderem  Profil 
behauptet  wird,  der  durche  Dennis  wäre  am  Abend  zuvor  von  mehreren 
„Linksradikalen“  abgepasst  und  zusammengeschlagen  worden:  „“Dipl. Ing. 
Dennis  Ingo  Schulz  wurde  gestern  Abend  von  mehreren 
Linksradikalen/Antifa’s  auf  dem  Heimweg  abgepasst  und  laut  Aussage  der 
Schädel  eingeschlagenlNach  gestriger  Not-OP  heute  auf  dem 
Krankenhausareal  Freigang  bekommen  und  mir  diese  Fotos  zukommen 
lassen.  Das  ist  also  die  Demokratie  in  der  BRD"  (Originalunterschrift) 
Eigentlich  sehr  schade,  dass  das  Bild  nicht  authentisch  ist,  weshalb  Bedarf 
wohl  wirklich  keinerlei  Erläuterung,  aber  habe  selten  einen  so  ama¬ 
teurhaften  Kopfverband  gesehen.  Habe  weibliche  Verwandtschaft,  welcher 
ich  im  Zuge  der  Recherche  zu  diesem  Artikel  mal  in  der  Angelegenheit  zu 
Rate  gezogen  habe,  die  ihre  Brötchen  im  Krankenhaus  verdient  und  ihr 
Kommentar  war,  dass  sie  noch  nie  einen  so  dilettantisch  gemachten 
„Kopfverband“  gesehen  habe.  Sieht  optisch  eher  nach  einem  Kunstwerk 
aus  mehreren  Schichten  Babyfeuchttüchern  aus,  als  nach  etwas,  was  man 
für  gewöhnlich  ihm  Krankenhaus  bekommt.  Abwehrverletzungen  sind  eb¬ 
enfalls  nicht  erkennbar.  Scheitel  Ingo  hat  sich  für  das  Bild  auch  extra  alle 
Haare  abrasiert,  Chirurgen  rasieren  aber  bei  Kopfverletzungen  für  gewöhn¬ 
lich  lediglich  die  betroffene  Stelle.  Auf  dem  Foto,  welches  die  „Wunde“  zei¬ 
gen  soll,  sind  außerdem  keinerlei  Spuren  von  Blutgerinnung  zu  erkennen, 
sieht  eher  nach  Ketchup  aus.  Bei  schweren  Kopfverletzungen  bekommt 
man  auch  auf  keinen  Fall  vom  Arzt  Freigang,  wenn  am  Tag  zuvor  ne 
Notoperation  am  Kopf  hatte.  Bei  den  Bullen  ging  selbstverständlich  eben¬ 
falls  keine  Anzeige  ein.  Eine  Anfrage  des  Intemetportals  Mimikama.at  füh¬ 
rte  zu  folgender  Antwort  der  Polizei: 

„ Hallo  Herr  ***,  wir  haben  uns  den  Facebook-Beitrag  des  ***(https://www. 
facebook. com/***/posts/1 711 624489 1 60580?pnref=:story)  angeschaut  und 
kurz  recherchiert.  Ergebnis:  der  Polizei  Berlin  ist  dieser  Sachverhalt  nicht 
bekannt  Viele  Grüße  aus  Berlin,  MATTHIAS  K.“ 

Inzwischen  wird  auf  dem  betreffenden  Profil  behauptet,  dass  Schulz  laut 
eigener  Aussage  vom  polizeilichen  Staatsschutz  (LinX)  in  besagter 
Angelegenheit  kontaktiert  worden  wäre,  selbiger  würde  nun  auch  endlich 
gegen  das  "linksextremistische  Internet-Forum  („Sonnenstaatland“)"  (eine 
empfehlenswerte  Plattform,  wo  engagierte  Menschen  aktiv  und  humorvoll 
gegen  Reichsbürger,  Staatsleugner  und  Geschichtsrevisionisten  vorgehen 
(https://www.sonnenstaatland.com/))  ermitteln.  Das  größte  an  der 
Angelegenheit  is  definitiv  die  Fake-Fotostrecke  selbst,  erinnert  vom  Grad 
der  Inszenierung  stark  an  so  Sachen  wie  die  BRAVO  Foto-Love-Story,  wie 
Dipl.  Dingo  theatralisch  den  sterbenden  Schwan  auf  der  Parkbank  macht. 
Genial  auch  die  sorgsam  platzierten  Requisiten  in  Form  von  Jutebeuteln 
aus  gleich  zwei  unterschiedlichen  Apotheken,  weil  es  im  Krankenhaus  ja 
keine  Medikamente  gibt,  wirkt  insgesamt  mindestens  so  lebensecht  und 
authentisch  wie  die  schlechtesten  Wachsfiguren  aus  Madame  Tussauds 
langweiliger  Kerzenrecyclingdeponie,  wenn  man  mit  denen  im  angezogen 
Zustand  irgendwelche  Kamasutra-Stellungen  nachstellen  würde. 

Weil  der  bekennend  Reichsdeutsche  (übrigens  nicht  das  gleiche  wie  ein 
schnöder  Reichsbürger,  sondern  sich  zur  Sekte  von  Dr.  Axel  Stoll  zuge¬ 
hörig  fühlend,  also  Aleberan,  Ufos,  Nazis  und  der  ganze  Schwachfug  und 
so.  Wenn  irgendwelche  Reporter  dat  verwechseln,  wird  der  Dennis  immer 
ganz  schön  ungehalten.)  seine  kruden  und  rassistischen  Ansichten  inz¬ 
wischen  ziemlich  ungefiltert  ins  internet  entlässt,  zu  Beginn  seiner  zweifel¬ 
haften  Karriere  war  er  da  noch  wesentlich  vorsichtiger,  zumindest  wenn 
Kameras  liefen.  Bis  zum  heutigen  Tag  hat  er  auch  schon  das  ein  oder  an¬ 
dere  mal  Überraschungsbesuche  von  SEK-Einheiten  der  Polizei  Berlin 
bekommen.  Gründe  hierfür  waren  beispielsweise  strafrechtliche 
Ermittlungen  u.a.  wegen  Holocaustleugnungen  und  Volksverhetzung  (§§ 
189  &  130  StGB),  Bruch  der  Vertraulichkeit  des  Wortes  (§  201  StGB)  und 
Beleidigungen  (§185  StGB).  Zuletzt  bekam  der  braune  Pfollpfosten  einen 
derartigen  Besuch  am  4.  April  2017.  Auf  Sonnenstaatland  ist  zu  lesen, 
dass  laut  Insiderinformationen  gegen  Schulz  bereits  Strafverfahren  wegen 
Nutzung  verfassungsfeindlicher  Kennzeichen  (§  86a  StGB)  und 
Volksverhetzung  durchgeführt  worden  wären,  wo  er  abschließend  zu  einer 
„mehrmonatigen  Arbeitsstrafe“ 


(Bewährung  mit  Arbeitsauflage,  §  56b  StGB)  verurteilt  wurde.  Außerdem  sei 
momentan  ein  weiteres  Verfahren  anhängig,  wo  der  Brausebime  wieder 
mehrere  Verstöße  gegen  §  86a  StGB  und  diverse  Beleidigungen  (unter  an¬ 
derem  einer  dunkelhäutigen  Bullette,  einer  Journalistin  der  BZ  und  einer 
Rocksängerin)  zur  Last  gelegt  werden.  Der  besagte  Prozeß  wurde  übrigens 
bis  zur  Einholung  eines  psychiatrischen  Gutachtens  erst  einmal  bis  auf  weit¬ 
eres  vertagt,  was  wahrscheinlich  auch  besser  so  is.  Bis  zur  endgültigen 
Klärung  des  Geisteszustandes  unseres  Protagonisten  darf  man  sich  also 
ohne  jegliche  Gewissensbisse  weiter  über  den  Dipl.  Ingenieur  der  Gebäude 
und  Energietechnik  Dennis  Ingo  Schulz  lachen.  Meine  Vermutung  wäre 
auch  eher,  dass  der  braune  Vogel  eine  krasse  narzißtische 
Persönlichkeitsstörung  hat,  dem  Stoll  wurde  ja  vom  Bartoschek  damals, 
nach  seinem  ausgiebigem  Interview,  ebenfalls  eher  Zurechnungsfähigkeit 
attestiert  und  der  is  ja  unter  anderem  auch  Psychologe.  Soll  aber  keinesfalls 
heißen,  dass  die  armselige  Gestalt  völlig  ungefährlich  wäre.  Seinen  ersten 
Hausbesuch  von  der  Polizei  erhielt  Schulz  übrigens,  nachdem  er  sich  in 
einem  Video  beim  Dosenschießen  mit  einer  Kleinkaliberwaffe  filmte.  Nicht 
minder  gruselig  is  die  Anzeige  wegen  Nötigung  und  versuchter 
Vergewaltigung,  welche  später  noch  um  Stalking  ergänzt  wurde,  der  Schulz 
selbstverständlich  auch  einige  Clips  widmete.  Vor  der  Anzeige  veröffentli¬ 
chte  die  braune  Arschgeburt  auf  Youtube  Videos,  in  denen  von  einer 
Liebesbeziehung  zwischen  ihm  und  einer  Frau  erzählt  wird,  welche  aber 
einseitig  beendet  wurde  (es  existieren  darüber  hinaus  Fotos  und  Clips  aus 
der  Zeit,  welche  ihn  mit  einer  weiblichen  Person  beim  Tanzen  zeigen,  un¬ 
glaublich  aber  war): 

„Anfänglich  verwendete  er  noch  ein  Pseudonym,  um  die  Geschädigte  an¬ 
zusprechen,  in  weiteren  Videos  verwendet  Schulz  den  vollen  Namen  der 
Geschädigten  und  ihres  Lebenspartners.  In  einem  am  2.  Oktober  2016  auf 
seinem  Kanal ” TheTrueAssociation07 ”  veröffentlichten  Video  mit  Titel  ”TTA 
macht  Hausbesuch  bei  Joane  Doe[23]  (BETTER  CALL  SCHULZ)”  ist  Schulz 
zu  hören,  wie  er  vor  dem  Wohnsitz  der  Geschädigten  versucht  Kontakt  auf¬ 
zunehmen  und  dabei  von  Nachbarn  angesprochen  wird.  Später  sucht 
Schulz  noch  den  Arbeitsplatz  der  Geschädigten  auf  und  deponiert  dort 
einen  Brief.  Abwechselnd  nennt  Schulz  die  Geschädigte  beim  vollen  Namen 
oder  gibt  ihr  teils  abfällige  Kosenamen  wie  ” mein  kleines 
rassistisches/braunes  (feiges)  Fötzchen  [sic!]”  oder  ”mein 
Schnuffelpuffel”.  ”(http://bit. ly/2y7wE li  (sonnenstaatland.com)  Besagte  Clips 
beispielsweise  sein  „ Hausbesuch “  wurden  inzwischen  gelöscht 

Die  tickende  Zeitbombe  haut  übrigens  ungefähr  alle  1-2  Tage  neue  Video 
raus.  Die  sonstige  Themenauswahl  is  dabei  überaus  breit  gefächert. 

Getoppt  werden  selbige  aber  mit  einigem  Abstand  noch  von  den  geleakten 
Skype  Konferenzen  mit  seinem  Bruder,  der  ihm  regelmäßig  vorhält,  was  er 
für  ein  krankes  narzißtisches  Nazi-Arschloch  is,  was  mit  seinem  debilen 
Scheiß  bloß  nach  Anerkennung  hecheln  würde.  Ebenfalls  ganz  groß  is  der 
geleakte  Skype-Anruf,  wo  Psycho-Dennis  versucht  seine  Ex-Feundin  zu 
überreden,  seiner  Mutter  zu  erzählen,  was  er  doch  für  ein  Kanone  im  Bett 
sei.  Wenn  Dennis  nicht  gerade  säuft,  oder  sich  seine  braune  Brausebirne 
zukifft,  bemüht  er  sich  in  jüngster  Zeit  auch  um  die  Wiederbelebung  der 
sogenannten  Neu-Schwabenland-Treffen,  mit  denen  sich  Dr.  Axel  Stoll  ja 
verdientermaßen  zu  seiner  traurigen  Berühmtheit  aufschwang.  Wie  sagte 
einst  der  Philosoph  Manu  Cunt  recht  treffend:  „Der  Mangel  an  Urteilskraft  ist 
eigentlich  das,  was  man  Dummheit  nennt,  und  einem  solchen  Gebrechen  ist 
gar  nicht  abzuhelfen.“  Insofern  könnte  Dennis  einer  der  wenigen  „Helden“ 
dieser  Rubrik  sein,  welchen  die  zweifelhafte  Ehre  zu  Teil  werden  könnte,  po¬ 
tentiell  mehrmals  in  den  „Geschichten  aus  der  Gruft“  Erwähnung  zu  finden... 


Seltsam,  aber  so  steht  es  geschrieben... 

-Basti- 


m 


m 


■„Wir  halten  unser  „Niveau"  (höhö)  lieber  so, 
"dass  es  beim  Kacken  nicht  anstrengend 
\  wird."  Und  das  ist  gut  so.  Heisst  es  gleich  auf 
[  der  ersten  Seite  des  No  Spirit  Fanzines. 

!  "Wir",  das  sind  Pan  +  Karsten  aus  Hamburg, 
die  gemeinsam  dieses  Heft  herausbringen. 

Ein  (für  mich)  neues  Heft,  dass  ich  von  der 
ersten  bis  zur  letzten  Zeile  mit  Genuß  und 
Amüsement  verschlungen  habe.  Endlich  mal 
wieder  frischer  Wind  (ne  richtig  steife  Brise) 
in  der  hiesigen  Fanzinelandschaft,  in  der 
ganz  schön  lange  Flaute  herrschte,  da  kaum 
noch  neue  Hefte  nach  kamen  und  viele  alte 
i  Hefte  eingestellt  wurden  oder  ins  Online- 
Business  wechselten.  Und  ebenso  erfreulich 
ist,  dass  mit  Pan  eine  weitere  Fanzinerin, 

;  neben  z.B.  Bianca  vom  Okapi  Riot  und  den 
Punketten  vom  Fe^Male  Focus@  Zine,  die 
ehemals  sehr  männer  dominierte  Fanzine- 
Szene  bereichert.  Ich  habe  mich  jedenfalls 
sehr  über  das  No  Spirit  Fanzine  und  seine  j 
beiden  sehr  sympathischen  Macher*innen 
gefreut  und  das  solltest  du  jetzt  auch  tun... 


Wie  kommt  man  2014  noch  auf  die 
hanebüchene  Idee  ein  Papierfanzine  zu 
veröffentlichen?  Ein  Hobby,  das  neben 
unheimlich  viel  Zeit  und  Herzblut  auch  gerne 
eine  ganze  Stange  Geld  verschlingt?  I 


zu  deuten.  Für  uns  war  von 
Anfang  an  klar,  dass  es  ein  cut'n' 
paste  Zine  werden  würde  und 
deshalb  fanden  wir  es  ironisch, 
wenn  wir  uns  dabei  gleichzeitig 
über  den  Namen  die  eigene 
Kreativität  absprechen  würden. 
Eigentlich  garnicht  so  spannend. 


Hamburg  war  schon  immer  bekannt  für  eine 
äußerst  blühende  und  lebendige  Fan¬ 
zineszene.  Da  scheint  die  Entwicklung 
konträr  zum  Rest  der  Republik  zu  laufen 
Woran  liegt  das  und  gab/gibt  es  Hefte,  die 
euch  beeinflusst  oder  geprägt  haben? 


Et 


J^Q^Eigentlich  hatte  ich  die  Idee  sogar 
>  schon  2013,  aber  bis  zur  ersten  Ausgabe  hat 

*  es  dann  ja  doch  noch  etwas  gedauert.  Ich 
fand  Fanzines  schon  immer  klasse  und  hatte 

[  einfach  Lust,  meine  Markierung  auch  mal 
außerhalb  der  digitalen  Welt  zu  hinterlassen. 
Davor  habe  ich  schon  bei  dremufuestias.de 
f§§ mitgeschrieben  und  daraus  reifte  auch  die 
Idee,  mal  was  auf  Papier  zu  veröffentlichen. 
Dass  das  Ding  am  Ende  massiv  Zeit  und 
Kohle  frisst,  war  mir  damals  glücklicherweise 
noch  gar  nicht  bewusst.  Karsten  habe  ich 
j  dann  mal  angesprochen,  weil  mir  ein 
gemeinsamer  Bekannter  erzählt  hatte,  dass 
jjer^chonmal  an  einem  Fanzine  beteiligt  war. 
'""“"“I  Genau,  ich  hatte  vorher  schon  das 
ZERO  ZINE  mit-herausgegeben  und  offenbar 
hat  Pan  daraufhin  gedacht,  ich  hätte  Ahnung 
davon...  Interesse  hatte  ich  dann  aber  auf 
jeden  Fall  und  so  hat  sich  das  Ganze  dann 
entwickelt.  Mittlerweile  haben  wir  mit  der  #3 
auch  schon  das  fünfte  Heft  herausgebracht  - 
damit  haben  wir  damals  auf  jeden  Fall  nicht 
|  gerechnet! 

?  Für  mich  steht  dabei  das  Selbermachen  und 
Seiberveröffentlichen  im  Vordergrund.  DIY 
lebt  nun  mal  davon,  dass  Menschen  sich 
\  aktiv  einbringen  und  für  mich  ist  das  Fanzine 
j  neben  der  Musik  auch  eine  Art,  mich  selbst 
fzu  verwirklichen  und  auszudrücken.  Vor 
allem  kann  mir  beim  eigenen  Heft  niemand 
[reinreden  -  bis  auf  Pan  ;) 

1  1  Aktuell  ist  das  Heft  für  uns  nicht  mehr 

wegzudenken  und  das  Gefühl,  wenn  wir 
,  endlich  die  fertigen  Hefte  aus  dem  Copy 

*  Shop  abholen,  entschädigt  jedes  Mal  wieder 
für  alles,  was  wir  im  Vorfeld  an  Zeit  und 

f  Nerven  investiert  haben.  Und  wenn  wir  alle 
Hefte  einer  Ausgabe  verkauft  haben,  ist  das 
Minus  auch  überschaubar.  Teilweise  haben 
wir  mal  freiwillige  Spenden  für  Anzeigen 
^genommen,  aber  da  kommt  jetzt  auch  nicht 
«wirklich  was  zusammen.  Also  ja,  das  Ding  ist 
*ein  Groschengrab  und  wir  sind  die  Trottel, 

;  die  es  machen  :D 


Wie  ist  in  diesem  Zusammenhang  der  Heft¬ 
name  zu  deuten  und  warum  habt  ihr  ihn  fgß. 
gewählt? 


_ |Der  Name  ist  auf  meinem 

‘  Mist  gewachsen  und  ist  inspiriert  d 
f  vom  Song  "No  Spirit"  von  HOAXj 
'Unsere  Deutung  des  Names 
|  ist  im  Vergleich  zum  Song 
aber  eher  im  Sinne  von 
["keine  Seele"  oder  "fehl¬ 
ende  Inspiration"  A 


ISffB  Haha,  also  tatsächlich  war  mein  prä- 
gendstes  Erlebnis  mal,  als  ich  so  ein  dünnes 
Eln-Mann-Fanzine  auf  einem  Konzert 
gekauft  und  gelesen  habe.  Das  fand  ich  gar 
nicht  mal  so  gut  und  bin  danach  entsprech¬ 
end  zu  dem  Schluß  gekommen,  dass  ich  das 
auch  kann  und  machen  werde.  Den  Namen 
habe  ich  natürlich  vergessen.  Ansonsten 
habe  ich  an  Hamburger  Fanzines  vor  allem 
die  mit  Fußball-  bzw.  FC  St.  Pauli-Bezug 
regelmäßig  gelesen,  also  den  Übersteiger, 
die  Gazzetta  bzw.  später  basch,  kiezkieker 
usw.  Das  hat  sich  aber  ziemlich  erledigt, 
seit  ich  nicht  mehr  zum  Fußball  gehe.  Das 
Mind  The  Gap  hält  sich  ja  seit  Jahren  eisern 
und  bei  allen  anderen  Heften  hätte  ich  jetzt 
gesagt,  dass  es  da  einfach  ein  Kommen 
und  Gehen  gibt  und  Hamburg  als  ver¬ 
meintlich  linksgeprägte  Großstadt  da  viel¬ 
leicht  ein  paar  mehr  schaffende  Köpfe  hat 
al^ndere  Städte? 

GHSSlch  denke,  dass  Hamburg  sub¬ 
kulturell  sehr  breit  gefächert  ist  und 
dadurch  vielleicht  ein  paar  mehr  Hefte 
veröffentlicht  werden  als  anderswo.  Sei  es 
mit  Fußball-Hintergrund,  Comics  oder  Musik. 
I  f  So  das  wirklich  prägende  Heft  gab  es  für 
i  I  mich  nicht,  vielleicht  eher  das  OX-  und 
TRUST-Fanzine,  seit  meiner  Jugend.  Aber 
was  Hamburger  Fanzines  angeht,  hat  das 
Mind  The  Gap  einen  Einfluss  auf  uns  gehabt 
würde  ich  sagen.  Die  haben  uns  schon  sehr 
gepusht,  weiter  zu  machen. 


Gibt  es  Onlinezines  oder  Blogs,  die  ihr 
mögt,  regelmäßig  besucht  und  empfehlen 
könnt?  Wo  seht  ihr  die  Vor-  bzw.  Nachteile 
im  Vergleich  Online  vs.  Print,  zumal  ihr  ja 
mit  eurem  Blog  und  der  Facebookseite  auch 
zweigleisig  fahrt? 


und  Entschleunigenäe.  Es  ist  auf  elfte  Art  Zeit¬ 
dokument,  wo  die  Macherinnen  etwas  von  sich 
konserviert  haben  und  das  macht  für  mich 
besonders  den  Reiz  eines  Printzines  aus.  Was 
unseren  Blog  und  Facebook-Seite  angeht, 
nutzen  wir  diese  eher  dafür,  das  Heft  zu  be¬ 
werben  oder  mal  passend  ein  Interview  zu 
veröffentlichen,  da  die  nächste  Ausgabe  noch 

Bas  auf  sich  warten  lässt. 

1  Blogs  oder  Onlinezines  lese  ich  momen- 
gj  tan  gar  nicht  regelmäßig.  Klar  lese  ich  hin  und 
wieder  online  ein  paar  Artikel,  die  mich  inter¬ 
essieren,  aber  da  gibt  es  kaum  feste  Seiten. 
Ansonsten  versuche  ich  dank  Bildschirm-Job  in 
meiner  Freizeit  möglichst  wenig  vorm  PC/ 
Handy  zu  hängen.  Aus  alter  Verbundenheit 
kann  ich  hier  vor  Allem  dremufuestias.de 
empfehlen,  ein  Onlinezine  mit  v.  a.  Konzert¬ 
reviews,  bei  dem  der  Schwerpunkt  auf 
Schleswig-Hostein  und  Hamburg  liegt  - 
gewissermaßen  das  norddeutsche  Pendant 
zum  "Bierschinken". 

Den  Punkt  der  Schnelllebigkeit  hat  Karsten  ja 
schon  angesprochen,  da  ist  ein  Printzine 
einfach  nie  so  aktuell  wie  eine  digitale 
Veröffentlichung.  Dafür  nutzen  wir  dann  hin 
und  wieder  gern  die  digitalen  Mögichkeiten, 

£  aber  die  Grundlage  für  alles  bleibt  auf  jeden 
Fall  immer  noch  das  Heft  selber.  Ich  mag 
einfach  die  Möglichkeit,  so  ein  Heft  immer  mal 
wieder  in  die  Hand  zu  nehmen  und  auch  Jahre 
später  nochmal  durchzublättern.  Wie  Karsten 
schon  sagte,  wird  es  eben  zu  einem  echten 
Zeitdokument,  das  einen  bestimmten  zeit¬ 
lichen  Abschnitt  widerspiegelt. 


Ich  habe  in  zwei  Rezensionen  über  ältere  No 
Spirit  Ausgaben  u.a.  gelesen,  dass  ihr  zu  + 
wenig  persönliche  Artikel  im  Heft  habt  und  nur 
gängige  Standards  (Interviews  und  Rezen¬ 
sionen)  abliefert  auf  der  anderen  Seite  wird 
euer  Layout  gelobt  und  eure  unkonventionelle 
Interviewform.  Nehmt  ihr  euch  solche  Kritik  zu 
Herzen,  was  bekommt  ihr  ansonsten  für  Re 
sonanz  auf  das  No  Spirit? 


_  l  Ich  mag  "Enpunkt",  den  Tagebuch- 

Blog  von  Klaus  N.  Frick,  sehr  gern.  Die  Art 
wie  er  schreibt  ist  sehr  angenehm  zu  lesen 
und  thematisch  ist  der  Blog  sehr  breit 
gefächert.  Von  persönlichen  Gedanken, 

Comic  Reviews,  Buchvorstellungen  und  wo 
sich  der  Gute  sonst  so  rumtreibt  wird  hier 
viel  geboten.  Ansonsten  schaue  ich  öfter  auf  J 
der  Maximum  Rock  'N  'Roll-Seite  vorbei.  Da 
lohnt  sich  immer  ein  Blick  in  die  "New 
Blood"  Rubrik,  wo  regelmässig  neue 
HC/Punk  Bands  aus  der  ganzen  Welt  kurz 
vorgestellt  werden. 

Der  Vorteil  bei  Online-Zines,  finde  ich,  liegt 
auf  jeden  Fall  bei  der  Aktualität  und  die 
Reichweite  eines  Onlinezines  oder  Blogs 
wird  ein  Printzine  auch 
einfach  nicht  mehr 
erreichen.  Was  mir 
ein  Onlinezine 
aber  nicht  geben 
kann,  ist 
dieses 
l  Zeitlose 


•  **  ( 


Puh,  also  generell  gibt  es  gefühlt  immer 
recht  wenig  Resonanz,  vor  allem  schriftlich, 
aber  das  mag  täuschen,  weil  der  Kreis  der 
Interessierten  ja  auch  gar  nicht  so  riesig  ist. 
Das  mit  den  wenigen  persönlichen  Artikeln 
klingt  nach  einer  Rezension,  die  Mika  mal 
geschrieben  hat.  Da  denke  ich  natürlich 
drüber  nach,  wenn  ich  sowas  lese,  vor  allem 
weil  ich  Mikas  Hefte  sehr,  sehr  gern  lese.  In 
diesem  Fall  bin  ich  aber  leztendlich  zu  dem 
Schluß  gekommen,  dass  Mika  als  Ego-Zine- 
Schreiber  vielleicht  einfach  eine  andere  Vor¬ 
stellung  von  einem  Fanzine  hat  als  wir.  Wir 
sehen  uns  eher  als  Punk-Fanzine  mit  über¬ 
wiegend  Musikbezug  und  nicht  als  Ego-Zine. 

Da  ist  das  persönlichste,  was  es  von  uns  gibt, 
vielleicht  doch  nur  ein  Reisebericht  oder  meine 
Meinung  zu  Menstruationstassen.  Ach,  und  wir 
hatten  uns  mal  gegenseitig  interviewt  für  die 
#2,5.  Eigentlich  auch  gar  nicht  so  unpersön¬ 
lich.  Positives  Feedback  geht  dann  natürlich 
runter  wie  Öl,  weil  wir  ja  doch  eine  Vorstellung 
davon  haben,  wie  wir  das  Heft  gern  haben 
möchten  und  uns  dann  freuen,  wenn  es 
anderen  gefällt.  Das  bestätigt  das  eigene  Tun 
i^chon. 

ISSSSBAb  und  an  bekommen  wir  von  Leuten 
schon  mal  zu  hören,  dass  ihnen  ein  Artikel 
oder  ein  Bericht  gut  gefallen  hat,  ist  aber 
wirklich  selten  der  Fall.  Es  freut  einen  dann 
natürlich  erst  recht  sehr.  Was  die  Kritik 
angeht,  kann  ich  es  teilweise  schon  nachvoll¬ 
ziehen.  Bei  dem  ein  oder  anderen  Interview 
wäre  sicher  noch  die  ein  oder  andere  Frage 
drin  gewesen  und  es  hat  auch  bis  zur  #3 
gedauert,  eine  Kolumne  von  mir  zu  veröffent¬ 
lichen.  Ich  sehe  das  Heft  aber  auch  als  eine 
Momentaufnahme,  in  der  ein  Stück  weit  das 
drin  steckt,  was  mich  zu  der  Zeit  besonders 
musikalisch  umtreibt. 

Im  Heft  sind  bis  jetzt  auch  nur  Leute/Bands 
interviewt  worden,  die  wir  bereits  vorher 
kannten,  was  vielleicht  dazu  beträgt,  dass  die 
Interviews  so  geworden  sind,  wie  sie  sind, 
hahaha.  Was  unsere  Aufmachung  angeht, 
passt  es  meiner  Meinung  nach  einfach  zu  der 
Art  von  Musik,  die  meist  im  Heft  vertreten  ist. 
Da  wäre  ein  perfekt  gelayoutetes  Heft  völlig 
unpassend  und  auch  garnicht  umsetzbar,. 


MUSIC 


f  DKOGS  /  HEASOHIST 
:fi  /  KHAB.T  .  3C fit ICH 
HSVIKI3  iüD  MOBS... 


Die  Ausgabe  #2  ist  komplett  mit  Gimp  gestaltet 
worden,  ein  Mörder-Aufwand  und  das  Ergebnis  stinkt  im  | 
Vergleich  zum  geklebten  und  kopierten  Heft  einfach 
total  ab. 

lslffBja.  stimmt,  wenn  ich  mir  inzwischen  unsere  ersten 
Interviews  angucke,  denke  ich  auch,  dass  da  noch  Luft 
[  nach  oben  gewesen  wäre,  was  die  Fragen  angeht.  Aber 
die  Hefte  können  eben  wirklich  nur  das  widergeben, 
was  uns  zu  der  jeweiligen  Zeit  interessiert  und  zum 
|  Glück  lernen  wir  auch  mit  jeder  Ausgabe  ein 
.  1  bisschen  was  dazu. 


Zur  dritten  Ausgabe  habt  ihr  einen  Tape- 
Sampler  veröffentlicht.  Ist  der  als  Gegen¬ 
entwurf  zur  seelenlosen  CD-Beilagen 
zu  sehen,  auf  die  sich  auch  die 
grottigste  Band  einkaufen  kann? 

Was  war  euer  erster  Punk-Sampler? 


ßgEgjgDie  Idee  mit  dem  Tape- 
Sampler  war  eigentlich  ne  Schnaps-  f 
idee  und  war  am  Ende  sogar  2  Mo¬ 
nate  früher  fertig  als  die  #3.  Den 
Sampler  als  CD  zu  veröffentlichen, 
war  für  uns  von  vornherein  keine 
Option,  da  wir  selbst  lieber  Musik 
von  Tape  oder  Vinyl  hören.  Und 
•y"  ^  alle,  die  kein  Tape-Deck  besitzen/ j 
^ können  sich  den  Sampler  auf  | 
t .  'unserer  Bandcamp-Seite  anhöre 
\und  kostenlos  runterladen.  CD- 
/  Beilagen,  auf  denen  sich  die 
>  ^  Bands  selber  einkaufen  können, 
p  landen  hier  oft  im  Müll,  meist  ist 
•  yeh  alles  Schrott  und  absolute 
|Ressourcen-Verschwendung! 

Mein  erster  Punk-Sampler  war 
der  "Fat  Musik  for  Fat  People" 

Sampler  auf  Fat  Wreck.  Auch  wenn  es 
mich  musikalisch  nicht  mehr  so  kickt 
wie  früher,  findet  dieser  immernoch  den 
Weg  in  den  Player. 

Bei  mir  entweder  Punk-O-Rama  5 
oder  Die  Deutsche  Punkinvasion  IV,  ich  weiß  es 
leider  nicht  mehr.  Spiegelt  aber  gut  wieder,  was 
ich  früher  so  gehört  habe,  hust. 


_ (Mein  erster  Kontakt  war  wohl  in  den  frühen 

Jugendjahren,  aber  erst  war  es  mir  immer  zu  teuer 
und  später  haben  mich  die  Bands  meistens  nicht  inter¬ 
essiert.  In  den  letzten  Jahren  habe  ich  öfter  mal 
reingelesen  und  hatte  sogar  mal  kurz  ein  Abo,  aber 
das  flatterige  Cover  ist  meinem  Lifestyle  nie  gewach¬ 
sen  gewesen  und  war  immer  sofort  kaputt. 

Würde  ich  Ronja  persönlich  kennen  und  mich  in  der 
/  Position  sehen,  ihr  einen  Tipp  zu  geben,  wäre  es  der, 
sich  einfach  nicht  mehr  für  irgendwas  zu  erklären.  Es 
Igibt  so  viele  Trottel  da  draußen  und  am  Ende  kannste 
es  eh  nie  allen  Recht  machen. 

EBB  Puh,  glaub  ich  kam  erst  recht  spät  mit  dem 
,  Plastic  Bomb  in  Berührung.  Zum  einen,  weil  ich 
^  sie  für  mich  als  die  Punker-Bravo  abgestem¬ 
pelt  habe  und  zum  anderen  weil  über  zu 
\^wenig  Bands  berichtet  wurde,  die  mich 
interessierten. 


Beschreibt  euch  mal  gegenseitig  mit  drei 
positiven  und  negativen  Eigenschaften.  Wenn 
&  ihr  eine  Hunderasse  wärt,  wäre  das  welche? 
Würdet  ihr  euch  einen  Film  über  euer  Leben 
[  angucken,  was  für  ein  Genre  wäre  das  und 
wer  würde  die  jeweilige  Hauptrolle  spielen? 


I  Karsten  kann  manchmal  sturköpfig, 

.  besserwisserisch  und  kritikunfähig  sein,  ist 
aber  eigentlich  immer  ausgeglichen  und 
lustig  und  wenn  er  für  etwas  Feuer  gefangen 
hat,  zieht  er  das  auch  durch.  Ich  beneide  ihn 
oft  um  seine  Selbstdisziplin. 

Als  Hund  wäre  ich  eine  struppige  Mischung 
undefinierbarer  Herkunft,  die  dir  manchmal 
auf  den  Teppich  pisst  und  wegen  ihres 
Hundeblicks  trotzdem  nicht  vor  der  Tür 
schlafen  muss. 

Ich  habe  keine  Ahnung  von  Filmen,  aber  ich 
würde  ihn  höchstwahrscheinlich  auch  nicht 
'  gucken,  weil  ich  fast  nie  Filme  gucke  und  es 
/sogar  bei  denen,  die  mich  halbwegs 
/interessieren,  nicht  hinbekomme. 
pHBHiHwas  Pan  angeht,  hat  sie  wirklich 
eine  große  Klappe  und  nimmt  meist  kein 
Blatt  vor  den  Mund,  was  manchmal  auch  zu 
einigen  Lachern  beiträgt,  haha.  Ansonsten 
kann  sie  schonmal  sehr  engstirnig  sein  und 
ist  ein  absoluter  Morgenmuffel. 

Die  positiven  Eigenschaften  machen  das  i 
alles  aber  wieder  wett,  da  sie  sehr  kreativ 
ist,  sich  für  immer  neue  Dinge  begeistern 
kann  und  einen  ungiaublich  bescheuerten 
Humor  hat,  den  ich  sehr  feiere.  Der  Fiim 
über  unser  Leben  wäre  wahrscheinlich  ein 
B-Movie  mit  allerlei  bescheuerten 
Szenerien  und  einer  Menge  komischer 
ICharaktere,  auf  die  wir  gemeinsam  stoßen 
f  Die  Hauptrolle  müssten  wir  uns  sicher 
|  teilen,  da  wir  uns  beide,  was  Absurditäten 
;  angeht,  nicht  groß  unterscheiden. 


r/NßSl  SRprp 
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besserungspotential? 


So  richtig  gelesen 
hab  ich  die  Plastic 
Bomb  dann  wohl  mal  bei  Pan ' 
zuhause  und  seitdem  lese  ich  sie  schon 
fast  regelmässig.  Mir  fehlt  es  aber  weiterhin  an 
neueren  Bands  im  Heft  und  auch  der  Blick  auf  inter¬ 
nationale  Bands/Szenen  ist  für  meinen  Geschmack 
etwas  zu  gering.  Meist  finden  alte  etablierte  oder  eh 
schon  bekannte  Bands  den  Weg  ins  Heft,  was  ich 
schade  finde.  Was  mir  aber  in  den  letzten  Ausgaben 
wirklich  sehr  gefällt,  ist  diese  Rubrik  über  Fanzines! 
Gerade  weil  es  immer  weniger  Hefte  bzw.  Leute  gibt, 
die  Hefte  veröffentlichen  oder  lesen,  finde  ich  es  gut, 
diesem  Medium  hier  wieder  mehr  Aufmerksamkeit  zu 
geben. 

jg^Ich  mag  auch  die  Sachen,  die  über  dieses  ver¬ 
meintlich  typische  Verständnis  von  Punk  hinaus¬ 
gehen,  sehr  gern.  Gibt  es  die  "Anders  Ieben"-Rubrik 
eigentlich  noch?  Kann  Berta  Müller  mal  wieder  über 
ihren  Pilzbefall  und  andere  Erlebnisse  schreiben?  Und 

|  das  Queer-Lexikon  finde  ich  gut,  erstens  weil  sich 
offenbar  wirklich  Leute  darüber  ärgern  können  und 
zweitens,  weil  es  längst  überfällig  ist,  dass  eine  ver¬ 
meintlich  politische  Szene  sich  auch  mit  sowas  be¬ 
schäftigt. 


Ich  danke  euch  ganz  herzlich  für  eure  Zeit  und  eure 
Antworten.  Was  erwartet  uns  in  eurer  vierten 
Ausgabe  vom  No  Spirit  und  wann  soll  sie  erscheinen? 


pTB  Wenn  alles  läuft,  wie  wir  es  uns  gerade  denken, 
gibt  es  sogar  in  diesem  Jahr  noch  ein  Heft  und  das 
nicht  nur  von  uns,  sondern  als  Split-Ausgabe  zu¬ 
sammen  mit  den  Silberrücken  vom  Mind  The  Gap. 
Könnte  ne  ziemlich  coole  Sache  werden,  das  Ding! 
l'£TTTiM»ll  Zudem  ist  noch  ein  weiterer  Tape-Sampler 
Jn  Planung,  der  hoffentlich  im  Winter  2017/2018 
veröffentlicht  wird.  Mehr  wird  noch  nicht  verraten. 
Bäppi,  dir  vielen  Dank  für  dieses  Interview  und  ich 
bin  schon  sehr  gespannt  aufs  kommende  Human 
Parasit. 


Check:  facebook,  nospiritfanzine.blogspot.com, 
nospiritfanzine.bandcamp.com 


r 


Ich  hatte  schon  etwas  länger  vor,  ein  paar  japanische  Bands  für 
das  Plastic  Bomb  zu  interviewen,  bin  aber  einfach  noch  nicht  dazu 
gekommen.  Die  Sprachbarriere  steht  einem  an  der  Stelle  doch 
etwas  im  Weg.  Allerdings  war  mein  guter  Freund  Yoshi,  gebürtiger 
Japaner,  der  allerdings  mittlerweile  in  D-Land  wohnt,  zur  Stelle 
und  stand  ohnehin  schon  in  Kontakt  mit  der  japanischen 
Crust/Metalpunk  Band  SLUDGE.  Also  hat  er  direkt  mal  ein 
Interview  eingetütet,  dass  euch  die  Band  etwas  vorstellen  und 
näher  bringen  soll.  Ich  hoffe,  dass  in  naher  Zukunft  weitere  Bands 
aus  dem  Land  der  aufgehenden  Sonne  folgen  werden.  Die  dortige 
Szene  ist  einfach  zu  interessant  und  intensiv,  um  nicht  Erwähnung 
bei  uns  zu  finden.  Japanischer  Punk  &  Hardcore  hat  eine  reiche 
und  lange  Geschichte  und  SLUDGE  sind  ein  Teil  davon.  Es  gibt 
viel  zu  entdecken,  also  auf  geht’s!  Iron  Rob 


Das  Interview  wurde  per  E-Mail  mit  SLUDGE-Sänger  Katsuya  geführt. 


Wann  und  wie  ist  die  Band  gegründet  worden? 

Die  Band  wurde  2010  gegründet.  In  dieser  Zeit  habe  ich  in  einem 
Laden  gearbeitet  und  unser  erster  Bassist  hat  mich  gefragt,  ob  wir 
zusammen  eine  Band  gründen  sollen  und  ich  habe  ihm  geantwortet, 
dass  ich  mitmache,  wenn  ich  der  Sänger  sein  darf  (lacht.).ln  einer  früh¬ 
eren  Band  war  ich  Bassist,  aber  wenn  ich  in  einer  neuen  Band  spielen 
würde,  wollte  ich  unbedingt  singen. 

Außerdem  habe  ich  ihm  auch  gesagt,  dass  der  Gitarrist  „metal  style“ 
Gitarre  spielen  sollte.  Das  waren  meine  Bedingungen,  mit  ihm  eine 
neue  Band  zu  gründen.  Danach  hat  er  Massun  in  die  Band  geholt. 

Dann  habe  ich  noch  Hi-San  in  die  Band  gebracht,  weil  ich  ihn  schon 
aus  einer  früheren  Band  kannte.  So  hat  es  angefangen. 


Gibt  es  eine  Punk-Szene  in  Wakayama,  wo  Sludge  herkommt? 

Ich  denke,  es  gibt  eine  Szene  im  nördlich  Wakayama,  aber  wir  sind  im 
südlichen  Wakayama  und  hier  es  gibt  keine  Punkszene.  Hier  ist  tiefste 
Pampa  und  es  gibt  echt  keine  Punks  hier. 


Bitte  stellt  euch  mit  Namen  und  Instrument  vor. 

Katsuya  -  (vocal),  Massun  -  (Gt),  Hi-San  -  (Gt),  Nakamie  -  (Ba) 
Kohtaro  -  (Dr) 


Bitte  nennt  die  Bands,  die  euch  beeinflusst  haben. 
Katsuya:  Das  ist  zu  schwer  zu  sagen,  aber  wenn  ich  mich  ents¬ 
cheiden  müsste,  dann  aller  Punkrock,  den  ich  bis  jetzt  gehört 
habe.. .(lacht).  Und  ich  bin  immer  wieder  von  allen  Bands  beein¬ 
flusst,  die  ich  höre/sehe. 

Massun:  BUCK-TICK,  Deep  Purple,  Yngwie  J.  Malmsteen,  Dream 
Theater 

Hi-San:  Metallica,  Impellitteri  und...  Van  Halen 


Die  Musik  von  Sludge  besteht  aus  einer  Mischung  von  Crust, 
Hardcore  und  metallischer  Gitarrenarbeit  und  Melodie,  die  sehr 
einzigartig  in  der  japanischen  Hardcore  Szene  ist.  Wie  habt  ihr 
zu  diesem  Stil  gefunden? 

Aus  der  Metal  Szene  kommende  Gitarristen  komponieren  Musik 
nach  ihrer  Vorstellung  von  „Hardcore  Punk“  Musik.  Danach  entwick¬ 
eln  wir  alle  zusammen  die  Lieder  weiter.  Aber  in  den  meisten  Fällen 
nehmen  alle  meine  Meinung  an.  (lacht) 


Wer  schreibt  hauptsächlich  die  Stücke? 

Die  meisten  stammen  von  den  beiden  Gitarristen.  Die  Text  sind  alle 
von  mir. 


Euer  erstes  Album  ist  bei  Crust  War  Records  erschienen 
( Anmerkung :  Crust  War  ist  das  Label  von  Jacky  Crust  War,  der 
u.a.  bei  Framtid  Gitarre  spielt).  Wie  ist  das  passiert?  Und  wie 
habt  ihr  Jacky  von  Crust  War  und  Paco  von  La  Vida  Es  Un  Mus 
aus  England  (das  Label  hat  extra  ein  neues  Sub-Label  unter 
LVEUM  für  Sludge  LP  Co-Release  mit  Crust  War  gegründet , 
nämlich  Discos  Mutaciön )  kennengelernt? 

In  der  Zeit  habe  ich  gedacht,  das  ich  alle  unsere  damaligen  Lieder 
von  Habi  (Crust  War)  anhören  und  ein  paar  auswählen  lasse,  damit 
wir  eine  7“  EP  herausbringen  könnten,  aber  am  Schluss  wurden 
alle  Stücke  außer  einem  von  ihm  akzeptiert  und  sind  als  Album 
(12“)  erschienen.  Danach  habe  ich  auch  gehört,  das  Jacky  (Framtid) 
unser  erstes  Demo  sehr  geliebt  und  dieses  Projekt  echt  angetrieben 
hat.  Ich  habe  Jacky  durch  TM  Spider  (Ex-Gloom,  Zoe)  persönlich 
kennengelernt,  obwohl  ich  ihn/seinen  Namen  schon  vorher  kannte. 
Aber  er  kannte  mich  damals  noch  nicht,  (lacht)  Habi  von  Crust  War 


Gibt  es  eine  Botschaft  an  die  Hörer  euer  Musik? 

Jeder  nimmt  die  Dinge/Musik  anders  wahr.  Aber  ich  finde  es  gut  so.  Wenn  jeder  etwas  bei  unserer 
Musik  fühlen  kann,  dann  bin  ich  schon  glücklich. 

Ihr  spielt  hauptsächlich  in  Osaka.  Wie  ist  die  Punk  Szene  in  Osaka  jetzt? 

In  Osaka  gibt  so  viele  geile  Bands!  Weltbekannte  Bands  und  unbekannte  BandsIWir  bekommen 
immer  sehr  positiven  Einfluss  und  Inspiration.  Das  Einzige,  was  mich  ein  bisschen  stört,  ist,  dass 
es  wenig  junge  Bands  gibt. 

Im  Frühling  2017  gab  es  eine  Japan-Tour  mit  THISCLOSE  aus  Schottland  und  ich  habe  ge¬ 
hört,  dass  ihr  das  erste  Mal  in  Tokio  gespielt  habt.  Wie  war  das  Konzert?  Ihr  habt  auch  eine 
Split  EP  mit  Thisclose  für  die  Tour  herausgebracht.  Wie  war  die  Reaktion  in  Japan? 

Nicht  nur  in  Tokio,  sondern  auch  in  Nagoya  und  Osaka  waren  die  Reaktionen  auf  uns  echt  spitze! 

Das  war  wirklich  eine  sehr  gute  Erfahrung  für  Sludge. 

Und  es  hat  mich  noch  einmal  klar  spüren  lassen,  dass  die  Punk-Welt  (Szene)  super  geil  ist! 

Die  Leute  von  Thisclose  waren  alle  sehr  nette  und  geile  Leute.  In  Japan  sagt  man  „wir  haben  aus 
demselben  Topf  gegessen“  (Anm.:  Bild  für  eine  Gemeinschaft,  die  in  guten  und  schlechten  Zeiten  zusammengehalten  hat).  Die  Jungs  sind  uns 
sehr  wichtig  und  zu  unseren  Brüdern  geworden.  Und  die  Split  7“  EP  ist  auf  der  Tour  sehr  gut  verkauft  worden! 

Wies  ist  euer  weitere  Planung?  Neue  Aufnahmen  usw.? 

Zurzeit  gibt  es  keine  Pläne,  neue  Gigs  zu  spielen,  aber  wir  haben  paar  neue  Lieder  und  wir  hoffen,  dass  wir  die  neuen  Stücke  bald  veröffentli¬ 
chen  können. 

Wenn  ihr  zukünftig  in  Europa  touren  solltet,  mit  welchen  Bands  würdet  ihr  dann  gerne  spielen?  Was  wollt  ihr  in  Europa  sehen/  tun? 

Ich  persönlich  möchte  mit  anderen  Crust  &  Hardcore  Bands  spielen,  weil  ich  gern  die  europäischen  Crust-Bands  live  sehen  möchte.  Außerdem 
lokale  Bands  kennenlernen.  Ansonsten  würde  ich  mir  in  Europa  sehr  gern  Gebäude  im  gotischen  Baustil  anschauen. 

Danke  für  das  interview!  Domo  arigatou!  Fragen  und  Übersetzung;  Yoshihiro  Fukui,  Textbearbeitung  und  Einleitung.  Iron  Rob 


Sludge  -  Conduct  Lp  (Crust  War  /  Discos  Mutaciön)  https://discosmutacion.bandcamp.com/releases 
SLUDGE  stammen  aus  der  japanischen  Stadt  Kinan  aus  der  Präfektur  Wakayama,  die  im  Südwesten  Japans  gelegen  ist  und 
bislang  eher  ein  weißer  Fleck  auf  der  Punk-Landkarte  war.  Aber  manchmal  kommen  die  beeindruckendsten  Bands  aus  den 
kleinsten  und  unbekanntesten  Käffern.  Also  lassen  wir  uns  überraschen... 

SLUDGE  hatten  zuvor  nur  eine  Demo  CD-R  veröffentlicht,  die  an  Freunde  der  Band  verteilt  und  in  ganz  wenigen  Plattenläden 
Japans  verkauft  wurde.  Damit  fing  alles  an.  JedeR,  der/die  das  Demo  hörte,  war  komplett  begeistert.  Wie  konnte  so  eine  rohe, 
anarchische  Band  wie  SLUDGE  aus  der  Mitte  von  Nirgendwo  kommen?  Direkt  die  ersten  Songs  von  „Conduct“  versprühen 
eine  Dunk  elheit  und  Intensität,  wie  sie  zuletzt  die  japanischen  Metalpunk-Bands  der  80er  besaßen.  Durch  Katsuyas 
Gesangsstil,  irgendwo  zwischen  flüstern,  sprechen  und  Hardcaore  Shouts,  fühlt  man  sich  direkt  an  die 
göttlichen  und  unerreichten  G.I.S.M.  bzw.  an  deren  legendären  Sänger  Sakevi  erinnert.  Auch  musikalisch  geht  es  in  diese 
Richtung:  obskurer  HC-Punk,  der  sich  zwischen  metallischen  Leads,  Thrash  Metal  und  Crust  einpendelt.  Vor  allem  die 
beiden  Gitarristen  hauen  teilweise  sehr  melodische  Leads  und  Soli  raus,  die  dem  verstorbenen  Randy  Uchida  alle  Ehre  machen.  Wenn  man  genau  hinhört, 
erkennt  man  auch  die  im  Interview  angeführten  Referenzbands  der  Klampfer.  Ich  meine  mindestens  eine  Yngwie  Malmsteen-Referenz  erkannt  zu  haben. 
Anspieltipps:  „Confusion“  und  „Darkness“.  Absolut  empfehlenswert  für  Fans  des  metallischen  Crust,  vor  allem,  wenn  man  mal  in  japanische  Bands  rein¬ 
schnuppern  will  oder  für  Leute  die  bereits  mit  Bands  wie  ZOUO,  EFFIGY  oder  GHOUL  Gap)  etwas  anfangen  können.  Für  mich  eine  absolute  Empfehlung 
und  eine  bockstarke  Debüt-Lp,  auch  wenn  diese  bereits  2-3  Jahre  auf  dem  Buckel  hat.  Einziger  Minuspunkt  für  mich  ist  das  klischeehafte  Cover  der  Platte, 


SHäffl 


das  wirklich  zu  jeder  08/15-Crustband  passen  könnte.  Leider  etwas  einfallslos.  -  Iron  Rob 


Demnächst: 


BÄRCHEN-12"  im  Vertrieb  von  PROKENSILENCE 


RAZORS  -  Low  down  kids  EP 

77er  Ur-Punk  der  immer  noch  aktiven 
Hamburger  Band!  Erschien  1980  im  Original 
auf  ROR  und  ging  schon  für  fast  200€  weg!! 
Die  ersten  200  Scheiben  in  farbigem  Vinyl, 
der  Rest  in  schwarz! 


KLIMAX -ääri/päät  LP 

Eine  gelungene  Überraschung  der  80er 
Haudegen  aus  Finnland!  11  neue, 
abwechslungsreiche  Songs,  nicht  mehr  so 
hardcorig  wie  früher,  sondern  grösstenteils 
melodischer  Punk-Rock  mit  eigener  finnischer 
Note!  Limitiert  auf  nur  300  Exemplare! 


BÄRCHEN  UND  DIE  MILCHBUBIS  -  Jung 
kaputt  spart  Altersheime  12" 

Der  Hannover-Klassiker  als  12"  Maxi  mit  einem 
unveröffentlichten  Bonustrack!  Pogo-Punk  vom 
Allerfeinsten,  der  auch  fast  40  Jahre  nach 
Erscheinen  nichts  an  Hitpotential  eingebüsst 
hat!  200  Scheiben  in  farbigem  Vinyl,  der  Rest 
in  schwarz! 


KANSAN  UUTISET  -  Suomi  orgasmin 
partaalla  LP  +  12" 

Überfälliges  Re-Release  des  Finnen-Klassikers 
aus  den  BOem!  Kommt  wie  die  erste  Pressung 
mit  der  Bonus-Maxi,  die  hammergeile  Demo- 
Versionen  enthält!  Klassischer  Finnen-HC! 


NEBENWIRKUNG-Split-LP  ’85  &  Tapes 
•87-’90  LP 

Legendärer  Bremer  HC-Punk  der  80er!  Enthält 
die  Songs  der  Split-LP  mit  D.B.F.  sowie  8  bisher 
unveröffentlichte  Songs  von  alten  Tapes! 
Kommt  im  Faltcover  wie  das  Original  von  1985! 
Co-Produktion  mit  Olli  von  Hochdruck-MuSick! 
200  Stück  in  blauem  Vinyl,  300  in  schwarz! 


SCHLEIM-KEIM  -  DDR  von  unten  EP 

Die  legendären  SAU-KERLE-tracks  von  der 
Split-LP  mit  ZWITSCHERMASCHINE  von 
1982/83!  Längst  überfälliges  Re-Release!  500 
Stück  in  rotem  Vinyl,  der  Rest  in  schwarz! 


eNöe 


Kotzgrüne  Liste  mit  viel  Deutsch-Punk,  Kultplatten  aus  Skandinavien,  Brasilien,  Osteuropa,  UK,  USA 
sowie  viele  Sonderangebote  unter  www.hoehnierecords.de  im  Internet!  Kein  Facebook,  myspace  etc.  ! 


STREET  PUNKS  +  MARY  MONDAY  LP 

Genialer  Ur-Punk  aus  der  San  Francisco  Bay- 
Area  von  1977!  Komplette  Diskographie  der 
Band  +  Seitenprojekte! 


ns 

c/o  Andreas  Höhn 
An  der  Kuhtränke  7 
31535  Neustadt 
GERMANY 

phone:  ■••+49  (0)50  32  /  6  32  93 
www.hoehnierecords.de 
post@hoehnierecords.de 
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Marktred  witz  Braad 


Nachdem  mich  mein  Kumpel  Hape  zum  2.  Mal  erfolgreich  vom  Rheinland  in  den  oberfränkischen  Landkreis  Wunsiedel  gelockt  hat,  und  ich  echt 
Spaß  ohne  Ende  hatte,  ist  es  allerhöchste  Zeit,  auch  dem  Rest  dieses  Landes,  in  dem  wir  so  gerne  gut  und  gerne  leben  würden,  mal  das  Stick- 
Fingers-Festival  näher  zu  bringen.  Noch  nie  davon  gehört?  Nun  ja,  das  Stickys  gibt  es  ja  auch  erst  schmale  30  (!!!)  Jahre.  Und,  zumindest  in 
den  letzten  Jahren,  haben  einige  „Größen“  die  dortige  Bühne  geentert,  z.B.  Napalm  Death,  Sepultura,  Agnostic  Front  oder  The  Baboon  Show, 
um  nur  einige  zu  nennen.  Das  Sticky  ist  kein  reines  Punkfestival  (Denn  sonst  hieße  es  Fichtelrodeo),  sondern  ein  Cooler  Mix  aus  diversen 
Elementen.  2016,  bei  meinem  ersten  Mal,  noch  sehr  metallastig,  aber  in  diesem  Jahr  mit  einem  deutlich  größeren  Punkanteil.  Grund  genug, 
sich  in  einen  überfüllten  Intercity  zu  setzen,  um  dann  in  Nürnberg  in  einen  Regionalzug  umzusteigen,  der  Cheb  in  Tschechien  als  Endstation 
hat.  Drinnen  waren  diverse  Fahrgäste  schon  lustig  am  Feiern.  Ich  dachte,  die  wollten  auch  zum  Stickys,  aber  es  handelte  sich  nur  um  tsche¬ 
chische  Arbeiter  auf  dem  Weg  nach  Hause.  Gleichzeitig  lieferten  sie  den  Beweis,  dass  Tschechien  den  größten  Bierkonsum  Europas  hat.  Ich 
machte  mir  ein  Alt  auf  und  dachte  mir  meinen  Teil.  In  Marktredwitz  angekommen  warteten  meine  Gastgeber  bereits  auf  mich.  Da  die  Tochter 
des  Hauses  inzwischen  einen  Führerschein  hat,  konnten  es  sich  Hape  und  meine  Wenigkeit  hinten  im  Auto  bequem  machen.  Als  hervorragen¬ 
der  Gastgeber  sorgte  Hape  natürlich  dafür,  dass  es  auf  dem  kurzen  Tranfer  nach  Brand  nicht  zu  Durstgefühlen  kam.  An  meinem  vorüberge¬ 
henden  Domizil  (ich  hasse  Zelten  und  bin  über  das  angebotene  Gästezimmer  mehr  als  dankbar)  noch  ein  Käffchen  geschlürft  und  dann  ging  es 
auch  schon  zum  Ort  des  Geschehens. 


Zu  Fuß  durch  ein  schmuckes  bayerisches  Dorf,  das  genauso  aussieht,  wie  man  sich  ein  schmuckes  bayerisches  Dorf  vorstellt.  Am  Einlass  gab 
es  ein  nettes  Bändchen  als  Eintrittskarte,  und  ein  weiteres  als  Nachweis,  dass  man  über  18  ist  und  auch  Schnaps  erwerben  darf.  Ah  ja...  Dafür 
wurde  man  nicht  abgetastet  oder  so,  was  ich  als  sehr  angenehm  empfunden  habe.  Insofern  wurde  am  Tor  auch  nicht  viel  Zeit  verschwendet, 
und  wir  trafen  direkt  auf  eine  Band  namens  SUB.  Genre:  Metal,  Frauengesang  und  kein  Grund,  vor  der  Bühne  zu  verharren.  Also:  Bier  holen. 


Die  lokale  Brauerei  heißt  Nothhaft,  und  es  gibt  helles  und  dunkles  Bier.  Für 
mich  als  Altbiertrinker  also  dunkles.  Mit  Gerstensaft  versorgt  geht  es 
zurück  an  die  Bühne.  Dort  packen  SUB  gerade  ein  und  „Vögel,  die  Erde 
essen“,  legen  kurz  darauf  los.  Ein  sehr  lustiges  Alternativ-Anarchistischer- 
Irgendwasscrossover.  Ich  erinnere  mich  leider  nicht  mehr  an  Details,  aber 
ich  weiß  noch,  dass  ich  euch  später  am  Abend  ein  Interview  angeboten 
habe,  worauf  mir  ein  nettes  Bandmitglied  eine  CD  geschenkt  hat  mit  dem 
Hinweis,  da  seien  alle  Kontaktdaten  drauf.  Unter  uns:  Das  stimmt  nicht.  So 
langsam  nahm  der  Abend  Fahrt  auf  und  mein  Alkoholpegel  auch.  Als  näch¬ 
stes  enterten  Born  from  Pain  die  Bühne.  Die  Niederländer  legten  ein  sol¬ 
ides  Hardcorebrett  hin,  welches  weite  Teile  des  Publikums  beglückte. 
Skeptisch  war  ich  bei  der  nächsten  Band:  Booze  and  Glory. 

Aber  es  war  auch  ok,  die  Mucke  war  gut  und  den  Trinkfluss  fördernd,  und 
es  gab  keinerlei  patrotisches  Getümel,  weder  auf  noch  vor  der  Bühne.  Gute 
Gelegenheit  ein  paar  Worte  über  das  Publikum  zu  verlieren:  Wie  auf  jedem 
Festival  voll  mit  skurrilen  Menschen,  Hippies,  Punx,  Metalfreaks,  Normalos. 
Rechte  Idoten  hab  ich  keine  gesehen,  gut  so.  Es  gab  die  üblichen 
Plüschkostümträger,  eine  Motivgruppe  hatte  sich  Klobrillen  um  den  Hals 
gelegt,  und  einige  Trachtenträger  gab  es  auch.  Aber  keinerlei  Stress  un¬ 
tereinander.  Je  betrunkener  das  Volk  wurde,  umsomehr  Menschen  redeten 
auf  mich  ein.  Jetzt  tu  ich  mich  mit  bayerischen  Dialekten  normalerweise  gar 
nicht  so  schwer,  aber  ab  2  Promille  (Sender  wie  Empfänger)  wird  es  dann 
doch  nicht  ganz  so  einfach. 

Ok,  den  Abschluss  des  ersten  Tages  machten  Caliban. 

Protziger  Bühnenaufbau  und  feuchte  Höschen  bei  den  Metalfans.  Aber 
auch  mir  haben  die  sehr  gut  gefallen,  die  Songs  hatten  was  und  die  Band 
strahlte  eine  Wahnsinnsenergie  aus.  Ein  gelungener  Ausklang  des  ersten 
Tages.  Wobei  ganz  der  Ausklang  war  das  noch  nicht,  da  uns  ein  Freund 
von  Hape  noch  überredet  hat,  „auf  a  poar  Schnapserl“  mit  zu  ihm  zu  kom¬ 
men.  Gesagt,  getan,  getorkelt.  Wichtig  war,  möglichst  unauffällig  am  hell 
erleuchteten  Wohnzimmerfenster  in  Richtung  Gartenhäuschen  vorbei  zu 
schleichen.  Die  Dame  des  Hauses  war  offenkundig  einem 
Mitternachtsumtrunk  gegenüber  nicht  so  tolerant  eingestellt.  Aber  wir  alle 
liebten  die  Gefahr,  und  drei  Kurze  später  ging  es  dann  endlich  ins 
Bettchen. 


Februar  2018  HAMBURG  -Wissenswertes- 


Polizei  und  Sozialarbeiter  ratlos: 


“Punk-Rock  ist  der  Herr  Im  lande“ 


In  Form  einer  Doppel-Single  +  Bonus  CD  geht  das  Hamburger  Label  COLTURSCHOCK  mit  Rest  of  1984-1992  Vol.3’  in  die  dritte  und  letzte  Runde 
der  RAZZIA-Compilation  Reihe.  Gleichzeitig  erscheinen  Wiederveröffentlichungen  der  beiden  einzigen  Singles  der  Kultband  THE  BUTTOCKS. 


Februar  2018  auf  Colturschock 

Nach  fast  40  Jahren  werden  die  Singles  der  Hamburger  Kultband  THE  BUTTOCKS  endlich  wieder  originalgetreu  erhältlich  sein! 


Csk  -Hamburg-  Mit  gleich  drei  Tonträgern  leitet  das 
Hamburger  Label  COLTURSCHOCK  den  Februar  ein. 
Am  02.02.2018  wird  mit  „Rest  of  1984-1992  Vol.3“ 
die  Compilation-Reihe  der  Band  RAZZIA  beendet.  Der 
dritte  Teil  befasst  sich  eher  mit  der  Spätphase  der  Band 
und  dem  musikalischen  Treiben  der  Bandmitglieder 
außerhalb  von  RAZZIA.  Von  1984  bis  1992  gab  es 
verschiedene  Nebenprojekte  und  Sessions  (u.a.  mit  Elf 
von  SLIME/TARGETS  etc.),  deren  Aufnahmen  teilweise 
niemals  das  Licht  der  Welt  erblickt  haben  und  hier  den 
3-teiligen  Ausflug  durch  die  Bandgeschichte  der 
RAZZIA-Originalbesetzung  beenden.  Die  ersten  1000 
Kopien  der  Doppel  7“  im  Fold-Out  Cover  enthalten  eine 
CD  inklusive  Bonus-Tracks.  Außerdem  erscheinen  je 


111  farbig  limitierte  Exemplare  in  weißem,  grünem 
und  violettem  Vinyl. 

Desweiteren  werden  die  beiden  Kult  Singles  der 
Hamburger  Band  THE  BUTTOCKS  neu  aufgelegt  und 
nach  fast  40  Jahren  endlich  wieder  im  Originalartwork 
-erstmals  im  Hardcover-  zugänglich  gemacht. 

Als  Punk  noch  keine  dumme  Lifestylekultur  für 
Pseudoasoziale  Hipsteridioten  war,  sondern  ein  sich 
entwickelndes  Etwas,  geboren  aus  Angepisstheit, 
stupider  Langeweile  und  jugendlichem  Leichtsinn, 
setzten  THE  BUTTOCKS  1979  mit  ihrer  ersten  7”  ein 
Zeichen  und  waren  rotziger,  härter  und  vor  allem 
schneller  als  alle  anderen  (zumindest  deutschen) 
Bands.  1980  folgte  mit  der  „Vom  Derbsten“  EP  der 


zweite  Streich  und  mit  „Nein,  Nein,  Nein“  auch  einer  der 
größten  Hits  der  Band. 

Fast  ein  halbes  Jahrhundert  musste  vergehen  bis  sich 
endlich  jemand  ein  Herz  gefasst  hat  und  diese  Perlen 
der  Punkgeschichte  wiederveröffentlicht. 

Am  23.02.2018  ist  es  dann  endlich  soweit!  Ob  die 
Singles  einzeln  oder  nur  im  Paket  erhältlich  sein 
werden  war  zum  Erscheinen  dieser  Ausgabe  noch 
unklar.  Sicher  ist  nur,  dass  dieses  Stück  Punkge¬ 
schichte  in  keiner  Plattensammlung  fehlen  darf  und 
dass  das  Label  sicherlich  keine  Kosten  und  Mühen 
scheuen  wird  euch  diese  Meilensteine  in  angemes¬ 
senem  Gewand  zu  präsentieren.  Vorbestellungen 
werden  unter  www.colturschock.de  entgegengenommen. 


Es  war  nicht  das 
erste  Mal! 

Die  Verantwortlichen  waren 
auch  vorher  schon  aktiv! 

Anlässlich  des  Erscheinens  der  im 
Artikel  links  erwähnten  Tonträger 
hat  unsere  Redaktion  es  sich  zur 
Aufgabe  gemacht  mal  nachzu¬ 
haken,  ob  die  Verantwortlichen 
schon  vorher  in  Erscheinung  ge¬ 
treten  sind.  Unsere  Recherchen 
haben  ergeben,  dass  aktuell 
“Open  eyes,  open  ears,  brains  to 
think  and  a  mouth  to  speak!"  der 
Kultband  UPRIGHT  CITIZENS  (als 
Limited  Edition  mit  Bonus-CD) 
sowie  eine  Compilation  aus  EP 
Tracks  und  Outtakes  der  SLIME 
und  THE  BUTTOCKS  Nach¬ 
folgeband  TARGETS,  unter  dem 
Namen  "Menschenjagd  auf  deu¬ 
tsche  Art"  erschienen  sind. 
Nähere  Nachforschungen  haben 
ergeben,  dass  das  Label  bereits 
seit  2011  verschiedenste  Punk¬ 
klassiker,  als  auch  einige,  aus¬ 
gewählte  neue  Bands  rausge-, 
bracht  hat.  So  fanden  dort  z.B. 
auch  namenhafte  Bands  wie 
BLUTTAT  oder  auch  INSTINCT  OF 
SURVIVAL  ein  Zuhause. 


;4  ** 

*  www.colturschock.de  - 


Tag  2  begann  mit  einem  opulenten  Frühstück  und  einem  Ausflug 
nach  Cheb  in  Tschechien.  Hübsches  Städtchen,  man  kann  Bier 
in  Literflaschen  kaufen  und  leider  auch  auf  einem 
Vietnamesenmarkt  gefälschte  Bandshirts.  Auch  von  Idioten  wie 
Freiwild  und  sogar  Landser.  Ich  weiß,  dass  diverse  Antifagruppen 
solche  Märkte  wegen  dieser  angebotenen  Waren  schon  mal  be¬ 
sucht  haben.  Cheb  bitte  auf  die  To-Do-Liste  setzen.  Nach  dem 
ansonsten  sehr  lauschigen  Ausflug  ging  es  dann  wieder  auf  das 
Festivalgelände.  Ich  weiß  nicht  mehr  genau,  welche  Band  uns  da 
empfangen  hat.  Aber  es  war  definitiv  die  Gelegenheit,  mal  den 
Zeltplatz  zu  inspizieren.  Glückliche  Menschen  spielten 
Flunkyball,  versammelten  sich  um  Bierfässer  oder  erholten  sich 
noch  vom  Vortag.  So  muss  das. 


Und  einen  besonderen  Gruß  an  den  Mercher  von  Rantanpian,  der  mir 
mein  XXL-Shirt  noch  nachgeliefert  hat. 

Als  nächstes  kamen  dann  die  mächtigen  Kassierer  auf  die  Bühne. 
Komisch,  dafür  500  Kilometer  zu  fahren,  aber  egal.  Wölfi  war  kör¬ 
perlich  angeschlagen  und  trug  sein  Set  sitzend  vor.  Höflich  wie  er  ist, 
kam  er  aber  regelmäßig  den  „Ausziehen“  -  Forderungen  des 
Publikums  nach.  Wer  will  das  eigentlich  sehen?  Ich  nicht.  Ich 
brauche  nur  einen  Spiegel  und  sehe  das  gleiche.  Egal.  Ein  junger 
Mann  aus  dem  Publ  ikum  nahm  sich  jedenfalls  ein  Herz,  enterte  die 
Bühne,  griff  sich  das  Mikro  und  beklagte  die  sexistische  Kackscheiße, 
die  die  Kassierer  so  verbreiten.  Junge,  du  hast  damit  ja  bestimmt 
Recht,  aber  das  weiß  ich  doch  vorher? 


Der  Zeltplatz  war  als  No-Nazis-Area  deklariert.  So  muss  das  erst 
recht.  Wieder  zurück  in  der  ehemaligen  Kiesgrube  wurden  wir 
von  Rosemont  empfangen.  Eine  Band  aus  Australien,  menschlich 
sympathisch,  mit  ihrem  Stoner-Rock  aber  musikalisch  so  gar 
nicht  meine  Tasse  Tee.  Also  wieder  mal  in  Richtung  Bierstand 
gehen.  Und  da  sah  ich  sie:  Ein  wunderschönes  Mädchen.  Im 
bunten  Batikkleid  mit  der  Aufschift  „This  machine  kills  faschists!“. 
Ca.  3  Jahre  alt. ...ich  hätte  sie  klauen  können,  hab  mich  aber 
nicht  mal  getraut,  die  Eltern  zu  fragen,  ob  ich  ein  Foto  machen 
darf.  Nüchtern  bin  ich  eben  schüchtern. 

Aber  das  Mädel  hat  mir  den  Tag  sowas  von  versüßt.  Was  wollte 
ich?  Ah  ja,  Bier  holen.  Und  mir  sowohl  den  Grindcore  von 
Cliteater  als  auch  den  Irgendwascore  von  Frogstar  Battle 
Machine  schöntrinken. 

Als  Konsequenz  hieraus  erreichte  mich  die  Nachricht,  dass  das 
dunkle  Bier  alle  sei.  Argh....aber  egal,  denn  jetzt  spielen 
Rantanpian,  und  die  will  ich  auf  keinen  Fall  verpassen.  Es  war 
im  Vorfeld  schon  ein  lustiger  Anblick,  wie  sich  die  Band  sowie 
diverse  Begleitpersonen  aus  einem  Sprinter  gepellt  haben. 
Bequem  kann  das  nicht  gewesen  sein.  Rantanpian  spielten 
zum  2.  Mal  auf  dem  Stickys.  Also  wussten  Einheimische  und 
Band,  was  da  so  abgeht.  Die  Hamburger  spielten  ein  richtig 
geiles  Set.  Die  Stimmung  war  prächtig.  Auf  beiden  Seiten. 


Aber  schön,  dass  Punk  noch  schockiert.  Headliner  des  letzten  Tages 
waren  dann  Knorkator.  Hab  ich  noch  nie  live  gesehen  und  war  ent¬ 
sprechend  gespannt.  Und  wurde  nicht  enttäuscht.  Eine  sehr  anar¬ 
chische  Show  einer  sehr  schrägen  Band.  Aber  schämt  euch,  erst  stun¬ 
denlang  an  der  Pyroshow  rumschrauben,  und  was  kommt  dann  raus? 
Nix.  Egal,  auch  ohne  Raketen  oder  was  auch  immer  da  hätte  kommen 
sollen  eine  feines  finale  eines  feinen  Festivals.  Nächstes  Jahr  gerne 
wieder.  Für  dieses  Jahr  erstmal  nochmals  ganz  vielen  Dank  an  meine 
Gastgeber,  an  Werner  für  den  Schnaps  und  an  Lars  für's  Ausleihen 
der  Rubrik. 

www.sticky-fingers-festival.de  Häktor 
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CLITEATER  I  VÖGEL  OIE  ERDE  ESSEN  I  FROGSTAR  BATTLE  MACHINE 
ROSEMONT  I  FARTHEST  OUTPOST  I  FIGHT  AGAINST  MONUMENTS 
NIMILATKJN  I  SUB  I  THE  ROLLING  CMOCOLATE  BAND 
FUNKENSTEM  PROJECT  |  MELOORAMATIC  POOLS  UNPLUOOED* 

*  04.08.105.08.2017 

WDOCRS8ERO  -  BRAJÄWTWARKTREOWrTZ 


Es  gab  ja  mal  hier  ne  Rubrik  im  Heft,  wo  einzelne  Schreiber  erzählten, 
wie  sie  eigentlich  in  die  Szene  gekommen  sind.  So  was  ähnliches 
schwebt  mir  im  folgenden  Artikel  auch  vor.  Allerdings  mache  ich  hier 
gleich  nen  Mehrteiler  raus.  Ich  war  ja  ehrlich  gesagt  mit  persönlichem 
eher  etwas  sparsam  in  der  Vergangenheit,  nichtsdestotrotz  gibt  es 
hier  jetzt  mal  wat  autobiographisches  von  mir,  wird  ja  doch  langsam 
Zeit,  dass  ich  mich  nach  all  den  Jahren  mal  bei  euch  quasi  etwas  vor¬ 
stelle.  Bin  zwar  in  Dortmund  geboren  und  aufg  ewachsen,  habe  aber 
nicht  unwesentliche  Teile  meiner  Kindheit  und  frühen  Jugend  im 
Sauerland  verbracht.  Unwesentliche  Teile  heißt  konkret,  dass  es  in 
den  Sommerferien,  oder  am  Wochenende  für  gewöhnlich  mit  den 
Eltern  ab  zur  „Mohne“  ging.  Um  genau  zu  sein  auf  den  ADAC- 
Campingplatz  in  Körbecke  am  Möhnesee,  wo  ich  auch  das  erste  mal 
mit  Punk  im  weitesten  Sinne  in  Berührung  kam,  von  den  bunten 
Gestalten,  die  in  meiner  frühen  Jugend  für  gewöhnlich  in  der 
Dortmunder  Innenstadt  in  der  Nähe  von  Herti  oder  im  Umkreis  der 
Reinoldi  Kirche  noch  regelmäßig  um  eine  Spende  baten,  mal  abge¬ 
sehen. 


Ober  die  direkt  am  Campingplatz  gelegene  Fußgängerbrücke,  welche 
über  den  Stausee  führt,  kommt  man  auch  heute  noch  bequem  zum 
Naturpark  Arnsberger  Wald,  der  sogar  einen  Waldspielplatz  hat.  Im 
Freizeitpark  am  Rande  des  Ortes  selbst  gab  es  Klettergerüste,  eine 
Seilbahn,  einen  Basketballplatz,  ein  Fußballfeld  und  einen 
Minigolfplatz.  Allesamt  Orte,  wo  sich  in  früher  Vorzeit  zumindest  vor¬ 
pubertäre  Blagen  einigermaßen  die  Zeit  totschlagen  konnten,  damals 
gab  es  noch  keine  Smartphones  für  Kinder  im  Vorschulalter,  die 
neuste  Spielkonsole  war  der  Atari  2600  und  Computer  mussten  Kinder 
aus  besseren  Verhältnissen  ihren  Erzeugern  noch  mittels  solch 
hanebüchener  und  fadenscheiniger  Argumente  abringen  wie:  „Ich 
möchte  den  C-64  selbstverständlich  in  erster  Linie  zur  Erledigung 
meiner  Hausaufgaben  haben,  spielen  werde  ich  damit  wohl  kaum.“ 

Für  die  älteren  Jugendlichen  des  Campingplatzes  war  das  einzige 
Kulturangebot,  was  die  Kleinstadt  Körbecke  bot,  der  Kiosk  im  Ort,  wo 
es  der  damalige  Besitzer  nicht  gaaanz  so  genau  mit  der  Kontrolle 
der  Schülerausweise  nahm,  wie  es  der  Pächter  der  Kantine  auf  dem 
Campingplatz  tat.  Wahrscheinlich  um  die  zahlreiche 
Erziehungsberechtigten  nicht  zu  vergrätzen,  welche  sich  dort  re¬ 
gelmäßig  zur  allabendlichen  Abfüllung  bis  zur  Oberkante  einfanden 
und  dann  dort  in  fast  komatösen  Zustand  Dinge  von  sich  gaben, 
welche  den  Großteil  der  heutigen  AFD-Wähler  wahrscheinlich  rot 
anlaufen  lassen  würde. 


Ich  kann  mich  noch  gut  daran  erinnern,  dass  wir  als  Kinder 
meistens  im  angrenzenden  Freizeitpark,  im  Wald  oder  im  Wasser 
Zuflucht  suchten,  auf  dem  Campingplatz  lauerten  nämlich  wirklich 
an  jeder  Ecke  irgendwelche  analen  Zwangscharaktere  mit 
Silberrücken,  die  auf  die  peinliche  Einhaltung  der  sogenannten 
Platzordnung  pochten  und  wahlweise  mit  Eltern  oder  gar  dem 
Platzwart  drohten,  wenn  die  Hosenscheißer  mal  wieder  zu  rebel¬ 
lisch  waren  und  beispielsweise  während  der  Mittagspause  oder  bei 
einbrechender  Dunkelheit  noch  im  Sandkasten,  oder  zwischen 
fremden  Wohnwagen  Verstecken  spielten.  Wenn  sich  damals  mal 
irgendwelche  Jugendliche  mit  Zelt  auf  den  Platz  verirrten  und  diese 
dann  leichtsinnig  den  Fehler  machten,  für  ein  Wochenende  oder 
mehr  im  „Campingplatz  des  Grauens“  einzukehren,  sorgten  die 
grau  behaarten  Langzeitcamper  meistens  für  einige  unvergessliche 
Momente,  welche  unbedarfte  Menschen  wahrscheinlich  sonst  nur 
aus  so  Filmen  wie  dem  „Texas  Chainsaw  Massacre“,  „The  Hills 
Eyes“,  oder  der  klassischen  „Frankenstein“Szene  mit  dem 
Dörfler-Mob  inklusive  Fackeln  und  Mistgabeln  kennen  werden. 

Zwar  zugeben  längst  nicht  so  blutig,  aber  mit  ähnlichem 
Handlungsaufbau  von  wegen  Teenager  im  Urlaub  treffen  auf  ein 
Verschwörung  von  verschrobenen  Einheimischen  und  so.  Meistens 
endete  dat  Ganze  damit,  dass  sich  ein  Spießer-Pulk  vor  dem  Büro 
des  Platzwartes  versammelte  und  lautstark  und  erfolgreich  die 
sofortige  Entfernung  der  Kurzeitgäste  forderte.  Seltener  mit  ausge¬ 
schlagenen  Zähnen,  wobei  es  dabei  auch  mitunter  selbst 
irgendwelche  harmlosen  Popper  erwischen  konnte,  welche  die 
kaum  vorhanden  Toleranz  des  Wehrmachts-Rentner-Mobs  zuvor 
mit  so  musikalischen  Verbrechen  wie  MODERN  TALKING  und  A-HA 
getestet  hatten. 


Erwähnenswert  wäre  wahrscheinlich  noch,  dass  der  Campingplatz 
auch  heutzutage  noch  durch  die  einzige  Zufahrtsstraße  geteilt  wird. 
Wobei  der  obere  und  untere  Teil  zusätzlich  noch  mit  Schranken  ge¬ 
sichert  is,  was  zu  meiner  Zeit  zu  einer  Art  „Krieg  der  Knöpfe“  führte, 
wo  sich  die  Kinder  des  oberen  und  unteren  Campingplatzes 
jahrelang  bitter  bekämpften,  mitunter  auch  mit  Zwillen,  Stöcken  und 
Steinen.  Wobei  das  ab  einem  gewissen  Alter  seltsamerweise  ziem¬ 
lich  abrupt  aufhörte  und  sich  Cliquen  jenseits  jeglicher  geogra¬ 
phischen  Zugehörigkeit  bildeten. 


Auf  dem  Campingplatz  selbst  herrschte  seinerzeit  noch  ein  ziemlich 
strenges  Regiment,  was  wahrscheinlich  seit  den  Zeiten  der 
Landverschickung  noch  unverändert  war.  Der  Pächter  des 
Wohnwagenfriedhofes  trug  den  Titel  Platzwart  mit  Sicherheit  nicht 
umsonst.  Der  Großteil  der  dortigen  Population  waren  übrigens 
Rentner  und  Dauercamper,  die  schon  morgens  vor  dem  Frühstück  mit 
dem  Saufen  anfingen,  dazwischen  einige  Familien  mit  größtenteils 
jüngeren  Kindern, im  Prinzip  also  sowat  wie  ein  riesiger 
Schrebergarten  ohne  Hecken  und  Pflichtbepflanzung,  dafür  mit  ver¬ 
gleichbarer  Bevölkerungsstruktur  und  Schnellficker-Jogging-Hosen  mit 
der  passenden  Jacke  als  Uniform,  zunächst  noch  Frottee  später 
Ballonseide,  wahrscheinlich  wesentlich  höherem  Alkoholkonsum  und 
deutlich  weniger  Privatspähre. 

Ich  sach  nur  DONT  COME  A  KNOCKIN  IF  THIS  VAN’S  A  ROCKIN 
und  welkes  Fleisch  reibt  auf  welkem  Fleisch  und  so... 


Letztendlich  litten  wir  ja  auch  alle  unter  einer  ähnlichen 
Langeweile  und  den  gleichen  Bediengungen,  hatten  kein  Bock  auf 
unsere  Alten,  die  wenn  sie  besoffen  waren,  was  eigentlich  die 
Regel  war,  einen  von  „Bimbos  im  Fußball“  und  „Hitlers  toller 
Autobahn“  erzählten.  Ein  Ort  an  dem  selbst  günstige  Ferientickets 
kaum  Linderung  brachten,  da  der  letzte  Bus  bereits  vor  21:00  fuhr, 
zumindest  wenn  man  noch  mal  zurückkommen  wollte.  Da  bot  es 
sich  eher  an  irgendwo  am  Wasser  die  ein  oder  andere  Bierdose  zu 
stechen  und  sich  sinnlos  zu  besaufen,  über  die  disfunktionalen 
Ehen  unserer  Eltern  zu  philosophieren,  wohlwissend,  dass  unsere 
jeweiligen  Erzeuger  später  bei  der  Rückkehr  in  heimische  Gefilde 
meistens  so  dermaßen  dicht  sein  würden,  dass  die 
Entdeckungsgefahr  für  die  minderjährigen  Alkoholkonsumenten 
fast  asymptotisch  gegen  Null  tendieren  würde,  zumindest  falls  der 
Sohnemann  oder  das  Töchterlein  hinterher  noch  einigermaßen 


gerade  laufen  konnten  und  dem  Herrn  Papa  nicht  auf  dem  Weg  ins 
Bett  noch  in  die  Schuhe  kotzten.  Mittelpunkt  des  bunten  Haufens  war 
auf  jeden  Fall  der  Lars  (nicht  der  PB-Kollege),  der  mit  seinem 
Kasettenrecorder  und  seinen  Tapes  seinerzeit  für  Unterhaltung  sorgte. 
Ebenso  wie  mit  seinen  sorgsam  ausgeschmückten  Räuberpistolen  aus 
seiner  Heimatstadt,  wo  er  sich  stets  als  intimer  Kenner  der  dortigen 
Subkulturen  ausgab  und  mit  so  „schlauen“  Sprüchen  auftrumpfte  wie: 
„Wenn  es  mal  Ärger  gibt,  ruf  ich  immer  die  Psychos,  vor  denen  haben 
selbst  die  Glatzen  und  die  Türken  Angst.“  Lars  war  Anfang  15  und  3-4 
Jahre  älter  als  der  Rest,  hatte  lange  rote  Haare  (Natur)  und  versorgte 
die  Truppe  stets  recht  selbstlos  mit  seinen  Mixtapes.  Auf  welchen  sich 
in  ziemlicher  Eintracht  so  unterschiedliche  Bands  wie 
VORKRIEGSJUGEND,  die  ABSTÜRZENDE  BRIEFTAUBEN,  die 
TOTEN  HOSEN  und  etliche  Kapellen,  die  aus 
heutiger  Sicht  echt  gar  nicht  mehr  gehen  (und 
das  auch  völlig  zurecht),  die  Klinke  in  die  Hand 
gaben  und  wo  eine  heutzutage  nicht  ganz  un¬ 
bekannte  Band  aus  Frankfurt  mitunter  noch  zu 
den  harmloseren  Sachen  zählte,  die  dort  aus 
den  Boxen  dröhnten.  Optisch  sahen  wir  dabei 
übrigens  eher  wie  ein  Haufen  Metallkids  aus, 
Glatze  oder  Iro  trug  damals  noch  niemand,  aber 
i  nem  Dorf  mit  ca.  4000  Einwohnern 


(strenggenommen  is 
Körbecke  der  größte  Orts¬ 
teil  und  Verwaltungssitz  der 
Gemeinde  Möhnesee  im  Kreis 
Soest,  Nordrhein-Westfalen) 
bemerkte  damals  eh  kaum  einer  den  Unterschied,  sodass  wir  uns  einfach  ver¬ 
dammt  cool,  gefährlich  und  authentisch  vorkamen,  wenn  wir  von  den  vorbeige¬ 
henden  Rentnern  böse  Blicke  ernteten,  während  im  Hintergrund  „Kaiser  Wilhem“ 
von  ZERSTÖRTE  JUGEND,  oder  „Deutschland  muss  sterben“  von  SLIME  lief, 
wenn  wir  uns  mal  wieder  auf  den  Weg  zu  unseren  bevorzugten  Saufplätzen 
machten. 


Fortsetzung  folgt... 


-Basti- 


Ferna  le 
fronted 
Punk-A-Billy 
at  his  best! 

13  Hits 
from  Hell! 
Out  now 
as  CD/LP 
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Wenn  eins  von  Deutschlands  größten 
und  sympatischten  DIY  Festivals  ruft, 
macht  man  sich  gerne  auf  den  Weg. 

Die  Veranstaltung  bietet  über  40 
Bands  aus  den  Bereichen  Punk, 

Hardcore,  Ska,  Streetcore  und  HC 
Entstanden  ist  dieses  Festival  in  den 
90er  Jahren,  um  eine  Rückzugs¬ 
möglichkeit  in  den  von  Nazihorden 
stark  frequentierten  Berliner  Rand¬ 
bezirken  zu  schaffen.  Diese  entstand  dann  im  Laufe  der  Zeit  im 
Biesdorfer  Park,  wo  man  aber  den  Behörden  ein  Dorn  im  Auge 
war.  2003  entschloß  man  sich  daher,  ein  von  der  neugegründeten 
Jugendinitivative  RESIST  TO  EXIST  in  eben  jenem  Park  ein 
Protestkonzert  zu  veranstalten.  2007  zog  man  dann  nach  Berlin- 
Marzahn  um  und  2009  wurde  aus  der  Initiative  ein  Verein,  der  es 
sich  zur  Aufgabe  gemacht  hat,  jugendliche  Subkulturen  und 
benachteiligte  Jugendliche  zu  unterstützen.  Dieser  Verein  orga¬ 
nisiert  seit  diesen  Jahren  nun  dieses  wunderbare  DIY  Festival. 
Das  Festival  wuchs  von  200  Besuchern  auf  nunmehr  2500. 
Ungefähr  500  freiwillige  Helfer  wirken  mit,  keiner  hat  kommerzi¬ 
elle  Interessen,  alles  wird  durch  Eintritte  und  Getränkeverkäufe, 
gegebenenfalls  durch  Spenden  refinanziert. 


Also  raus,  raus,  raus  in  die  Umgebung.  Ziel  war  die  Gemeinde 
Kremmen,  wo  das  RESIST  TO  EXIST  Festival  seit  2016  gastiert. 
Punkrock,  Hardcore,  ländliches  Brandenburg,  alles  Faktoren,  die 
ein  gutes  Wochenende  versprachen.  Da  wir  zur  lohnarbeitsabhän¬ 
gigen  Bevölkerungsschicht  gehören,  konnten  wir  erst  um  ca.  19 
Uhr  in  Berlin  aufbrechen,  aber  da  die  Fahrt  nur  ca  60  Minuten 
dauerte,  war  das  alles  aushaltbar.  Auf  der  Reise  aus  dem  CD 
Player  ein  Klassiker  des  münsterländischen  Deutschpunks: 
NOVOTNY  TV. "  ...  morgens  hab  ich  Hunger  und  abends  hab  ich 
Durst  und  für  den  Durst  gibts  Bockbier  und  für  den  Hunger  Wurst 
so  kredenzten  sie  uns  ihre  althergebrachten  Weisheiten  über 
moderne  Nahrungskonzepte. 


Problemlos  und  stressfrei,  mitfühlend  und  mitsaufend,  so  lernten 
wir  auch  das  Festivalpersonal  kennen,  welches  uns  unkompliziert 
auf  den  sogennanten  Backstagezeltplatz  leitete.  Dort  bauten  wir 
unser  Zelt  auf  und  lernten  auch  sofort  ein  paar  Leute  kennen, 
größtenteils  aus  dem  Orgateam  des  Festivals  und  vom  Catering. 
Alles  wirkte  sehr  familiär,  alle  waren  betrunken  und  die  Laune  war 
top. 


Leider  verpassten  wir  durch  unsere  späte  Ankunft  ein  paar  Bands, 
weil  die  Konzerte  schon  am  frühen  Freitagnachmittag  begonnen 
haben.  Aber  hinter  der  Bühne  beim  Zeltaufbau  konnten  wir  den 
letzten  3  Songs  von  SWISS  UND  DIE  ANDEREN  beiwohnen. 
Punkattitüde  meets  HipHop  und  vor  der  Bühne 
Begeisterungsfähigkeit. 


Generell  ist  es  auf  dem  RESIST  TO  EXIST  Festival  so,  dass  es 
zwei  Bühnen  gibt,  wobei  auf  der  nichtbespielten  Bühne  der 
Umbau  und  Soundcheck  für  die  folgende  Band  vollzogen  wird, 
während  die  andere  gerade  bespielt  wird.  Da  diese  beiden 
Bühnen  aber  nur  ungefähr  150  Meter  Abstand  haben,  ist  es  ein 
paar  Mal  passiert,  dass  der  Soundcheck  der  kommenden  Band 
die  letzten  Songs  der  gerade  agierenden  Band  gestört  hat.  Aber 
wenn  man  sich  ohnehin  direkt  vor  den  Bühnen  aufhielt,  war  das 
auch  egal,  denn  der  Sound  war  gut,  laut  und  vor  allem  definiert. 


Weiter  ging  es  dann  mit  ONE  STEP  AHEAD  auf  der  kleinen 
Bühne.  Geradeaushardcorepunk  mit  antifaschistischem  Duktus. 
Sehr  sympathisch  war  die  zuvor  verlesene  Ansage,  die  unter  an¬ 
derem  die  Band  WOLF  DOWN  thematisierte,  die  sich  nach 


Sexismusvorwürfen  gegen  einen  Gitarristen  der  Band  aufgelöst  hatten  und 
aber  eigentlich  hier  spielen  sollten.  Die  Ansage  beinhaltete  die 
Aufforderung  gerade  innerhalb  der  eigenen  Szene  nicht  funktionierende 
Moralvorstellungen  zur  Sprache  zu  bringen.  Immer  im  Diskurs  bleiben,  nie 
ausruhen.  Ihr  Set  beendete  die  Band  aus  der  sächsischen  Provinz  mit 
dem  Stück  "Ihre  Fassaden”,  dass  sich  direkt  gegen  Grauzonenbands 
wendete.  Dazu  ein  paar  abgefackelte  Bengalos  und  Pathos  lachte. 


Anschließend  enterten  BERLINER  WEISSE  die  Hauptbühne,  um  unter 
den  Festivalbesuchern  mit  ihrem  Powerrumpelsound  Tanz-  und 
Mitsinglaune  zu  verbreiten.  Man  coverte  Rio  Reisers  "König  von 
Deutschland”  und  war  auch  sonst  dem  Publikum  sehr  zugeneigt. 
Sauflieder  folgten  politischen  Liedern,  auf  die  wieder  Sauflieder  folgten. 
Die  Menschen  vor  der  Bühne  waren  auf  jeden  Fall  auch  bei  Songs  wie 
"Nie  wieder  Jägermeister"  sehr  textsicher.  Getanzt  wurde  aber  ausgelass¬ 
ener  beim  nächsten  Konzert.  BUSTER  SHUFFLE  aus  London  sind  eine 
megagroovige  Skacombo,  die  getragen  von  dominantem  Bass-  und 
Schlagzeuggerüst  wunderbar  gewürzt  wird  mit  den  Pianoeinlagen  von 
Sänger  Jet  Baker.  Eine  Band,  auf  die  ich  wirklich  Bock  hatte,  obwohl  ich 
sie  zuvor  nicht  kannte,  eine  Kapelle,  die  es  vermochte,  ab  dem  ersten 
Song  mit  ihrer  positiven  Attitüde  mein  Herz  zu  öffnen  und  meinen 
eingerosteten  Tanzkörperzu  abstrakten  Bewegungen  zu  motivieren.  Man 
coverte  "Outer  Space"  von  THE  PRODIGY  und  war  auch  sonst  sehr  ge- 
schmack-  und  stilsicher. 


Headliner  des  ersten  Festivaltags  war  dann  KNOCHENFABRIK,  die  ex¬ 
trem  unmotiviert  mit  ihren  Instrumenten  und  Getränken  hantierten  und 
sagten,  dass  sie  eher  zum  Saufen,  denn  zum  Musizieren  hier  wären.  Der 
in  Jogginghose  auflaufende  Sänger  Claus  erzählte,  dass  der  Band  in  Köln 
der  Proberaum  nach  einigen  Sturzregenfällen  vollgelaufen  sei,  parallel  0 
dazu,  wolle  man  sich  nun  hier  volllaufen  lassen.  Sprachs  und  trank  eine 
undefinierbare  Schnapsmische  aus  der  Sinalcopulle.  Trotz  allem  bot  die 
Band  alle  Hits,  die  sie  zur  Verfügung  hat.  "Obdachlos  und  trotzdem  sexy", 
"Der  nackte  Golfer",  "Fadenkreuz",  ein  Potpourri  der  Klassiker.  Manch  ein 
Song  musste  dann  auch  wegen  Abstimmungsproblematiken  auch  nur  3 
Mal  begonnen  werden.  Die  Leute  honorierten  die  Leistung  und  den  unbed¬ 
ingten  Willen  der  Band,  sich  hart  zu  belatten  mit  Pfand  becherwürfen,  was 
die  Musiker  noch  galant  in  die  Show  einbaute  und  kommentierte. 


Später  am  Abend,  nachdem  auch  wir  uns  auch  schon  hingebungsvoll  am 
kollektiven  Saufspaß  beteiligten,  gab  es  noch  eine  Aftershow  Party,  auf 
der  zunächst  THOMAS  TULPE  ein  paar  seiner  funaffinen  Elektroschlager 
präsentierte.  Anschließend  gab  es  eine  90er  Party.  Alle  besoffen,  alle  am 
Rumhüpfen  zu  technoidem  Eurodancespaß  aus  der  Konserve.  Bierpreise 
von  2,-  Euro  sympatisierten  auch  den  Letzten  Tanzunwilligen  im  schlecht 
belüfteten  Festzelt  mit  den  r  drolligen  Elektro-  beats. 


Bierstand  und 
Schützenfest  in 
winzigen 
katholischen 
Orten  im  Münster-, 
oder  Sauerland.  j 
Bierstand,  Festzelt 
und  90er  Jahre  *  § 
Musik  mit  pogenden, 
besoffenen  Punks  ist 


stets  mit 


Wie  schön  doch  so  ein  Catering  in  einem  Kuhstall  ist.  Dort  saß  ich  dann 
am  Samstag  Morgen  beim  ersten  Kaffee  und  sprach  mit  ein  paar 
Leuten,  die  mit  zum  Organisationsteam  des  Festivals  gehörten.  Alles 
ging  etwas  langsamer  vonstatten  als  am  Vortag,  man  zollte  dem  Alkohol 
Tribut  oder  war  sogar  schon  dabei,  nachzulegen.  Sowieso  das  Essen: 
Das  Presse  und  Künstlercatering  im  Kuhstall  beinhaltete  ein  reichhaltig¬ 
es  Frühstück  mit  Brot,  selbstgemachten,  veganen  Aufstrichen  und 
Aufschnitt  und  zur  Mittagszeit  wurde  auf  ein  fleischhaltiges  und  ein  fleis¬ 
chloses  Menü  umgerüstet,  alles  frisch  gekocht.  Auf  dem  Gelände  selbst 
gab  es  eine  großartige  Pizzabude,  großartige  Burgerstände  und  eine 
Menge  Fingerfood-Kram,  ich  habe  keine  Mahlzeit  gesehen,  die  für  mehr 
als  5,--  Euro  angeboten  wurde. 

Musikalisch  begann  der  Samstagmorgen  mit  dem  Punkrock-Karaoke.  P. 
I.Y.  so  nannte  sich  die  Kapelle,  die  sehr  tight  und  außerordentlich  flexi¬ 
bel  instrumentale  Punkrockklassiker  zum  Besten  gab.  Mikrofone  gab  es 
mindestens  3  oder  4,  die  im  Auditorium  verteilt  wurden  und  die  Leute 
wurden  zum  Mitsingen  animiert.  Innerhalb  kürzester  Zeit  entwickelte 
sich  vor  der  Hauptbühne  eine  Party,  bei  der  sich  anwesende  Punks  zu 
Kassierer-Songs  Stil-  und  fachgerecht  entkleideten  oder  zu  DANZIGS 
"Mother"  herumschwoften.  Und  es  war  grad  mal  12  Uhr  mittags. 

Leider  gab  es  einen  Wetterumbruch,  Dauerregen  verwandelte  den 
schönen  Acker  in  einen  großen  Matschsumpf  und  eine  Seenplatte.  Der 
Stimmung  der  Anwesenden  tat  das  aber  keinen  Abbruch  und  die  ersten 
Bands  des  Tages  FUCKING  ANGRY  und  SKATE  CHORDS  hatten  trotz¬ 
dem  genug  Crowd,  die  sich  im  auch  gerne  vor  der  Bühne  im  Schlamm 
suhlte. 

Um  ca.  15  Uhr  spielten  dann  S.U.F.F.  aus  Leipzig-Connewitz  auf  der 
kleinen  Bühne.  Der  Regen  hatte  noch  nicht  aufgehört,  was  er  auch  die 
nächsten  Stunden  nicht  tun  wollte.  Man  arrangierte  sich  mit  diesem 
Kackwetter,  indem  Im  Interview  erzählte  mir  Sänger  Abo,  dass  man  die¬ 
ses  familienhafte  DIY  Spektakel  sehr  genießen  würde.  "Wir  haben  hier 
wohl  als  einzige  Band  selbst  angefragt,  weil  wir  hier  unbedingt  spielen 
wollten."  Solche  Auftritte  machen  Spaß,  meinte  er  noch,  auch  wenn  es 
derzeit  pisse  wie  Sau. 

Der  große  Misthaufen,  der  zwischen  Catering-Kuhstall  und 
Backstagezeltplatz  stand,  war  mittlerweile  durchgeweicht.  Kaum  mehr 
ein  Fahrzeug  schaffte  es  durch  den  schlammigen  Morast  zu  fahren, 
selbst  das  große  Dixi-Klo-Reinigungsmobil  blieb  im  Schlamm  stecken. 
Andererseits:  Pogo  im  Regen,  Schlamm,  Sudel,  Sudel,  Sudel,  Suff  und 
Spaß.  Aber  pünktlich  um  17.30  Uhr  kroch  die  Sonne  wieder  an  ihren  an¬ 
gestammten  Platz. 

Überraschung  des  Nachmittags,  ebenfalls  im  Endlosregen  gesehen: 
FCKR  (sprich  Ficker),  ebenfalls  aus  Leipzig.  Drei  sympathische  Typen 
mit  untypischen  Slogans  und  einer  schönen  Prise  Elektronik  im  Sound. 
Songs  wie  "Gefahrengebiet",  "Dummheit"  und  "Schweine"  klingen  zwar 
so,  als  ob  jemand  ein  Deutschpunkwörterbuch  mit  einem  Wortschatz 
von  50  Worten  über  dieser  Band  ausgeschüttet  hätte,  aber  inhaltlich 
sind  FCKR  subversiv  und  schön  schräg,  auf  diese  lustige  poppige  Art. 

Anschließend  sah  ich  noch  mit  einem  DER  SCHWARZE  KANAL,  eben¬ 
falls  eine  Leipziger  Band  und  um  19  Uhr  enterten  dann  DIE  BULLEN  die 
kleine  Bühne.  Die  einzige  Polizeipunkband  der  Welt.  Authentisches 
Staatsmachtsoutfit,  harsches  Polizeivokabular,  Knüppel  im  Anschlag. 
"Cops  United",  "Die  Bullen  kommen",  "Robocop"  (mit  diesem  wunder¬ 
baren  Technointro)  und  "Amerikanische  Verhältnisse",  jedes  Lied  eine 
Überansage,  dass  die  Polizei  im  Land  ja  wohl  den  Kampf  um  die 
Deutungshoheit  gewonnen  hätte.  Wunderbar,  wie  die  4  Musiker  die 


ganze  Zeit  in  der  Rolle  der  aggresiven  Polizisten  blieben,  auch  als  sie 
von  teilweise  verständnislosem  Publikum  mit  Dreck  beworfen  wurden. 


POPPERKLOPPER  lieferten  solide  ab.  Ebenso  Wisecräcker,  die  ihr 
Publikum  dazu  animieren  konnten  die  nassgeregnete  Wiese  wieder 
in  Form  zu  tanzen.  Ihr  fröhlich  auftrumpfender  Ska  war  der  gelun¬ 
gene  Soundtrack  zum  guten  Wetter,  das  sich  am  Samstag  Abend  er¬ 
neut  einstellte. 

Auf  dem  RESIST  TO  EXIST  Festival  machte  fast  jede  Band,  die  ich 
in  Augenschein  nehmen  konnte,  eine  oder  mehrere  politische 
Ansagen.  Man  sieht  ungefähr  30  radikale  Revolutions-T-Shirts  pro 
Stunde  und  dass  die  Welt  so  unglaublich  still  steht  hält  man  wohl  nur 
aus,  wenn  man  nach  jedem  dritten  Bier  eine  Erdbeerbowle  für  3,50 
Euro  trinkt.  Schmackhaft  und  macht  die  Welt  etwas  weicher.  Punks 
mit  Iphones  machen  Fotos  voneinander  und  schon  wieder  geht  eine 
Bengalofackel  an  und  wird  großflächig  stinkend  über  das  Gelände 
geschwenkt.  Große  Gesten,  große  Gefühle,  betrunkener  Stillstand. 
Vielleicht  manchmal  eine  Kompensation  des  Weltbildes,  dass  noch 
nicht  ist.  (Aber  es  gab  ja  auch  politsche  Vorträge  am 
Samstagmorgen  las  SÖREN  KOHLHUBER  aus  seinem  Buch 
"Retrofieber  -  Wenn  Neonazis  die  ostdeutschen  Straßen  zurücker¬ 
obern)  Einige  Bands  hauten  als  Statements  RAG E  AG A I N ST  THE 
MACHINE  Coverversionen  in  die  Menge  (SKATE 

CHORDS),  andere  konfrontierten  das  jB 

Publikum  mit  eingespielten  fünfminütigen  \ 

Ansagen  über  faschistische  Verbrechen 

BITTER  VERSES).  Notwendig  ist  das  immer 
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Effekt  einer  pädagogischen  Überdosierung,  Stich-  ^ 

wort:  preaching  to  the  converted.  ^ 

Weiter  ging  es  dann  mit  SIBIRIAN  MEATGRINDER,  die 
ihren  metallasttigen  Hardcoresound  präsentierten.  Erbar¬ 
mungslose  Bühnenpräsenz  und  Sänger  Vladimir  gab  den 
maskierten  Understatement-Hardcoreshouter.  Antifaschistische 
Parolen,  eindeutige  Haltung  und 
ungeteilte  Aufmerksamkeit  für 
diesen  Act.  Danach  knüppelten  sich 

auf  der  großen  Bühne  f 

RAWSIDE  durch  ihren  V  r 

Set,  als  wäre  dort  unlängt  der  *  ÄÄ-7  / 

Bürgerkrieg  ausgebrochen.  A 
Immer,  wenn  ich  diese  m 

Band  höre,  denke  ich  an  Jt  ^«Rv' 

vorbeifahrende  Panzer,  w  V  JmSi 

Ein  Sound,  dem  eine 

Energie  innewohnt,  m' A.  \IpF*** 

die  alles  im  Um-  M  ~  ,  »fc  SWflr  //  ^ 

kreis  der  akusti-  M  "  4  ^  1  fi¬ 
schen  Wahrnehny  4  ‘  /  Jjf  % 

barkeit  dieser  7  *  Ä ■ 

Band  zerbröseln  \ 

lässt.  Wut,  Wut  .1  m  /■  ■■  agStfiMj 

und  nochmals  Wut.  «v'k.. 1 
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ten  dann  WHAT  WE  FEEL  nach  1  BK  >  /y 
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die  Leute  hatten  massiven  Spaß  mit  ^B  j 

dieser  energiegeladenen  Band.  «B1 

TOXOPLASMA  symbolisieren  heute  KB 

immer  noch  in  etwa  das,  was  ich  mit  K/ 


Die  letzte  Band  des  Abends  war  dann  ZSK,  die  energiegeladen  alle  ihre  Hits  abfeuerten,  die  dankbar  von  den  Leuten  angenommen  wurde. 
"Alerta,  Alerta,  Antifacista"  wurde  aus  mitsingfreudigen  Kehlen  gekontert.  Sänger  Joschi  ließ  es  sich  nicht  nehmen,  einen  Song  mit  der 
Akustikgitarre  direkt  im  Moshpit  zu  singen.  Bengalos  wurden  abgefackelt  und  das  "Herz  für  die  Sache"  schlug  am  richtigen  Fleck. 
Antifaschistische  Parolen,  wohin  das  Auge  blickt  und  das  Ohr  hört.  Dann  habe  ich  mal  die  Hoffnung,  dass  diese  Lieder  die  hier  aus  1000 
Kehlen  widerhallen,  auch  auf  der  Straße  und  im  antifaschistischen  Alltag  umgesetzt 
werden.  "Ich  habe  keine 

Angst  vor  euch",  nein,  ich  auch  nicht.  Und  das  ist  wichtig.  Unglaublich  sympatische 
Band,  diese  ZSK.  Anschließend  feuerwerkte  man  den  brandenburgischen  voll  und 
alle  waren  irgendwas  zwischen  sentimental  gerührt  und  kampfesbereit.  Ab  Montag 
ist  dann  wieder  Hölle  und  Alltag  und  all  das,  aber  so  ein  Wochenende  füllt  einen  mit 
der  Hoffnung,  dass  es  da  draußen  noch  andere  gibt,  die  auf  diese  kultivierte  Weise 
"dem  Alltag  zu  entkommen  gedenken.  Und  dabei  ist  der  Grund  fast  egal,  politische 
Motivation,  asoziales  Druckbetanken  oder  einfach  nur  dem  Willen  zu  folgen,  eine 
gute  Zeit  mit  coolen  Leuten  zu  haben.  RESIST  TO  EXIST,  gerne  wieder  2018.  j 

Theoretisch  hätte  ich  wirklich  jede  Band  sehen  können, 
meiner  journalistischen  Authentizitätspflicht  zuliebe  habe  ich  mich  aber  dazu 
entschlossen,  mich  ab  und  an  der  Erdbeerbowle,  dem  Bier  für  2,--  Euro/Becher  und 
diversen  Gesprächen  mit  Veranstaltern,  Musiker  und  Gästen  des  Festivals  zu  wid¬ 
men.  Mir  sei  an  dieser  Stelle  verziehen.  4 

Text:  Dirk  Bernemann  (www.dirkbernemann.de)  II  Fotos:  Carsten  Thesing  (www.carstenthesing.de)  • 


16  als  spröder  Dorfpunk  mochte.  Energie,  passende  Slogans  zum  Lebensgefühl,  Geschwindigkeit  und  Lautstärke.  Unglaublich  präzise  agierten 
die  Herren  um  Sänger  Wally.  Und  Hits,  Hits,  Hits,  Dinger,  die  ich  schon  längst  vergessen  hatte,  vielleicht  zurecht,  aber  hier  passte  und  funktio¬ 
nierte  das  extrem  gut.  "Schwarz,  rot,  braun",  "Vakuum",  "Leben  verboten"  und  so  weiter  und  so  fort.  Mit  TOXOPLASMA  endete  der  zweite 
Festivaltag  mit  einer  seit  Jahrenzehnten  stilsicheren  Deutschpunkband,  die  weder  ihren  Reiz  und  noch  ihre  Ungehobeltheit  nicht  auf 
irgendwelchen  experimentellen  Abwegen  verloren  hatte. 

Wir  schlenderten  dann  so  rum,  die  Pizzabude  hatte  noch  auf,  ein  paar  weiter  Bier.  Wir  unterhielten  uns  lange  mit  3  Besucherinnen  über  die 
Band  BUMS,  die  wir  am  Freitag  verpasst  hatten,  aber  von  denen  wohl  eine  dergestalt  positive  Energie  ausgeht,  dass  es  Frauen  gibt,  die  ihnen 
hinterherreisen.  Die  Party  im  Festzelt,  wo  gestern  noch  der  90er  Rave  tobte,  war  gut  besucht,  dieses  Mal  lief  sogar  adäquater  Deutschpunk 
und  tanzbarer  Ska. 


Der  Sonntag  blieb  dann  sonnig.  Die  Schönwetterfront  eskalierte  sonnengereift  vor  sich  hin.  An  diesem  Tag  sollten  die  Konzerte  erst  um  14  Uhr 
beginnen  und  so  machten  wir  uns  auf,  ein  wenig  die  Gegend  zu  erkunden.  Am  Wegesrand  führten  wir  Geschäftsgespräche  mit  dosen¬ 
bierverkaufenden  Punks.  Überall  lagen  die  Leute  rum  oder  chillten  in  Hängematten  zwischen  den  Bäumen.  Eine  friedliche  Übereinkunft  und 
über  allem  lag  der  charmante  Hauch  von  Restalkohol,  gepaart  mit  dem  Willen  zum  Neurausch.  Wir  schlugen  uns  in  den  den  nahegelegenen 
Wald,  wo  nach  ungefähr  150  Schritten  ab  dem  Campinggelände  keine  Person  mehr  auszumachen  war.  Totale  dicht  bewachsene  brandenbur- 
gische  Waldeinsamkeit.  Und  nach  ein  paar  Schritten  schon  wieder  die  totale  Punkrockzivilisation.  Die  Bierverkaufspunks  sprachen  uns  erneut 
an,  die  Geschäfte  laufen  schlecht.  Aber  es  war  auch  grad  mal  12  Uhr  Mittags  ... 


In  der  Nacht  von  Samstag  auf  Sonntag  sei  irgendwo  auf  dem  Zeltplatz  ein  Kind  entbunden  worden,  hieß  es  von  einigen  Punks  auf  dem 
Zeltplatz.  Nachträgliche  Recherchen  bestätigten  dies.  Sympathische  Ansage  der  Veranstalter  hierzu  war,  dass  der  neue  Mensch  nun  leb¬ 
enslang  freien  Eintritt  auf  dem  Festival  habe.  Sympathisch,  was  so  passieren  kann. 

ARROW  MINDS  und  BITTER  VERSES  waren  dann  die  ersten  Bands  des  Tages.  Beiderseits  schöne  Energiespülung.  Gerade  BITTER 
VERSES  schafften  eine  gute  Übertragung  ihres  breakigen  Ballersounds  auf  das  schon  zahlreich  erschienene  Auditorium.  ICHSUCHT  waren 
ebenfalls  wutgereift  und  knatterten  sich  sympathisch  durch  ihre  Setlist.  Ebenso  die  anschließenden  DETECTORS,  bei  denen  Joschi  von  ZSK 
einen  kurzen  Gastauftritt  beim  BEASTIE  BOYS  Coverstück  "Sabotage"  hatte. 


Nach  dem  Auftitt  der  Berliner  Band  DIVAKOLLEKTIV  hatte  ich  kurz  Gelegenheit  mit  3/4  der  Band  zu  sprechen.  Man  kredenzte  zum  Interview 
selbst  angesetzten  Rhababerschnaps.  Sprachen  über  den  eben  absolvierten  Auftritt  und  die  Zukunft  der  Band,  den  Gitarristin  Safi  steigt  aus 
der  Band  an.  Man  habe  aber  schon  adäquaten  Ersatz  gefunden,  den  ersten  Mann  in  dieser  Band.  Mit  dem  RESIST  TO  EXIST  verbinde  man 
eine  Ära  der  langanhaltenden  Freundschaft,  man  habe  schon  öfter  hier  gespielt  und  immer  war  es  der  Band  ein  Fest.  Festivalauftritte  und 
Einzel konzerte  wären  einfach  nicht  vergleichbar,  aber  schöner  wären  dann  doch  irgendwie  die  Einzelkonzerte,  weil  dann  die  Leute  direkt  wis¬ 
sen,  was  Sache  ist,  aber,  so  Bassistin  Gini,  es  mache  auch  mächtig  Spaß,  sich  auf  Festivals  ein  Publikum  zu  erspielen.  Das  Herz  von  Leuten 
öffnen,  die  einen  nicht  kennen  und  das  nicht  im  kardiologischen  Sinne. 

Die  bereits  seit  25  Jahren  existierende  Band  TIEFENRAUSCH  spielte  auf  der  Nebenbühne  ihren  schönen,  humorigen,  deutschsprachigen  Ska 
Tanzbeine  in  Bewegung  allerortens.  Gutlaunige  Musiker  obendrein,  die  ihre  Sache  ernst  nehmen,  aber  den  Spaß  nie  vergessen. 


300  7«  Vinyl,  135g  Tasche  4  fbg,  ohne 
weitere  Papierinnenhüllen  (Vinyl  direkt  im 
Cover),  Labels  1  fbg,  975  EUR° 


500  7“  Vinyl,  280g  Cover  4  fbg 
unbedruckten  Papierinnenhüllen, 
Labels  1-2  fbg,  1150  EÜR° 


500  12«  Vinyl,  300g  Cover  mit  3mm 
Rücken  4fbg  +  unbedruckten  Papierinnen 
hüllen,  Labels  1-2  fbg,  1500  EUR“ 
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2nd  Class  Subtitutes  -  Among  Apes  7“ 

(T rueT rash/Sieepwalk)Neue  EP  der  2nd  CLASS  SUBSTI¬ 
TUTES  aus  Wien,  aufgenommen  letztes  Jahr  in  Nürnberg 
und  laut  Anschreiben  haben  die  Jungs  da  sehr  viel 
Herzblut,  Zeit  und  Nerven  hineingesteckt.  Zumindest  das 
mit  dem  Herzblut  hört  man  der  Platte  an,  straighter 
Punkrock  im  Stile  von  HOT  WATER  MUSIC,  RED  CITY 
RADIO  oder  NOTHINGTON,  allerdings  mit  weniger  mar¬ 
kanter  Reibeisenstimme.  Dafür  gibt  es  jede  Menge  schö¬ 
ner  Melodien  und  den  ein  oder  anderen  Singalong,  ohne 
die  Songs  aber  mit  „whoooohoooos“  zu  überfrachten.  Hab 
diese  Richtung  mal  eine  zeitlang  rauf  und  runter  gehört 
und  dachte  eigentlich,  ich  sei  davon  weg... aber  beim 
Hören  von  „Among  Apes“  merk  ich,  es  funktioniert  immer 
noch.  Schiossi 


7  YEARS  BAD  LUCK  -  Great  Big  Nothing  CD  (  Monster 
Zero  Records) 

Die  vier  Jungens  aus  der  Österreich  -  genauer  gesagt 
Innsbruck,  machen  schon  seit  über  einem  Jahrzehnt 
zusammen  Musik.  Nach  etlichen  Releases  via  Web  CD 
oder  7inch,  nun  eine  neue  Platte  mit  dem  Namen  „Great 
Big  Nothing“.  Es  gibt  tatsächlich  eine  Website  (die  jetzt 
nichts  mit  der  Band  zu  tun  hat)  aber  greatbignothing.com 
heißt,  wo  man  tatsächlich  einfach  ins  große  weite  nichts 
starrt  und  kleine  weiße  Puffwölkchen  an  einem  vorbei  flie¬ 
gen.  Großes  Kino.  Ok,  zurück  zur  Platte,  die  im  übrigen 
DIY  produziert  wurde.  Gut  abgemischt,  finden  sich  insge¬ 
samt  12  Tracks,  die  alles  in  allem  Alkaline  Trio,  Samiam 
und  Face  to  Face  Fans  sehr  interessieren  dürfte.  Fetzigär, 
poppiger  Punkrock,  starke  Vocals,  und  genau  die  richtige 
Menge  an  Abwechslung.  Die  Songvielfalt  reicht  von  NOFX 
bis  hin  zu  Blink182,  wirkt  dabei  aber  nicht  so  kitschig,  son¬ 
dern  behält  den  Punkrock  im  Herzen.  SaRah 


ACID  BLOOD  -  „Dagger  Eyes“  CD  (JanML  Records) 

Die  Schweden  haben  sich  erst  Ende  2016  gegründet, 
dafür  machen  die  Dame  und  die  Herren  aber  echt  ziemlich 
formidablen  Krach  der  äußerst  hörbaren  Sorte.  Den 
Gitarristen  von  ACID  BLOOD  dürfte  der  ein  oder  andere 
PLASTIC  BOMB  Leser  eventuell  noch  von  seinen  vorheri¬ 
gen  Kapellen  kennen.  Der  Gute  verdingte  sich  seine  Zeit 
zuvor  bei  so  unterschiedlichen  Bands  wie  AC4  (Hardcore), 
den  T55s  (oldschool  Punk  auf  Speed)  und  den  VECTORS 
(nicht  zu  verwechseln  mit  der  amerikanischen  Punkband 
aus  den  70em).  Am  ehesten  erinnern  mich  ACID  BLOOD 
an  die  große  Schwester  der  T55s,  groß  deshalb,  weil  die 
kleine  Schwester  ihre  Inspiration  eher  aus  den  70em 
bezieht  und  ACID  BLOOD  in  dieser  Hinsicht  einfach  ein 
ganzes  Jahrzehnt  älter  klingen.  Irgendwie  wie  ne 
Mischung  aus  80er  Hardcore  von  der  Insel  und 
MOTÖRHEAD.  Wer  so  Bands  wie  AEROBITCH  mag,  soll¬ 
te  der  Single  definitiv  mal  1  bis  2  Ohren  schenken.  Eine 
wirklich  formidable  Mischung  aus  Punk,  Hardcore, 

Rock’n’n  Roll  und  Trash  und  der  Opener  „Dagger  Eyes“ 
könnte  auch  „Dagger  Ears“  heißen,  so  wie  sich  der  Song 
schlag-  oder  besser  stichartig  in  die  Gehörgänge  bohrt.  - 
Basti- 


Amenra  „Mass  VI“,  2xLP,  CD,  MC  (Neurot  Recordings) 
Was  für  ein  unglaubliches  Killer-Album  liefern  AMENRA  da 
bitte  ab?  Gleich  der  erste  Song,  ein  neunminütiges 
Monster,  das  dich  erst  mit  sanften  Gitarrenklängen 
umgarnt,  nur  um  dich  dann  mit  tonnenschweren  Riffs  in 
den  glühenden  Schlund  der  Hölle  zu  ziehen.  Sänger  Colin 
van  Eeckhout  schreit,  als  sei  seine  arme  Seele  für  immer 
im  Fegefeuer  gefangen  und  klingt  Minuten  später  so  wie¬ 
genliedsanft,  da  jagt  eine  Gänsehaut  die  nächste.  „Mass 
VI“  ist  kein  musikalisches  Fast  Food  für  zwischendurch, 
sondern  schwere  Kost,  auf  die  man  sich  einlassen  muß. 
Wer  dies  tut,  wird  mit  einem  gnadenlos  guten 
Klanggewitter  belohnt,  emotionale  Achterbahnfahrt  inklusi¬ 
ve.  Wer  mit  Bands  wie  NEUROSIS,  EYEHATEGOD  oder 
OATHBREAKER  was  anfangen  kann,  sollte  hier  unbedingt 
zugreifen.  Schiossi 


ANGELIC  UPSTARTS  -  „Bombed  Out“  LP  (Mad  Butcher 
Records) 

Kam  im  Original  1991  erstmalig  auf  dem  niederländischen 
Roadracer  Label  (quasi  der  holländische  Ableger  von 
Roadrunner  Records)  heraus,  welches  sich  ansonsten 
ebenso  eher  auf  Metal  und  Artverwandtes  spezialisiert  hat. 
Die  „Bombed  Out“  ist  vielleicht  nicht  das  bekannteste 
Album  von  Mensi  &  Co,  die  UPSTARTS  haben  aber  auch, 
wenn  man  die  Best  Of-Zusammenstellungen  und 
Raritätensammlungen  mitrechnet,  an  die  40  offizielle  Alben 
auf  dem  Buckel,  da  kann  man  schon  das  ein  oder  andere 
musikalische  Kleinod  übersehen.  Die  Platte  hat  zwar  an 
manchen  Stellen  einen  relativ  rockigen  und  wavigen  Vibe, 
was  aber  in  der  Form  echt  nicht  nervt,  ist  auch  eine  der 
späteren  Platten  der  UPSTARTS,  die  ja  in  ihrer  Geschichte 
immer  eine  ziemlich  wechselhafte  Besetzung  hatten,  die 
man  ohne  Probleme  ziemlich  in  einem  durchlaufen  lassen 
kann,  sehr  abwechslungsreiches  Songwriting  und  auch 
einige  mehr  als  coole  Punksmasher  und  Hymnen  wie  „Still 
Fighting“,  „The  Writing  On  The  Wall“  (übrigens  mit  Decca 
Wade  aus  der  Originalbesetzung  an  den  Drums)  und 
.Albert’s  Gotta  Gun“  gibt  es  hier  auf  die  Ohren,  welche 
glücklicherweise  auch  noch  nicht  bereits  schon  in  der 
Vergangenheit  auf  unzähligen  Best  Of-Compilations  ver- 
wurstet  wurden.  Schöne  Scheibe!  -Basti- 


ANTI  FLAG  -  American  Fall  CD  und  LP  (Spinefarm 
Records) 

Die  Welt  (also  die  USA)  stürzt  erneut  ins  Chaos  -  Anti 
Flag  lock  and  load,  Action!  Auf  American  Spring,  welches 
2015  erschien,  folgt  nun  American  Fall,  welches  in  seiner 
pathetischen  Doppelbedeutung  kaum  noch  übertroffen 
werden  kann.  Andererseits  aber  auch  passend  da  es  ja 
schon  wieder  soweit  ist.  Die  Welt  ist  ein  dunkler  Ort.  Die 
erste  Auskopplung  „Racist“  erfolge  via  YouTube  als 
Reaktion  der  Neonazi  Aufmärsche  in  Charlottesville.  Das 
Album  erscheint  am  03.11.  über  Spinefarm  Records.  Beim 
durch  hören  des  Album  springt  mich  direkt  der  erste  Titel 
und  auch  gleichzeitig  ihre  zweite  Auskopplung  des  Albums 
an.  Anti-Flag  typische  Mitgröhl-Refrain  „I  got  your  gun-l  got 
your  drug-l  got  your  bomb-l  got  the  blood-And  now  we've 
had  enough“.  Track  3  hat  defintiv  bei  Leftöver  Crack 
geklaut  -  zumindest  mal  über  das  hochgestellte  Buch 
gelinzt.  Auf  dem  gesamten  Album  bleiben  sie  ihrer  Musik 
treu.  Melodisch,  gut  abgeschmischter  Punkrock,  verspielte 
Gitarrenriffs  von  vier  Jungs  die  auf  das  Establishment 
abkotzen.  Da  hat  sich  in  den  letzten  24!  Jahren  nicht  viel 
verändert  und  das  ist  auch  gut  so!  Insgesamt  ein  Album 
voller  neuer  Hymnen  gegen  die  nächste  Legislaturperiode. 
Was  sich  im  übrigen  auch  schon  beim  Cover  abzeichnet, 
welches  das  Oval  Office  mit  einem  Geldberg  in  Form  eines 
Totenkopfes  zeigt.  Starkes  Teil  -  wichtige  und  richtige 
Message!  SaRah 


Antiligent  -  „Lost  Hope“  CD 

Antiligent  sagt  mir  erstmal  gar  nix,  der  Name  kann  auch 
auf  ne  nette  lyrische  Reise  deuten  oder  einfach  nur  ein 
pseudointelligentes  Wortspiel  einer  weiteren  Mittelklasse 
Punk  Band  sein.  CD  rein,  einmal  durchgehört,  Ergebnis: 


die  Mittelklasse  hat  ein  neues  Modell.  Laut  Beipackzettel 
solls  ne  Mischung  aus  Slayer,  Motörhead,  D.R.I,  Suicidal 
Tendencies,  ...  sein.  Joa  kann  man  schon  irgendwie  so 
sagen,  ist  ganz  nett  die  Musik,  Hardcore/Punk  mit  ner 
ordentlichen  Brise  Metal.  Kann  man*sich  anhören,  ist  aber 
nix  besonderes.  Die  Texte  find  ich  langweilig,  und  was 
mich  am  meisten  aufregt  ist  der  Gesang.  Ist  einfach  nix  für 
mich,  wenn  ich  englische  Lyrics  hör,  wo  man  sofort  den 
deutschen  Background  raushört.  Sony  find  das  irgendwie 
nicht  so  geil.  Wie  gesagt  keine  Offenbarung,  kein  totaler 
Durchfall,  Mittelklasse  halt,  (selfreleased)  -Moron  Dan- 


ARGYLE  GOOLSBY  -  „Darken  Your  Doorstep“  CD 

(Ring  Of  Fire  Records) 

Horrorpunk  is  ja  heutzutage  mehr  tot  als  untot,  nichtsdes- 
totrotz  liefert  der  ehemalige  BLITZKID-Sänger  und  Bassist 
hier  ne  mehr  als  ordentliche  Gruselpunk-Platte  ab,  welche 
man  wohl  getrost  neben  die  alten  BLITZKID  Scheiben  ins 
Regal  stellen  kann,  ohne  dass  die  drohen  würden  vor 
Scham  blutrot  anzulaufen,  was  sicher  nicht  unwesentlich 
an  der  recht  markanten  Stimme  von  Sänger  Steve 
Matthews  alias  Argyle  Goolsby  liegt.  Die  Stimmbänder  des 
Meisters  orientieren  sich  hier  da  zwar  in  Sachen 
Inspiration  am  leibhaftigen  Meister  Danzig  selbst,  Goolsby 
labt  sich  in  Sachen  Darbietung  aber  nicht  allzu  stark  am 
halblebendigen  Kadaver  des  Schinkengottes,  hat  echt 
noch  genug  eigenen  Charakter  der  Gesang  und  dazu  noch 
ne  Extraportion  Schmalz  und  Pop  im  Hals.  BLITZKID 
gehörten  seinerzeit  ja  durchaus  auch  zu  den  beliebtesten 
und  vielleicht  auch  prägendsten  Vertretern  des 
Horrorpunk-Genres,  mit  ihrer  eingängigen  Mischung  aus 
California-  und  Horrorpunk.  Ansonsten  hat  die  „Darken 
Your  Doorstep“  auch  alles  wat  so  ne  gespenstische 
Horrorpunk-Platte  haben  muss,  Ohohohooo  Chöre  am  lau¬ 
fenden  Band,  schöne  Melodien  und  ebensolche  Gitarren 
Riffs  und  dazu  die  nötige  Dosis  Grusel,  Pathos  und  Kitsch. 
15  Tracks  völlig  ohne  irgendwelche  plumpen  Metalgitarren 
oder  die  ansonsten  oft  scheinbar  obligatorische  peinliche 
Kitschballade,  welche  bei  ähnlich  gelagerten  Alben  mitun¬ 
ter  auch  oft  das  einzige  is,  wat  wirklich  echten  Grusel  beim 
unbedarften  Hörer  auslösen  kann.  Schöne  Scheibe!  -Basti- 


THE  ART  -  The  Antidote  E.P.  (Single-Sided)  (The- 
Art.Bandcamp.com,  Raptor  Records) 

Gesang  und  Mucke  erinnern  mich  akustisch  an  die  Bands, 
aus  denen  sich  THE  ART  zusammensetzen:  DROOGIEZ, 
HINKS,  DEAD  CITY  ROCKERS  &  OXYMORON  und  even¬ 
tuell  noch  neuere  SOCIAL  DISTORTION.  Die  netten  Leute 
auf  dem  Cover  erinnern  mich  optisch  an  DIE  KASSIERER. 
Die  Scheibe  inklusive  Aufmachung  erinnert  mich  haptisch 
an  EA80.  Aber  woran  erinnere  ich  mich  denn  da  so  vor 
mich  hin  ?  Ich  beende  mein  Wirrwarr  Geschwafel  jetzt  mal 
schnell  mit  einem  Auszug  des  Beipackzettels:  „In  einer 
Welt  voller  Grenzen,  muss  es  die  Musik  grenzenlos  schaf¬ 
fen,  alles  niederzureißen  !!!  Alles  auf  den  Kopf  zu  stellen 
und  alles  zu  hinterfragen.  [...]  zwischen  Punkrock  und 
Powerpop  [...]  Gegen  alle  Grenzen,  in  allen  Köpfen.“ 

Nille. 


Ausbruch  -  Zahn  der  Zeit  CD  und  LP  (Twistec  Cords) 
Gründung:  1981,  Debütalbum  (Harte  Zeiten):  1985,  2. 
Album  (Auf  alte  Zeiten):  1989/VÖ  1994,  Auflösung:  1997. 
Damit  sollte  aber  noch  längst  nicht  Schluss  sein  -  das 
zumindest  dachte  sich  das  Label  „Twisted  Chords“,  das  in 
den  2010ern  ein  Re-Release  der  ersten  Platte  sowie  eine 
Compilation  der  Sampler-Beiträge  von  Ausbruch  raus¬ 
brachte.  2015  folgten  dann  auch  zwei  Konzerte  der  Band 
und  die  hatte  wieder  richtig  Bock.  Da  ist  es  also,  das  neue 
Album  „Zahn  der  Zeit",  das  nun  zwei  Jahrzehnte  nach  ers¬ 
ter  Auflösung  das  Licht  der  Welt  erblickt.  Und  tatsächlich 
wurden  die  Aufnahmen  in  Originalbesetzung  eingespielt 
plus  zusätzlichen  Gitarristen,  sowie  laut  Label  „dem  Spirit 
und  Herzblut  der  alten  Zeit“.  Man  muss  zweifellos  aner¬ 
kennen,  dass  sich  Ausbruch  treu  bleiben:  einen  Hang  zu 
melodiösen  Songstrukturen,  textlich  ungeheuer  politisch 
und  auch  ein  englischsprachiger  Song  hat  es  wieder  aufs 
Album  geschafft. 

Mir  persönlich  ist  „Zahn  der  Zeit“  ein  bisschen  zu  melo¬ 
disch,  (viel)  zu  viele  „Ooohooohooos“,  zu  hymnjsche 
Gitarren.  Der  Titelsong  kann  hingegen  was.  Zwar  sind  die 
harten  Zeiten  nicht  vorbei  (eher  im  Gegenteil),  es  klingt 
aber  dann  und  wann  eine  gewisse  Lebensweisheit  mit, 
was  einer  80er  Band  keinesfalls  zu  verübeln  ist.  Und  am 
Ende  kann  man  auch  nochmal  schön  nachdenklich  wer¬ 
den,  der  1985  aufgenommene  Hit  „Zu  viele  Nazis“ 
erscheint  in  einer  201 7er- Version  -  wie  ekelhaft  aktuell. 
Das  Original  überzeugt  mich  aber  viel  viel  mehr.  Caro 


BELGRAD  -  s/t  LP  (Zeitstrafe  Records) 

Den  Punk-Puristen  sei  vorab  mal  eines  versichert:  wer 
sich  in  den  letzten  Jahren  über  den  immer  mehr 
Genregrenzen  sprengenden  Inhalt  des  Plastic  Bomb 
Fanzines  echauffierte  -  alles  nur  Schwindel!  Die 
Berufsjugendlichen  hier  in  der  aktuellen  Redaktion  sind 
Mucke  mäßig  durch  die  Bank  immer  noch  genauso  kon¬ 
servative  Kleingeister  wie  eh  und  je!  Denn  wie  kann  sich 
jemand  für  dieses  exquisite  Stück  Musik  nicht  interessie¬ 
ren?  Wenn  sich  der  Gitarrist  und  Sänger  von  DIKLOUD 
mit  dem  Bassisten  von  STALIN  VS.  BAND  zusammen  tun, 
ergänzt  durch  den  Bassisten  von  KOMMANDO  SONNE¬ 
NMILCH  und  dem  ehemaligen  Drummer  u.a.  von  SLIME 
und  OMA  HANS,  dann  hat  das  sehr  wohl  was  mit  Punk  zu 
tun.  Das  namenlose  Debüt  der  teils  schon  so  betitelten 
„Underground-Allstarband“  BELGRAD  klingt  zwar  nur 
Ansatzweise  punkrockig,  ist  aber  ganz  weit  enfernt  von  so 
sperrigem  Frickelscheiß,  keine  Sorge.  Die  vier 
Ausnahmemusiker  vertonen  mit  Gitarre,  Schlagzeug,  Bass 
und  Synthi  kleine,  bittere  Geschichten  über  Krieg, 
Alleinsein,  Konsum  mit  einem  bestens  zur  Stimmung  pas¬ 
senden,  ganz  eigenen  Soundtrack  -  Indiemucke  eben.  Die 
Intensität  ähnelt  dabei  manchmal  der  von  FEHLFARBENs 
„Paul  ist  tot“,  oder  sogar  JOY  DIVISION.  Schon  die 
Demoaufnahmen  gefielen  mir  richtig  gut,  diese 
Studioproduktion  hebt  die  Quantität  der  acht  Stücke  aber 
noch  einmal  an.  Mein  Anspieltipp:  das  vergleichsweise 
klassische,  wunderschöne  „Schellack  und  Gewalt“.  Eine 
Geschichte  über  Josef  Stalin,  der  von  dem  Klavierspiel 
einer  unbekannten  Pianistin  im  Radio  mal  so  begeistert 
gewesen  sein  soll,  dass  er  sie  nachts  kurzerhand  von  hun¬ 
derten  Kilometer  weit  weg  ankarren  lies,  damit  sie  ihm  in 
Moskau  einen  Tonträger  aufnahm,  den  er  tags  drauf  gleich 
anhören  konnte.  Die  Frau  protestierte  sehr  gegen  ihre 
Verschleppung  und  lehnte  auch  eine  Ehrung  ab,  die  Stalin 
ihr  im  Nachhinein  aussprach.  Am  Ende  wiederholt  sich 
immer  wieder  die  Zeile  „und  sie  weint  und  er  träumt“. 
Schlicht  und  einfach  tolle  Musik,  ihr  Banausen!  Stemmen 


The  Bloodstrings  -  Born  sick  (Wolverine  Records) 

The  Bloodstrings  kommen  aus  Aachen,  bekanntlich  das 
Dreiländereck,  wo  sich  Deutsche,  Niederländer  und 
Belgier  lustig  miteinander  vermischen.  Und  so  vermischen  Jj 
The  Bloodstrings  auf  ihrem  2.  Album  ebenso  lustig 
Rockabilly,  Psychobilly  (gibt  es  da  Unterschiede?  Ich  bin  ^ 
neu  hier...)  Punk  und  diverse  andere  Einflüsse.  Sängerin  ' 
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Celinas  Stimme  treibt  die  Mitstreiter  vor  sich  her.  Diese 
wehren  sich  vergeblich  mit  wummernden  Slapbass  und 
schnellen  Rhythmen.  Zum  Stillsitzen  nicht  geeignet.  Und 
das  titelstück  ist  ein  verfickter  Ohrwurm. 
(facebook.com/thebloodstrings)  Häktor 


Borderpaki  -  Stromlos  (Wie  Waldi  Tonträger) 

Borderpaki  unplugged,  das  wird  sperrig.  Beim  ersten 
Durchlauf  fühlte  ich  mich  permanent  an  die  Rock'n'Roll 
Realschule  von  den  Ärzten  erinnert,  zumal  es  eine  gewis¬ 
se  stimmliche  Nähe  zwischen  Sänger  Rübi  und  Farin 
Urlaub  auf.  Aber  es  geht  ja  nicht  um  die  Ärzte  jetzt  hier. 
Also  einen  2.  Durchlauf.  Ja,  immer  noch  sperrig.  Positiv: 
Die  sehr  guten  bis  teils  genialen  Texte  kommen  so,  bei 
etwas  reduzierter  Lautstärke,  hervorragend  zur  Geltung. 
Insofern  braucht  Mensch  auch  kein  Textblatt.  Musikalisch 
merkt  man  auch,  dass  die  Nordlichter  echt  was  drauf 
haben.  Und  Sympathiepunkte  gibt  es  allemal. ...schließlich 
hat  man  seinerzeit  Nix  Gut  verlassen,  weil  die  Freiwild  so 
abfeiem.  Richtig  so!  Aaaaber....so  ab  der  Hälfte  fällt  die 
Scheibe  etwas  ab.  Sperrig  eben,  mit  Tendenz  zu  geht 
irgendwie  auf  den  Sack.  Da  wäre  weniger  mehr  gewesen, 
13  Songs  unplugged  in  Folge  ist  mir  persönlich  zu  viel. 
Aber  es  gibt  eine  Lösung:  Portionieren!  Anspieltipps:  Nicht 
meine  Welt,  Irrfahrt  zur  Hölle,  die  Reise  und  Fuck  off. 
(borderpaki-booking@web.de)  Häktor 


BORN  FOR  SLAUGHTER  -  s/t  12“  (Break  The 
Silence/Fucking  Kill  Rec.+IO  int.DIY-Labels) 

Ach  herrjemine,  ist  dieses  unsägliche  Genre  namens  -  ich 
will's  gar  nicht  tippen  -  uuurrrgh  Neocrust  immer  noch 
nicht  tot?  Anscheinend  nicht.  Oder  nennt  sich  das  mittler¬ 
weile  Post-Black  Metal?  Man  weiß  es  nicht.  BORN  FOR 
SLAUGHTER  kommen  aus  Skopje,  Mazedonien,  und  spie¬ 
len  ebensolchen  Stil,  mit  dem  man  mich  wirklich  um  den 
halben  Erdball  jagen  kann.  Vor  einigen  Jahren  hätte  Alerta 
Antifascista  Rec.  sich  die  Finger  nach  so  einer  Band 
geleckt. 

Die  Band  macht  vieles  in  ihrem  Genre  richtig:  durchratter- 
nedes  Schlagzeug,  treibender  Bass,  2  verschiedene 
Gesänge  (Gekeife  und  Death  Metal  Growls)  und  die  epi¬ 
schen,  oftmals  am  Black  Metal  angelehnte  Leadgitarre. 

Das  Ganze  dann  mit  schön  düsterer  Atmosphäre.  Song  2 
„Downfair  versucht  sich  direkt  mal  an  CONVERGE- 
Reminiszenzen.  „Tombs  In  Ruins“  kommt  dann  ähnlich  fri- 
ckelig  daher,  immer  mal  wieder  mit  atmosphärischen 
Midtempo-  und  Break-Parts  durchzogen.  Das  Problem  an 
der  Sache:  für  mich  ist  das  weder  Tofu  noch  Rinderhälfte. 
Hier  wird  in  so  einigen  Musikstilen  gewildert  und  BORN 
FOR  SLAUGHTER  sind,  was  ihre  Einflüsse  betrifft,  recht 
breit  aufgestellt,  aber  eben  dadurch  entsteht  auch  dieser 
etwas  unausgegprene  Eindruck.  Was  wollt  ihr  denn  nun 
spielen?  Groove  Metal?  Black  Metal?  Death  Metal? 
Epischen  Crust?  Mathcore?  BFS  verzetteln  sich  in  den  4 
Songs  +  Outro  das  ein  ums  andere  Mal.  Ich  denke  aber 
trotzdem  das  Fans  von  Bands  wie  BLACK  CODE,  LINK, 
GERANIÜM  oder  auch  FINISTERRE  ein  Ohr  riskieren 
können.  Die  Verpackung  kommt  dazu  künstlerisch  daher: 
morbides  Frontover  im  Dotwork-Style  und  dazu  passend 
einseitiges  klares  Vinyl  mit  weißem  Siebdruck  auf  Seite  B. 
Verdammt  schick!  Leider  ohne  Textblatt. 
bornforslaughter.bandcamp.com  -  Iron  Rob 


Brackwasser  Knipp  -  Bürodiktator  F52.7  CD 

A.  Donnermann,  der  aktuell  auch  bei  1000  Tonnen 
Kruppstahl  und  Hermann  sein  Unwesen  treibt,  kommt  nun 
mit  seinem  Solo-Projekt  Brackwasser  Knipp  um  die  Ecke 
(vom  Label  selbst  als  „pissiger  Anti-Rock“  bezeichnet), 
wodurch  deutlich  wird,  dass  Spaß  und  Lebensfreude  nicht 
zu  den  Lieblingsvokabeln  dieses  Herren  gehören.  Dumpfe 
Noise-Gitarren  paaren  sich  auf  „Bürodiktator  F52.7“  mit 
einer  verzweifelten  Stimme  und  noch  verzweifelteren 
Texten  -  alles  zum  Kotzen  ist  der  Grundtenor  der  Songs, 
denn  du  „hängst  im  hamsterrad",  „bist  immer  gefahr“, 

„alles  ist  pechschwarz“.  Donnermann  jedenfalls  ,,leg(t)  kei¬ 
nen  wert  auf  konversation“,  ist  aber  dank  zahlreicher 
Antidepressiva  „stabil“.  11  Songs  für  Liebhaber  des  kollek¬ 
tiven  Mitleidssuhlens  -  die  Aufmachung  des  Tapes  (gelbes 
Case,  schwarzes  Tape  mit  goldener  Schrift,  Inlay  mit 
Texten  und  Liebe  zum  Detail  sowie  Sticker  und  Download- 
Code)  gefällt!  Zum  Schluss  noch  ein  Tipp  des  Labels 
„Wolfing  Owl“:  „Brackwasser  Knipp?  Immer  gleich  den 
Namen  3  x  bringen  zum  einprägen“.  Caro 


CARTOUCHE  -  „A  Venir“  CD  (Fire  and  Flames  Rec) 

Wer  LA  FRACTION  mag  und  CARTOUCHE  nicht  kennt, 
darf  bei  den  famosen  Franzosen  fast  blind  zugreifen, 
wobei  ich  bei  obiger  Diagnose  noch  stärker  und  zum 
Einstieg  die  „Bread  &  Roses“,  die  „Corps  Perdu“  und  oder 


die  „Je  Trahirai  Demain“  empfehlen  würde.  Auf  ihrer  neuen 
Platte  ist  es  der  Band  nämlich  ganz  gut  gelungen,  sich  in 
Sachen  Songwriting  ein  gutes  Stück  weit  vom  Sound  der 
gerne  bei  der  Hand  genommenen  Referenzgröße  zu 
lösen.  Auch  wenn  der  echt  ausdrucksstarke  Gesangsstil 
von  Sängerin  Geraldine  vom  Feeling  her  immer  noch  stark 
Assoziationen  Richtung  Magali  von  LA  FRACTION  weckt. 
Textlich  wählt  die  Band  ebenfalls  einen  eher  poetischen 
Ansatz,  viele  Metaphern  etc,  sehr  lobenswert  ist  auf  jeden 
Fall,  dass  sich  im  dicken  Booklet,  neben  den  größtenteils 
französischen  Originaltexten,  ebenfalls  dazugehörige  eng¬ 
lische  Übersetzungen  finden  lassen.  Thematisch  geht  es 
in  den  Lyrics  übrigens  um  eher  erbauliche  Dinge  so  wie 
Liebe,  Freundschaft,  Feminismus  etc..  -Basti¬ 


bis  hinten  (die  einzige  Ballade  zum  Ende  mit  Namen  „My 
Soul  To  Keep“,  übrigens  eine  Exemplar  der  vollkommen 
unpeinlichen  Art,  ist  von  dieser  Behauptung  selbstver¬ 
ständlich  ausgeschlossen).  Songs,  die  im  Ohr  hängen  blei¬ 
ben,  die  „neue“  Sängerin  Kendra  Legaspi  wirkt  auch  so, 
als  hätte  sie  nie  etwas  anderes  gemacht  und  liefert  hier 
einfach  eine  umwerfende  Vorstellung  ab,  vielleicht  muss 
ich  mir  die  „Life  After  Death“  echt  nochmal  anhören.  -Basti- 


CLEAN  BREAK  -  s/t  7“  (Salad  Days  Rec./Straight  &  Alert 
Rec./Refuse  Rec.) 

Der  Bandname  kündigt  es  bereits  an...  bei  CLEAN  BREAK 
handelt  es  sich  um  eine  Straight  Edge  Hardcoreband  aus 
dem  portugiesischen  Faro.  Diese  Stadt  scheint  mit  derarti¬ 
gen  Bands  zu  platzen,  denn  es  kommen  u.a.  auch  PRES¬ 
SURE  und  CRITICAL  POINT  aus  Faro.  Da  geht’s  ab. 
Edding  raus,  Xe  auf  die  Hände  und  ab  in  den  Pit.  Es  wird 
jetzt  nicht  groß  überraschen,  dass  sich  auch  CLEAN 
BREAK  musikalisch  an  den  Genregrößen  der  80er  und 
90er  orientieren  und  so  kommen  die  Melodien  und  Breaks 
einem  doch  angenehm  bekannt  vor.  Hier  mal  ein  bisschen 
YOUTH  OF  TODAY,  BOLD  oder  WIDE  AWAKE,  da  mal 
wieder  ein  wenig  MOUTHPIECE.  Einzig  der  sechste  Song 
der  7“  fällt  etwas  aus  dem  Rahmen,  ist  er  doch  etwas  düs¬ 
terer  und  mehr  im  Midtempo  angesiedelt  (sehr  90er 
Hardcore!).  Der  Sänger  ist  zudem  ein  geiler  HC-Shouter. 
Ich  find's  auch  positiv,  dass  textlich  glücklicherweise  nicht 
wieder  dem  Edgecore-typischen  „brotherhood“,  „unity“, 
„drugfree“  Gedöns  gefröhnt  wird,  sondern  direkt  Song 
Nummer  1  „Hate  Culture“  sozialkritische  Töne  anschlägt. 
Dies  zieht  sich  durch  die  gesamte  Single  und  am  Schluss 
bleibt  eine  weitere  geile  Hardcore-Band,  die  mucketech¬ 
nisch  zwar  im  alten  Sound  verwurzelt  ist,  inhaltlich  aber 
doch  mit  der  Zeit  geht.  Selbst  das  Cover  der  Single  ist 
eher  künstlerisch  gehalten  und  entgeht  damit  abgedro¬ 
schenen  Klischees.  Das  Vinyl  gibt’s  in  gelb-transaprent 
oder  schwarz  und  in  einem  zusätzlichen  NO  FOR  AN 
ANSWER  Rip  Off-Cover.  Top!  cleanxbreak.bandcamp.com/ 
-  Iron  Rob 


CULT  OF  THE  PSYCHIC  FETUS  -  „The  Morgue  /  Night 
In  The  Life  /  Out  From  the  Grave  / 1  Live  With  The 
Dead“  7“  (Killjoy  Records) 

Hauptsächlich  stand  das  Leipziger  Label  ja  bisher  für 
abgedrehten  und  zumeist  angenehm  überdrehten  old- 
school  Psychobilly,  mit  der  amerikanischen  Band  CULT  OF 
THE  PSYCHIC  FETUS  (Hö,  hö,  hö  wat  für  ein  Name!) 
fand  jetzt  auch  eine  nicht  minder  abgedrehte  aber  vom 
Sound  her  keineswegs  überdrehte  Gothabilly-Kapelle  ihre 
Heimat  im  bunten  Garten  von  Killjoy  Records.  Ziemlich  rel¬ 
axt  und  laid  back  klingen  die  beiden  Songs  „Out  From  The 
Grave“  und  „I  Live  With  The  Dead“.  Eher  gemächlich,  rela¬ 
tiv  hoher  Surfanteil,  getragene  Stimme,  wer  sich  davon 
angesprochen  fühlt,  sollte  mal  reinhören.  Definitiv  ne  knor¬ 
ke  Scheibe  für  die  nächste  Halloween-Sause!  -Basti- 


DADAR  -  Sick  of  Pasta  7“  WO  (Spastic  Fantastic) 
Relativ  typischer  Spastic  Fantastic  Thrash-Punk  von  ein 
paar  Typen  aus  der  Kleinstadt  Rovereto  in  Italien.  Ob  sich 
der  Bandname  wiederum  auf  den  gleichnamigen  Stadtteil 
von  Mumbai  (Indien)  bezieht,  konnte  ich  leider  nicht 
herausfinden.  Der  Sound  ist  in  diesem  Fall  etwas  weniger 
hardcorelastig,  als  bei  anderen  Label  Releases,  dafür  gibt 
es  flotten  Garagepunk  meets  80s  early  Westcoast-HC  mit 
einer  kleinen  Surfkante.  Inhaltlich  geht  es  um 
Selbstzerstörung,  die  unerträglichen  Mitmenschen  und 
gegen  italienisches  Essen.  Hat  Hand  und  Fuß,  ich  mag 
den  Gitarrensound  und  Fans  von  DEAN  DIRG  sollten  mal 
ein  Ohr  riskieren.  Für  die  reine  Selbstzerstörung  bin  ich 
leider  mittlerweile  zu  feige,  aber  schön  wenn  ein  paar 
Verrückte  die  Fahne  weiter  hoch  halten.  (Vermute  der 
Teenagefrust,  den  das  Leben  in  einer  südtiroler 
Urlaubsregion  mit  sich  bringt,  könnte  eine  Rolle  spielen...) 
Cover  und  Backcover  mit  Eindrücken  einer  asiatischen 
Imbissbude  in  Rovereto  sind  übrigens  großartig!  Daniel 


CONTRA  REAL  -  Keine  Kompromisse  7“  (Riot  Bike 
Rec./Raccoone  RecVFire&Flames) 

Es  war  veröffentlichungstechnisch  lange  ruhig  um  das 
Hamburger  Punktrio  CONTRA  REAL.  Seit  der  2013er 
„Wasser  Marsch!“  10“  (auch  Riot  Bike  Rec.)  wurde  es 
ruhig.  Umso  geiler,  dass  man  2017  mit  neuer  7“  und  mit 
genau  so  viel  Elan  und  Wut  im  Bauch  zurück  ist.  Hier  wird 
ordentlich  ausgeteilt,  gewettert  gegen  und  sich  Feinde 
gemacht  bei  AFD  /  Pegida,  Kapitalismus,  Grauzone,  aber 
auch  dem  G20  Gipfel.  Musikalisch  wunderbar  im  80er  D- 
Punk  verwurzelt  und  immer  mal  wieder  an  TOXOPLASMA 
und  auch  CANALTERROR  (vor  allem  bei  „G20  = 
Sachschaden“)  erinnernd,  geht’s  hier  schön  geradeaus  zur 
Sache.  Textlich  sind  CONTRA  REAL  allerdings  alles  ande¬ 
re  als  stumpf,  sondern  eher  inhaltlich  aufgestellt  ohne  in 
reines  Parolengedresche  abzurutschen.  Das  weiß  zu 
gefallen.  Der  Gesang  ist  immer  schön  sauer,  aber  eben 
auch  melodisch  und  der  abwechselnde  männliche/weibli¬ 
che  Gesang  rundet  das  Ganze  ab.  Fünf  Songs  gegen 
diese  Dreckswelt  mit  klassischem  Riot  Cop-7“  Cover.  1 
EUR  pro  verkaufter  Scheibe  gehen  an  die  Rote  Hilfe  (G20 
Kasse),  um  von  Repressionen  betreffende  Genossjnnen 
zu  unterstützen.  Kommt  mit  Downloadcode.  Schön,  dass 
es  immer  noch  so  korrekten,  kämpferischen  und  aufrech¬ 
ten  Punk  gibt.  Danke  und  weiter  so!  -  Iron  Rob 


Datenschmutz  -  Alles  unter  Kontrolle  EP  (Kompass 
Musik) 

Ich  möchte  hiermit  offiziell  den  Begriff  der  „Neuen 
Düsseldorfer  Schule“  einführen.  Und  ja,  ich  habe  mir  alle 
Markenrechte  gesichert.  Zumindest  ploppen  in  letzter  Zeit 
immer  mehr  Band  aus  Düsseldorf  oder  dem  Düsseldorfer 
Umland  (was  Köln  mit  einschließt)  auf  und  kommen  richtig 
„en  vogue“.  Sie  heißen  Rogers,  Massendefekt  oder  eben 
Datenschmutz.  Geniales  Songwritig,  politisch  korrekt 
Stellung  beziehend,  musikalisch  und  technisch  obenauf 
und  perfekt  produziert.  Und  genau  das  ist  irgendwo  das 
Problem.  Mir  fehlt  das  raue,  dass  unperfekte  in  der 
Produktion.  Das  Element,  das  dafür  sorgt,  dass  ein  Song 
haften  bleibt  und  nicht  rückstandslos  vorbeirauscht.  Und 
leider  ist  von  der  „Alles  unter  Kontrolle“  nichts  bei  mir  haf¬ 
ten  geblieben.  Obwohl  die  Jungs  definitiv  nicht  schlecht 
sind.  Die  Texte  sind  sogar  richtig  gut,  und  die  CD  ist  auch 
sehr  liebevoll  aufgemacht.  Mehr  noch:  zufällig  habe  ich  sie 
vorgestern  live  gesehen.  Da  hatten  sie  richtig  Spaß  auf  der 
Bühne,  und  konnten  den  problemlos  auf  die  Menschen  vor 
der  Bühne  übertragen.  Auch  auf  mich.  Vielleicht  ist  das 
hier  eine  von  den  Scheiben,  die  viiiiieeel  Zeit  brauchen... 
(datenschmutz-punkrock.de)  Häktor 


THE  CREEPSHOW  -  „Death  At  My  Door“  CD  (Concrete 
Jungle  Records) 

Ich  weiß  nicht,  ob  es  daran  lag,  dass  das  „They  All  Fall 
Down“  Album  so  verdammt  stark  war,  mit  dem  sich 
Sängerin  Sarah  Blackwood  im  Juli  2012  von  der  Band  zu 
Gunsten  ihrer  Solokarriere  verabschiedete,  aber  ich  per¬ 
sönlich  fand  den  Nachfolger  namens  „Life  After  Death“ 
ehrlich  gesagt  vergleichsweise  lahm  (gemessen  an  den  3 
genialen  Vorgängeralben),  als  dat  Teil  2013  das  Licht  der 
Welt  erblickte.  Nun  gibt  es  also  4  Jahre  später  das  neue 
Album  der  Kanadier  und  ich  muss  sagen,  dass  ich  der 
Band  so  ne  knorke  Scheibe  ehrlich  gesagt  gar  nicht  mehr 
zugetraut  hätte.  Keine  Ahnung,  ob  das  an  meiner  ver¬ 
gleichsweise  niedrigen  Erwartungshaltung  lag,  da  ich  den 
Vorgänger  echt  als  ziemlich  routiniert  heruntergespielt  und 
arm  an  Ideen  empfand,  aber  die  „Death  At  My  Door“  knallt 
wirklich  verdammt  gut  und  das  auch  konsequent  von  vorne 


DIAGNOSIS?  BASTARD!  -  Silenciado  Lp  (Kink  Rec.) 
Diagnose?  „Mieser  Hardcore-Bastard!“  sagt  Doktor 
Hardcore  mal.  Was  kommt  dabei  raus,  wenn  Leute,  die 
sonst  auch  bei  NITAD  oder  VICTIMS  lärmen,  zusammen 
Mucke  machen?  Ganz  einfach  Räudiges  im  besten  Sinne. 
„Silenciado“  besitzt  die  Dringlichkeit  japanischer  HC-Punk 
Bands,  die  Geschwindigkeit  früher  Schwedenbands  ä  la 
MOB  47  und  den  Weirdness-Faktor  von  so  Bands  wie 
NITAD  oder  auch  9  SHOCKS  TERROR  (kennt  die  noch 
jemand?).  Diese  Platte  breeeeeeeeeeeennt,  Alter!  Und 
wie.  Wütend  und  angepisster  Gesang,  unglaublich  geiler, 
treibender  Bass-Sound,  Riffs  die  überall  herumflirren,  aber 
auch  powervoll  und  auf  den  Punkt  sind,  ein  Schlagzeuger, 
der  sich  die  Seele  aus  dem  Leib  prügelt  und  jede  Menge 
Wut  und  Nihilismus.  Genau  die  richtigen  Zutaten  für  eine 
schweinegeile  HC-Punk  Scheibe.  Und  die  ist  es  auch.  Nur 
Ripper.  Kommt  im  Inside  Out-Cover  im  roten  Innersleeve 
und  Ausklapp-Poster/Textblatt.  Holt  euch  ’nen  Sch  lach  in 
’nen  Nacken  ab!  diagnosisbastard.bandcamp.com  -  Iron 
Rob 


DERBE  LEBOWSKI  -  s/t  LP  (Spastic  Fantastic,  was 
sonst?) 

Scheiße,  ist  es  wirklich  schon  drei  Jahre  her,  dass  ich  die 
letzte  Scheibe  dieser  Band  besprochen  habe?  Na  gut,  tut 
ja  aber  hier  nichts  zur  Sache.  Ich  weiß  leider  nicht  mehr, 
ob  ich  die  erste  Platte  gut  fand  und  bin  zu  faul  zum 
Recherchieren.  Diesmal  finde  ich  die  Mischung  aus 
schleppendem  Grunz-HC  und  Blastbeat-Parts  jedenfalls 
zunächst  etwas  lame,  auch  wenn  natürlich  alles  Hand  und 
Fuß  hat  und  vor  allem  inhaltlich  absolut  überzeugt: 
Schellen  gegen  rechte  Mobilisierungen  (,Zero  Tolerance'), 
trotzdem  über  allem  hängender  Pessimismus  (,The 
Pessimist1),  sadistische  Bullen  (.Obsessed  with  Hatred') 
und  Wifi-Junkie-Kids  fuck  off  (,Wifi  Torture').  Das  kann  ich 
so  stehen  lassen  und  bei  ganz  schlechter  Laune  vermut¬ 
lich  auch  ab  und  zu  hören.  Solltet  ihr  ebenfalls  ziemlich 
angepisst  und  hoffnungslos  sein,  besorgt  euch  das  mal.  „I 
am  the  Pessimist  /  this  World's  diseased  /  and  there's  no 
eure“.  Daniel 

DESTROY  DEGENHARDT  -  Das  Handbuch  des 
Giftmischers  CD  (Audiolith) 

Also  eigentlich  stimmt  hier  alles:  Düsterer,  etwas  lakoni¬ 
scher  Rap  mit  gut  gemachten  Beats,  der  das  (selbstge¬ 
wählte)  Leben  am  Rande  der  Gesellschaft  beschreibt,  zwi¬ 
schen  Drogenexzessen,  durchgemachten  Nächten,  Genie 
und  Wahnsinn.  Das  alles  wird  einer  gewissen  Reflexion 
unterzogen  und  am  Ende  trotzdem  der  Mittelfinger  ausge¬ 
packt  und  "nen  Fick  gegeben".  Was  ja  durchaus  legitim  ist. 
Ich  muss  an  vielen  Stellen  an  den  verstorbenen  NMZS 
(Antilopen  Gang)  denken,  teilweise  kommen  mir  sogar 
Textstellen  bekannt  vor,  was  vermutlich  Quatsch  ist.  Das 
ist  aber  auch  gar  nicht  mein  persönlicher  Haken.  Mein 
Problem  ist,  dass  die  gesamte  Anti-Haltung  von  Destroy 
Degenhardt  für  mich  irgendwie  wichtigtuerisch  und  aufge¬ 
setzt  wirkt.  Dieses  “To,  kann  dies  nicht,  kann  das  nicht, 
aber  geb  nen  Scheiß...'  oder  "Ob  ich  online  bin  oder  nur 
noch  besoffen  oder  ob  irgendwer  das  einfach  nicht  ver¬ 
misst...".  Dieses  ganze  'Ich  bin  so  kaputt  aber  was  soll's’ 
nervt  mich  leider  ziemlich.  Ist  es  ihm  wirklich  schnuppe,  ob 
sich  jemand  für  ihn  oder  sein  Schaffen  interessiert? 
Behaupten  tut  er  es  jedenfalls  ziemlich  häufig.  Und  das 
führt  dazu,  dass  ich  Degenhardt  weder  seine  Haltung, 
noch  das  von  ihm  beschriebene  Kaputtsein  wirklich  abneh¬ 
me.  Ist  er  wirklich  psychisch  krank,  oder  kokettiert  er  nur 
damit?  Mir  drängt  sich  leider  eher  der  Eindruck  auf,  dass 
Herr  D.  sich  eigentlich  sogar  ziemlich  geil  und  auch  durch¬ 
aus  wichtig  findet.  Was  ja  auch  gar  nicht  so  schlimm  wäre, 
tun  wir  schließlich  alle,  wenn  dabei  wenigstens  ein  paar 
richtig  gut  pointierte  Textstellen  herausspringen  würden. 
Aber  so  bleibt  die  Musik  von  Degenhardt  leider  ein  Kreisen 
um  sich  selbst,  mit  gelegentlichen  Popkulturellen 
Referenzen  und  der  Simulation  von  Gesellschaftskritik. 

Hört  mal  lieber  Audio88,  Leute!  Daniel 

DIE  TUNNEL  -  s/t  12“  EP  (Tomatenplatten) 

Cool  angesurfter  Garage-Postpunk  aus  Berlin,  der  mich  an 
vielen  Stellen  an  die  eine  oder  andere  2005er  IN  THE 
RED-Band  (The  Ponys)  oder  auch  neuere  (Gestapo  Khazi) 
US-Bands  erinnert.  Genau  richtig  eingesetzte  Synthesizer 
geben  dem  Ganzen  außerdem  eine  schicke  60s 
Psychedelia-Kante,  glücklicherweise  ohne  jemals  Gefilde 
außerhalb  eines  gewissen  Popappeals  zu  erkunden.  Was 
es  allerdings  mit  der  Aussage,  der  Sound  basiere  auf  .sub¬ 
tilen  Hardcoreeinflüssen'  auf  sich  hat,  kann  ich  nur  vermu¬ 
ten,  jedenfalls  nicht  hören.  (Ok,  der  letzte  Song  auf  der  A- 
Seite  klingt  etwas  nach  AGENT  ORANGE...)  Die 
Spießerpunks  lockt  ihr  mit  der  Aussage  leider  auch  nicht 
an.  Wen  interessiert  wie  so  etwas  klingen  würde,  der/dem 
seien  hiermit  die  wahnsinnig  guten  THEE  IRMA  &  LOUISE 
aus  der  Schweiz  ans  Herz  gelegt.  Das  aber  nur  nebenbei, 
das  hier  ist  in  jedem  Fall  eine  sehr  gute  Platte  und  ein 
Lichtblick  im  Sumpf  des  gelähmten  (und  lähmenden) 
Punk-Einheitsbreis.  Daniel 


DON'T  -  „Enough  Is  Enough“  7“  (Twisted  Chords) 
Wollen  wir  mal  nicht  hoffen,  dass  der  Titel  und  gleichnami¬ 
ge  Opener  namens  „Enough  Is  Enough“  nicht  als  eine  Art 
Ansage  gemeint  is.  Ich  für  meinen  Teil  habe  noch  lange 
nicht  genug  von  der  geilen  Mucke  der  Allstar-Band  aus 
Portland.  Mit  Namedropping  is  dat  ja  immer  so  eine 
Sache,  aber  eigentlich  müsste  hier  die  Auskunft  reichen, 
dass  bei  DON'T  Sam  Henry  (ehemals  WIPERS, 

NAPALM  BEACH),  Eric  Olson  (Ex-POISON 
IDEA),  Kelly  Halliburton  (unter  anderem 
P.R.O.B.L.E.M.S)  mit  der  großartigen  Jenny  { 

Doe  zusammen  Musik  machen.  Schöner 
direkter  PunkROCK  direkt  aus  der  Garage. 

Der  Opener  „Enough  Is  Enough“  geht 


LANDFLUCHT 


PUNK  -  ALTERNATIV 

ELEKTRO  -  EXPERIMENTELL 
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30.08.  -  01.09. 2018//  Klein  Buckow  bei  Cottbus 


PIPES  AND  PINTS 

Punkrock  with  Bagpipes,  cz 
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Anarcho  Wave/Disco  -  Punk,  berlin 


RISK  IT! 

Hardcore,  dresden 


BERLIN  BLACKOUTS 

Punkrock,  berlin 


CHEAP STUFF 

Punkrock,  dresden 


REVOLTING  RIVAL 

Punk  rock,  rieu 


WHO  KILLED  BAMBI 

Punkrock,  spreewald  I 


„.weitere  Bands  in  Planung 
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HELmUT  COOL  LP/mC  • 
LilGEÜ  LP  •  ELfTIHR  LP 


(flailorder  mit  massig  Platten,  CDs,  Buttons,  Shirts  und  mehr: 

Tuiismmns.iiE  /  Fmmm/immmos  /  imimiämmPM 

Im  Vertrieb  von  Brohen  Silence.  Digital  über  finetunes. 
Limitiertes  Farbvinyl  jeuueils  exhlusiv  im  (Dailorder. 


ziemlich  zur  Sache.  Das  „Fever  Dreams“  Album  is  übri¬ 
gens  auch  erste  Sahne  und  sei  euch  ebenfalls  ausdrück¬ 
lich  ans  Herz  gelegt.  -Basti- 

FAST  FOOD  SOCIETY  -  Nuking  Candyland  EP  (  Ring  of 
Fire) 

Be  prepared  for  some  Propaghandi-follow-up!  Die  Band 
aus  Palma  de  Mallorca...  -ja  ihr  lest  richtig,  der  Urlaubsort 
in  dem  ihr  NICHT  wohnt-  sendet  sonnige  saludos.  Ihr 
Debütalbum  „...  after  the  worst“  erschiend  in  2013,  nun 
sind  sie  mit  einer  neuen  EP  „Nuking  Candyland“  am  Start. 
Mit  diesem  älbum  haben  sie  sich  auch  einen  Traum  erfüllt 
und  es  im  berühmt-berüchtigten  „The  Blasting  Room“- 
Studio  im  soleado  Colorado  mischen  und  mastern  lassen. 
In  diesem  Studio  haben  schon  Alben  von  Face  to  Face, 
HWM,  Rise  Against,  NOFX,  Descendents,  Prophagandi 
und  Lagwagon  das  Licht  der  mundo  erblickt.  Ein  rein 
hören  bestätigt  die  Annahme,  dass  sich  die  banda  de 
müsica  perfekt  in  die  oben  Beschriebenen  einreiht.  Ein  gut 
gelungener  Mix  aus  Skate-Punkrock  mit  Ska  und  Reggea 
Elementen  -  ohne  aber  zu  sehr  aufzutragen.  Veröffentlicht 
wird  das  Ganze  auf  verschiedenen  Labels  aus  der  ganze 
Welt,  in  Deutschland  erscheinen  sie  über  Ring  of  Fire 
Records,  DIY  or  DIE!  Ich  finde  ja  alleine  den  Titel  schon 
großartig.  Es  ist  Politik  drauf  -  es  ist  Politik  drin.  Mit  dem 
Eröffnungstrack  „Hijacking  Hijab“  treten  sie  in 
Propagandhis  Fußstapfen.  Macht  jedenfalls  Lust  auf  mehr. 
SaRah 

FATALE  VOLLGEN  -  Krieg  Oder  Frieden  LP 

(FataleVollgen.Bandcamp.com) 

Ich  find’  Lokalpatriotismus  Scheiße  und  wenn  Bands  von 
oder  über  sich  selber  und  ihrer  Herkunft  singen,  ist  auch 
Mist.  Das  muss  man  als  Punk-Band  nicht  machen.  Und  Ihr 
habt  das  bei  euren  fetten  TOTAL  CHAOS  mäßigen 
Gitarren-Sound  sicher  auch  nicht  nötig.  Doch  Hallo  -  Die 
Band  bezieht  hier  den  klaren  Standpunkt  gegen  Nazi- 
Spacken.  Besonders  geil  ist  das  EXPLOITED  Cover  Fuck, 
hehe  !  Endlich  auch  Mal  gegen  die  anderen  Nazi-Parteien 
wie  CDU  und  Konsorten,  die  hier  richtiger  Weise  mit  der 
AFD  gleichgesetzt  werden.  Danke,  absolut  meine 
Meinung.  Diese  sehr  professionell  aufgemachte 
Eigenproduktion  mit  Bonus-CD,  Mini-Poster,  Textheft  und 
in  buntem,  schwerem  Vinyl  (mit  hässlichen  Labels,  sorry) 
ist  was  für  Fans  von  härteren  PESTPOCKEN,  Gerd 
Günther  ALLIN  &  seinen  MURDER  JUNKIES,  und 
Konsorten.  LP  gefüllt  mit  Zehn  bekannten  und  Drei  neuen 
Liedern  incl.  Filmsamples,  Blut,  Schweiß  und  Tränen. 
Anspieltip:  Fuck,  Wir  wollen  leben,  McDonalds  in  Kabul. 
Nille. 

THE  GIFT  -  „Running  Around  This  Town“  LP  (Time  For 
Action) 

Hätte  ehrlich  gesagt  gedacht,  dass  die  3  Herren  einen 
etwas  härteren  Sound  spielen  würden,  als  ich  das 
Backcover  der  „Running  Around  This  Town“  erblickte. 
Sänger  und  Gitarrist  Julien  ist  nämlich  ansonsten  noch  bei 
den  HEADLINERS  tätig  und  die  werden  ja  eher  für 
Streetpunk/Oi!  gemocht,  Drummer  Simon  vertreibt  sich  sei¬ 
nerseits  seine  Zeit  noch  bei  THE  RÜDES  (auch  Oi!)  und 
Bassist  Romain  spielt  außerdem  bei  den  JANITORS 
(ebenfalls  Oil).  Trotz  der  drei  auf  dem  Backcover  abgebil¬ 
deten  Glatzen  sollte  hier  aber  niemand  harten 
Oi!/Streetpunk  oder  gar  irgendwelche  lieblichen  karibi¬ 
schen  Klänge  oder  dergleichen  erwarten,  wenn  er  dat  Teil 
zum  ersten  mal  auflegt.  Der  fleißige  Julien  spielt  ja  auch 
noch  bei  den  PROTOKIDS  und  die  machen  ja  ihrerseits 
Powerpop.  Selbiger  lässt  sich  auf  der  „Running  Around 
This  Town“  ebenfalls  als  Einfluss  ausmachen,  allerdings 
noch  ergänzt  um  einer  starke  New  Wave  Note,  die  sogar 
verhältnismäßig  düster  daherkommt,  dass  das  letzte  und 
sechste  82er  JAM  Album  ebenfalls  „The  Gift“  heißt,  is 
ebenfalls  mit  Sicherheit  kein  schlechter  Hinweis,  um  der 
Musik  von  THE  GIFT  mit  Worten  etwas  näher  zu  kommen. 
Wer  sich  jetzt  dazu  noch  eine  Art  gesundes  Postpunk- 
Korsett  vorstellen  kann,  welche  das  Ganze  in  musikali¬ 
scher  Hinsicht  einrahmt,  kommt  der  Angelegenheit  hier 
gedanklich  schon  recht  oahe.  Die  Grundstimmung  ist  leicht 
melancholisch,  nervt  aber  in  der  Form  keineswegs.  Is  eine 
der  Platten,  die  mit  jedem  Hören  ein  bißchen  mehr  wach¬ 
sen,  schöne  Scheibe!  -Basti- 

GOOD  FRIEND  -  Ride  the  storm  CD  (www.gunnerre- 
cords.com) 

Ich  bin  -hin  und  hergerissen:  Einmal  denke  ich:  Was  ist 
das  für  eine  aufgewärmte  Fertigsuppe?  Was  haben 
Samlam,  Alkaline  Trio,  Against  Me  und  Konsorten  da  los¬ 
getreten?  Ein  ewig  gleich  rockender  Brei  mit  superviel 
Emotionen,  vor  allem  Herz  und  Schmerz.  So  Mucke,  die 
sich  permanent  einschmeichelt  und  anbiedert,  sympa¬ 
thisch  wie  ein  Facebook-Algorithmus.  Dann  wieder  denke 
ich,  dass  das  doch  ganz  okay  ist.  Der  eine  oder  Song  hat 
tatsächlich  so  ein  hymnisches  Potenzial,  dass  er  mich  mit- 
it.  Ja,  schlecht  machen  sie  ihre  Sache  nicht.  Sind  halt 
so  Buddys  für  Leute,  die  trotz  ihrer  Freundlichkeit  nieman¬ 
den  haben.  Ja,  kann  man  hören,  wenn  man  Frank  Turner 
auf  CD-Länge  aushält.  Swen 

GUITAR  GANGSTERS  -  „Sex  &  Money“  LP  (Wanda 
Records) 

Wenn  Berechenbarkeit  ein  musikalisches  Verbrechen  ist, 
dann  sind  die  GUITAR  GANGSTERS  auf  jeden  Fall  mehr 
als  schuldig  im  Sinne  der  Anklage.  Ehrlich  gesagt  is  das 
hier  eine  derjenigen  Platten,  wo  man  bereits  vor  dem 
Auflegen  mehr  als  ahnt,  wie  dat  Ganze  dann  hinterher 
ausgehen  wird.  Besitze  zwar  keine  seherischen 
Fähigkeiten  und  in  einer  Welt,  in  der  Gloria  die 
Schnackseifürstin,  einst  einen  Rap-Song  aufnahm 
(http://bit.ly/2zjcdWs)  und  Donald  Trump  Präsident  der 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  werden  konnte,  scheint 
zwar  grundsätzlich  fast  alles  möglich,  aber  nicht,  dass  die 
GUITAR  GANGSTERS  auf  ihrem  neuen  Album  keinen 
knorken  77er  Punk  aufgenommen  hätten.  In  dieser 
Hinsicht  sind  die  Herrschaften  ja  durchaus  sowat  wie  ein 
sicherer  Fels  in  der  Brandung.  So  finden  sich  auf  der  „Sex 
&  Money“  auch  12  Klopfer  in  gewohnter  Machart  und 
Qualität,  welche  bei  Freunden  von  Bands  wie  den  BOYS, 
BUZZCOCKS,  oder  auch  COCK  SPARRER  wirklich  wenig 
Wünsche  offen  lassen  dürfte.  -Basti- 

HELLKRUSHER  /  VISIONS  OF  WAR  "Split  7"EP”  (visi- 
onsofwar.bandcamp.com/hellkrusher.co.uk  /  Power  It  Up) 
Die  ersten  Töne,  die  ich  seit  der  Wiederauferstehung  von 
den  glorreichen  HELLKRÜSHER  zu  hören  bekomme  (es 
gab  zwischendurch  noch  zwei  von  mir  bislang  nicht  beach¬ 
tete  Split  EPs),  kloppen  alle  Bedenken,  die  ich  bei  jeder 
Re-Union  einer  von  mir  geschätzten  Gruppe  hege, 
gekonnt  beiseite  und  lassen  die  erschreckenden  knapp  17 
Jahre  seit  der  wie  stets  großartigen  "Victims  Of  Hate"  EP 
als  inexistent  in  der  Raumzeit  verblassen...  allerfeinstes 


90er-Gekruste  also  schonmal  auf  Seite  A,  welches  in  mir 
den  dringenden  Wunsch  weckt,  die  Band  mal  wieder  live 
zu  sehen!  VISIONS  OF  WAR  auf  Seite  B  hingegen  kann 
man  live  gar  nicht  verpassen,  wenn  man  auch  nur  zarte 
Empfindungen  für  das  fulminante  Sub-Genre  Crust  hegt 
und  auch  sie  haben  mittlerweile  ja  schon  so  einige 
Tonträger  mit  eben  jenem  bekloppt. . .  was  live  so  ziemlich 
immer  Bock  macht,  kriegen  sie  im  Studio  zwar  leider  meist 
nicht  so  gut  hin,  aber  hier  vermögen  auch  sie  mich  dies¬ 
mal  durchaus  mit  ruppiger  Freude  zu  erfüllen.  Das  Artwork 
von  Visions  Of  Steve  kommt  einmal  mehr  so  ansehnlichst 
verkrustet  daher,  wie  die  musikalische  Untermalung  die  es 
samt  wenig  lebensbejahender  Lyrik  ummantelt  und  das 
einzig  Gruselige  an  der  ganzen  7”  ist  vermutlich  der 
Barcode  (auf!  einer!  Crust!  Schallplatte!)  samt  des  Labels 
auf  dem  sie  erschien...  dat  Janze  hat  nämlich  so  ziemlich 
den  gleichen  Charme  wie  einst  die  Veröffentlichungen  auf 
Distortion  oder  Lost  &  Found,  aber  auch  dort  sind  ja  teil¬ 
weise  durchaus  attraktive  Schallplatten  erschienen....  | 
A.X.T. 

HOT  WATER  MUSIC  -  Light  It  Up  CD  (  Rise  Records) 
Hach' wie  schön,  meine  Hot  Water  Music  aus  den  90ern 
sind  zurück.  Da  freu  ich  mich  aber.  Mein  erstes  Album  war 
„Finding  the  Rhythms“  und  mein  letztes  „Caution“  bzw  die 
Split  mit  Alkaline  Trio,  die  ich  auch  großartig  fand.  Danach 
muss  ich  gestehen,  bin  ich  auf  den  Popzug  nicht  aufge¬ 
sprungen.  „Caution“  fand  ich  schon  hart  an  der  Grenze, 
hatte  zwar  Momente,  aber  mehr  auch  nicht.  Ich  war  aber 
auch  nie  ein  DIE  HARD-  ich  lasse  mir  das  HWM  Logo  auf 
die  Wade  tätowieren-Fan.  Nun  sind  Chuck  Ragan,  Chris 
Wollard,  Jason  Black,  und  George  Rebelo  zurück  und 
haben  am  15.9.  „Light  it  up“  via  Rise  Records  in 
Eigenregie  herausgebracht.  Und,  DANKE  -  das  hört  man 
auch.  Es  ist  ein  authentisches  Album,  das  neue  sowie  alte 
Zuhörerinnen  mit  sich  nehmen  dürfte.  Kräfte  Gitarren,  rot¬ 
ziger  Gesang  im  Duo.  Die  unverwechselbare  Stimme  des 
Ragan,  der  wahrscheinlich  in  seiner  Kindheit  Wiskey  statt 
Milch  und  Sand  anstatt  Schokolade  gegessen  hat.  Der 
erste  Track  „Complicated“  packt  mich  direkt  und  die 
Melodie  hängt  nach,  genauso  wie  in  Track  10.  Zwei  ruhige 
melodische  Hymnen,  im  Kontrast  zu  den  klassischeren 
Hardcore-Punk  Nummern  wie  „Never  going  back“.  Wie 
mein  Lieblingswiskey  beschrieben  werden  würde 
„Komplex  und  vollmundig,  gleichzeitig  süß,  als  auch  wür¬ 
zig...“  Und  so  stelle  ich  mir  vor,  Abends  am  Lagerfeuer  zu 
sitzen,  draußen  ist  es  kalt  -  meine  Kehle  ist  warm  vom 
Whiskey  und  die  Luft  ist  erfüllt  von  den  Melodien  dieser 
Platte.  (Natürlich  sitzt  in  dieser  Phantasie  Chuck  Ragan 
mit  seiner  Gitarre  auch  am  Lagerfeuer  und  spielt  das 
Album  Acoustic).  Im  April  2018  kommen  sie  übrigens  auch 
wieder  für  einige  Konzerte  nach  Deutschland,  also  Augen 
auf.  SaRah 

HUELSE  -  „Im  Kreis  gedreht  und  jetzt  im  Krieg“  LP 

(Bakraufarfita  Records) 

Hm,  wenn  das  Info  Recht  hat,  dass  die  Inspiration  zu  den 
Texten  nicht  unwesentlich  einer  „provinziellen  Enge“,  wel¬ 
che  die  4  Herrschaften  von  HUELSE  in  Dillenburg  empfan¬ 
den,  wo  die  Hessen  ursprünglich  einst  aufwuchsen, 
geschuldet  sei,  is  die  „Im  Kreis  gedreht  und  jetzt  im  Krieg“ 
bei  mir  als  Stadtkind  wahrscheinlich  nicht  ganz  an  der  rich¬ 
tigen  Adresse.  Wobei  ich  auch  nicht  verschweigen  möchte, 
dass  ich  einen  nicht  geringen  Teil  meiner  Kindheit  in 
Körbecke  am  Möhnesee  im  Sauerland  verbracht  habe, 
weil  meine  Eltern  dort  auf  dem  örtlichen  ADAC- 
Campingplatz  einen  Wohnwagen  mit  Vorzeit  besaßen  und 
mein  Alter  für  gewöhnlich  zu  geizig  für  richtigen  Urlaub 
war.  Insofern  ist  mir  kleinstadtliche/dörfliche  Tristesse  und 
ödnis  auch  nicht  völlig  fremd,  sodass  ich  meine 
Empathiereserven  wohl  doch  nicht  allzusehr  anzapfen 
muss.  Musikalisch  ist  das  hier  relativ  Postpunk  dominiert, 
die  Songs  sind  auch  allesamt  eher  von  längerer  Spielzeit. 
Jochen  von  KEINE  ZÄHNE  IM  MAULABER  LA  PALOMA 
PFEIFEN  darf  bei  „Rede  Von"  ans  Mikro.  Selbige  könnte 
man  wohl  auch  ungestraft  als  sowas  wie  Brüder  im  Geiste 
bezeichnen.  HUELSE  haben  definitiv  ähnliche  Einflüsse. 
Streckenweise  könnte  etwas  Druck  nicht  schaden,  die  6 
Songs  können  mit  ihrer  Durschnittslänge  von  3  Minuten 
und  87  Sekunden  bei  einer  Gesamtspielzeit  von  23 
Minuten  und  23  Sekunden  einen  gewissen  Grad  an 
Verspieltheit  ebenfalls  nicht  verbergen.  Wer  sowat  zu 
schätzen  weiß,  sollte  den  recht  jungen  Herrschaften  mal 
ne  Chance  geben.  Ich  finde  die  „Im  Kreis  gedreht  und  jetzt 
im  Krieg“  insgesamt  fast  schon  zu  ausgereift  und  ausge¬ 
feilt,  da  fehlt  mir  persönlich  etwas  Schmutz  und  auch  der 
Mut  zu  mehr  musikalischer  Roheit.  -Basti- 

ILLEGALE  FARBEN  -  Grau  CD  (Rookie  Records) 

Oha.  Turbostaat  meets  Tote  Hosen.  Anders  kann  ich  mei¬ 
nen  ersten  Eindruck  leider  nicht  beschreiben.  Stimmt 
natürlich  so  nicht,  und  klingt  auch  viel  böser,  als  es 
gemeint  ist.  Aber  diese  Mischung  aus  Turbostaat-Gitarren 
und  oft  mit  einem  gewissen  Pathos  belegten  Texten  und 
die  überaus  professionell  und  sauber  klingende 
Produktion,  lassen  schon  an  größere  Bühnen  und 
Festivals  denken.  Bei  näherem  Hinhören  tun  sich  natürlich 
weitere  Nuancen  auf,  es  gibt  LOVE  A-Momente  ebenso, 
wie  diese  düster  treibenden  NDW-Punk  Stücke,  die  dem 
Sound  durchaus  gewisse  Ecken  und  Kanten  hinzufügen. 
Gute  Textstellen  gibt  es  dann  auch,  z.B.  bei  „Problemzone 
Mensch“,  wo  es  um  den  gesellschaftlichen  Rechtsruck 
geht  und  den  persönlichen  Umgang  damit.  Aber  leider  blit¬ 
zen  Pathos  und  etwas,  dass  ich  am  ehesten  als 
,Durchhalte-Punk'  bezeichnen  würde,  doch  immer  wieder 
durch  und  rücken  das  Album  für  mich  zu  nah  an 
Deutschrock-,  oder  vielleicht  sogar  eher  Deutsch popgefildf 
heran,  denen  ich  nicht  soviel  abgewinnen  kann.  Gut 
gemacht  ist  das  hier  allemal,  also  probiert  es  selbst  aus, 
noch  könnt  ihr  ILLEGALE  FARBEN  ja  auch  in  kleineren 
-»Läden  sehen.  Daniel 

Lill!  -  wenn  alles  endlich  wertlos  ist  7"  (Righteousfuck 
^  Rec/Santa  Diabla/Koloss) 

Danke  ill!  das  habe  ich  gebraucht.  Endlich  mal  Fastcore, 

'  gefühlt  findet  sowas  leider  kaum  noch  statt  und  uns  errei- 
'•chen  auch  kaum  noch  Releases  solcher  Gangart  zum 
^Reviewen.  ill!  aus  Münster  haben  ihre  zweite  Single  mit  12 
to  Songs  voll  gepackt.  Unglaublich  fett  gespielt,  die  Song 
"Strukturen  sind  für  dieses  Genre  schön  eingängig  und  mit 
"vielen  geilen  Details  der  einzelnen  Instrumente  gespickt. 

"  Dazu  kreischt  der  Sänger,  wie  ein  Mader  kurz  vorm 
Abkacken  Texte,  die  dieser  Wixer-Welt  einen  dreckigen 
Spiegel  vorhält.  Alle  Songs  sind  ein  Brett  in  allen 
Belangen,  mein  absoluter  Favorit  ist  aber  "karriereleiter" 

.  von  dem  ich  gerne  die  ganze  zweite  Strophe  zitieren 
W  möchte:"  Sag  JA  zu  all  den  Lügen!  Habe  leider  keine  Zeit, 

•  ich  zahle  bar,  die  Kleine  schreit.  Nehme  die  Schaufel  mit  in 
mein  Grab.  Das  feine  Leben  auswechselbar".  Nicht  ill!  sind 
krank  sondern  der  Rest.  Geiles  Teil.  Knut 


Metal  Bear  StomF 


„A  Good  Day  For  The  Damned“ 

1 3  new  ska-punk-reggae  gems  about  heartbreak, 
political  contusion  &  existential  madness. 

In  the  end  foollsh  optimism  will  triumph!  Always! 
out  in  november  2017  CD  /  LP  /  digit.  DL 

DESTINY-1 74  /  Bomber-UK 


„Heart  Of  dass“ 

Out  in  january! 

14  new  uptempo  offbeat  hits 
with  punk  attitude! 

CD  /  LP  /  Digital  DEStiny  176 
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INSTINCT  OF  SURVIVAL  /  LIFE  "Life  Survlval  -  Split 

E.P."  (Static  Age  /  Desolate  Records) 

Na,  das  ist  doch  mal  eine  durchaus  nette  Split  7"  (und 
nein,  nett  ist  diesem  Fall  ausnahmsweise  nicht  das 
Geschwisterchen  von  scheiße)  -  I.O.S.  düsterkrusten  auf 
erwartungsgemäß  hohem  Standard  vor  sich  hin,  bieten 
jedoch  leider  keine  neuen  Kracher  feil.  "Menschenfeind" 
war  zwar  bislang  nur  auf  der  CD-Version  von  "Call  Of  The 
Blue  Distance"  zu  hören,  dafür  ist  "Fading  Footsteps"  in 
der  gleichen  Version  aber  auch  auf  dem  Vinyl  besagten 
Albums  vertreten...  das  verstehe  wer  will,  ich  angesichts 
des  Aufnahme-Fundus  der  Band  allerdings  nicht  (vielleicht 
wurde  mir  das  im  Suff  mal  erörtert,  dann  hab  ich’s  aber 
vergessen...  vermutlich  irgendwas  mit  Japan-Tour  oder 
sowat).  LIBERTY  INDEPENDENCE  FREEDOM  EQUALI- 
TY  machen  auf  den  ersten  Hör  typischen  Chinesen-Noise- 
Hardcore,  der  zunächst  wie  schon  DISCLOSE  und 
Konsortjnnen  bei  mir  zum  einen  Ohr  rein-  und  zum  ande¬ 
ren  wieder  rauszugehen  scheint,  ballert  ordentlich,  interes¬ 
siert  mich  aber  keineswegs...  beim  zweiten  oder  dritten 
Durchlauf  bemerke  ich  jedoch  ein,  zwei  Moshparts  und 
irgendwie  klingt  es  plötzlich  erfreulich  mehr  nach  den  mei¬ 
nes  Erachtens  besten  Japan-Krusten  SOCIETIC  DEATH 
SLAUGHTER  oder  auch  WARHEAD...  an  besagte  kom¬ 
men  sie  zwar  bei  weitem  nicht  ran,  aber  immerhin...  Ein 
durchaus  schickes  Cover  (mit  recht  wenigen  Infos  oder 
fehlt  bei  mir  ein  Beiblatt?)  und  sinistres  Textwerk  gibt's 
obendrein  und  für  die  üblichen  Verdächtigen  (z.B.  mich)  ist 
das  Ganze  vermutlich  ohnehin  unverzichtbar,  instinctofsur- 
vival.bandcamp.com  |  A.X.T. 


Teil  und  die  Huhus  sind  auch  an  den  richtigen  Stellen. 
Wobei  die  beiden  Songs  von  JOHNNY  FIREBIRD  auch 
alles  andere  als  von  schlechten  Eltern  sind.  Unterm  Strich 
durchaus  gelungen  dat  Teilt  -Basti- 


1  Inwiefern  -  „Irgendwas  ist  immer“  CD 

Ich  steh  auf  Berlin!  Zumindest  auf  diese  Platte  der  5 
kff'  Hauptstädtler.  Durchgehend  eingängier  Punk-Rock  im  Up 
Tempo,  fast  jeder  Song  mit  Ohrwurmpotenzial.  Die  Texte 
JL  werden  auf  Deutsch  präsentiert  und  überzeugen  mich 
^  ebenfalls,  gut  durchdacht  und  keinesfalls  plump  oder 
bereits  1000  mal  gehört.  Themen  sind  z.B.  unser  aller 
Freund  Social  Media  oder  auch  mal  n  Haar  in  der  Kotze. 

»  An  der  Aufnahme  und  Produktion  kann  ich  auch  nichts 
aussetzen,  wurde  gute  Arbeit  geleistet  in  den  Studios  von 
ML  48  Records.  Also,  wer  auf  die  Chefdenker  oder  auch 
J  Supernichts  steht  sollte  sich  die  Sache  auf  jeden  Fall  mal 
^  anhören.  Allen  anderen  empfehle  ich  es  auch.  Für  mich 
^  ohne  Frage  im  oberen  Drittel  der  deutschsprachigen  Punk 
Releases  2017.  Anspieltipp:  Adolf  Hipster,  gibt’s  auch  n 
^  duftes  Video  dazu.  (Bakraufarfita  Records)  -Moron  Dan- 
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^  Jaya  the  cat  -  A  good  day  for  the  damned  LP  und  CD 

^  (Destiny  Rec) 

Diese  Band  muss  sich  für  mich  an  zwei  Alben  messen  las- 
sen.  Einmal  das  von  den  meisten  als  für  das  beste  Jaya 
ML  Album  gehaltene  „More  late  night  transmission...“  und  das 
^  weniger  geschätzte  aber  von  meiner  Seite  ebenfalls  als 
großartig  empfundene  Album  „The  new  international 
1  Sound ...  ".  So  viel  zu  Positionierung...  und  los:  Nach  dem 
W*  vierten,  fünften  hören,  ist  es  soweit,  das  neue  Album  holt 
j  mich  endlich  ab.  Warum  nicht  sofort?  Warum  dieser 
Vorlauf?  Zu  hoch  die  Erwartungshaltung?  Ganz  bestimmt. 
Die  Aufnahme  ist  Top  und  man  bekommt  den  gewohnten 
^  Jaya  Sound.Vielleicht  lag  mein  anfängliches  hadern  daran, 
dass  ich  jetzt  nicht  den  Hit  finde,  aber  auch  keine 
Ausfälle,  einmal  an  läuft  die  Scheibe  durch  ohne  zu  lang- 
VL  weüen.  Also  nochmal...  und  dann  doch  „kleine“  Hits,  „Just 
leave  me  there“  entwickelt  sich  mit  seinem 
p»  Backgroundchorus  dazu,  sowie  das  chillige  „Fucking  in 
^  Love“  und  das  etwas  poppige  „Amsterdam“  gehen  gut  ins 
JjT  Ohr.  Mir  fallen  noch  hier  und  da  Streichersätze  auf,  die  ich 
r*  bei  Jaya  so  noch  nicht  gehört  habe.Passt  aber  und  diese 
Scheibe  reiht  sich  nun  endgültig  in  die  Liste  meiner 
/  Lieblingsalben  dieser  Band  ein.  Die  einzige  Kritik  die  ich 
hab,  warum  ist  das  Album  erst  jetzt  erschienen?  Der 
a  Sommer  ist  vorbei!  Hendrik 


JOHNNY  FIREBIRD  /  MOTOR  CITY  MAYHEM  SplitCD 


(Ghost  Town  Noize) 

!  J  Beide  Kapellen  bieten  auf  ihrer  gemeinsamen  Split  Single 
■jeweils  einen  eigenen  Song  und  eine  Coverversion.  Lasst 
Beuch  euch  vom  Titel  des  Songs  „Rock  ’n’  Roll  Radio“  nicht 
^■ins  Bockshorn  jagen,  selbiger  ist  eine  gelungene 
W.  Eigenkomposition  von  JOHNNY  FIREBIRD  und  keine  eher 
F|  überflüssige  Hommage  an  die  ollen  RAMONES.  Die 
■  Regensburger  nehmen  sich  nämlich  „My  Favourite  Game“ 

ivon  den  CARDIGANS  vor,  was  ich  persönlich  konzeptio¬ 
nell  um  einiges  besser  und  mutiger  finde,  als  das  von 
MOTOR  CITY  MAYHEM  gewählte  Cover  von  „Search  & 
Destroy“.  Letzteres  liegt  einfach  zu  nahe,  kann  man  live 
sicher  so  bringen,  auf  ner  Single  is  dat  aber  nun  mal  eher 
Füllmaterial,  besonders  wenn  man  sich  so  Nahe  am 
Original  orientiert.  „The  One“,  welches  aus  eigener  Feder 
stammt,  holt  das  aber  glücklicherweise  wieder  komplett 
raus.  Schöner  angepunkter  Rock'n’Roll,  der  durchaus  was  . 
von  so  absoluten  Granaten  wie  den  mächtigen  LAZY 
COWGIRLS  hat,  würde  sogar  behaupten,  dass  dat  der 
beste  Song  der  Single  is,  hat  echt  Hummeln  im  Arsch  dat  | 


KALK  -  s/t  LP  (  JanML  Records) 

Derbes,  aber  auch  unkonventionelles  Emo-/Screamo-Brett 
aus  Kiel.  Unkonventionell,  weil  dort,  wo  bei  anderen  Bands 
Melodiegitarren  zum  Einsatz  kommen,  hier  ein  Keyboard 
genutzt  wird.  Das  klingt  erstma!  schräg,  kommt  auf  jeden 
Fall  unerwartet  und  verleiht  dem  ganzen  ein  gewisses 
Pop-Appeal.  D.h.  es  geht  ein  klein  wenig  zu  Lasten  der 
Düsternis,  gefällt  mir  aber  trotzdem.  Die  sehr  prägnanten 
.  Schrei-Vocals  in  russischer  Muttersprache  von  Sängerin 
Anna  beschäftigen  sich  vor  allem  mit  den  (Un¬ 
möglichkeiten  emanzipierten  Lebens  in  der 
Gesamtscheiße.  Je  öfter  ich  die  Scheibe  höre,  um  so  bes¬ 
ser  funktioniert  sie  übrigens.  Läuft  auf  45  RPM  und  ist 
recht  fix  durch,  schreit  dann  aber  nach  erneutem 
Durchlauf.  In  bester  DIY-Manier  auf  mehreren  Labels,  300 
Stück  incl  Textblatt  auf  Russisch  und  Englisch  und  klei¬ 
nem,  selbstgebasteltem  A5  Zine.  Tipp!  Daniel 


LES  PARTISANS  -  „Rallumer  Tous  Les  Soleils“  CD 

(www.fireandflames.com) 

Die  LES  PARTISANS  haben  18  Jähre  gebraucht,  um  ihr 
neues  Album  aufzunehmen.  Von  vereinzelten 
Lebenszeichen  in  Form  der  2002er  „Le  Spectre  Danse 
Encore“  7“  und  dreier  weiterer  Singleveröffentlichungen  (2 
Splits,  eine  mit  den  Soul-Helden  von  den  INCITERS,  die 
andere  mit  LES  TROIS  HUIT,  die  eher  linken  Brecheisen- 
Oi!  spielen  und  die  ungeteilte  „Le  Sourire  Aux  Lävres"  7") 
aus  dem  Jahre  2016  abgesehen,  war  in  Sachen 
Veröffentlichungen  echt  ziemlich  lange  Schicht  im  Schacht 
des  französischen  Klang  und  Ton  Kombinats  aus  Lyon. 
Nun  legen  die  französichen  Redskins  (und  das  in  doppel¬ 
ter  Hinsicht)  endlich  nach  und  bis  auf  die  relativ  cleane 
Produktion  hört  sich  das  auf  der  „Rallumer  Tous  Les 
Soleils“  auch  so  an,  als  ob  die  Genossen  nie  wirklich  weg¬ 
gewesen  wären.  Ein  leicht  gestiegener  Offbeat-Anteil  is  zu 
vermelden,  ansonsten  glänzen  die  LES  PARTISANS  wie 
gewohnt  mit  ihrer  ureigenen  Melange  aus  Punk, 
Rocksteady,  Ska  und  Soul  und  die  is  nun  mal  einfach  zeit¬ 
los  schön.  Texte  wie  gewohnt  allesamt  auf  Französisch, 
auch  der  Track  mit  dem  englischen  Titel  namens  „Hard 
Times“,  was  zugegeben  schön  klingt,  allerdings  verbunden 
mit  dem  Fehlen  einer  englischen  Übersetzung  im  Booklet, 
einem  ungebildeten  Boche  wie  mir  das  Verständnis  selbi¬ 
ger  relativ  unmöglich  macht.  Dennoch  einfach  ne  schöne 
Scheibe,  die  trotz  der  Sprachbarriere  einiges  an  Stimmung 
und  Gefühl  transportiert  und  in  mir  persönlich  auch  die  ein 
oder  andere  Jugenderinnerung  weckt.  -Basti- 


LIFE  SCARS  -  Brud  i  brokat  LP  (RilRec  Punk  Family) 
„LIFE  SCARS  started  at  the  beginning  of  2008.  From  the 
very  beginning  it  has  been  a  project  inspired  by  sentiment 
for  old  punk  bands,  in  which  the  willingness  to  play  punk, 
to  convey  certain  thoughts  and  spend  time  with  friends 
were  more  important  than  real  skills.“  Schreibt  die  Band 
auf  ihrer  Bandcamp-Seite  und  ich  weiß  eigentlich  nicht, 
was  ich  da  noch  ergänzen  soll.  Ins  örtliche  AZ  gehörender 
Punk,  der  meist  knüppelt,  mal  Elemente  von  leicht  melan¬ 
cholischem  Melodic-Punk  aufweist.  Hat  man  so  ähnlich 
schon  lOOOfach  gehört,  ist  trotzdem  ganz  sympathisch, 
haut  mich  aber  leider  nicht  vom  Hocker.  Vielleicht,  weil  ich 
das  Gefühl  nicht  los  werde,  es  mit  aufgewärmter  Suppe  zu 
tun  zu  haben  und  mir  sogar  die  Live-Situation  im  Juzi  ind. 
Ansagen  der  Sängerin  genauestens  vorstellen  kann.  Nett, 
kämpferisch,  solidarisch  und  eben  auch  ziemlich  uninspi- 
riert.  Ich  würde  von  Punk  gerne  mal  wieder  überrascht 
werden.  Daniel 


The  Lost  Tapes  s/t  LP  (Rockstar  Rec) 

■  In  den  letzten  Jahren  habe  ich  SEHR  viele 
Rezensionsplatten  mit  nach  Hause  genommen,  bei  denen 
im  Promo-Schreiben  irgend  etwas  von  "wave"  oder  "post- 
punk"  stand.  Und  in  sehr  viele  Fällen  wurde  ich  bitter  ent¬ 


täuscht  und  musste  mich  fragen,  wie  die  Bands  und 
Labels  bei  der  Selbsteinschätzung  der  jeweiligen  Scheiben 
so  daneben  liegen  konnten.  Nicht  so- bei  The  Lost  Tapes", 
hier  fühle  ich  mich  sofort  mit  dem  kühlen  Sound  der  80er 
connected,  den  Vergleich  mit  Wipers  unterschreibe  ich, 
ebenfalls  mit  der  moderneren  Version  wie  Estranged  oder 
Grave  Pleasures.  Mega  geile  Scheibe,  super  schönes 
Artwork,  anschaun,  reinhören,  kaufen!  Ronja 


Trash  und  bis  auf  „Alleys  Of  My  Mind“  und  „Sanctuary“ 
läuft  die  Platte  echt  gut  rein.  Wer  auf  so  Sachen  wie 
HATEBREED  und  Konsorten  steht,  wird  hier  sicher  den 
ein  oder  anderen  Song  für  ein  Mixtape  finden...  -Basti- 


KUBALLA  /  PADDELNOHNEKANU  -  splft  7"  (KBLA  Rec) 
Die  Paarung  dieser  Split  ist  sehr  stimmig,  spielen  doch 
beide  Bands  einen  Stil,  zu  dem  ich  in  letzter  Zeit  immer 
öfter  die  Umschreibung  "Studenten-Punk"  höre.  Der  Sound 
und  das  übermittelte  Gefühl  beim  Hören  schlagen  in  eine 
Kerbe  wie  PASCOW,  DUESENJÄGER  oder  OIRO.  Die 
Texte  sind  melancholisch  und  bisschen  verkoppt,  was  zum 
Sound  klassischerweise  gut  passt.  KUBALLA  aus 
Ludwigsburg  liefern  zwei  Tracks  und  scheuen  nicht 
Englisch  in  die  überwiegend  deutschen  Texte  zu  mixen. 
PADDELNOHNEKANU  aus  Baden  Baden  steuern  nur 
einen  Song  bei,  der  noch  eine  Ecke  länger  und  etwas 
düsterer  ist,  leider  vom  Sound  her  aber  auch  etwas  dün¬ 
ner.  Schönes  Zitat  aus  dem  Song,  der  auf  den  Namen 
"zusammen  leben  -  alleinstellungsmerkmal" 
heißt:".. .kennst  du  das  wenn  du  schon  so  aussiehst  wie 
die  Umgebung..."!  Die  Split  Single  kommt  auf  weißem  Vinyl 
und  ist  eine  durchaus  gelungene  Nummer.  Knut 


THE  MALADROITS,  -  Standby  Me  CD  (Flight13 
Records) 

Zweites  Album  der  schon  allseits  beliebten  Trash-Pop- 
77er-Garagepunks,  ursprünglich  aus  dem  äußersten 
Südwestzipfel  der  Republik.  Nach  ihrem  Debüt  auf  P.Trash 
Records  sind  sie  nun  also  bei  Flight13  untergekommen. 
Und  was  soll  ich  sagen?  Sie  haben  ihren  Sound  weiter 
verfeinert,  natürlich  ohne  auch  nur  eine  Spur  weniger  quir¬ 
lig  (!),  energetisch  und  flott  zu  sein.  Für  das  was  es  ist,  ist 
es  daher  nahezu  perfekt.  Und  auch  wenn  sich  tatsächlich 
an  ein  paar  Stellen  die  im  Info  erwähnten  leicht  nachdenk¬ 
lichen  RED  DONS-Momente  eingeschlichen  haben,  wer¬ 
den  Fans  von  Bands  wie  Spit  Pink  oder  Pissed  Ones, 
Gaggers,  Cyanide  Pills  oder  auch  Modem  Pets  nach  wie 
vor  bestens  bedient.  Wer  von  euch  also  Interesse  an  gara- 
gigem  77er  Poppunk  hat,  aber  vielleicht  auch 
Radioactivity,  Red  Dons  oder  Short  Days  mag,  sollte  in 
THE  MALADROITS  unbedingt  mal  reinhören.  12  Songs  in 
25  Min.,  Punx!  Daniel 


MYTERI-RUINER  (Alerta  Antifascista  Records) 

Myteri  ist  ein  Schwedisches  Wort  welches,  wen  wundert's, 
Meuterei  bedeutet.  Die  Band  die  sich  so  nennt  ist,  ebenso 
wenig  verwunderlich,  in  Schweden  ansässig.  Die  Spielen 
Crust  der  moderneren  Variante.  Das  Intro  beginnt  Post- 
Rockig  und  leitet  ein  Album  ein,  auf  dem  sich  eingängige 
und  häufig  auch  recht  simple  Melodien  von  deftigem  D- 
Takt  tragen  lassen.  Ich  muss  ja  sagen  das  mir  diese 
Spielart  von  Crust  langsam  aber  sicher  zum  Hals  raus 
hängt.  Andererseits  muss  ich  aber  auch  erwähnen  das  mir 
dieses  Album  durchaus  gut  zu  gefallen  weiß.  Es  ist  drü¬ 
ckend  und  schnell  genug  um  zu  verhindern  das  ich 
gelangweilt  bin  aufgrund  von  allzu  Meditativem 
Melodiegefrickel.  Die  meiste  Zeit  geht’s  flott  und  Krachend 
durch  die  einzelnen  Stücke.  Die  knapp  40  Minuten  die  das 
Album  läuft  vergehen  wie  im  Flug  und  hinterher  geht's 
freudige  zurück  an  den  Anfang,  für  einen  weiteren 
Durchgang.  Gutes  Ding  das!  Marius 


NO  USE  FOR  A  NAME  -  Rarities  Vol  1 :  The  Covers  CD 

(  Fat  Wreck  Chords) 

Da  musste  ich  doch  fast  noch  ein  Tränchen  verdrücken. 
Nach  dem  plötzlichen  Tod  von  Tony  Sly  in  2012  ist  es  um 
die  Band  ruhig  geworden.  Am  11.  August  haben  die  Jungs 
von  No  Use  wieder  zusammengetan,  nicht  aber  für  ein 
neues  Album  -  sondern  für  eins  der  ganz  besonderen  Art. 
Auf  dem  Coveralbum  Rarities  Vol.  1  sind  gesammelte 
Werke  an  Coversongs  die  die  Herren  zwischen  1995  bis 
2005  aufgenommen  haben.  Mit  vertreten  sind  Stücke  wie 
„Tuming  Japanese“  von  The  Vapors,  „l‘ve  hear“  -  Dog 
Nasty,  „Enjoy  the  Silence“  -  Depeche  Mode  (mein 
Lieblingsstück  auf  der  Platte),  „1945“  -  Social  Distortion 
und  „Beth“  -  Kiss.  Auch  wenn  ich  No  Use  nur  wenige 
Jahre  richtig  intensiv  gehört  habe,  waren  sie  doch  prägend 
und  haben  mich  vielleicht  auch  zum  Skaten  gebracht. 
Zumindest  waren  sie  eine  Zeit  lang  ständiger  Begleiter. 
Umso  mehr  hat  mich  der  Tod  Slys  damals  getroffen.  Ich 
mag  mir  gar  nicht  ausmalen,  was  Fat  Mike  durchgemacht 
hat.  Daher  ist  es  umso  schöner,  dass  Fat  Wreck  diese 
archivierten  Tracks  doch  nochmal  herausbringt.  Schönes 
Ding  auf  jedenfall,  weckt  Erinnerungen!  Rest  in  Peace, 
Tony!  SaRah 


»  I  VI 


NO  WARNING  -  „Torture  Culture“  CD  (SPV) 

NO  WARNING  waren  und  sind  in  Kanada  eine  recht  ein¬ 
flußreiche  Band  in  der  dortigen  Hardcoreszene.  Wer  aller¬ 
dings  seinen  Hardcore  am  liebsten  ohne  metallische 
Späne  zu  sich  nimmt,  kann  getrost  zum  nächsten  Review 
skippen,  würden  die  Herrschaften  nämlich  aus  hiesigen 
Gefilden  kommen,  würde  ihnen  aufgrund  des  hohen 
Metalgehalts  in  ihrer  Mucke  wahrscheinlich  ne 
Ehrenmitgliedschaft  in  der  IG  Metal  angeboten  werden.  In 
den  besten  Momenten  hat  das  was  von  Bands  wie  SLAY- 
ER,  METALLICA,  LEEWAY,  MADBALL  oder  auch  den 
CRO  MAGS.  Leider  besteht  die  Platte  nicht  nur  aus  bes¬ 
ten  Momenten,  sondern  auch  aus  so  Sachen  wie 
.Sanctuary“,  wo  NO  WARNING  überraschenderweise  eher 
wie  ALICE  IN  CHAINS  klingen.  Wie  schlechte  ALICE  IN 
C HAINS  möchte  ich  anfügen  und  ich  finde  die  Grunge- 
Opis  eigentlich  schon  für  sich  genommen  richtig,  richtig 
schlecht.  Anzufügen  wäre  wahrscheinlich  auch  noch,  dass 
die  Produktion  so  ne  schön  authentische  80er  Jahre 
Produktion  is,  so  mit  ganz  leichtem  Hall  und  so,  was  hier 
und  in  der  Form  richtig  klasse  kommt  und  dass  fast  kein 
Song  wie  der  andere  klingt,  is  an  und  für  sich  sicher  auch 
kein  Fehler.  Stilistisch  fahren  die  Herren  auf  jeden  Fall 
eine  ziemliche  Bandbreite  von  Hardcore  über  Metal  bis 


OISFACTORY  -  „Voce  Dl  Periferia“  CD  (Eigenproduktion) 
Ol!  FACTORY  kommen  aus  Insbruck,  haben  auf  ihrem 
Band-Aufkleber  in  der  Papphülle  der  „Voce  Di  Periferia“ 
das  SHARRP-Logo  mit  drauf  und  präsentieren  auf  ihrem 
ersten  Album  ne  relativ  harte  Spielart  der  Straßenmusik, 
mit  entsprechend  gelagerten  Texten.  Um  genau  zu  sein 
bieten  die  kurzhaarigen  Herrschaften  mit  den 
Schiebermützen  ne  ziemlich  geerdete  Mixtur  aus  Ol!  und 
Streetpunk,  hier  und  da  vielleicht  nicht  ganz  optimal  produ¬ 
ziert,  aber  den  Einsatz  von  Chören  und  Shouts  muss 
denen  echt  keiner  mehr  beibringen.  Die  italienischen 
Songs  wirken  tendenziell  etwas  kraftvoller,  bei  den  eng¬ 
lischsprachigen  wirkt  es  mitunter  eher  so,  als  würde  der 
Mann  am  Mikro  seinen  Englischkenntnissen  nicht  vollends 
vertrauen  und  deshalb  nen  Tick  leiser  als  sonst  singen. 
Insgesamt  aber  mit  Sicherheit  kein  schlechter  Einstand, 
die  10  Songs  hier.  Besonders  Leute,  die  meinen,  dass  ne 
Streetpunk/Oi!  Scheibe  nicht  wie  ein  angepunktes  Bruce 
Springsteen  Album  oder  wie  nen  RANCID  Wiedergänger 
klingen  sollte,  werden  hier  bestimmt  auf  ihre  Kosten  kom¬ 
men.  Grundsolider  Einstand!  -Basti- 


Oi  Polio!  /  Toxik  Ephex  -  Mad  As  Fuck  Split  LP  (Mad 
Butcher  Rec.) 

Offizielle  Wiederveröffentlichung  dieser  großartigen  LP  der 
beiden  schottischen  Anarchopunkbands.  Ol  POLLOI  und 
die  ebenfalls  aus  Schottland  stammenden  TOXIK  EPHEX 
zusammen  auf  einer  LP,  die  im  Original  1987  auf  dem  von 
T.E.  betriebenen  Label  Green  Vomit  Rec.  erschienen  ist. 

Ol  POLLOI  wie  immer  mit  gewohnt  rumpelig-  bis  ruppigen 
Anarcho  Oü'n'Crust,  während  TOXIK  EPHEX  ihren 
Anarchopunk  mit  teils  Dudelsack,  teils  mit  Geige  folkig  auf- 
werten.  Ansonsten  haben  musikalisch  und  inhaltlich  gese¬ 
hen  natürlich  CRASS  ihre  Spuren  im  Sound  der  Schotten 
hinteriassen. 


Orängättäng  -  The  Beast  Bites  Back  LP  (Pest&Cholera 
Rec)  Die  Affenbande  aus  Hamburg  ist  zurück  und  präsen¬ 
tiert  ihr  neues  13-Song  Album.  In  Prinzip  knüpfen  die 
Jungs  damit  an  an  so  ziemlich  jeden  ihrer  eigenen 
Vorgängersongs  an.  man  bekommt  das,  was  man  von 
einer  Orängättäng-Platte  erwartet.  Hohes  Thempo, 
straighter  Punkrock,  Menschen-  und  Affengebrüll,  das  teil¬ 
weise  ein  wenig  nach  Oi  Polloi  klingt,  wie  ich  finde.  Das 
Zeichenartwork  ist  sehr  gelungen,  auf  der  Rückseite  des 
ausklappbaren  Textblattes  gibt  es  sogar  ein  Poster. 
Schöne  Scheibe,  mit  viel  Liebe,  sehr  gelungen!  Ronja 


PANIKA  -  Same  LP  (PanikaBeriin.Bandcamp.com) 

Eine  wunderbare  Mixtur  aus  BETON  COMBO 
(Wiederveröffentlichung  ihrer  1.LP  ist  erwünscht)  & 
SCHREIBLOCKADE  &  HANS-A-PLAST  &  un  petit  peu 
IDEAL.  Das  Orgel-Intro  von  Berlin,  Du  Stinkst  zerlegt  das 
Ohr  wie  einst  Nazis  Raus  von  erstgenannter  Band  hier 
oben.  Sehr  geiler,  angepisster  Hauptgesang  einer  wüten¬ 
den  Dame.  Bei  so  ziemlich  jedem  Lied  dachte  ich  beim 
Hören,  ich  kenn'  das  schon  irgendwo  her,  hab  das  schon 
Mal  gehört.  Ja  genauso  ist  es  auch.  -  Die  Scheibe  ver¬ 
setzt  Dich  mit  ihrem  Wave-Punk  zurück  in  die  80er.  Wie 
geil !  Teilweise  mit  Flanger-Effekt-Klampfe! 

Mir  gefällt  auch  sehr  die  DIY-Aufmachung.  Das  ist  WIRK¬ 
LICH  mal  DIY  !  Da  hat  jemand  Bock  gehabt  und  sich  die 
Mühe  gemacht,  jedes  Cover  der  100er  LP  Auflage  zu 
besprühen  und  zu  bekleben.  Ein  Stück  Vinyl,  welches 
schnell  vergriffen  sein  wird...  Danke  für  die  tolle  Scheibe! 
LP  kommt  mit  Texten  und  „versiegelt“  und  mir  Sprühfarbe- 
Abrieb-Geruch  nach’m  rubbeln  am  Cover.  Nille. 


PETER  AND  THE  TEST  TUBE  BABIES  -  „That  Shallot“ 

CD  (Arising  Empire  Records) 

Is  hier  auf  dem  letzten  Drücker  und  auch  schon  nach  der 
offiziellen  Deadline  eingetrudelt,  aber  kann  bereits  nach 
einigen  Durchgängen  vermelden,  dass  dat  Teil  hier  noch 
einige  Runden  auf  dem  heimischen  Plattenspieler  drehen 
wird.  Geht  schon  mal  gut  los  das  „That  Shalk>t“Album.  Der  | 
Opener  „In  Your  Face“  erinnert  wahrscheinlich  nicht  ohne 
Grund  stark  an  den  alten  Klopfer  „Up  Yer  Bum“,  mit  dem 
sich  PETER  AND  THE  TUBE  BABIES  bereits  damals 
*  quasi  weltweit  (durch  den  Darm)  in  unzählige  Herzen 
gespielt  haben.  Zwar  vielleicht  nicht  ganz  so  furios  wie  sei- 1 
ner  Zeit,  als  es  in  den  Lyrics  der  Herrschaften  aus 
Peacehaven  noch  um  den  Allerwertesten  ging,  aber  durch- 1 
aus  größtenteils  überzeugend  und  voller  Energie  dargebo-  j 
ten.  Verglichen  mit  beispielsweise  der  95er  „Supermodels“ 
definitiv  stark  gestiegener  Punk-Anteil  in  den 
Songs  und  größtenteils  kein  Altherrenrock  der 
eher  gemächlichen  Art  wie  bei  so  manchen 
Kollegen  des  gleichen  Semesters.  Wenn 
Punksongs  Titel  wie  „None  Of  Your  Fucking 
Business“  haben,  sind  die  in  der  Regel  und 
meistens  eh  nicht  schlecht  und  auch  der 


„Supermodels“  ■ 
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Song  hier  is  mal  wieder  keine  Ausnahme  von  zuvor 
erwähnter  Regel,  selbst  das  Saxophon  kommt  ausgespro¬ 
chen  knorke.  Ein  weiteres  Highlight  ist  meiner  Meinung 
nach  das  eher  folkige  „Sikikon  Beer  Gut“,  wo  die  PUKES 
(die  von  der  Insel)  gesanglich  und  an  den  Instrumenten 
aushelfen  dürfen.  „Youth  Of  Today“.  „C  U  Next  Tuesday“ 
und  „Crap  California  Punk  Band“  sind  allesamt  grundsolide 
Punksongs  ohne  Fehl  und  Tadel.  Is  zwar  mit  Sicherheit 
nicht  das  beste  Album,  was  PATTB  je  aufgenommen 
haben,  aber  dennoch  definitiv  ne  gute  Platte,  obwohl  sich 
unter  den  14  Songs  auch  der  ein  oder  andere  schwächere 
Track  finden  mag.  -Basti- 

Plastic  Propaganda  -  Bunker  7“ 

Manchmal  sind  unverlangt  eingesendete 
Rezensionsexemplare  auch  was  Gutes,  zumindest  im  Fall 
von  PLASTIC  PROPAGANDA.  Ein  feines  Scheibchen 
Punk  mit  77-Spirit,  bei  „Closed  door“  gibt’s  noch  ’ne  Extra- 
Portion  Wave  mit  dazu.  Textlich  geht's  um  egozentrische 
Vollidioten  und  das  Überleben  in  unserer,  ach-so-zivilisier- 
ten  Welt,  yup,  kommt  mir  alles  sehr  bekannt  und  leider  gut 
nachvollziehbar  vor.  Aufgenommen  wurde  die  EP  in 
Eigenregie  im  bandeigenen  Proberaum,  für  die  Nerds 
unter  euch:  limitiert  auf  300  Stück,  je  100  auf  schwarzem, 
pinkem  und  türkisem  Vinyl.  Wobei,  wer  weiß,  ob  es  die 
noch  gibt,  die  Platte  ist  bereits  am  28.4.  erschienen,  ihr 
solltet  also  nicht  zuschlagen.  Also,  nicht,  dass  ich  jetzt 
Druck  aufbauen  wollen  würde...  Schiossi 

PRIMITIVE  LIFE  -  Man  Made  Disaster  7“  (backbite 
records) 

DIY  or  DIE!  Fuck  yes,  geile  Platte!  6  ballernde  Hardcore 
Nummern,  Texte  in  die  Fresse,  optimale  Produktion  ohne 
den  übertrieben  fetten  Hardcore  Sound,  der  ja  heute  über¬ 
all  zu  hören  ist,  einfach  ehrlich  direkt,  roh.  Ouh,  Platte  aus, 
Scheiße,  kauft  das  Ding!  -  Moron  Dan- 

P.R.O.B.L.E.M.S.  -  Doomtown  Shakes  Lp  (Rockstar 
Rec./Doomtown  Sounds) 

P.R.O.B.L.E.M.S.  Aus  der  Punk-Metropole  Portland,  OR 
sind  mit  ihrem  dritten  Langeisen  am  Start.  Nach  „Another 
Day“  und  der  Singles  Collection  „Hot  Tracks  From  Dead 
Wax“  geht's  eifrig  weiter.  Man  möchte  meinen,  dass  die 
Jungs  nur  im  Proberaum  abhängen  und  tasty  Rock'n’Roll 
Licks  raushauen.  Dabei  haben  die  Mitglieder  noch  diverse 
andere  Spielwiesen.  Neuzugang  und  Gitarrist  Hopper 
spielt  u.a.  noch  bei  HELLSHOCK  und  Kellys  Ex-  und  aktu¬ 
elle  Bands  brauche  ich  hier  gar  nicht  erst  aufführen.  Die 
Liste  wäre  zu  lang.  So  bietet  „Doomtown  Shakes“  mal  wie¬ 
der  eine  gelungene  Mischung  aus  treibendem  Schmutz, 
Asi-Rock'n'Roll  und  frühem  Punk.  Die  Mischung  ist 
bewährt  und  zündet  immer  noch.  Nach  2  Alben  und  recht 
vielen  EPs  und  Split-Singles  schaffen  es 
P.R.O.B.L.E.M.S.immer  noch  zu  begeistern.  Die  Mischung 
macht's  und  sie  wissen  vor  allem,  ab  wann  man  den/die 
geneigteN  Hörerin  nervt.  10  Songs,  die  zünden  und  funk¬ 
tionieren  und  einfach  Bock  machen  und  dann  ist  auch 
schon  wieder  Schluss.  Allerdings  könnte  der  neue  Sänger 
Jonny  doch  etwas  mehr  Dreck  in  der  Stimme  vertragen. 

Die  Röhre  des  alten  Gitarristen  war  rauher  und  definitiv 
Whiskey  geschwängerter.  Wie  bei  Rockstar  Rec.  üblich 
gibt  es  die  Scheibe  in  regulär  schwarzem  und  in  farbigem 
Vinyl  mit  Siebdruckcover,  (problemsrockandroll.band- 
camp.com)  Iran  Rob 

THE  PROSECUTION  -  „The  Unfollowing“  CD  (Long 
Beach  Records  Europe) 

THE  PROSECUTION  aus  Bayern  haben  sich  scheinbar 
selbst  die  schwere  Bürde  auferlegt,  Trompetenpunk  mit 
Emo  zu  versöhnen.  Im  Endeffekt  hört  sich  das  dann  in 
etwa  so  an,  wie  eine  Mischung  aus  LOUI  VETTON  und 
THE  BILLIE  TALENT.  Die  12  Songs  werden  mehrheitlich 
recht  flott  und  energiegeladen  dargeboten,  fällt  schon  auf, 
dass  die  Band  hörbar  Bock  auf  das  hat,  was  sie  da  macht. 
Hätte  ich  nicht  ne  üble  Emo-Allergie,  würde  da  vielleicht 
auch  bei  mir  der  Funke  überspringen.  Soll  heißen,  wer  mit 
einem  derartigem  Geschmack  geschlagen  ist,  dass  er 
sowat  mag,  soll  sich  von  mir  altem  Miesepeter  nicht  abhal¬ 
ten  lassen.  Spielen  können  THE  PROSECUTION  auf 
jeden  Fall,  unsympathisch  wirken  die  Herrschaften  auch 
nicht,  die  Band  engagiert  sich  auch  in  allerhand  sozialen 
Belangen,  hat  eher  politische  und  kritische  Texte  im 
Gepäck  und  nervt  wirklich  nicht  mit  vertonten 
Gefühlspornos,  wie  etliche  ähnlich  gelagerte  Kapellen 
ohne  Trompete.  Den  Song  namens  „Where  We  Belong“, 
der  die  traurige  Realität  von  Flüchtlingen  beschreibt, 
würde  ich  sogar  als  veritablen  Hit  bezeichnen.  -Basti- 

THE  REUTERS  -  We  are  from  Hu  CD  (Seja 
Records/Noize  Hunit) 

Neue  Band  mit  alten  Leuten  aus  den  Niederlanden,  die 
ihren  Sound  als  „Punkadelic  Garage  RAWK“  beschreibt. 
Nun  ja,  in  jedem  Fall  klingt  der  Punk  von  The  Reuters 
ziemlich  old  school  und  ich  muss  gleichermaßen  an  alten 
England  Streetpunk,  wie  auch  an  MISFITS  zu  ihren  besten 
Zeiten  denken.  Teilweise  könnte  man  vielleicht  ein  wenig 
flotter  agieren,  aber  alleine  der  sägende  Gitarrensound  ist 
schon  irgendwie  cool.  Fans  von  altem  England  Punk,  MIS- 
FITS-Jünger,  aber  auch  diejenigen  unter  euch  mit  einem 
Herz  für  Bands  wie  New  Bomb  Turks,  oder  auch  Detroit 
Garage  generell,  sollten  mal  ein  Ohr  riskieren.  Gibt’s  latür- 
nich  auch  als  LP.  Incl.  geiler  Cover  der  alltime  Klassiker 
.Strychnine'  und  ,12XU‘.  Hat  ein  paar  Hits  und  macht 
irgendwie  Bock.  Daniel 

ROGERS  -  „Augen  Auf*  CD  (www.peoplelikeyourecords) 
Die  ROGERS  wollen  es  mit  der  .Augen  Auf'  wohl  wissen. 
Das  musikalische  Spektrum  der  Herrschaften  aus 
Düsseldorf  hat  sich  auf  jeden  Fall  inzwischen  gewaltig 
erweitert,  was  natürlich  zwangsläufig  Vergleiche  zu  zwei 


CD,  welche  der  Erstauflage  der  CD  beiliegt,  wo  die  Band 
Schlager  und  Gassenhauer  in  Lederjacken  kleidet  und 
Punk  gerechte  Coverversionen  von  so  ollen  Kamellen  wie 
„Es  gibt  kein  Bier  auf  Hawai“  und  ähnliche  Kaliber  serviert. 
Hat  glaube  ich  vor  einiger  Zeit  ne  nicht  ganz  unbekannte 
Düsseldorfer  Band  mal  was  ganz  ähnliches  gemacht  und 
wer  mit  der  Entwicklung,  welche  die  BROILERS  genom¬ 
men  haben,  kein  Problem  hat  und  auch  auf  den  Alben  der 
heutigen  HOSEN  noch  Hörbares  findet,  kriegt  hier  was, 
das  nicht  völlig  anders  is,  was  übrigens  nicht  heißen  soll, 
dass  die  Kollegen  bloße  Kopie  wären,  würde  aber  musika¬ 
lisch  einen  grundsätzlich  ähnlichen  Ansatz  und  einen  ähn¬ 
lichen  Grad  an  Radiotauglichkeit  unterstellen  und  in 
Sachen  grausige  Popsongs  schenken  sich  die  drei  ja 
inzwischen  anscheinend  auch  nix.  -Basti- 

Savants  -  Zum  Glück  zu  faul  CD  und  LP  (Hulk  Rec.) 

Ist  es  eigentlich  für  eine  Release  auf  Hulk  Records  Pflicht, 
sich  ein  bisschen  nach  WIZO  anzuhören...?  Fänd  ich  kon¬ 
sequent.  Die  Band  aus  Tübingen  veröffentlicht  nun  bereits 
ihr  4.  Album.  Deutschsprachiger,  melodischer  Punkrock, 
der  Fans  von  Nonstop  Stereo,  Nullerjahre  Hellcat-  und 
FatWreck-Veröffentlichungen  und  (wie  gesagt)  WIZO 
sicher  begeistern  wird.  Eingängige  Gesangsmelodien,  aus¬ 
gefeiltes  Songwriting  und  eine  formvollendete  Produktion 
gepaart  mit  witzigen  Texten  schaffen  ein  stimmiges 
Gesamtbild.  Von  Offbeat-Gitarren  bis  klassischen 
Punkriffs,  Rock-Elementen  und  viel  Melodie  wird  hier  in  18 
Tracks  alles  geboten.  Hört  rein!  Eine  Kollektiv-Rezension 
von  Schiossi,  Rob  und  Ronja 

SCIATIC  NERVE  -  s/t  LP  (Gunner  Rec) 

Gunner  Records  sind  ganz  schön  fleißig  und  haben  ein 
Händchen  für  tolle  Bands.  Hier  ist  eine  neue  Band  mit 
ihrem  Debüt,  mit  alten  Bekannten  an  Bord,  von  Bands  wie 
z.B.  SWINGIN'  UTTERS,  NOTHINGTON  und  WESTERN 
ADDICTION.  Die  Mucke  von  ihrer  Machart  und  der  Sound 
erinnern  mich  persönlich  an  einen  Bastard  aus  alten 
REFUSED  und  HOT  WATER  MUSIC.  Ich  muss  sagen 
dass  Album  mit  seinen  12  Songs  ist  sehr  abwechslungs¬ 
reich.  SCIATIC  NERVE  (der  Ischiasnerv)  können  volle 
Pulle  nach  vorne  genau  so  wie  schleppend-wüst  mit 
Tempodrosslung.  Dann  gibt  es  wiederum  Songs,  die  eher 
rockig  sind  und  irgendwie  ein  wenig  an  THE  INTERNATIO¬ 
NAL  NOISE  CONSPIRACY  erinnern.  Der  Gesang  ist  vor 
allen  bei  den  schnelleren  Songs  ziemlich  verzehrt,  bzw. 
mit  irgendwelchen  Effekten  bestückt,  was  bei  mir  natürlich 
die  Frage  aufwirft,  wie  das  live  umgesetzt  wird  und  ob  es 
live  auch  so  drall  kommt.  Die  Frage  kann  ich  allerings 
nicht  beantworten,  bin  mal  gespannt  ob  es  die  Band  hier 
mal  live  zu  sehen  geben  wird.  Ein  starkes  Debüt  ist  die 
Platte  auf  jeden  Fall.  Knut 

Sense  „s/t“,  LP  (Ruin  Nation) 

Neue  Band  aus  Bremen  mit  ehemaligen  Mitgliedern  von 
SAPERE  AUDE  und  KORRUPT.  SENSE  machen  wüten¬ 
den,  deutschsprachigen  Punk  mit  abwechselnd 
männlich/weiblichem  Gesang  und  starken  Texten,  fernab 
jeglicher  Phrasendrescherei.  Die  Songs  behandeln  zum 
großen  Teil  politische  Inhalte,  wie  die  Ausbeutung  und 
Zerstörung  der  Natur,  die  Herrschaft  des  Kapitalismus, 
Krieg  und  Flucht  und  natürlich  das  allgegenwärtige 
Problem  mit  der  aufrechten  deutschen  Dumpfbime,  aber 
auch  „privatere“  Themen  wie  Szeneklatsch  und  die  dazu¬ 
gehörige  Gerüchteküche  werden  besungen.  Die  Platte 
kommt  mit  tollem  Artwork,  einem  liebevoll  gestalteten 
Booklet,  mit  allen  Texten  und  Statements  zu  den  jeweiligen 
Liedern.  Schiossi 

The  Sensitives  -  Lovesongs  for  Haters  LP  und  CD 

(Sunny  Bastard) 

Ich  hab  schon  ein  paar  Rezensionen  gelesen,  in  denen  die 
Band  für  ihre  musikalische  Nachbarschaft  zur  Baboon 
Show  abgefeiert  wurde.  Die  Band  kommt  auch  aus 
Schweden  (check),  hat  eine  Sängerin  und  einen  Sänger 
(check),  die  Bauart  einiger  Songs  geht  wirklich  ln  die 
Richtung  der  Baboon  Show  (check)  und  die  Songs  gehen 
ähnlich  energisch  nach  vorne,  vor  allem  live  (check). 
Außerdem  sind  sie  inhaltlich  politisch  und  Kritisch  (check). 
Also  geh  ich  beim  gezogenen  Vergleich  mit.  Ich  finde, 
Sensitives  sind  sogar  noch  eine  Spur  abwechslungsrei¬ 
cher,  experimentieren  in  vielen  Songs  mit  Folk  und  Ska- 
Elementen  und  den  Gesangsstimmen.  Ich  finde  die 
Scheibe,  die  bereits  die  3.  VÖ  der  Band  ist,  großartig. 
Auch,  wenn  ich  das  Cover  garantiert  noch  irgendwann  in 
irgendeiner  "Top  Ten  der  schlimmsten  Punkrock-Artworks" 
wählen  werde,  aber  das  hat  ja  noch  Zeit.  Ronja 

SIBERIAN  MEAT  GRINDER  -  Metal  Bear  Stomp  CD 
Digipak  (Destiny  Rec.) 

Der  Bärentsar  ist  zurück  und  hat  sein  zweites  Album  im 
Gepäck.  Und  was  für  eins...  Das  Comiccover  der  Scheibe 
macht  schon  klar,  wo’s  lang  geht.  Ein  Bär  mit  güldenem 
Krönchen  salutiert,  hat  schwere  Boots  an  den  Tatzen  und 
ist  mit  Patronengurten  behängen.  Dabei  macht  er  mit  sei¬ 
nem  „Metal  Bear  Stomp“  ’ne  Menge  Leute  platt.  Niemand 
ist  sicher.  So  soll's  sein.  Zu  allererst:  Mann,  was  ist  das  für 
ein  Sound?  Der  drückt  unglaublich  klar,  sauber  und  fett 
aus  den  Boxen.  Respekt!  Da  knattert  echt  alles.  Wirklich 
jeder  Song  dieser  Scheibe  brennt  euch  ein  neues  Loch  in 
die  Kutte.  Musikalisch  fest  im  Thrash  Metal  verankert, 
schielt  man  mit  den  tierischen  Riffsalven  immer  mal  wieder 
Richtung  neue  und  alte  SLAYER,  KREATOR  oder  auch 
MUNICIPAL  WASTE.  Das  Ganze  wird  mit  einem  Rap  Flow 
garniert,  der  sich  definitiv  nicht  zu  verstecken  braucht.  Und 
diese  textlichen  und  popkulturellen  Referenzen  sind  ein 
Traum.  Der  Tsar  rührt  ein  unheiliges  Gebräu  aus  Thrash, 
Rap,  80s  und  90s  Crossover,  Graffitti  und  sibirischer  Wut 
an  und  es  knallt  vom  ersten  Ton  an.  Und  das  unglaublich 
eigenständig.  Diese  Platte  wird  einen  Moshpit  in  jedem 


Strg  Z  -  s/t  CD  und  LP  (Still  Unbeatable  Rec)  Trickster  Flint  eher  introvertiert.  In  jedem  Fall  steckt  jede 

Ich  musste  grad  mal  meine  Rezension  in  der  Bombe  #99  Menge  Liebe  und  Herzblut  darin.  Mir  fehlt  zum  Teil  ein 

zur  ersten  EP  der  Band  raus  suchen  um  zu  überprüfen,  ob  wenig  das  Treibende,  wie  man  es  von  Bands  wie  THE 
ich  schon  erwähnt  habe,  dass  mich  die  Band  neben  den  NOTWIST  kennt.  Nichts  desto  trotz  wird  hier  ein  sehr  eige- 

ganzen  offensichtlichen  Einflüssen  auch  an  die  alten  Toten  «  ner,  sehr  zerbrechlicher  Sound  kreiert,  für  den  man  sich  J 
Hosen  (Opelgang)  erinnert.  Habe  ich  nicht,  daher  sag  ich's  fl  Ruhe  und  Zeit  nehmen  muss.  Vielleicht  möchte  sich  ja 


jetzt.  Genau  wie  die  immer  wieder  als  Referenzbands 
genannten  Kalt  Front,  das  kommt  aber  sicher  auch  von 
der  Personalüberschneidung.  Und  Wipers.  Und  Shocks. 

Ich  bin  nach  wie  vor  Fan  der  wirklich  fähig  und  glaubhaft 
vorgetragenen  Mischung  aus  Wave  und  Punkrock.  Mehr 
davon!  Die  LP  kommt  mit  geilem  Prägedruck,  die  CD  hat 
dafür  1  Track  mehr,  sucht's  euch  aus.  Ronja 

SVETLANAS  -  „This  Is  Moscow  Not  LA“  CD  (Subkultura 
Records) 

Auf  der  „This  Is  Mocow  Not  LA“  gibt  es  zwar  nichts,  was 
man  so  noch  nicht  gehört  hätte,  die  SVETLANAS  machen 
es  aber  einfach  besser  als  die  meisten,  die  ähnliches  ver¬ 
suchen.  Vielleicht  nicht  mehr  ganz  so  ungestüm  wie  auf 
den  drei  Vorgängeralben  („Svetlanas“/„Tales  From  The 
Alpha  Brigade“/„Naked  Horse  Rider“),  aber  trotzdem 
immer  noch  richtig  schön  rotzig  &  konsequent  in  die  die 
Fresse.  Irgendwie  wirkt  die  Energie  der  SVETLANAS  ins¬ 
gesamt  auch  um  einiges  zielgerichteter  eingesetzt  als 
zuvor,  ob  das  an  der  Perestroika  mit  Nick  Olivieri  liegt,  der 
bei  der  Motörhead  Hommage  names  „Speed  Freak“  auch 
ans  Mikro  darf,  kann  nur  vermutetet  werden.  Punkrock  mit 
einem  Quentchen  Hardcore,  der  sowieso  schon  immer 
eine  gewisse  Wesensverwandtschaft  zu  so  illustren 
Kapellen  wie  den  DWARVES  besessen  hat.  Ein  bisschen 
Nihilismus,  ein  bißchen  Menschenverachtung  und 
Selbstzerstörung,  aber  immer  auch  mit  dem  nötigen 
Quentchen  Humor,  Selbstironie  und  Spaß  an  der  Sache. 
Fängt  schon  ganz  groß  an  das  gute  Stück  und  zwar  mit 
der  offensichtlichen  „Puttin  on  the  Rit?“-Verballhomung 
namens  „Putin  On  Da  Hitz“  und  endet  ebenso  fulminant 
mit  „People  Suck“.  Wer  die  SVETLANAS  nicht  kennt,  hat 
echt  wat  verpasst,  ich  bin  dem  Charme  von  Olga  und 
Anhang  definitiv  komplett  erlegen.  Schöne  Scheibe,  wie 
eigentlich  alles  von  den  SVETLANAS!  -Basti- 

TARGETS  -  Menschenjagd  auf  deutsche  Art:  EP-Tracks 
&  Outtakes  1984  Lp  (Colturschock) 

1/3  Heizöl,  2/3  Ben...  äh  Quatsch!  1/3  BUTTOCKS  und 
2/3  SLIME,  das  sind  die  TARGETS,  die  von  Elf  und  Eddie 
(beide  SLIME)  und  Stephane  (BUTTOCKS)  1983  gegrün¬ 
det  wurden.  Nach  der  genialen  Wiederveröffentlichung  der 
„Massenhysterie“  Lp  der  TARGETS,  gibt  es  nun  den  zwei¬ 
ten  Streich  der  Diskografie  in  Form  der  vorliegenden  Lp. 
Diese  enthält  die  beiden  recht  gesuchten  und  raren  EPs 
„Menschenjagd“  und  „Schneller,  Lauter,  Härter“,  die 
damals  1984  noch  vor  der  „Massenhysterie“  Lp  bei 
Walterbachs  Aggressive  Rockproduktionen  (AGR)  heraus¬ 
kamen.  Als  Bonus  gibt  es  zwei  bisher  unveröffentlichte 
Livesongs  (Outtakes  der  „Massenhysterie“  B-Seite).  Das 
Besondere  and  dieser  Platte  ist,  dass  sie  eine  bandeigene 
Compilation  ist,  zu  deren  Zweck  die  Titel  anders  angeord¬ 
net  wurden.  Somit  ergibt  sich  ein  spannenderes 
Gesamtbild.  Wie  bei  Coltuschock-Veröffentlichungen 
üblich,  wurden  die  Aufnahmen  zuvor  auf  Herz  und  Niren 
geprüft,  remastert  und  dann  erst  auf  Vinyl  gebannt.  On  top 
gibt  es  noch  ein  Poster,  was  einst  die  Collage  zur 
„Schneller,  Lauter,  Härter"  EP  war  und  einen  Sticker,  der 
die  ursprüngliche  Coveridee  zur  Compilation  zeigt.  Die 
ersten  333  Exemplare  gibt’s  mal  wieder  in  farbigem,  die¬ 
ses  mal  goldenem  Vinyl,  den  Rest  gibt’s  auf  schwarz.  Mal 
wieder  ’ne  kleine  Geschichtsstunde  in  Sachen  Punk  und 
wer  a)  die  bisherigen  Colturschock- 
Wiederveröffentlichungen  mag  und  b)  auf  alten 
Deutschpunk  ä  la  SLIME,  RAZZIA,  TOXOPLASMA  etc. 
steht,  kommt  an  dem  Dinge  eh  nicht  vorbei.  Selbst  wer  die 
alten  Singles  besitzt,  kann  aufgrund  des  veränderten 
Artworks  und  der  Boni  zugreifen.  -  Iron  Rob 


anderen  Düsseldorfer  Bands  nach  sich  zieht,  egal  wie  sehr  J- russischen  Wald,  Zoo  (tatsächlich  ist  „Metal  Bear  Stomp“ 

^ein  Tierrechtssong!)  und  in  der  arktischen  Tundra  lostreten. 
Locker  eins  der  Alben  des  Jahres!  Meet  da  Siberian  Gang! 


die  hinken  mögen,  oder  eben  auch  nicht.  Für  sich  genom¬ 
men  ist  das  je  nach  Standpunkt  einfach  ein  punkiges 
Rockalbum  oder  eben  ein  rockiges  Punkalbum,  was  hier 
gerade  aus  den  Boxen  wummert.  Textlich  wirken  die  Jungs 
auf  jeden  Fall  um  einiges  geerdeter  als  Sammy  und  Co, 
Menschen  mit  Pathos-Allergie  müssen  um  die  ROGERS 
jedenfalls  keinen  großen  Bogen  machen.  Das 
Durschnittstempo  is  insgesamt  wohl  auch  höher,  als  bei 
den  neusten  Ergüssen  der  heimischen  Konkurrenz. 

Textlich  werden  auf  der  .Augen  Auf’  ebenfalls  durchaus 


Isiberianmeatgrinder.bandcamp.com  -  Iron  Rob 

STUHL  -  Next  Time  Bett  er/ 1  Think  You  Not  7”  (STUHL 
•  Records) 

p2  Songs  klingt  nach  wenig,  ist  es  auch  leider,  weil  jene 
F total  überzeugen.  In  Salzburg  wird  also  nicht  nur  gejodelt 
*  und  Schlitten  gefahren,  nebenbei  wird  auch  noch  lupenrei- 
I  ner  Punk-Rock  produziert.  In  der  Provinz,  namentlich 


wichtige  Themen  angesprochen  und  das  auch  relativ  direkt  Oberalm  wurde  der  Sache  dann  der  perfekte  Soundschliff 
ohne  allzu  großes  Metapher-Bingo.  Wobei  Track  13  I  verpasst.  Beide  Songs  sind  instrumental  und  textlich  abso- 

t  .aaiu  i  ti  Llit*  ■  inrl  KlölKön  orvfr»rf  im  Ohr  hännon  Marht  mal 


wirklich  ziemlich  gruselig  is,  falls  das  ein 
Ausblick  in  die  Zukunft  sein  soll,  dann  wer¬ 
den  die  ROGERS  wohl  auf  ihrer  nächsten 
Platte  Andreas  Bourani  zum  Duett  einladen, 
aber  vielleicht  is  dat  ja  auch  „Nur  In  Meinem 
Kopf.  Wesentlich  besser  kommt  da  die  Bonus 


*lute  Hits  und  bleiben  sofort  im  Ohr  hängen.  Macht  mal 
mehr,  weiter  und  vor  allem  schneller,  kein  Bock  auf  war¬ 
ten!  -Moron  Dan- 


Terrorgruppe  -  Superblechdose  Doppel  CD/LP/Box 

(Destiny  Rec) 

Was  soll  man  großartig  dazu  sagen?  Die  Scheibe  ist  fan¬ 
tastisch.  Wenn  man  Terrorgruppe  mag,  kann  man  blind 
zugreifen  wenn  man  sich  unschlüssig  ist  sollte  man  es  auf 
jeden  Fall  mal  antesten.  Hab  mir  die  Special  Edition  LP 
Box  besorgt  fettes  Teil.  Dickes  sehr  amüsantes  Fotobuch 
is  da  drin  die  Doppel  LP  und  die  Doppel  CD  auf  der  sage 
und  schreibe  37  Titel  sind.  Das  ganze  ist  mit  allerlei 
Samples  aus  der  Tierwelt  und  Leben  des  Brian  gespickt. 
Läuft  wie  aus  einem  Guß  und  weiss  den  Wahnsinn  und  die 
lustigen  Ansagen  der  Terrorgruppe  einzufangen.  Ich  steh 
überhaupt  nicht  auf  Live  Aufnahmen  aber  diese  hier  knallt 
alles  weg.  Ach  ja  der  tote  Rockopa  den  ihr  versucht  auf 
Teufel  komm  raus  abzukulten  heißt  Kilmister  nicht 
Killminister.  Der  Phil  Collins  des  Rock!  Love  Terrorgruppe- 
Music  -  Hate  Motörhead!  Bestes  Livealbun  seit  Blechdose 
und  der  Aufnahme  von  Unglaublich  aber  SKA  in  Jena.  Bin 
gespannt  auf  Superduperblechdose.  Ullah 

TOTAL  CHAOS  -  Street  Punx  7“+CD  (SOS-Chaos 
Entertainment) 

Hier  kommt  nun  die  erste  EP  der  im  letzten  PB-Interview 
angekündigten  Singles.  Sie  hört  auf  den  Namen  „Street 
Punx"  und  macht  da  weiter,  wo  der  letzte  Longplayer 
„World  Of  Insanity“  von  2015  aufhörte.  Hier  gibt  es 
Streetpunk  in  Reinform.  Nach  all  den  Aufs  und  Abs  in  der 
Karriere  von  TOTAL  CHAOS  hört  sich  die  Band  immer 
noch  so  frisch  an,  wie  am  ersten  Tag.  Musikalisch  verneigt 
man  sich  vor  Genregrößen  wie  GBH,  EXPLOITED  oder 
wie  in  „Conspiracy"  vor  BROKEN  BONES.  Gitarrist  Shawn 
Smash  weiß  das  Ganze  mit  zweckdienlichen  Soli  zu  wür¬ 
zen.  Das  weiß  zu  gefallen.  Inhaltlich  geht's  einmal  mehr 
um  den  eigenen  Lifestyle  („Street  Punx“)  und  gegen 
Trump-Amerika  („Nation  Of  War“).  Wie  immer  steht  der 
p  Feind  im  eigenen  Land.  Gut  so.  Eine  verdammt  knackige 
7“  ist  „Street  Punx“  geworden.  4  Songs  in  9  Minuten 
Spielzeit  mit  Songs,  die  tatsächlich  im  Ohr  hängen  bleiben 
und  Power  besitzen.  Die  7“  kommt  auf  schwerem,  weißem 
ivinyl  inkl.  CD-Version  der  EP,  Sticker  und  Poster.  Da  gibt’s 
■was  für  die  Kohle.  Pogo  tili  you  drop!  fb.comAotalchaos- 
punx  -  Iron  Rob 

■  TRICKSTER  FLINT  -  Wool  &  Feather  CD  (seif  released) 
"offenbar  bereits  das  vierte  Album  dieser  DIY-Indieband 
aus  Vorarlberg.  Genremäßig  bewegt  man  sich  in  sehr  weit¬ 
reichenden  Sphären  von  Folk,  Singer-Songwriter, 
Indietronika  und  vertrackter  Rockmusik.  Das  ist  erwar¬ 
tungsgemäß  sperrig,  aber  auch  spannend.  Insbesondere 
die  Stücke  mit  Klavierbegleitung  gefallen  mir.  Es  gibt  aber 
auch  Songs  mit  funky  E-Gitarre,  Acapella  Abschnitte  und 
[jazzige  Parts.  Begleitet  werden  die  Songs  meist  von  einem 
schrägem  Gesang.  Insgesamt  ist  diä  Musik  von 


^jemand  von  euch  diese  Zeit  nehmen.  Daniel 

i  UPRIGHT  CITIZENS  “Open  Eyes,  Open  Ears,  Brains  To  | 
Think  And  A  Mouth  To  Speak!"  LP  (Colturschock 
Records) 

Zwar  könnte  ich  ganze  Wälzer  hinsichtlich  der  von  mir 
empirisch  belegbaren  Tatsache,  dass  es  sich  bei  den 
UPRIGHT  CITIZENS  aus  Bottrop  um  eine  der  besten 
Punk-Bands  aller  Zeiten  handelt(e),  verfassen,  aber  da  mir  ] 
zugetragen  wurde,  dass  dies  weder  der  Ort  noch  die  Zeit 
für  derlei  Elaborate  sei,  versuche  ich  mich  kurz  fassen... 

Die  enervierende  Tatsache,  dass  für  die  Originale  der 
UPRIGHT  CITIZENS-Schallplatten  (selbst  die  außeror¬ 
dentlich  unattraktiven  Impact-CD-Versionen  aus  den 
90ern)  trotz  permanenter  Nachpressungen  mittlerweile 
Unsummen  verlangt  werden  und  sich  ansonsten  offenbar 
niemand  bemüßigt  sah,  sich  dieser  punkrockarchäologi-  «— , 

sehen  Verpflichtung  zu  stellen,  hat  das  putzige  Label 
Colturschock  aus  neben  dem  Fischkopp  berechtigterweise 
zum  Anlass  genommen,  die  gesammelten  Werke  der  Band 
wiederzuveröffentlichen  und  dabei  die  bekannte  Liebe  zum  w 
Detail  walten  lassen...  Nach  der  silbrig  schimmernden  X 
"Bombs  Of  Peace"  (yeah!)  und  der  güldenen  "Make  The 
Future  Mine  &  Yours"  (seufz!)  samt  Poster  und 
Bandhistorie  folgt  nun  also  "Open  Eyes,  Open  Ears,  Brains 
To  Think  &  A  Mouth  To  Speak!!!"  (schwärm!),  die  ich  ange¬ 
sichts  diverser  auf  ihr  enthaltenen  Neuvertonungen  sowie 
wohl  auch  ihrer  100%igen  Hitdichte  immer  als  eine  Art 
"Best  Of  wahrgenommen  habe.  Die  LP  erschien 
ursprünglich  1985  zur  Ami-Tour  der  Band  zunächst  bei 
"Better  Youth  Organization"  und  später  leicht  modifiziert 
sowie  teilweise  in  blau  nochmal  via  der  Band  höchstselbst. 

Die  aktuellste  Version  kommt  nun  zwar  nur  in  angemessen 
ruhrpottfarbenem  Vinyl,  dafür  aber  mit  einer  Bonus-CD,  die 
besagte  BYO-Version  beinhaltet,  was  ich  für  ne  super  Idee 
und  viel  cooler  als  buntes  Vinyl  halte.  Das  horrible  70er- 
Jahre-Tapeten-Cover  wurde  erfreulicherweise  latent  ver¬ 
bessert,  bleibt  aber  dennoch  vergleichsweise  schlicht,  so 
sind  z.B.  diesmal  die  Texte  lediglich  aufs  Backcover 
gedruckt  und  es  gibt  kein  mondänes  Beiblatt  samt  weiterer 
Historie...  letztere  wird  aber  wohl  erfreulicherweise  mit  der 
nächsten  anberaumten  Wiederveröffentlichung  des  UC- 
CEuvres  weitergeführt  (ob  bei  diesem  Vorhaben  letztlich 
auch  bis  in  gewisse  finale  Social  Distortion-Gefilde,  welche 
sich  auf  vorliegender  LP  bereits  latent  andeuten,  vorge¬ 
drungen  wird,  ist  mir  zum  Zeitpunkt  dieser  Rezension  noch 
nicht  bekannt).  OEOEBTTAAMTS  ist  jedenfalls  -  wie 
natürlich  auch  BOP  und  MTFMAY  -  ein  verdammter 
(Hardcore-)Punk-Klassiker  und  gehört  in  jede  halbwegs 
auf  Qualität  bedachte  Schallplattensammlung!  Müsst!  Ihr! 
Haben!  Wenn!  Ihr!  Echte!  Punker Jnnen!  Seid!!!  |  A.X.T. 

We  sleep  -  Uniform  Fuckface  7“  (Flowerviolence 
+Sengaja  Records) 

Meine  Fresse,  dabei  kann  man  definitiv  nicht  schlafen. 

Diverse  Hamburger  Hardcore-Veteranen  haben  sich  zu 
We  sleep  zusammengeschlossen.  Sinn  und  Vereinszweck 
scheint  zu  sein,  dass  Gaspedal  durchzutreten  und 
umrahmt  von  einem  heftigen  Gitarrenbrett  jede  Menge 
Wut,  Hass  und  Verzweiflung  rauszubrüllen.  Nach  den  8 
Songs  steht  man  etwas  ratlos  da,  weil  die  Zeit  gar  nicht 
gereicht  hat,  etwas  kaputt  zu  machen.  Aber  ich  hätte  doch 
so  gerne.  Das  Teil  hier  kann  was.  (wesleep.flowerviolen- 
ce.de)  Häktor 

X-TORSION  -  do  it  your  hell  LP  +  FLEXI  7"  ((Sengaja 
Rec+weitere  Labels) 

Killer!  Killer!  Oberkiller!  Ich  hatte  in  einer  vorherigen 
Ausgabe  schon  mal  das  Glück  die  Split  Single  mit  CRUEL 
FACE  von  X-TORSION  zu  besprechen  und  die  war  bereits 
eine  Steigerung  zu  der  auch  großartigen  ersten  LP 
Namens  "odio  eterno".  Ich  weiß  nicht  wie  die  Band  aus 
Barcelona  es  schafft,  aber  sie  legen  auch  hier  wieder  noch 
eine  ordentliche  Portion  Durchschlagskraft  drauf.  X-TOR- 
SION  spielen  Grindcore,  ohne  ekelige  Metal-Allüren  oder 
Schnick-Schnack.  Jeder  einzelne  Track  der  14  Songs  bal¬ 
lert  sofort  los,  ohne  Rücksicht  auf  Verluste  und  es  ist  ein 
absolutes  Fest  für  Freundinnen  und  Freunde  des  klassi- 
chen  Grindcores.  Zu  der  LP,  die  eine  tolle  Aufmachung  mit 
Klappcover  hat,  kommt  eine  extra  Flexi  Single  auf  der 
"odio  a  mi  patria”  von  der  baskischen  Punklegende  R.I.P. 
gecovert  wird.  Gesungen  bzw.  geschrien  wird  in  spani¬ 
scher  Sprache.  Übrigens  sind  1 0  Labels  bei  dieser 
Veröffentlichung  im  Boot!  Knut 


Y.E.S.  -  E.P.  #  I  (Crapoulet.Donnez  moi  du  feu, Dirty  Guys 
Rock.Lantema  Pirata) 

Kennt  wer  von  euch  noch  die  supercoolen  TATORT  TOI- 
LET?  Ich  hoffe  doch.  Mit  so  was  in  der  Art  haben  wir  es 
hier  jedenfalls  zu  tun.  Weitere  Namedropping-geeignete 
Bands  sind  außerdem  Dean  Dirg  oder  Aggravation.  Y.E.S. 
zocken  also  einen  ziemlich  französisch  klingenden  Mix  aus 
Garagepunk  &  80s  Hardcore.  Und  zwar  so  flott,  dass 
immerhin  8  Songs  auf  diese  7“  EP  gepasst  haben,  die 
trotzdem  auf  45  läuft.  Und  eben  weil’s  so  flott  und  eingän¬ 
gig  ist  und  mich  an  noch  wastedere  Zeiten  erinnert,  finde 
ich’s  cool  und  google  jetzt  erstmal  .Koerperoeffnung 
Skateboards',  davon  trägt  die  Cover-Figur  nämlich  ein 
Shirt.  Bandana  an  und  los,  Punx!  Kommt  mit  Textblatt  und 
Sticker.  Daniel 

V/A  Kaputtgart  CD 

Löblich  ist  der  Gedanke  von  Noise  Massacre  Shows,  aktu¬ 
elle  Bands  auf  dem  Sampler  Kaputtgart  zu  vereinigen,  die 
(mehr  oder  weniger)  in  den  Stuttgarter  Untiefen  der 
Unbekanntheit  schlummern.  Noch  löblicher  die  DIY- 
Attitüde,  die  sich  in  selbstgeschnitztem  Digi-Pack  mit  ges- 
tenciltem  Cover  nebst  selbstgetackertem  Booklet  nieder¬ 
schlägt.  Und  es  ist  auch  echt  erstaunlich,  in  Stuttgart  19 
Bands  zu  finden,  die  alle  irgendwie  sowas  wie  Punk 
machen  -  ein  netter  Querschnitt  der  lokalen  Szene 
(Synthis  sind  auch  nicht  nur  einmal  vertreten,  was  grad 
deutschlandweit  der  letzte  Schrei  zu  sein  scheint).  Der 
Sampler  zeigt  meiner  Meinung  nach  aber  auch  klar  und 
deutlich:  Quantität  vor  Qualität.  Nun  ja,  das  sind  dann  aber 
auch  die  einzig  kritischen  Worte,  die  ich  (zur  Musik  an 
sich)  verliere,  sonst  gibt’s  nur  wieder  Stress.  Und  es  hat  ja 
zum  Glück  jede_r  selbst  ein  Paar  Ohren,  um  sich  ein  Urteil 
zu  bilden.  Selbermachen  mit  allem  drum  &  dran  ist  in 
■jedem  Fall  unterstützenswert,  bei  Limitierung  auf  161 
:  man  schnell  zugreifen!  Caro 
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OEWELCASE  MIT  BONUS  LIVE-CO.  PATCH  UND  POSTERFLAGGE), 
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UNO  DIGITAL  ALBUM! 


'4#v 


WWW.PEOPLELIKEYOURECORDS.COM 

mmmm  RH 

l&gfcsS  ■  lüSfSis  - 


THE  HISTORY  OF 
AIJSTRALIAJV  «Os  PUNK/HARDCORE 

VOL.  4 


VJÖ# 


Enthält... 

•  die  Songs  der  SplitLP  mit  Youth  Brigade 

•  “SearchFor  The  Solution”  7' EP 

•  “Circle  oftheDoomed“  Demo  1984 

•  Hope  and  Walt”  MLP 

•  Unveröffentlichte  Tracks  von  1989 

•  “Live  at  The  PrinceOf  Wales“  1985! 

20  rauhe  Songs  aus  der  Vicious  Circle 
Frühphase  in  astreiner  Soundqualität, 
remastered  von  Paul  Lindsay. 


Limitierte  Doppel-LP  im  weißen  Vinyl  inki. 
12seitigem  Booklet  mit  Liner-Notes,  vielen 
Infos,  Fotos  und  Artworks! 


SKAllCH  FOIt  THE  SOLUTION  &  HOHE 
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Manche  von  euch  lieben  bestimmt  japa¬ 
nischen  Punk/Hardcore.  Aber  wieviele 
von  euch  haben  schon  Plattenläden  in 
Japan  besucht? 

Hiermit  möchte  ich  euch  2  geile  Punk- 
Plattenläden  aus  Osaka  (Japan)  vor¬ 
stellen. 

Osaka  ist  manchen  Punks  sicherlich  als 
Heimatstadt  der  Top-Hardcorebands 
SxOxBx,  Nightmare,  Framtid  oder 
Zyanose  bekannt. 

Der  erste  Plattenladen  in  Osaka,  den  man  dringend  besuchen 
sollte,  falls  man  mal  in  Japan  sein  sollte,  ist  REVENGE  RECORDS. 

Der  Laden  wurde  Ende  2016  von  Jacky  Crust  War  eröffnet.  Jacky 
kennt  man  auch  als  Gitarristen  der  weltweit  bekannten  japanischen 
Crust/Hardcore  Band  FRAMTID. 

Der  Laden  befindet  sich  in  der  Nähe  von  PUNK  AND  DESTROY 
und  ist  ein  wenig  größer.  Sein  Laden  hat  sich  auf  Punk,  Hardcore 
und  Metal  (mehr  Underground  Metal,  weniger  Mainstreamkram) 
spezialisiert. 

Wenn  man  den  Laden  betritt,  sieht  man  als  erstes  einen  kleinen 
Tisch  mit  neuen  Veröffentlichungen  (CDs,  Tapes  etc.)  und  dann 
kommen  noch  mehr  Regale,  die  mit  CDs  und  Vinyl  gut  bestückt 
sind.  Ihr  werdet  wahrscheinlich  überrascht  sein,  dass  die  CD- 
Verkaufszahlen  ein  wenig  höher  als  die  für  Vinyl  im  Vergleich  zu 
deutschen  DIY-Plattenläden  sind,  allerdings  verkaufen  sich  in  Japan  CDs  besser  als  Vinyl.  Viele  Leute  besitzen  keinen  Plattenspieler  (mehr), 
d.h.  viele  Leute  greifen  einfach  gern  zu  CDs  und  nicht  Vinyl. 

Der  Laden  führt  auch  Demo  CD-Rs  und  Tapes  von  kleinen,  lokalen  Bands  aus  Japan,  als  auch  einiges  an  gebrauchtem  Vinyl  und  neuen 
Sachen  anderer  japanischer  Bands.  Sowohl  PUNK  AND  DESTROY  als  auch  REVENGE  RECORDS  bekommen  und  verkaufen  neue 
Veröffentlichungen  japanischer  Bands,  ganz  egal,  ob  die  Labels  aus  Japan  oder  aus  Übersee  stammen.  Wenn  ihr  also  beide  Läden  von  Zeit 
zu  Zeit  checkt,  werdet  ihr  garantiert  einiges  an  guten  japanischen  (Punk)Veröffentlichungen  finden,  die  sich  in  Europa  nicht  immer  so  leicht 
auftreiben  lassen. 

Schaut  euch  auch  hier  einfach  mal  die  Website  an,  aber  Jacky  teilte  mir  mit,  dass  die  Webseite  bislang  nur  auf  japanisch  vorhanden  wäre  und 
dass  es  wohl  ab  und  an  Probleme  gäbe,  sich  die  Homepage  aus  dem  Ausland  korrekt  anzeigen  zu  lassen.  Falls  ihr  Fragen  haben  solltet  oder 
wissen  wollt,  ob  etwas  bestimmtes  auf  Lager  ist,  schreibt  Jacky  einfach  'ne  E-Mail  und  er  wird  euch  schnellstmöglich  weiterhelfen. 

info@revenge-records.com  II  http://revenge-records.com 


Ein  weiterer  Laden  heißt  PUNK  AND  DESTROY  und  ist  nach  einer  Discharge-Platte  benannt  worden 
(Anm.:  „Punk  And  Destroy “,  Compilation,  japanische  Pressung  von  1964  auf  VAP). 

Der  Shop  befindet  sich  in  einem  ziemlich  kleinen  Ladenlokal  in  der  Kelleretage  eines  großen  Gebäudes,  aber 

wenn  man  in  den  Laden  reinkommt,  steht  man  plötzlich  in  einem  Paradies  für  jeden  Punk.  Hinter  der  Theke 
sitzt  der  Meister  des  Hauses,  Kazu.  (Er  ist  auch  als  Betreiber  des  Mouse  Records  Labels  bekannt,  auf 
dessen  Label  bereits  CDs/Platten  von  Diät,  D-Clone,  Rakta  u.a.  erschienen  sind). 

Der  große  Teil  des  Ladens  ist  mit  jeder  Menge  Schallplatten  gefüllt.  Als  Neu  bis  Gebraucht,  LP,  12“, 7“  sortiert 
und  alles  schön  und  sichtbar  aufgeteilt,  nicht  wie  in  manchem  Plattenladen,  in  dem  die  Platten  „nur“ 
alphabetisch  sortiert  sind. 


Gebrauchtes  Vinyl  ist  in  bei  Punk  And  Destroy  zu  angemessenen  Preisen  zu  bekommen  und  befindet  sich  im 
Vergleich  mit  einigen  bzw.  vielen  Platten  auf  dem  deutschen  Markt  meist  in  besserem  Zustand.  In  Japan  be¬ 
wahren  viel  mehr  Leute  ihr  Vinyl  in  PVC-Außenhüllen  auf,  um  Schäden  am  Cover  zu  vermeiden.  Zudem  findet 
man  nur  recht  selten  Cover,  auf  denen  sich  der  vorherige  Besitzer  mit  seinem  Namen  verewigt  hat...  ;) 

Kazu  findet  immer  wieder  gute  Platten,  um  sie  über  seinen  Laden  zu  verkaufen.  Ich  empfehle  euch  wirklich,  mal 
die  Homepage  auszuchecken,  und,  falls  ihr  fündig  werden  solltet,  kann  man  sich  ohne  Probleme  per  E-Mail  auf 
englisch  bei  ihm  melden.  www.punkanddestroy.com 

Bericht  &  Text:  Yoshihiro  Fukui 
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EIN  ABENTEUER  IST  EIN  ABENTEUER  UD  BLEIBT 
EIN  ABENTEUER!  (Teil  2) 

Viel  ist  passiert  in  der  heftigen  Zeit  die  Adventure 
Joe  und  Ricky  Risk  gemeinsam  durchs  Sauerland 
braten.  Nachdem  sie  den  Hexenmeister  von 
Wormbach  erledigt  hatten  mussten  sie  den  Sieg  erst 
mal  in  einer  Winterberger  Spelunke  zelebrieren. 
Kater  Pivo  hatte  einige  Biere  springen  lassen.  Bis 
die  Sonne  wieder  auf  geht. 

Donnerstag  -  Adventure  Joe: 

„Fick  die  Heide  bin  ich  Matsche.  Pivo  ist  schon  wieder 
Putzmunter  und  zieht  genüsslich  an  seiner 
Blasenpfeife.  Ein  Blick  rüber  zu  Ricky  lässt  mich  er¬ 
schaudern,  selten  so  was  zerstörtes  gesehen.  Wie  ne 
zerknüllte  Einladung  vom  Arbeitsamt.  „Rumpel- 
Rapumpel,  der  Suff  ist  mein  Kumpel“  sagt  die  zerknüllte 
Einladung  plötzlich  und  ein  langer  Spuckefaden  zieht 
sich  angetrockneter  Weise  vom  Fußboden  auf  dem  sie 
geschlafen  hat  zu  ihrem  Gesicht  hoch!  „Soll  ich  das 
Bügeleisen  schon  mal  anstellen?“  frage  ich.  Rickys 
Augen  blitzen,  aber  sie  ist  zu  schwach  um  eine  ernst¬ 
hafte  Gefahr  für  mich  darzustellen.  Sofort  tut  es  mir 
leid,  ich  bin  Romantiker,  würde  man  beim  ersten  Blick 
nicht  denken  aber  ohne  Scheiß,  ich  halt  ihr  beim  kotzen 
die  Haare  nach  hinten.  Wir  machen  uns  reisefertig.  Ab 
ins  Fort  Fun,  alter!  Während  unserer  Besorgungen  fällt 
eins  auf,  der  Tätowierer  in  Winterberg  glänzt  nicht 
gerade  mit  können.  BRAVO  Tattoos  treffen  auf  La 
Familia  und  Sterne  mit  Kindernamen.  Zeig  mir  deine 
Tattoos  und  ich  sag  dir  wer  du  bist. 

Heftige  Typen  wie  wir  kennen  alle  Tricks  und  Kniffe  und 
so  parken  wir  die  Karre  nicht  auf  dem  Bezahlparkplatz 
sondern  manövrieren  die  Schüssel  auf  die  Rückseite 
des  Parks  bei  der  Wildwasserbahn.  Plem  Plem  hat 
keinen  Bock  mitzukommen  und  passt  auf  unser  Hab 
und  Gut  auf  während  wir  uns  ins  Land  der  Abenteuer 
und  der  heftigen  Achterbahnchallenges  begeben. 
Gerade  als  wir  den  Wagen  verlassen  fahren  3  Kinder  in 
der  Wildwasserbahn  an  uns  vorbei.  "Leute  denkt  an 
uns"  kreischen  sie  uns  entsetzt  zu,  bevor  ihre  kleinen 
Körper  in  der  brutalen  Brandung  zerschellen.  Maximaler 
Bock.  Das  Ticket  kostet  33  Euro  für  2... geschenkt. 

Ricky  macht  einen  ihrer  „Ich  reiß  dir  den  Arsch  auf 
Blicke  und  wir  zahlen  gar  nichts.  Ne  Tüte  Popcorn 
gibt's  gratis  obendrauf.  Mit  Ricky  Risk  Urlaub  machen 
zahlt  sich  aus  und  ich  bereue  nicht,  diese  Anzeige 
geschaltet  zu  haben.  Direkt  an  der  ersten  Attraktion 
dem  „Rio  Grande“  gibt's  Stress,  in  der  Warteschlange 
steht  eine  Gang  von  7  Jährigen  und  macht  auf  dicke 
Hose.  Rickys  Puls  geht  auf  180  und  sie  rülpst  dem 
Mädchen  aus  der  Gang  nen  amtlichen  Batzen 
Restalkohol  in  die  Fresse.  Endlich  machen  wir  uns 
Feinde  fürs  Leben.  Man  merkt  richtig,  wenn  sie  10 
Jahre  älter  wären,  würden  sie  uns  liebend  gerne  die 
Hölle  heiß  machen.  Tja  Pech  gehabt,  Alter! 

Wir  genießen  es  größer  und  stärker  zu  sein  und  die 
ehemals  vorlauten  Kotterschnauzen  sind  plötzlich  ganz 
klein  mit  Hut. 


Leider  haben  sie  keine  großen  Brüder  dabei,  die  uns  aufmischen  könnten. 

Egal,  ich  bin  auch  bereit  für  einen  unfairen  Kampf.  Wir  beschließen  sie  in  ihrer 
Angst  zu  lassen  und  ihnen  einen  Showdown  zu  liefern  wenn  sie  es  am  wenigsten 
erwarten.  Nach  dem  Rio  Grande  lassen  wir  sie  in  dem  Glauben,  dass  wir  sie  aus 
den  Augen  verloren  haben  und  widmen  uns  der  Sommerrodelbahn.  Die  frische 
Luft  lässt  die  vertrockneten  Synapsen  aufleben  und  als  der  Gegenwind  die  Sinne 
wieder  angeblasen  hat,  piss  ich  mir  fast  in  die  Hose  als,  ich  merke  dass  ich  mit 
80km  auf  einer  Metallschiene  durch  ungesichertes  Gelände  brate.  So  krieg  ich 
meinen  Führerschein  garantiert  nicht  wieder.  Zur  Beruhigung  meiner  Nerven 
schmeißt  mir  Ricky  ne  Zovirax  rein  und  wir  stürzen  uns  in  die  nächste 
Todesmaschine:  „Colorado  Rafting“. 

Das  Kind,  dass  neben  Ricky  in  dem  Ding  sitzt  erzählt  nach  der  Fahrt  ihren 
Freundinnen,  dass  sie  eigentlich  schreien  wollte  aber  vor  Angst  gefurzt  hat.  Es  ist 
ihr  todespeinlich  als  sie  merkt,  dass  Ricky  sich  nach  dem  Satz  vor  Lachen  fast 
einpinkelt.  Wir  heften  uns  an  ihre  Fersen  und  machen  zu  ihrem  Leidwesen  ab 
jetzt  alle  Karussells  gemeinsam.  Wer  weiß  was  noch  passiert.  Der  psychische 
Druck  wird  bei  ihr  so  groß  das  sie  weinend  den  Park  verlässt. 

Kiefer  Sutherland  wäre  stolz  auf  uns,  wir  sind  die  geilsten  Halbstarken,  die  das 
Fort  Fun  zu  bieten  hat.  Direkt  neben  dem  Colorado  Rafting  ist  die  Loopingbahn. 
Wir  starten  eine  Challenge.  Wer  am  längsten  durchhalten  kann,  ohne  zu  kotzen. 
Damit  das  ganze  auch  eine  Challenge  bleibt,  stechen  wir  vorher  jeder  2  habe 
Liter  TIP  Bier  und  dann  rein  in  den  Mixer. 

Die  ersten  12  Runden  ist  noch  alles  gut.  Die  verflixte  13te  Runde  ist  zu  heftig  und 
ich  kotz  in  meinen  Brustbeutel.  Ricky  jubelt.  Doch  als  sie  gerade  zum 
Siegesschrei  ansetzt,  knallt  ihr  n  fetter  Brummer,  ne  Hummel  oder  so  in  die 
Schnauze.  Das  Ding  klingelt  heftig  am  Gaumenzäpfchen  und  der  Guten  bleibt 
keine  andere  Wahl,  als  sich  in  die  Picknicktüte  der  Kinder  die  vor  uns  in  der  Bahn 
sitzen  zu  übergeben...  Was  für  eine  Sauerrei.  Bekotzte  Bifis,  bekotzte 
Orangentrinkpäckchen,  ein  ganzer  tropfender  Jutebeutel  voll  Kotze.  Eine  High  5 
und  zwei  weinende  Kinder  später  stehen  wir  schon  an  der  Wildwasserbahn,  lau¬ 
ern  den  aufmüpfigen  Blagen  auf  und  tatsächlich,  die  Penner  haben  sich 
tatsächlich  her  getraut.  IN  UNSEREN  PARK! 

Den  Bengel  mit  der  großen  Schnauze  schnappt  sich  Ricky  als  erstes  und  hält  ihn 
an  den  Füßen  kopfüber  ins  Wasser.  Ich  schnapp  mir  das  Mädel,  das  bis  gerade 
noch  glaubte  sie  wäre  die  coolste  im  Park,  ziehe  der  Schnepfe  an  den  Zöpfen  und 
mache  ihr  ihre  Zahnspangengummis  auf  die  härteste  Stufe.  Den  Fettsack  aus  der 
Bande  versenken  wir  im  Oktopusbecken  in  der  dunklen  Gruselgrotte. 


Legt  euch  nicht  mit  den  Heavys  an,  ey. 

Um  das  Blut  wieder  runterzukochen  spendier  ich  Ricky  ne 
Zuckerwatte  und  wir  fahren  mit  der  Traktorbahn  und  mit 
dem  pinken  Cadilac  im  Oldtimerparcours.  Langsam  kommt 
knisternde  Stimmung  auf  deswegen  wage  ich  es  die  junge 
Dame  in  die  Marienkäferachterbahn,  meine 
Lieblingsattraktion,  einzuladen.  „Das  ist  doch  Babykram“ 
blökt  sie  mir  liebevoll  entgegen  doch  als  das  Ding  in  die 
erste  Kurve  stürzt  berühren  sich  unsere  Hände  und  sie 
drückt  feste  zu.  Nach  der  Fahrt  erwähne  ich  natürlich  nix  in 
der  Richtung,  ein  Offizier  und  ein  Gentleman  eben.  Ricky 
ist  dankbar,  dass  ich  diesen  Moment  der  Schwäche  nicht 
genutzt  habe  um  sie  damit  aufzuziehen  und  spendiert  mir 
ein  Eis  das  sie  einem  kleinen  jungen  weggenommen  hat 
und  wir  genießen  die  Sonne  am  Otterbecken.  Am 
Greifarmautomaten  um  die  Ecke  gewinnen  wir  zwar  nichts, 
aber  der  dicke  unausgeglichene  ADHS  Junge  nach  uns. 
Allerdings  öffnet  sich  die  Klappe  nicht  richtig  und  der  Junge 
flippt  völlig  aus,  weil  er  mit  seiner  fetten  Hand  nicht  an 
seinen  Preis  kommt.  Während  der  Bengel  gegen  den 
Automaten  schlägt  und  sich  die  Seele  aus  dem  Leib  brüllt, 
sagen  wir  schnell  an  der  Info  Bescheid  dass  unser  Gewinn 
nicht  rauskommt  und  vor  den  Augen  des  kreischenden 
Kindes  düsen  wir  mit  dem  dicken  Plüschdinosaurier  ab.  Die 
Heavys  mal  wieder. 

Der  Park  macht  langsam  Dicht  Vorletzte  Attraktion  für 
heute  ist  ein  Fahradkarrussell,  man  muss  Fred 
Feuersteinmäßig  in  die  Pedale  treten  und  dann  dreht  sich 
das  Ding.  ÖkoSpass  der  Extraklasse,  Karrusellfun  direkt 
aus  Prenzelberg  oder  was?.  Wir  brauchen  aber  was 
heftiges,  den  absoluten  Nervenkitzel  bevor  wir  abhauen. 
DEVILS  MINE  steht  auf  einem  gut  versteckten  Schild  um 
die  Ecke.  „Wasn  das  fürn  Ding?“  frage  ich.  Ricky  zuckt  mit 
den  Schultern.  „Keine  Ahnung,  Alter.  Ich  kenn  nur  SWEET 
CHILD  OF  MINE“  Nach  einer  halben  Stunde  Fußmarsch 
durch  ein  Labyrinth  aus  Pappmaschee  kommen  wir  endlich 
an.  Der  Teufel  höchstpersönlich  schmeißt  hier  die  Bahn  an 
und  nach  dem  Ricky  gezielte  Faustkombinationen  an¬ 
gewendet  hat,  dürfen  wir  das  Ding  so  lange  fahren  bis  wir 
keinen  Bock  mehr  haben.  Unsere  Seelen  dürfen  wir  sogar 
behalten. 


„Piiiiivo!  -Wo  du  bist?“  krakeelen  wir  als  wir  zurück  ans  Auto  kommen  aber 
der  gute  Freund  sitzt  schon  auf  dem  Fahrersitz  und  hat  den  Motor  gestartet. 
„Lasst  uns  nach  Heringsdorf  an  den  Diemelsee  fahren“  gibt  er  uns  zu  verste¬ 
hen  „Das  is  geil  da“.  Und  so  brettern  wir  singend  in  den  Sonnenuntergang. 

Wir  halten  an  der  Gaststätte  „Seeblick“,  einer  Kneipe  mit  Bewirtung  und 
Ausblick  auf  den  Trailerpark  vom  See.  Eigentlich  wollten  wir  nur  ne  schnelle 
lokale  Köstlichkeit  in  Flüssigform  und  n  fixen  Toilettengang  abgreifen  bevor 
wir  uns  mit  etlichen  Getränken  in  die  diemelseesche  Natur  verziehen  und 
uns  den  Sonnenuntergang  reinziehn  wollten.  Aber  aus  versehen  ballern  wir 
uns  anständig  fettige  Pilsetten  in  den  Korpus.  "Ganz  alter  Schneider"  heißt 
der  Schnaps  der  hier  serviert  wird.  Wir  starten  eine  Feldstudie  über  die 
traurigen  Gestalten,  die  hier  zu  Abendessen.  Phänomen:  Keiner  redet  mit¬ 
einander.  Als  die  Gespräche  am  Tresen  nebenan  plötzlich  auf  tiefgründige 
Politdiskussionen  ausufern  "Na  wat  willste  machen  CDU  oder  AFD  -  wir 
haben  da  die  goldene  Mitte  gewählt  -  FDP"  bleibt  nur  die  Flucht  ins 
Heiabettchen. 

Freitag  -  Ricky  Risk: 

Heidenei.  Endlich  bin  ich  aufgewacht.  Zumindest  fühlt  es  sich  so  an.  Kalter 
Schweiß  verbindet  meine  Klamotten  mit  meiner  Haut.  Jo,  das  fühlt  sich  nach 
Realität  an.  Eigentlich  nen  scheiß  Gefühl  -  aber  verglichen  mit  dem,  was  ich 
gerade  im  Traum  erleben  musste... eine  Erlösung!  Mir  schießt  direkt  die 
Kotze  ins  Maul,  wenn  ich  daran  denke.  Die  Einleitung  eines  in  Schnaps 
getränktem  Verdrängungsprozesses  wäre  jetzt  meine  typische  instinktive 
Kurzschlussreaktion  -einfach  ignorieren.  Aber  mein  Hirn  ist  so  gefickt,  dass 
mir  nicht  mal  das  einfällt.  Da  ist  nur  noch  Platz  für  diese  unglaublichen 
Horrorszenarien  letzter  Nacht.... ich  hatte  Sex  mit  Michael  Douglas.  Das 
brauch  ich  jetzt  ja  wohl  nicht  noch  weiter  kommentieren.  Maximaler  Ekel, 
totale  Verstörung,  pure  Angst. 

Joe  ist  auch  schon  wach.  Ich  versuche,  mir  nix  anmerken  zu  lassen.  Jetzt 
ganz  normale  Sachen  machen.  Alta,  was  sind  nochmal  ganz  normale 
Sachen?  Ich  bin  gefühlt  noch  nie  weiter  von  Normalität  entfernt  gewesen.  Mir 
fällt  nix  besseres  ein  als:  „Ne  Runde  um  Pudding  drehn?“  Gar  nicht  schlecht. 
Klingt  doch  normal. 

Adventure  Joe  lässt  sich  nicht  lang  bitten.  Morgendliche  Spaziergänge  sind 
doch  besser  als  ein  Cafö.  Nach  nur  einer  Straße  türmt  sich  vor  ihnen  das 
Touristeninformationszentrum  auf.  „Inforationen  sind  ja  für  jeden  gut.  Ohne 
läuft  man  ja  ins  heiße  Eisen!“  meint  Adventure  Joe. 

Ich  bin  völlig  abwesend.  Also  voll  nicht  anwesend.  Krieg  meinen  Schädel 
nicht  gereinigt  von  diesen  Bildern.  Touristeninformation?  Ja,  meinetwegen 
alta  -  is  mir  scheiß  egal.  Hauptsache,  ich  krieg  meinen  Verstand  zurück!  Und 
plötzlich  schießt  mir  was  inne  Stammzellen,  meine  totale  Angst  vor  totalem 
Kontrollverlust  steigt  auf  ein  Maximum  an:  Was,  wenn  ich  ab  jetzt  sexuell  völ¬ 
lig  gestört  bin’?  Was,  wenn  ich  jetzt  immer  an  Micheal  Douglas  dabei  denken 
muss?  Scheiße!  Ich  muss  das  sofort  wissen,  absolute  Dringlichkeit.  Vor  uns 
das  Bällebad  im  Touristenbla.  Und  es  gibt  nur  eine  Lösung  für  die  Klärung 
meiner  eventuellen  sexuellen  Behinderung:  Sex.  Wenn  mir  dann  Michael 
Douglas  vor  meinen  Augen  erscheint,  bin  ich  absolut  tot.  Am  Ende. 

Verloren.  Ich  bin  ne  absolute  Null  in  so  Romantikkram  -  quasi  das  Gegenteil 
von  sensibel  -  eher  so  Dampfwalzenmäßig.... Aber  um  sowas  gehts  ja  jetzt 
auch  gar  nicht.  „Ey,  Joe!  Schonmal  im  Bällebad  gevögelt?  Ich  wette,  Du 
bringst  es  nicht!  CHALLENGEHÜ“  Was  Besseres  fiel  mir  nicht  ein.  Zwei 
Sekunden  peinliche  Stille.  Alta,  wenn  ich  jetzt  mein  Gesicht  auch  noch  verli¬ 
er,  hab  ich  nen  geficktes  Gehirn  ohne  Gesicht  -  da  nimmt  mich  doch  keiner 
mehr  ernst!  Joe  sagt  nichts.  Er  rennt  los  und  ballert  mich  mit  nem  gekonnten 
K.O.  out  of  nowhere  ins  Bällebad.  „Na  dann,  let's  go!“  Also  der  Move  hatte 
Stil.  Der  Kommentar  war  eher  so  Micheal  Douglas  mäßig  und  hätte  mich  nor¬ 
malerweise  zur  Flucht  genötigt  -  aber  ich  hab  nen  Auftrag.  Wir  legen  los. 
Doch  mittendrin  zögert  Joe  dann  doch  nochmal :  „Ricky,  bist  Du  Dir  sicher, 
dass  Du  das  hier  willst?“  „Junge,  das  hat  mit  Wollen  nichts  zu  tun  -  das  ist 
ne  therapeutische  Maßnahme!  Das  ist  wie  nen  Fieberthermometer  ins 
Arschloch  -  heftig  unangenehm,  aber  danach  weißte  wenigstens  bescheid, 
verstehste?!“  Nein.  Natürlich  versteht  er  gar  nix.  Plötzlich  penetrantes 
Ohrenmassacker!  Alarmanlage,  Rauchmelder,  mein  Handy  -  hoffentlich  ist 
es  nicht  Micheal  Douglas! 

...und  Bullensirenen  von  draußen 
gleichzeitig. 
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Jetzt  tornadomaßig  reagieren:  Frontseite  zur  Flucht  fallt  flach,  also:  Hinterhof,  ab 
durchs  Fenster!  Joe  steht  bereits  senkrecht  in  guter  Position,  also  nehm  ich 
Anlauf,  pack  ihn  im  Rennen  und  knall  mit  ihm  durch  die  Scheibe.  Im  Moment  des 
Falls  hab  ich  definitiv  das  Bild  eines  notgeilen  Michael  Douglas  vergessen: 
GEHEILT!  Da  tut  dann  auch  der  Aufprall  auf  dem  Vordach  nur  noch  halb  so  doll 
weh.  Zumindest  mir.  Aber  keine  Zeit  fürs  blaue  Flecken  zählen.  Wir  rennen 
Gartenzäu  ne  um  und  stolpern  über  Rasenmäher. 

Nach  nem  gefühlten  Marathon  bleiben  wir  schließlich  stehen.  Diesmal  verbindet 
heißer  Schweiß  meine  Klamotten  mit  meiner  Haut.  Adrenalin.  Keinen  Douglas 
mehr  im  Kopf.  Die  Bullen  abgehängt.  Ich  bin  auf  Hochtouren  und  will  MEHR, 
JETZT  GLEICH!!!  Vor  mir  der  Elektrozaun,  1000  Volt.  Grandioser  Zufall!  Ich 
baller  beide  Hände  ohne  Zögern  auf  die  Schnüre:  Ich  spüre,  wie  ich  auch  die 
restlichen  Erinnerungen  an  „letzter  Nacht“  vollkommen  auslösche.  Erleichterung. 
Dann  BLACK  OUT.  .. 


Samstag  -  Adventure  Joe: 

„Gib  ma  ne  Dose“  ich  werf  Ricky  ne  Dose  Mais  rüber  sie  reisst  ihren  Deckel  eb¬ 
enfalls  ab  und  wir  stoßen  an.  „In  was  für  nem  Kacknest  sind  wir  hier  denn?“ 
ich  blicke  Ricky  verwundert  an  „In  Züschen“,  sage  ich  „der  Stromschlag  scheint  dich  härter  getroffen  zu  haben  als  ich  dachte“  Ricky  glotzt  wie 
ein  UFO  „Wasn  fürn  Stromschlag  und  wer  is  das  Auto  gefahren?“  -  „Na  du!“  Ricky  fällt  aus  allen  Wolken  als  ich  ihr  die  Geschichte  erzähle. 
„Das  war  ja  ne  bescheuerte  Idee“  -  „Na  bescheuerter  als  diese  Maischallenge  is  die  auch  nicht  gewesen.“ 

Wie  ihr  wohl  wisst  verdaut  sich  Mais  eher  semigeil  und  die  beiden  Flitzpiepen  hatten  die  geile  Idee  zu  gucken  was  passiert  wenn 
man  2  Tage  nur  Mais  zu  sich  nimmt. 

Züschen  ist  ein  idyllisches  Dorf  das  aus  einem  Stephen  King  Roman  stammen  könnte.  Man  hat  das  Gefühl  unter  der  Stadt  lebt  etwas  böses. 
Beklemmende  Pfade  und  die  Stadt  wird  von  einem  Fluß  geteilt.  Man  wartet  förmlich  darauf  das  der  tanzende  Clown  um  die  Ecke  kommt.  Das 
Infobuch,  dass  wir  am  Ufer  der  Nuhne  finden,  listet  sämtliche  tragischen  Unfälle  auf,  die  dort  geschehen  sind.  In  unregelmäßigen  Abständen 
ertrinken  und  verschwinden  hier  Kinder.  Das  Abwasser  lebt  -  Pennywise  ist  hier.  Ich  lass  ein  Papierboot  die  Nuhne  runterschwimmen  und 
reiss  ne  neue  Dose  Mais  auf.  Die  Luft  schmeckt  bleiern.  Ein  Gewitter  wird  aufziehen.  Je  später  der  Tag  wird,  desto  beklemmender  wird  alles. 
Die  Menschen  verändern  sich.  Haben  plötzlich  Frei.Wild  Heckscheibenaufkleber  -  Maximal  Ekelhaft!  Auf  der  öffentlichen  Toilette  im  Dorf 
schau  ich  mir  ein  erstes  Zwischenergebniss  an...  Zufriedenstellend!  Das  Experiment  wird  klappen.  Noch  6  weitere  Dosen  Mais  und  ich 
bekomme  Bauchweh. 

Wir  verschwinden  ins  Skigebiet  uhd  wollen  eine  Erkundungstour  machen,  wandern,  draußen  pennen.  Es  fängt  heftig  an  zu  regnen.  Doch  wir 
joggen  bei  Gewitter  die  krasse  Skipiste  hoch.  Auf  freier  Fläche  wird  Ricky  vom  Blitz  getroffen...  oder  der  Blitz  von  Ricky  so  recht  kann  mann 
das  nicht  erkennen.  Sie  steht  da,  Blitze  umzüngeln  ihre  Hände  und  ihren  Kopf.  Sie  absorbiert  die  Naturgewalt,  macht  sie  sich  zu  eigen,  lernt 
sie  zu  kontrollieren.  Sie  lässt  Blitzenergie  durch  ihren  Finger  aufsteigen  und  zündet  sich  an  der  bläulichen  Flamme  ne  Fluppe  an.  Diese  Frau 
kann  alles,  von  nun  an*  habe  ich  vor  nichts  mehr  Angst.  Zum  Glück  hat  sie  die  Maiskörner  zerkaut  wer  weiß  was  das  sonst  für  eine  Sauerei 
geworden  wäre. 

Als  der  Morgen  dämmert  wissen  beide:  Der  Urlaub  ist  vorbei.  Das  Ergebniss  der  Maishallenge  kann  sich  sehen  lassen:  Fast  kein 
Unterschied  zum  Original.  Sie  legen  jeder  ein  Exemplar  unter  wildem  Gekicher  in  die  Auslage  bei  EDEKA  zu  den  anderen 
Maiskolben.  Und  beschliessen  die  Challenge  zu  wiederholen.  Dann  aber  für  5  Tage.  Pivo  beschließt  dort  zu  bleiben  und  dem 
gruseligen  Treiben  ein  Ende  zu  setzen.  Über  die  Landstrasse  fahren  sie  lachend  zu  Joe's  Mutter,  sie  hat  Suppe  gekocht,  sie  ist  eine 
gute  Mutter.  Der  Urlaub  klingt  langsam  aus,  es  war  sehr  schön. 
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LIFE  SCARS  aus  Polen  kenne  ich  seit  einigen 
Jahren  durch  eine  Split-LP  mit  BANGA  aus 
Weißrussland.  Anfang  des  Jahres  habe  ich  sie 
mal  angeschrieben  weil  ich  wissen  wollte  wie  es 
um  die  neue  Platte  steht  und  ob  Konzerte  ge¬ 
plant  sind.  Seither  schreibe  ich  mit  dem  Schlag¬ 
zeuger  miKe  regelmäßig  und  habe  mit  RilRec 
auch  die  Abwicklung  der  Produktion  der  neuen 
Platte  übernommen.  Es  ist  eine  Kooperation 
mit  sage  und  schreibe  10  Labels,  die  die  Band 
da  organisiert  hat,  weil  es  relativ  schwierig  ist 
Käuferinnen  für  eine  polnischsprachige  Platte 
zu  finden.  Kurzfristig  ist  dann  auch  noch  dieses 
Interview  entstanden,  das  ich  mit  miKe  geführt 
habe  (wegen  der  kurzen  Zeit  konnten  nicht  alle 
Bandmitglieder  etwas  dazu  sagen).  -  Lars 

Zuerst,  da  die  meisten  unserer  Leserinnen 
euch  nicht  kennen  werden:  stellt  euch  doch 
mal  bitte  vor: 

LIFE  SCARS  sind  Iza  am  Gesang,  Sylwia  an 
der  Gitarre,  Fero  am  Bass  und  ich  am  Schlag¬ 
zeug.  Und  wenn  Fero  keine  Zeit  hat  hilft  Vika 
am  Bass  aus. 

Eure  letzte  Platte  ist  lange  her  (Album  2010, 
Split-LP  2011).  Habt  ihr  eine  Pause  gemacht? 

Yeap,  das  stimmt.  Wir  haben  eine  Pause  ge¬ 
macht,  weil  wir  uns  um  andere  Dinge  in  unse¬ 
ren  Leben  kümmern  mussten.  Aber  nach  die¬ 
ser  Pause  haben  wir  uns  wieder  im  Proberaum 
getroffen  und  wieder  gemeinsam  geprobt  und 
dann  entschieden,  dass  wir  mit  der  Band  wei¬ 
ter  machen  möchten.  Und  dann  haben  wir  neue 
Songs  entwickelt  die  bald  auf  der  Platte  „Brud 
and  brokat“  (was  „Dreck  und  Glitzer“  bedeutet) 
raus  kommen  werden. 

Lebt  Ihr  alle  in  der  gleichen  Stadt? 

Nicht  mehr.  Wir  (Izka,  Sylwia  und  ich)  haben  in 
Biata  podlaska  gelebt  und  Fero  in  Terespol,  was 
etwa  40km  weit  weg  ist.  Aber  inzwischen  leben 
wir  in  3  verschiedenen  Städten  (Biala  Podlaska, 
Warschau  und  Lublin). 

Wie  ist  die  Punk-Szene  in  der  Gegend  in  der 
Ihr  lebt? 

Es  gibt  nicht  mehr  so  viele  (junge)  Bands,  aber 
du  triffst  schon  immer  wieder  welche.  Aber  dann 
eben  doch  eher  die  „alten“  Bands.  In  Warschau 
sieht  das  natürlich  noch  etwas  anders  aus,  weil 
viele  Leute  dort  hin  ziehen  um  dort  zu  arbeiten, 
zu  studieren  oder  weil  sie  allgemein  dort  besse¬ 
re  Lebensmöglichkeiten  haben. 

Ihr  scheint  sehr  gut  in  der  DIY-Punkszene 
vernetzt  zu  sein.  An  eurer  neuen  Platte  sind 
10  Labels  beteiligt? 

Hmm,  vermutlich  kommt  das  durch  das  klei¬ 
ne  DIY-Label  das  ich  selbst  betreibe  -  Up  The 
Punx!  Records.  Dadurch  bin  ich  in  Kontakt  mit 
vielen  anderen  Labels  aus  verschiedenen  Län¬ 
dern.  Und  als  bekannt  wurde  dass  wir  an  einer 
neuen  Platte  arbeiten  wollten  uns  einfach  viele 
Labels  unterstützen.  Das  schätzen  wir  natürlich 
sehr!  VIELEN  DANK  AN  EUCH  ALLE  DAFÜR! 
Wir  finden  das  sehr  aufregend,  denn  so  geht 
unsere  Musik  und  unsere  Botschaften  in  viele 
verschiedene  Länder  und  erreicht  sehr  viele 


unterschiedliche  Leute  und  ist  nicht  auf  ein  La¬ 
bel  in  einem  Land  mit  einem  Vertriebsweg  be¬ 
grenzt. 

Wie  entwickelt  ihr  eure  Songs?  Alle  gemein¬ 
sam  oder  gibt  es  ein  Mastermind? 

Ach  da  gibt’s  nix  besonderes.  Normalerweise 
bringt  Sylwia  ein  paar  neue  Gitarrenriffs,  ich 
mach  das  Schlagzeug  dazu  -  das  wars.  Nor¬ 
malerweise  bin  ich  es,  der  die  Texte  schreibt, 
aber  hin  und  wieder  kommen  die  auch  von  den 
anderen  oder  wir  feilen  noch  an  manchen  Stel¬ 
len  gemeinsam. 

Ihr  werdet  bald  eure  neue  Platte  rausbrin¬ 
gen.  Möchtest  du  dazu  etwas  erzählen? 

Jaaaaü!  Es  hat  Ewigkeiten  gedauert!!!  Wir 
hatten  ein  paar  technische  Probleme  mit  dem 
Presswerk  aber  mit  deiner  Hilfe  (und  durch  den 
großen  Einsatz  von  Duophonic  -  Anm.  Lars) 
(VIELEN  DANK!!!)  haben  wir  es  endlich  ge¬ 
schafft.  Nun  warten  wir  auf  die  Testpressung. 
Was  diesen  ganzen  Plattenpressprozess  so 
kompliziert  gemacht  hat  war  unser  Traum  dass 
ein  Teil  der  Platten  innen  Glitter  haben  sollte.  Es 
war  superkompliziert  weil  der  Glitter  erst  noch 
hörbar  war  aber  nun  ist  es  getestet  und  funktio¬ 
niert.  Wir  können  es  nicht  erwarten  die  endgül¬ 
tige  Platte  zu  sehen  und  zu  hören! 

Eure  Texte  sind  sehr  politisch.  Seid  Ihr  auch 
persönlich  an  politischen  Aktionen  betei¬ 
ligt? 


Ja,  auf  jeden  Fall.  In  meinen  Augen  ist  unpoli¬ 
tischer  Punk  leer.  Dazu  kommt,  dass  wir  eine 
Punkband  aus  Polen  sind  und  die  Regierung 
hier  ist  so  beschissen  wie  vor  etwa  35  Jahren 
(zu  Zeiten  von  Kommunismus  und  eisernem 
Vorhang). 

Das  ist  auch  kein  Punk-Spruch,  sondern  die 
sind  richtig,  richtig  beschissen!  Jetzt  gerade 
sind  wir  an  Aktionen  im  Zusammenhang  mit 
dem  Bialowieza-Urwald  beteiligt.  Wenn  ihr 
noch  nichts  davon  gehört  habt  solltet  ich  das 
dringend  mal  im  Internet  recherchieren.  Um  es 
kurz  zu  erklären:  Unsere  Regierung  hat  ent¬ 
schieden  diesen  Urwald,  der  sogar  Teil  des  UN- 
ESCO-Welterbes  ist,  zu  roden.  Und  Aktivisten 
von  der  ganzen  Welt  haben  ein  Camp  in  der 
Nähe  aufgebaut  und  machen  Aktionen  um  die 
Harvester  zu  blockieren  (das  sind  Maschinen, 


die  einen  Baum  in  2-3  Minuten  fällen 
und  die  den  Waldboden  unter  sich 
zerstören),  den  Wald  und  seine  Zer¬ 
störung  dokumentieren  usw. 

Es  gibt  immer  mehr  Eingriffe  der 
Regierung  in  die  Rechte  der  Bevöl¬ 
kerung,  wie  zum  Beispiel  die  Frau¬ 
enrechte  aber  auch  viele  andere,  die 
immer  weiter  beschränkt  werden. 
Um  es  auf  den  Punkt  zu  bringen:  Es  ist  schwer 
keine  politische  Punkband  zu  sein,  wenn  du  an 
so  einem  beschissenen  Ort  lebst,  der  Polen  ge¬ 
nannt  wird. 

Abgesehen  von  bandcamp  scheint  Ihr  keine 
sozialen  Medien  zu  nutzen.  Ist  das  ein  politi¬ 
sches  Statement? 

Nein,  seit  ein  paar  Wochen  haben  wir  auch  eine 
Facebook-Seite.  Wir  haben  und  dafür  entschei¬ 
den,  weil  es  uns  doch  bei  vielen  Dingen  wie 
Booking,  mit  Leuten  in  Kontakt  bleiben,  Infor¬ 
mationen  weitergeben  usw.  hilft. 

Wie  empfindest  du  die  politische  Lage  im 
Moment  in  Polen? 

Schlimmer  als  jemals  zuvor.  Ernsthaft...  In  Bi- 
lowieza  haben  wir  darauf  gehofft,  dass  sich  was 
zum  Guten  ändert,  nachdem  die  UNESCO  ent¬ 
schied,  dass  die  Baumfällungen  auf  hören  müs¬ 
sen.  Wir  waren  enthusiastisch,  aber  am  nächs¬ 
ten  Tag  sagten  die  Politiker  der  stärksten  Partei 
(einer  rechten  Partei)  einfach  in  den  Nachrich¬ 
ten,  dass  es  doch  gar  keine  Entscheidung  gab. 
Kurz  danach  kam  dann  noch  die  Nachricht, 
dass  eben  diese  rechte  Partei  in  Zukunft  dar¬ 
über  entscheiden  wird,  wer  einen  Posten  an 
einem  polnischen  Gericht  bekommt.  Es  wird 
einfach  immer  schlimmer  hier.  Und  zu  allem 
Überfluss  wird  auch  noch  das  wichtigste  pol¬ 
nische  Fernsehprogramm  von  der  Regierung 
kontrolliert.  Dadurch  bekommen  viele  Leute 
nicht  einmal  mit,  was  hier  gerade  passiert. 

Wie  ist  die  Situation  in  der  polnischen 
Punk-Szene? 

Eigentlich  wie  oben  schon  erwähnt:  Die  meis¬ 
ten  Bands  sind  „die  alten“,  und  wenn  es  neue 
Bands  gibt  bestehen  die  meist  aus  den  „alten 
Leuten“.  Es  gibt  zwar  auch  junge  Leute  und 
Bands  auf  Konzerten  oder  Demonstrationen, 
aber  nicht  mehr  so  viele. 

Werdet  Ihr  demnächst  mal  in  Deutschland 
spielen? 

Ja,  wir  werden  eine  kurze  Tour  spielen  und 
dann  auch  am  1.8.  in  Berlin  und  am  2.8.  in  Bre¬ 
men  spielen. 

Was  sind  eure  Pläne  für  die  nächste  Zeit? 

Wir  werden  ein  paar  Gigs  spielen  und  dann  auf 
die  neue  Platte  warten.  Danach  werden  wir  wie¬ 
der  mit  der  im  Gepäck  auf  Tour  sein  und  sicher 
auch  wieder  an  neuen  Songs  arbeiten. 

Noch  irgendwelche  letzten  Worte? 

Ja,  bitte  informiert  euch  über  die  Situation  im  Bi- 
alowiaza  Urwald  und  teilt  die  Infos.  Unterstützt 
die  Aktionen  dort  wie  auch  immer  Ihr  könnt.  Es 
ist  eine  der  wichtigsten  Sachen  für  uns  im  Mo¬ 
ment. 

Vielen  Dank! 

Iifescars.bandcamp.com 
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Muss  ich  auch  nicht  mehr.  Is  nämmich  gezz  Sep¬ 
tember.  Und  Morgen  geht's  deswegen  nach  Eng¬ 
land,  hell  yeah,  geile  Scheiße,  tralala.  Ich  habe 
1  Jahr  lang  dieses  Kacklochland  nicht  mehr  ver¬ 
lassen  und  seit  etwa  1$  Jahr  maloche  ich  jeden 
Tag  rund  15  Stunden.  Außer  montags,  da  sind  es 
meistens  nur  so  um  die  fünf.  Die  Selbständigkeit 
I  saugt,  macht  aber  dafür  überwiegend  Spaß.  Rotz- 
dem  brauch  ich  jetzt  mal  ne  Pause.  Also  Laden 
abgeschlossen  und  ab  dafür. 

Abgeschlossen  habe  ich  allerdings  nicht  nur  den 
Laden,  sondern  auch  meinen  Darm.  Ich  habe  of¬ 
fenbar  nach  wie  vor  das  große  Talent,  meinen 
rektalen  Ausgang  ungewollt  zu  verschließen 
)  wenn  es  auf  Reisen  geht  und  ich  nicht  weiß,  wann 
das  nächste  Mal  ein  meinen  hinteren  Ansprü¬ 
chen  genügender  Resteraum  erscheint.  Doof,  dass 
Mr.  Hinterausgang  mal  wieder  meint,  sich  bereits 
einen  Tag  vor  der  Reise  ausklinken  zu  müssen. 
Aber  meine  Fresse...  Urlaub  ist  Urlaub  -  das  gilt 
schließlich  für  alle  Körperteile. 

Tag  1 

Die  letzten  zwei  morgendlichen  Kaffee  in  der 
gewohnten  Küche  bringen  es  ebenfalls  nicht  zu¬ 
stande  mein  Gedärm  davon  zu  überzeugen,  dass  die 
Reise  noch  gar  nicht  begonnen  hat  und  jetzt  ja 
eigentlich  der  perfekte  Moment  sei,  ein  aller¬ 
letztes  Mal  alles  raus  zu  lassen  und  somit  aus¬ 
reichend  Platz  zu  schaffen,  um  bis  zur  erwähn¬ 
ten  nächsten  zufriedenstellenden  Möglichkeit 
keine  Panik  aufkommen  zu  lassen.  Naja,  drauf 
geschissen.  Oder  eben  nicht.  Schließlich  hab  ich 
es  schon  ganze  Festivals  geschafft  inne  zu  hal¬ 
ten.  Zumindest  eintägige.  Wenn  ich  erst  um  18 
Uhr  da  war. 

Also  gondolieren  wir  mit  unserem  Schlafgefährt 
entspannt  auf  Reisen  und  unser  erster  Routine¬ 
stopp  findet  in  Brügge  statt.  Brügge  ist  schön, 
aber  die  Touris  nerven  wie  Hülle.  Noch  mehr  ner¬ 
ven  ihre  Fotoapparate  und  in  Kombination  sind 
sie  überhaupt  nicht  zu  ertragen  -  können  aber 
eben  auch  nur  gemeinsam  auftreten.  Undenkbar 
wenn  einer  der  Sightseeingproleten  mit  seiner 
scheiß  Kamera  gegen  meine  stößt  und  diese  Krat¬ 
zer  abbekommt.  Kann  ich  gar  nicht  drauf.  Aber 
schöne  Gebäude  hammse  hier. 

Unbeschadet  fahren  wir  weiter  über  Oostende  und 
andere  wirklich  hässlich  zugebaute  belgische 
Nordseestädte,  bis  wir  zumindest  ein  Loch  fin¬ 
den,  wo  wir  zwischen  den  Häusern  mal  ein  gutes 
Stündchen  den  Strand  ablaufen  können.  Doch  lei¬ 


der  auch  hier:  Hotelbratze  an  Hotelbratze.  Eins 
dazwischen  fällt  uns  auf:  Es  dürfte  seit  etwa  10 
Jahren  leer  stehen,  die  Außenwerbung  ist  vergam¬ 
melt  und  unvollständig,  der  Putz  an  den  Außen¬ 
wänden  bröckelt.  Es  ist  das  einzige  Gebäude,  wel¬ 
ches  uns  gefällt.  Was  stimmt  mit  uns  bloß  nicht? 

So  langsam  meldet  sich  auch  mein  Darm  zu  Wort. 
Alter...  übe  dich  in  Geduld  (ja,  ich  sage  „Alter"  zu 
ihm,  denn  er  ist  schließlich  so  alt  wie  ich).  Nur 
noch  ne  halbe  Stunde  bis  zur  Fähre  und  dort  ist 
im  Terminal  ausreichend  saubere  Gelegenheit. 

So  war  es  zumindest  all  die  Jahre  im  März  oder 
April.  Anfang  September  ist  es  offenbar  ganz  an¬ 
ders.  Schon  als  wir  den  Parkplatz  befahren,  ge¬ 
raten  wir  in  Schockstarre.  Dort  wo  sonst  zwei 
bis  vier  Wohnmobile  plus  ein  bis  zwei  Autos  ste¬ 
hen,  um  die  Nacht  bis  zur  morgendlichen  Fähre 
zu  überschlafen,  ist  jetzt  kein  Zentimeter  Platz 
mehr.  Es  reihen  sich  Auto  and  Auto,  Bully  an  Bul¬ 
ly,  in  Summe  um  die  100.  Wie  wir  später  erfahren 
ist  heute  in  England  letzter  Ferientag  und  die 
ganzen  Familien  mit  überwiegend  unruhigen  Kin¬ 
dern  zieht  es  nach  Brexitanien  zurück.  Dabei  war 
die  Chance  so  nah.  Ich  kämpfe  mich  rotzdem  an 
Müllbergen  vorbei  ins  Gebäude  in  Richtung  Klo. 
Einmal  muss  ich  ausweichen,  weil  eine  Dame  gera¬ 
de  ihre  leere  Petfalsche  aus  dem  Fenster  wirft, 
aber  ich  schaffe  es  bis  ins  Terminal.  Dort  ange¬ 
kommen  verlagern  sich  die  von  mir  konsumierten, 
aber  von  meinem  Astralkörper  nicht  mehr  ver¬ 
wertbaren  Lebensmittel  innerhalb  von  Sekunden 
schlagartig  nach  oben.  Bis  auf  zwei  Klos  sind 
alle  kaputt.  Dort  stehen  dicke  Menschen  bereits 
Schlange  und  es  stinkt  wie  Hülle,  nur  deutlich 
schlimmer.  Wie  zwei  Hulles  oder  vielleicht  sogar 
wie  vier.  Mein  Darm  macht  direkt  wieder  zu.  Ich 
renne  weinend  ins  Freie. 


Tag  2 


Um  6:19  Uhr  durchfahren  wir  die  letzte  Kontrolle 
zur  Fähre.  Wir  durften  zwei  Mal  unsere  Ausweise 
zeigen.  Dazwischen  haben  uns  Soldaten  mit  vorge¬ 
haltenen  Maschinengewehren  „gebeten"  einen  Blick 
in  den  hinteren  Bereich  unseres  Bullys  werfen  zu 
dürfen.  Wir  öffnen  nicht  wie  gewünscht  die  Heck- 
,  sondern  die  hintere  Seitentür.  Drinnen  ist  es 
stockduster.  Ein  Soldat  sagt  „thank  you",  obwohl 
er  garantiert  nichts  sehen  konnte.  Aber  es  reicht 
offenbar,  um  das  Sicherheitsbedürfnis  des  Landes 
und  der  Touristxinnen  halbwegs  zu  befriedigen. 
Ob  wir  uns  angesichts  der  zur  Schau  gestellten 
Waffen,  die  irgendwelche  Personen  in  den  Händen 
halten,  die  freiwillig  zu  solch  einem  nationalen 
Schützenverein  gegangen  sind,  sicher  fühlen,  in¬ 
teressiert  kein  Niemand.  Jaja,  Punkt  Punkt  Kom¬ 
ma  Strich,  nur  andersrum.  Die  zweite  Kontrolle 


läuft  haargenau  so  ab,  nur  dass  es  dieses  Mal  ein 
SS.S  ist,  der  es  sogar  ohne  »a«e  s.h.«t 
festzustellen:  „no  other  people  inside  -Wie 
das  an  der  Stelle  erkannt  haben  will,  ist 
ein  RStsel.  Hdtt.n  sieh  da  »»sl-drel  Syrer  unter 
unserer  Bettdecke  weiter  h^nt®^  f^akelt ,  war 
ihm  das  im  Leben  nicht  auf  gef  allen.  Er hat  3a 
nicht  mal  in  die  Richtung  geschaut.  Was  waren 
,  0  7eiten  als  wir  selbst  den  Kühlschrank 

ntneTJssX’  weil  sich  die  bösen  Flüchtlinge 
laut  Grenzposten  ja  so  ganz  klein  machen  konn 
ten  Ich  hätte  dieses  Mal  zu  gerne  in  vorausei 
lendem  Gehorsam  auch  den  Deckel  unseres  in  die 
Jahre  gekommenen  Campingklos  geöffnet. 

Mir  geht  das  gerade  alles  so  ziemlich  am  Arsch 
vorbfi  und  zwar  mal  wieder  wörtlich  Es  druckt 
nämlich  ordentlich  und  ich  habe  Hoffnung.  Denn 
unsere  Reihe  darf  als  erste  in  Richtung  Ram- 
p”  zur  Fahre  fahren.  Ylpple»  1 )a»n  : 
stehen  bleiben  und  dürfen  doch  erst  als  letzte 
drauf  Mein  Darm  will  das  nicht  einsehen  und 
drückt  gnadenlos  weiter. 

Eine  dreiviertel  Stunde  später  3ind  wir  endlich 
drauf  ich  renne  sofort  in  Richtung  WC  aber  auch 
; :  I  dort  sind  gerade  mal  zwei  Klos  not  out  of _ord _  , 

davor  eine  Schlange  wie  Hülle,  303a.  u*d  ein 
C  <  Stank  in  potenzfacher  Potenzierung  des  bereits 
I  ^  i  gestern  Abend  erlebten.  Mein  Darm  sagt:  »Alter, 

I  Jß  <  ?ut  mir  leid.  Hier  kann  ich  nicht.  Ich  weiß,  das 
tut  weh,  aber  ich  kann  mich  so  nicht  offnen,  c 
■■  sag:  „Alter,  ey..."  Aber  es  hilft  nichts. 

So  voll  hab  ich  die  Fähre  noch  nie  erlebt.  Wir 
kriegen  irgendwie  noch  einen  Sitzplatz  und 
fenbar  bin  ich  nicht  der  einzige,  der  hier  nicht 

aufs  Klo  will.  Überall  stinkt  63  ses  ^al^Dafür 
ich  schwöre:  Ich  war  es  kein  einziges  Mal.  Dafür 
fühle  ich  mich  angesichts  der  Körperfüllen  zahl 
reicher  meinen  biologischen  Geschlechts  entspre 
chenden  aus  dem  Urlaub  kommenden  Engländern 
ausgesprochen  schlank  und  fast  schon  sportlich  . 
durchtrainiert.  Leider  liegt  die  Betonung  rotz 
allem  Übels  auf  „fast".  Denn  ich  fr®33®  ®  d 

Fahrten  wie  ein  Wahnsinniger  vegane  Schokolade, 
Brot  Frikadüsen,  Schokolade,  Mamba,  Brot,  Wurs 
chen*  und  halt  alles,  was  wir  so  für  die  nächsten 
f2  Tage  eingepackt  haben  auf  der  Hinfahrt.  Auch 
einen  Apfel,  also  alles  halb  so  wild. 

ich  kann  in  der  Folgezeit  weder  im  Supermarkt 
noch  auf  dem  Campingplatz.  Denn  dort  haust  eine 
Gruppe  von  etwa  100  Jugendlichen,  wovon  mindes 


tens  10  immer  gleichzeitig  auf  dem  Klo  sind  und 
rumschreien.  Wer  soll  da  in  Ruhe  kacken?  Also 
laufen  wir  ohne  die  Durchführung  des  so  lang¬ 
sam  als  Notwendigkeit  angesehenen  menschlichen 
Bedürfnisses  in  die  City  of  Canterbury.  Viele 
Touris,  viele  Kameras  und  somit  lauernde  Gefah¬ 
ren  an  jeder  Straßenecke  und  vor  jeder  Kirche. 
Und  davon  gibt  es  in  dieser  Pilgerstadt  scheiße 
viele. 

Etwas  außerhalb  liegt  „The  Monument",  ein  Pub 
mit  ausschließlich  veganer  Speisekarte.  Ist  lei¬ 
der  keins  von  diesen  mega  urigen  Kneipen,  aber 
auch  nicht  so'n  moderner  Schnickschnackmist.  Ir¬ 
gendwas  dazwischen,  weiß  nicht,  egal.  Ich  habe 
mich  ja  wie  Hülle  auf  mein  erstes  Guinness  seit 
ca.  10  Jahren  gefreut,  denn  so  lange  lebe  ich  in¬ 
zwischen  vegan  und  habe  kurz  nach  meiner  konse¬ 
quenten  Umschaltung  von  Vegetarier  auf  Veganer 
mitgeteilt  bekommen,  dass  Guinness  durch  Fisch¬ 
blasengelöte  gefiltert  wird  uns  somit  als  Grund¬ 
nahrungsmittel  für  mich  gestorben  ist.  Jetzt  ist 
es  aber  endlich  vegan,  Herr  und  Frau  Guinness 
haben  auf  ein  anderes  Filtersystem  umgestellt, 
weil  ich  oft  genug  mit  E-Mails  genervt  habe. 
Leider  gibt  es  im  Monument  kein  Guinness,  aber 
dafür  ein  anderes  recht  leckeres  Stout,  welches 
aus  der  ältesten  britischen  Brauerei  stammt, 
dessen  Name  ich  vergessen  habe.  Schmeckt  auch 
ganz  gut,  aber  das  Guinness  ist  mir  schmackhaf¬ 
ter  in  Erinnerung.  Ich  esse  einen  verdammt  gei¬ 
len  Burger  mit  veganen  Blaukäse  und  Bacon  and 
my  girlfriend  Sabrina  eats  a  Döner-Gelöte,  bei¬ 
de  mit  leider  wenig,  dafür  aber  selbstgemachten 
Pommes.  Unterm  Strich  verdammt  lecker  und  für 
englische  Verhältnisse  im  preislich  OKen  Be¬ 
reich.  Jeweils  um  die  10  Pfund,  macht  dank  des 
Brexits  nur  noch  etwa  11  Ocken  auf  dem  euro¬ 
päischen  Bankenmarkt.  Das  Pint  Stout  kostet  4 
Pfund,  das  Thatscher's  Cider  4.40  oder  vermutlich 
umgekehrt.  Für  die  Statistik.  Danach  überlege 
ich,  ob  ich  aufs  Klo  muss,  hat  sich  aber  schnell 
|  erledigt,  weil  e3  nur  ein  Klo  pro  wie  gewohnt 
vorgegebenen  zweigliedrigen  Geschlechts  gibt  (ja, 
in  dieser  Ausgabe  handel  ich  mal  die  Thematik 
ausführlich  ab,  Lars  hat  keinen  Bock)  und  wenn 
dann  jemand  draußen  wartet,  kann  ich  eh  nicht. 

Zurück  auf  dem  Campingplatz  sind  wieder  die  gan¬ 
zen  Jugendlichen  da.  Ich  verschwende  erst  gar 
keinen  Gedanken  etwas  gegen  die  meinem  Ausgang 
immer  näher  kommenden  Krämpfe  zu  unternehmen 
und  finde  mich  damit  ab,  dass  ich  bald  platze. 

wiuiü  xcn  nocn  etwas  Bier,  aeut- 
h  weniger  als  früher  und  krümme  mich  ins 
t,  wo  ich  mich  an  die  Außenwand  lege,  denn 
iber  die  kann  Mensch  besser  drüber  wischen. 

So,  genug  geschrieben  für  die  ersten  Tage. 
Cch  glaube,  das  waren  schon  eine  ganze  Men- 
5e  supi  tolle  Reisetipps  für  eure  ersten  3 
Monate  England.  Vielleicht  bis  später  Mal. 
Wenn  nicht,  werdet  ihr  das  hier  alles  nie¬ 
mals  erfahren.  Falls  doch,  tut's  mir  echt 
leid. 


Tag  3 


Dann  eben  doch:  Ich  stehe  extra  früh  auf. 
Vor  7  Uhr.  Ja,  im  Urlaub.  Aber  ich  konn¬ 
te  noch  nie  lange  schlafen  und  wir  gehen 
hier  auch  relativ  früh  in  die  Koje,  weil 
wir  ja  tagsüber  wie  die  Bekloppten  durch 
die  Gegend  perzen.  Die  Betonung  liegt  dabei 


sä 


■Ticht  auf  „wie".  Vorteil:  Ich  hab  jetzt  endlich 
ausreichend  Zeit  um  in  aller  Ruhe  ungestört  mein 
überfälliges...  ihr  wisst  schon. 

Ich  öffne  die  Bully tür,  packe  mir  meine  Utensili¬ 
en  untern  Arm  und...  erblicke  überall  diese  gräss¬ 
lichen  Kinder.  Dass  ich  als  alter  Mann  unter  se¬ 
niler  Bettflucht  leide:  OK.  Aber  als  16jährigeXr? 
'Egal,  ab  zum  Klo.  Ich  breite  wie  gewohnt  meinel 
Klodeckelpapierunterlage  aus,  setze  mich  und... 
fluche.  Es  ist  einfach  zu  viel  los  vor  der  Tür.  Ich 
kann  nicht.  Ich  könnte  kotzen,  was  anderes  aber 
.leider  auch  nicht.  Hose  hoch,  die  Kids  angeblafft 
|(die  mich  eh  nicht  verstehen,  da  aus  Holland),  die 
nich  -  endlich  einmal  schweigend  -  und  ebenso 
ratlos  anschauen. 

Beim  Frühstück  stopfe  ich  desillusioniert  alles 
Äögliche  in  mich  rein.  Nicht,  dass  es  die  Tagef 
vorher  anders  gewesen  wäre.  Aber  jetzt  ist  mir 
wenigstens  alles  egal.  Ich  stopfe  und  warte  auf 
ien  Urknall  (2.  Teil). 

Punkt  8  Uhr  wandert  die  ganze  Horde  auf  einmal 
nahezu  in  Zweierreihen  mit  Anfassen  vom  Cam-| 
pingplatz.  Über  100  Jugendliche  werden  von  ihren» 
ßetreuerxinnen  in  Richtung  City  of  Canterbu-| 
ry  und  dort  sicher  in  eine  dieser  zwar  hübschen,! 
aber  zu  fragwürdigen  Zwecken  verwendete  Kirchen* 
gelockt.  Hätte  ich  doch  einfach  nur  bis  8  Uhr* 
gepennt.  Ich  hätte  alle  Klos  dieses  Campingplat-5 
zes  für  mich  haben,  von  einem  zum  anderen  hüp-| 
fen  können  und  dort  tiefenentspannt...  aber  nee.l 
Inzwischen  hat  der  Darmausgang  auch  wieder  so> 
zugemacht,  dass  es  sinnlos  ist  die  völlig  überra-, 
3chend  über  mich  gekommene  Freiheit  auszukosten.i 

Wir  brechen  unsere  nicht  vorhandenen  Zelte  ab! 
ind  Reisen  weiter  in  Richtung  London.  Unter-g 
wegs  machen  wir  Halt  an  einem  dieser  wundervol-s 
len  Kommerztempel,  hier  namentlich:  Tesco  Super-S 
narkt.  Wir  kaufen  Bier  und  Chips,  ich  suche  die^J 
lundxinnentoilette  auf  um  dort  kurz  mein  klei-.' 
.aes  und  großes  Geschäft  zu  erledigen  und  dannj 
geht's  auch  schon  gut  gelaunt  weiter. 

Im  immer  nerviger  werdenden  London-Camden  spei¬ 
sen  wir  wie  gewohnt  für  kleine  Ocken  im  Dou  Dou- 
lestaurant.  Veganes  Buffet  bis  zum  Umfallen.  Dann) 

jreht  es  zu  unserem  ersten  KOnZSTt besuch  ins 

[The  Unicom.",  ebenfalls  in 
^ondon-Camden,  aber  gut  20  Minuten 

Fußweg  vom  Möchtegernalternativen  Touriviertel 
entfernt.  Als  wir  um  19  Uhr  -  angeblicher  Konzert¬ 
beginn  bei  freiem  Eintritt,  da  um  23  Uhr  Schicht 
sein  muss  -  hinein  stolpern,  sind  nicht  einmal 
alle  Bands  da,  geschweige  denn  irgendwas  von  der 
Backline  aufgebaut.  Ich  freue  mich  trotzdem,  dass^« 
dch  jetzt  endlich  mein  erstes  Guinness  nach  rund|^ 
*10  Jahren  trinken  werde...  und  bekomme  es  in  einem^i. 
beschissenen  Plastikbecher  gereicht.  In  einem  Zug^, 
durch  gezapft.  Ich  frage  mich  ernsthaft,  warum 
ich  nicht  schon  längst  Straight  Edge  bin. 

Ja,  es  schmeckt,  aber  es  könnte  besser  schmecken.IJ 
Denke  ich,  als  mir  auffällt,  dass  wir  gar  nicht« 
iie  ersten  vor  Ort  sind.  Ein  bereits  arg  tor-> 
kelnder  Mensch,  den  diexderx  eine  oder  anderes 
wahrscheinlich  in  die  Schublade  „Schmuddelpunk"! 
stecken  würde,  schießt  an  unseren  Tisch,  schüttet^, 
sein  Bier  fast  über  meins  und  als  lässt  sich  auch** 
licht  von  der  Sprachbarriere  abschrecken.  Nach-^| 
iem  er  in  diversen  Sprachen  gefragt  hat,  wo  wirr 
her  kämen  und  uns  mit  unserer  Hilfe  als  Teutsche| 


hat’.  teilt  er  uns  “it,  dass  er  in 
d  der  Sprache  zunächst  immer  die  drei  wichtig- 
»„  .orte  lernen  „ürde.  1»  „„seren  Alle  „äre„ 

soAllFr0kln®’  Bum3ing'  Bla3in6-"  Geil,  auf  genau 
solche  Gespräche  stehe  ich  ja  total. 


Es  dauert  dann  auch  noch 

„Arboricidio-, 

KJrust/Hardcoreband  den 


ein  wenig, 
eine  Londoner 


.4  4,  .  Abend  eröffnen.  Dafür,  dass 

®  öda“lt  nicht  medne  bevorzugten  Genres  trifft 
•reiß  die  Band  durchaus  zu  gefallen.  Der  Anteil 

rL5rh3telifl“S3*  1St  aan,!  dar  Sä„S.rA  ^  er- 

Bleich.  Vor  der  Bühne  tummeln  sich 

>ich3beha»nC+  n’1rdie  8UCh  °hne  Sefäl>bte  Haare  von| 
•ich  behaupten  können,  Teil  eines  bunten  Publi- 

:ums  zu  sein:  Die  im  Rollstuhl  sitzende  Jusliminl 

£**2= f*UCh>  die  ln  eins  wild  mit  ihrem 

refahrt  das  Tanzrad  schwingt  neben  der  komplett 
.  Wolle  gehüllten  Afrikanerin  (Strickjacke 
iuf ^  mU»  Zf’  Wollrock)  und  de“  immer  wackeliger 

efnnnv  stehenden  bis  tanzenden  Schmud-i 

ielpunk.  Es  ist  schlichtweg  schön. 

>ichf^!eQ  rlnt’  daSS  63  beim  letzten  Reisebe- 
icht  ein  Scherz  war,  dass  der  eine  oder  andere 

‘  ®1®nder  nach  dem  Urinal-Gang  zwar  vorbild- 
-ich  den  Händetrockner  benutzt,  aber  zuvor  nicht! 
len  Zwischenstopp  am  Waschbecken  macht:  Spätes- 

"elfl  loh’ d833  33  -“»Ä 

Als  zweite  Kombo  gibt  's  die  Londoner 


ten-Annen  (!)  nach  Brighton  gezogen  ist  und  mit 
Darrell  Bath  (UK  Subs,  The  Vibrators)  leiert  ist. 
Der  Kontakt  kam  über  unseren  Curly  Cow  Stamm¬ 
gast  Number  1  namens  Roman  zustande.  Wir  ver¬ 
dammt  klein  die  Welt  doch  ist.  Dass  Darrell  bald 
bei  uns  auf  der  nicht  vorhandenen  Bühne  stehen 
Jwird,  lässt  sich  schllchtweg  nicht  verhindern. 
Eum  Glück. 

(Als  erste  Band  des  Abends  stehen  dann  tatsäch-^ 
p-ich  doch  nicht  „General  Admission",  sondern  eine! 

iKombo  namens  „SCQI*6  Taxi 


im  mächtig 
m  auf  der 

vorhandenen  Bühne.  Alterstechnisch  nicht  die 
Jüngsten  mit  optischem  Glam-Punk-Einschlag, 
iber  mit  verdammt  Pfeffer  im  Arsch  und  guter! 
Uusike.  Wir  sind  hochzufrieden.  Die  darauf  fol¬ 
genden  „Dirt  ROySl",  alterstechnisch; 
sher  bei  50%-  ihrer  Vorgängerxinnen,  schaf-l 
ren  dann  etwas,  was  ich  glaube  ich  bisher  noch! 
licht  hatte:  Ich  frage  Sabrina  nach  dem  ers-f 
;en  Song,  ob  wir  die  verprügeln  sollen.  Was  für! 
dn  glatt  gebügelter  Teenie-Highschool-Film- 
ioundtrack-Scheiß.  Ich  kotze.  Der  Name  ließe  ja| 
lchon  schlimmstes  erwarten,  da  ich  diesen  aber! 


Meinhof 


,  die  von  uns 
Idas  Prädikat  „na ja,  ganz  OK"  bekommt.  „Huff 
Raid"  aus  Polen  kriegen  wir  leider  nicht  mehr; 
Eilt,  da  der  Bus  kütt  und  wir  noch  zurück  zum 
■Campingplatz  müssen. 


sxJa,  was  wohl?  Eichhörnchen  im  Hyde  Park  &  St.! 
'James  Park  kraulen  und  Essen.  Also  nicht  die; 
lEichhörnchen,  aber  davor  und  danach  veganes 
“Zeug.  Unter  anderem  in  der  Brick  Lane  in  der 
arg  leckeren  veganen  Burgerbude  namens  „Moos- 
.hies".  Und  nen  Tag  vorher  ähnlich  gelagert  im 


hier  von  Voreingenommenheit  keine  Rede  sein.j 
Wechselnder  Gesang  mit  ständigem  gegenseitigen! 
Sunnyboy-Angegrinse  und  blöde  Sprüche  (die  ich 
nicht  verstehe,  außer:  „Danke!  Vielen  Dank!  Oh; 
sorry,  I  forgot  that  I  am  not  in  Hamburg."  Wo: 
ist  der  Witz?)  ohne  Pause.  Blink  182  für  Arme, 
aber  nicht  für  Beine.  Zumindest  nicht  für  un¬ 
sere.  Ein  klassischer  Fall  für  die  Führerecke. 
Sollten  die  irgendwann  mal  Aufnahmen  schicken: 
Ronja,  bitte  schick  mir  die!  Sowas  spiel  ich  bei 
juns  im  Laden  vielleicht,  wenn  sich  mal  wieder 
pmi  und  Opi  auf  ein  Stück  Kuchen  herein  ver- 
H.rrt  haben  und  sonst  niemand  da  ist.  (Edit  nach 
Idem  2. Song:  Sowas  spiel  ich  NICHT  EINMAL  bei  uns 
|im  Laden,  wenn....). 

|Das  überwiegend  Ü47-Publikum  nimmt  die  Band* 
hingegen  wohlwollend  zur  Kenntnis,  nickt  sich! 
am  Sinne  von  „nicht  schlecht,  die  Jungs"  bestä-S 


'Ungefähr  Tag  6 

going  to  Brighton,  yeah  yeah  yeah.  Ich] 


fe  are 

:önnte  mich  in  diese  Stadt  glatt  verlieben,! 
renn  ich  objektophil  wäre.  Bin  ich  aber  nun| 
lal  nicht,  bin  ich  aber  nun  mal  nicht.  Rotzdem:| 
[ier  in  die  bunten  Nebenstraßen  abzutauchen, § 
lie  einem  Veganerxinnen-Paradies  gleichen,! 
leißt  „anzukommen".  Vergessen  ist  das  hekti-j 
iche  Treiben,  welches  mir  trotz  aller  Begeis-| 
;erung  in  London  auch  häufig  auf  den  Senkel| 
jeht.  Hier  ist  zwar  auch  voll,  aber  entspannt.! 
Vorweg  direkt  zwei  Tipps:  Las  „Hope  &  Ruin"  ist| 
dn  wunderschönes,  aus  vermeintlichem  Müll  zu-* 
gezimmertes  Pub  mit  rein  veganer  Fast! 


^Auftritten  immer  unter  „na  ja,  ganz  OK"  abge-| 
gheftet,  zumal  ich  nie  der  große  RAMONES-Fani 
|war.  Heute  hauen  sie  mich  aber  total  vom  Hocker.! 
feie  Energie  springt  selbst  auf  mich  über,  das! 
(kommt  mit  Rotz  und  Power  um  Ohren  und  Arsch 
Bund  ich  freue  mich  wie  Hülle  (yeah!),  dass  sich, 
■das  -  für  meine  Verhältnisse  -  lange  Warten! 
poch  noch  gelohnt  hat.  Wenn  ich  das  richtig  mit- 
|bekommen  habe,  waren  auch  1-2  selbst  komponier-! 
j|te  Werke  im  Set.  Ich  habe  sie  zumindest  nicht  als! 
;RAMONES-Songs  ausmachen  können  und  mein  veryf 
|bad  English  meint  auch  sowas  verstanden  zu  ma-ij 
ichen.  Super  Dingen.  | 

jSo,  Musiktechnisch  dürfte  es  das  auch  für  diesen! 
■Urlaub  gewesen  sein.  Tipps  für  den  Toiletten-S 
feang  gab  es  auch  genug  -  da  kann  ich  an  dieser! 
■Stelle  getrost  schließen.  Falls  noch  was  pas-S 
feiert,  sag  ich  Bescheid.  Gute  Nacht.  H 


lammen 

rood-Küche.  Wir  besuchen  es  zum  ersten  Mal  undl 
dnd  begeistert.  Des  weiteren:  Das  Prince  Geor-j 
je  ist  ein  typisch  uriges  Pub  mit  rein  vege-| 
^arischer  Karte  samt  hervorragenden  veganenj 
)ptionen.  Ja,  das  muss  reichen. 

Ibends  zieht  es  uns  ins  Prince  Al¬ 
tert  Pub  (Brighton)  .  Der  Witzl 

‘.etzten  Jahren  jedes  Mal,  wenn 
dort  die  RAMONAS,  eine  soje- 


dr  hier  waren, 

Lannte  „All-Girl-Ramones-Cover-Band"  auf tratj 
nd  heute 


Wir  sichern  uns  vorsichts-i 
lalber  vorher  noch  Karten  im  Plattenladen,  woj 
.ch  auf  selbiger  die  Vorband  des  Abends  ausma-i 
ihe:  „General  Admission".  Es  dauert  mal  wieder! 
teine  Zeit,  bis  ich  merke,  dass  ich  einmal  mehr! 
leinen  miserablen  Englischkenntnissen  zum  Op— I 
rer  gefallen  bin. 

Im  Prince  Albert  lernen  wir  Svenja  kennen.j 
Wahnsinnig  sympathischer  Mensch,  der  von  Wit- 


lericht  &  Fotos:  Maks 
‘eedback:  info@thecurlycow.de 


*  I  |  I J  •  unfreundlich  wäre,  aber  Ham- 

Neues  aus  der  Welt  der  Kunst 

stärker  von  Leuten  aus  der 
Stadt  besucht.  Klar,  Hamburg  ist 
einfach  auch  fast  10  mal  größer... 


Kurzfilmfestivals 


Cannes,  Berlin,  Venedig  -  wer  kennt  nicht 
die  großen  Filmfestivals.  Weniger  vom  da 
sein  als  vom  Namen.  Es  gibt  aber  so  etwas 
auch  im  kleinen  und  nennt  sich  dann  Kurz¬ 
filmfestival.  Das  hat  so  einige  Vorteile:  Es 
ist  nicht  so  exklusiv,  nicht  so  teuer,  nicht 
so  schwer  an  Karten  zu  kommen  und  nicht 
so  wichtig  was  eins  an  hat.  Und  der  größte 
Vorteil  von  Kurzfilmen:  wenn  sie  Scheiße 
sind,  sind  sie  schnell  vorbei. 

Kurzfilme  sind  in  der  Regel  mit  sehr 
kleinem  Budget  gedreht  und  die  Filmema- 
cher*innen  hoffen  darauf  dass  ein  Produ¬ 
zent  den  Film  sieht  und  ihnen  ein  fettes 
Budget  zur  Realisierung  eines  richtigen 
Films  gibt.  Aber  Kurzfilme  sind  auch  ein 
spannendes  Experimentierfeld,  eben  weil 
kein  großes  Budget  nötig  ist.  So  können 
abgefahrene  Ideen  in  Handlung  und  Um¬ 
setzung  einfach  mal  umgesetzt  werden. 
Auch  politisch  ist  das  ganze  sehr  span¬ 
nend,  eben  weil  Themen  angepackt  werden 
können,  für  die  Sender  eher  selten  Ge  Id 
ausgeben.  Daher  sind  diese  Filmfestspiele 
für  Arme  meistens  sehr  nett.  Es  werden 


Internationale  Kurifitmtage 

Oberhausen 

11.  -  1«.  Mai  2017 


IKFF  HAMBURG 

Internationales  KurzFilmFestival 


auch  internationale  Sachen  gezeigt  die  ihr 
sonst  nirgends  zu  Gesicht  bekommen  wür¬ 
det.  Überhaupt  gibt  es  ganz  viele  Sachen, 
die  nur  auf  1-2  Kurzfilmfestivals  laufen 
und  danach  für  immer  in  der  Versenkung 
verschwinden,  was  eigentlich  sehr  Schade 
ist.  Das  nächste  interessante  ist,  dass 
Ihr  die  Möglichkeit  habt  mit  den  Filme- 
macher*innen  wirklich  ins  Gespräch  zu 
kommen.  Viele  reisen  an  und  stehen  dann 
für  Fragen  zu  dem  Film  zur  Verfügung 
und  haben  auch  wirklich  Bock  sich  darü¬ 
ber  zu  unterhalten. 

Mich  hat  es  in  den  letzten  Monaten  nach 
Oberhausen  zu  den  internationalen  Kurz¬ 
filmtagen  und  nach  Hamburg  zum  Interna¬ 
tionalen  Kurzfilmfestival  verschlagen.  Die 
Kurzfilmtage  Ober  hausen  sind  das  älteste 
und  wohl  auch  eines  der  größten  und 
wichtigsten  Kurzfilmfestivals  der  Welt. 

In  Oberhausen  habe  ich  ja  in  den  letzten 
10  Jahren  gewohnt,  und  so  habe  ich  die 
Kurzfilmtage  auch  schon  öfter  besucht. 
Das  witzige  an  den  Kurzfilmtagen  ist,  dass 
die  ein  wenig  wie  ein  großes  UFO  sind.  Das 
landet  in  Oberhausen,  besetzt  das  Kino 
für  eine  Woche  und  bringt  auch  all  sein 
Publikum  mit.  Von  den  Bürgerinnen  der 
Stadt  wird  dem  Ganzen  eher  wenig  Inter¬ 
esse  entgegen  gebracht.  Das  ist  mir  zwar 
etwas  unverständlich,  aber  das  is  eben 
Ruhrpott.  Da  tut  man  es  eben  nich  so  mit 


die  Kultur  haben  tun.  Dat  is  mehr  was  für 
die  da  oben.  Oder  so... 

Naja,  jedenfalls  ist  entsprechend  das 
Publikum  eben  zu  90%  Fachpublikum. 
Oberhausen  hat  aber  einen  großen  Vorteil 
gegenüber  vielen  anderen  Kurzfilmfesti¬ 
vals:  es  passiert  eigentlich  alles  in  einem 
Kino.  Das  bedeuted,  dass  man  eben  nicht 
ewig  durch  die  Stadt  von  Kino  zu  Kino 
eiern  muss  und  dadurch  die  Möglichkeit 
hat  einiges  zu  sehen.  Von  der  Ausrichtung 
her  vermisse  ich  aber  ein 
wenig  das  progressive.  Die 
Kurzfilmtage  Oberhausen 
brachten  mal  das  Ober- 
hausener  Manifest  raus. 

Da  wurde  die  verkrustete 
Filmbranche  angeprangert 
und  für  tot  erklärt  und  nach 
einem  neuen  deutschen  Film 
gerufen.  Das  war  1962  und 
von  diesem  Ruf  leben  die 
Kurzfilmtage  immer  noch  ein 
wenig.  Naja,  über  50  Jahre 
später  lassen  eben  auch  die 
Kurzfilmtage  das 
radikale,  experi¬ 
mentelle  und  subversive  vermis¬ 
sen.  Witzig  sind  in  Oberhausen 
immer  die  Begegnungen  zwi¬ 
schen  dem  Festivalpublikum  und 
den  Eingeborenen.  Die  letzten 
Jahre  überschnitt  sich  das 
Festival  auch  noch  mit  einem 
Frühlingsfest  und  Flohmarkt 
und  so  mischten  sich  die  künstlerisch/ 
eleganten  Filmmenschen  (die  aber  in  der 
Regel  auch  eher  abgebrannt  sind,  wir 
reden  immer  noch  von  Kurzfilmen)  und  das 
Ruhrpott-prollige  Bier-  und  Schlagerge- 
mensch  in  der  Innenstadt  und  beäugte 
sich  gegenseitig  misstrauisch. 

Aber  was  in  Oberhausen  eine  spannen¬ 
de  Sache,  auch  für  euch  ist:  es  gibt  da 
den  Muvi-Award  für  Musikvideos.  Da  ich 
jedes  Jahr  in  der  (Punk)-Szene  einige 
richtig  gute  und  aufwändig  produzierte 
Videos  sehe  möchte  ich  euch  ermutigen 
diese  auch  in  Oberhausen  einzureichen. 
Der  Muvi-Award  scheint  auch  thematisch 
recht  offen  zu  sein  und  in  diesem  Jahr 
wurden  auch  nicht  nur  unterhaltsame 
Wohlfühlfilme  gezeigt.  Und  natürlich 
winkt  auch  ein  Preisgeld.  Einreichen 
könnt  Ihr  ab  Mitte/Ende  August  über  die 
Homepage  kurzfilmtage.de  .  Kostet  nix,  is 
nur  etwas  Arbeit. 

Das  IKFF  Hamburg  besuchte  ich,  weil  da 
auch  tatsächlich  ein  Film  von  mir  gezeigt 
wurde.  Dadurch  kam  ich  in  den  Genuss 
dort  das  Ganze  von  Seiten  der  Filmema- 
cher*innen  zu  sehen.  Was  auffällt  ist, 
dass  hier  deutlich  mehr  DIY  und  Herzblut 
zu  spüren  ist.  Die  Menschen  geben  sich 
mit  Kleinigkeiten  einfach  richtig  Mühe, 
dass  die  Gäste  sich  wohl  fühlen  und  ne 
gute  Zeit  haben.  Nicht,  dass  Oberhausen 


63. 
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Das  Festivalzentrum  ist  in  einem 
abgeranzten  Industriegelände  (das  leider 
danach  abgerissen  wird)  und  es  gibt  auch 
Open-Air-Vorstellungen  (bedingt  gute 
Idee  beim  hamburger  Wetter),  einen  mit 
couchen  vollgestellten  Vorführraum  und 
für  die  Filmemacher*innen:  eine  Schnaps¬ 
bar! 

Das  wirklich  coole  Konzept  dieser 
Schnapsbar  ist:  Alle  Filmemachenden 
bringen  eine  Flasche  Schnaps  mit  und 
schreiben  auf  nen  Zettel 
noch  ne  kleine  Story  dran. 
Dadurch  kommt  man  super 
mit  Leuten  ins  Gespräch  UND 
wird  super  betrunken.  Zum 
Glück  ist  die  Bar  auch  immer 
nur  zwischen  18  und  20  Uhr 
geöffnet.  Dadurch  hat  eins 
wenigstens  noch  den  Hauch 
einer  Chance  etwas  von  den 
Filmen  mit  zu  bekommen.  Ich 
kann  ja  inzwischen  recht  gut 
bei  einem  langweiligen  Film 
einnicken  und  werde  dann 
vom  Applaus  geweckt  um  den 
nächsten  Film  zu  kucken... 

Auffällig  an  den  Kurzfilm¬ 
festivals  ist  übrigens  auch  folgendes:  Es 
gibt  Pfand  auf  den  Gläsern  und  Flaschen, 
aber  im  Gegensatz  zu  Konzerten  lassen 
die  Leute  Ihre  leeren  Gläser  und  Fla¬ 
schen  nicht  einfach  stehen.  Die  Leute, 
die  Kurzfilme  machen  sind  einfach  NOCH 
abgebrannter  als  Punken. 

Was  am  Hamburger  Festival  auch  noch 
sehr  cool  war  war  die  Tatsache,  dass 
die  internationale  Filmemacher*innen 
sehr  gut  bei  Visa,  Flügen  und  Unterkunft 
unterstützen.  So  wurde  für  einen  Filme¬ 
macher  aus  Af  rika  das  auswärtige  Amt 
eingeschaltet,  weil  aus  irgend  welchen 
Gründen  das  EU-Visum  abgelehnt  wurde. 
Eine  coole  Gruppe  aus  Indonesien  kam  mit 
sage  und  schreibe  11  Leuten  (die  natürlich 
alle  an  dem  Filmprojekt  beteiligt  waren) 
an  um  einen  3  Minuten  Kurzfilm  vorzustel¬ 
len. 

Nächstes  Jahr  ist  das  Thema  für  die  3 
Minuten-Kategorie  übrigens  „Skandal". 

Ich  denke  da  sollte  sich  aus  den  18  Stun¬ 
den  Filmmaterial,  das  ich  bei  G20  gefilmt 
habe  was  machen  lassen. 

Weitere  Filmfeste  dieses  Jahr  für  mich 
werden  das  One  Minute  Shortfilm  Festival 
in  Kroatien  (wo  auch  mein  Film  gezeigt 
wird)  und  wahrscheinlich  das  Dokfest  in 
Kassel  sein. 

Ihr  seht,  so  richtig  lustig  machen  über 
die  Kunst  kann  ich  mich  diesmal  gar 
nicht,  aber  ich  hab  ja  auch  noch  gar  nicht 
angefangen  zu  studieren.  Ich  denke  ab 
Oktober  wird's  lustig. 


Lars* 


A+P-s/t  LP 
Re-Release  von  1981 


Bijou  Igitt 

Ich  wär  so  gern  wie  du  LP 


Kevin  Pascal 
Bunkerschelle  LP 


lOOblumen 
Oktober  7” 


Indian  Nightmare 
Taking  Back  The  Land 
LP  +  Special  Edition 


Knochenfabrik  -  Ameisenstaat 
DER  DPunk-Klassiker  mit 
Original-Cover  zum 
20.Geburtstag  der  Kultscheibe! 


ZEX  -  Uphill  Battle  LP 
white  +  black  Vinyl 


Totenwald 

Dirty  Squats  &  Disco  Lights 
Anarcho/Wavepunk 
VÖ  Dezember  zOl  7 
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